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Her Wortlaut der Londoner öeschlüsse
Semelnsames Ziel : ' ' ' von Vettrauen

Vesrledlgendes Übereinkommen
Berlin , 15. Juni

Wie bereits gemeldet, haben die infolge des
verbrecherischen Ueberfalls auf das Panzer¬
schiff„Deutschland" in London zwischen dem bri¬
tischen Augenminister und den Botschaftern
Deutschlands, Italiens und Frankreichs am 11.
und 12. Juni geführten Verhandlungen zu einer
Verständigung geführt, bei der folgendeBeschlüsse
gesagt wurden:

Unser lagesspisgel
Auch das fernöstlicheSowjetgebiet trieft vom
Blut verurteilter Sowjetleutc.
NationalspanischenVorhuten ist es gelungen,
in eine Vorstadt von Bilbao einzudringen.
Der Führer empfing den chinesischen Finanz¬
ministerDr. Kung.
Dr. Goebbels sprach in Düsseldorfüber die
Durchführung der Altersversorgung der
Künstler.
Von der Reichstagungder NSG. „Kraft durch
Freude" kommend, treffen heute zwei Trach¬
tengruppen in Bremen ein.
Auf der Geländeprüfungsfahrt durch Osna¬
brücks Berge errangen die bremischenTeil¬
nehmer zahlreiche Auszeichnungen.
SA.-Gruppenführer Böhmcker fordert die Be¬
triebssichrer zur Beurlaubung der an den
Sportwettkämpfen der SA. beteiligten Män¬
ner auf.
Zm Kolonial-Museum wurde eine lehrreiche
Nachtschwärmerschan eröffnet.
Der NorddeutscheLloyd legt für 1836 einen
wesentlich besserenAbschlug vor.
Der Betrieb der Lufthansa wurde stark
erweitert.
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Den beiden- spanischen Parteien wird folgende
Mitteilung gemachtwerden:

a) Beide Parteien werden ersucht, eine aus¬
drücklicheVersicherung  abzugeben, das; sie
fremde Kriegsschiffeauf höher See und anders¬
wo respektieren  und das Nötige veran¬
lassen werden, daß ihre Luft- und Seestreitkräfte
diese Versicherungeinhalten.

b) Um zu vermeiden, daß fremde an der Kon¬
trolle teilnehmendeKriegsschiffe, wenn sie in den
Häfen der einen oder anderen Partei liegen,
versehentlichangegriffen oder beschädigt werden,
werden die beiden Parteien ersucht, sich mit den
vier Mächten über eine Liste spanischerHäfen,
die als Basis für ihre Kontrollschiffe dienen
sollen, sowie über die Abgrenzung von
Sicherheits zo nenzu verständigen.

o) Die beiden Parteien ' werden davon in
Kenntnis gesetzt, daß jeder Verstoß gegen die
vorgenannten Zusicherungenund jeder Angriff
auf die für die Seekontrolle verantwortlichen
fremden Kriegsschiffevon den vier Seekontroll-
müchten als eine alle gemeinsam an¬
gehende Angelegenheit  angesehen wer¬
den wird und daß die vier Mächte, unbeschadet
der von den Streitkräften der tatsächlichange¬
griffenen Macht für notwendig erachteten sofor¬
tigen Selbstverteidigungsmatznahmen, sich sofort
untereinander über die gemeinsamzu ergreifen¬
den Schritte verständigen  werden. Sie wer¬
den dabei die Ansichtenberücksichtigen, die die
betroffene Regierung natürlicherweisezum Aus¬
druck zu bringen berechtigt ist.

II
Bei Vereinbarung des Wortlauts dieser Mit¬

teilung an die beiden spanischenParteien war
man hinsichtlichdes zu o) Gefaßten Beschlusses
darüber einig, daß die vier Mächte sich verpflich¬
ten, so schnell wie möglichzum Zwecke der Be¬
ratung der durch die Lage bedingten angemesse¬
nen Schritte zusammenzutreten. Ebensowar man
darüber einig, daß alle vier Mächte sich in jeder

Weise bemühen werden, bei dieser Beratung
ein befriedigendes Uebereinkommenzu erzielen.

Für den Fall jedoch, daß innerhalb einer den
Umständen des jeweiligen Falls angemessenen
Frist eine Einigung nicht erzielt werden sollte,
herrschte Einverständnis darüber, daß für jede der
vier Mächteeine neue Lage geschaffen sein würde,
hinsichtlich deren sich jede von ihnen ihre Haltung
vorbehalten müßte. Die vier Mächte sind ferner
übereingekommen, daß es ihr gemeinsamesZiel
sei, ein Höchstmaßvon internationalem Ver¬
trauen zu schaffen, sowohl hinsichtlich der Wirk¬
samkeit als auch der Unparteilichkeitdes Kon¬
trollsystems. Sie wünschtenden neutralen und
internationalen Charakter dieses Systems zu be¬
tonen. Sie erklärten sich demgemäßbereit, dem
Nichteinmischungsausschußunverzüglichpraktische
Vorschlägezur Durchführung dieses Zieles zur
Prüfung zu unterbreiten.

knglands Nüstungsindustrie nicht
liekerfichig

Kairo, 15. Juni.
Anläßlich der Debatte des ägyptischenKriegs¬

ministeriums wurde scharf Kritik geübt, daß sich
der Um- und Aufbau der ägyptischenArmee zu
langsam  vollziehe durch die Tatsache, daß die
englische Industrie zu den nötigen Waffenliefe¬
rungen innerhalb annehmbarer Lieferfristen
nicht in der Lage sei. Die Regierung wurde auf¬
gefordert, auf die entsprechend dem englisch-
ägyptischenVertrag nach England zu vergeben¬
den Aufträge zu verzichtenund die Waffen für
die ägyptischeArmee in anderen euro-
päischenSt 'aatenzu  bestellen. Entsprechende
Angebote liegen aus Frankreich und der Tsche¬
choslowakei vor. Die Regierung hat diese jedoch
abgelehnt  und das Kriegsamt in London
hat sich bereit erklärt, bis zur Lieferung von
neuen Geschützen der ägyptischenArmee einst¬
weilen solche aus den Beständendes Kriegsamts
der britischen Armee zu „leihen".

Kulturabgabe an den deutschen Idealem
Nelchsminlster Nr. Soebbels auf Lee großen Kundgebung der Neichsttiealerkammer in Vüsseldorf

Düsseldorf, 15. Juni
Die Reichstheater-Festwoche, die am Sonntag

in Köln ihren Anfang nahm und an der sechs
Städte des Westensmit Aufführungen und Kund¬
gebungenteilnahmen, wurde am Montagnach¬
mittag in Düsseldorfmit der großen Kundgebung
der Neichstheaterkammerfortgesetzt. Diese Kund¬
gebung mit der Rede des Reichsministers
und Präsidenten der Reichskulturkammer Dr.
Goebbels war zugleich der Höhepunktder Reichs¬
theater-Festwoche und rückte die Theaterstadt Düs¬
seldorf, in der als einziger Stadt zwei Festaus-
fiihrungenund auch noch einige bedeutsameAr¬
beitstagungenstattfinden, in den Mittelpunkt der
ganzen Reichstheater-Festwoche.

Zu der großen Kundgebung in der festlich ge¬
schmückten Tonhalle hatten sich zahlreiche Ehren¬
gäste eingesunden. Neben dem Schirmherrn der
deutschen Kunst, ReichsministerDr. Goebbels,
der bei seinem Erscheinen von Tausenden von
Volksgenossen stürmisch begrüßt wurde, sah man
Staatssekretär Funk,  Gauleiter Florran,
den Präsidenten der Reichstheaterkammer, Mr-
nisterialrat Dr. Schlösser,  mit dem Geschäfts¬
führer Gauleiter Frauenfeld,  ferner Mmi-
sterialrat Eutterer,  mehrere Reichskultur¬
senatoren, den Leiter der Landesstelle Düsseldorf
des Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und
Propaganda, Vrouwers,  den Staatskomnns-
sar der Stadt DüsseldorfL i ed e r l ey , fast sämt¬
liche Intendanten der westdeutschenund einer
Reihe weiterer großer deutscher Bühnen sowie
Zahlreiche andere führende Männer der Partei
und ihrer Gliederungen, des Staates , der W^ r-
macht und Vertreter aller Zweige des deutschen
Theaterlebens.

Vr. Soebbelsspricht
Nachdem die Klänge des „Festlichen Ausklan¬

ges" von Ludwig Lürmann, gespielt vom Städti¬
schen Orchester unter Leitung von Generalmusu-
«irektor Balzer, verrauscht waren, ergriff, noch-
ntals mit begeistertem Beifall begrüßt, Reichs¬
minister Dr. Goebbels das Wort.

öfter behandelte in seinen grundlegen-
!rungen, die er vor den führendenVer-
: deutschenTheater und des kunst-
ebens machte und die immer wieder
sehen Beifallskundgebungen unterbro-
aen, viele grundsätzlicheFragen des
:d der Gestalt des deutschenTheaters
nter langanhaltenden stürmischen Dan-
ngen der Zuhörer seine großzügigen
n zur Einführung einer aus r e i chen-
ersversorgung der Bühnen¬
den,  der im Laufe der nächsten Zeit
Versorgung aller  Kulturschaffenden
, bekannt.

zur Einleitung darauf hin, wie sehr
mlsozialistische Staat -zu den durch die,
lsgeworfenen Problemen eine ganz

andere Stellung einnehme als die Vergangenheit
und legte in diesem Zusammenhange klar. daß
die Kunst, in der sich der tiefste Wesensausdruck
eines Volkes widerspiegele, im Grunde nicht inter¬
national sein könne. „Ihre Wirkungen können
international sein, ihr Ursprung aber liege im
Volkstum. Immer entspringt der Künstler tief¬
stem und echtestem Volkstum, und nur unter die¬
ser Voraussetzunghat die Kunst als solche die
Nation in ihrer Gesamtheitanzusprechen vermocht
und ihre materielle wie ideelle Existenzgrund¬
lage und Existenzberechtigungerwiesen."

Mit stolzer Befriedigung, so erklärte der Mini¬
ster unter stürmischemBeifall, können wir fest¬
stellen, daß uns auf dem Wege zum Deutschen
Nationaltheater in vierjähriger Ayfbauarbeit der
äußere Erfolg bereits recht gegeben hat. Der
innere Erfolg wird uns in absehbarer Zeit eben¬
so recht geben müssen."

Dr. Goebbelswies nach, daß es mit Hilfe einer
weitgespanntenOrganisation und vor allem durch
die NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" und
die NS.-Kulturgemeindenin kaum geahntemUm¬
fange gelungen ist, die breiten Massen ins
Theater zurückzuführen und sie nach langer Zeit
wieder mit ihm zu befreunden. Er fand stürmi¬
schen Beifall, als er dabei unter witzigen und
schlagendenPergleichen betonte, daß mit dieser
Heranführung der Massen an die Kunst keines¬
wegs eine Senkung des Niveaus verbunden war.

„Wenn es einer Staatsführung gelingt", so
sagte Dr. Goebbelsunter stürmischer Zustimmung,
„die Massen des Volkes mit den für sie bis da¬
hin unerreichbaren Errungenschaftender Kultur
und Zivilisation zu versöhnen, indem sie sich
selbst daran beteiligen, dann verliert der Staat
seinen kapitalistischenEinschlagund er wird im
höchsten Sinne des Wortes sozialistisch.

Dr. Goebbelswandte sich dann dem großen und
ernstenProblem einer ausreichenden

Wersoersorgung des Kunstschaffenden Menschen
überhaupt und des Bühnenkünstlers im besonde¬
ren zu.

Mehr als jeder andere Beruf, so führte Dr.
Goebbels aus, leidet der der Kulturschaffenden,
besonders aber der der Bühnenschaffendendar¬
unter, daß für den Künstler, der seine Fähigkei¬
ten meist nur kurze Zeit ausnützenkann, im Alter
keine ausreichende Sicherung und Versorgung
vorhanden ist. Es ist schon wunderbar, im
Zauber der Bühne von ergriffenen Zuschauern
bejubelt zu werden und „der Gottheit nahe" zu
sein; aber hinter diesem Glanz stehen später allzu
oft Jammer und Elend und das erschütternde
Bild des alternden, in Not versinkenden, auf die
allgemeineMildtätigkeit angewiesenenKünstlers.
Die Altersversorgung  ist dabei nicht nur
ein wirtschaftliches, sondern auch ein kulturel-
les und soziales Problem  von höchster
Bedeutung, dessen Lösung dazu beitragen mutz,
dem Bühnenschaffendenden Abgang von der
Bühne zu erleichternund der nachdrängendenJu¬
gend den Weg frei zu machen.

Die völlig unbefriedigende Lage der Alters¬
versorgungder Bühnenschaffendenbei der Macht¬
übernahme machte eine. entscheidendeTat not¬
wendig. Ich habe daher vor etwa einem halben
Jahr den SchauspieldirektorLudwig Körner
als Sonderbeauftragten, für soziale Fragen und
Altersversorgung in die Reichstheaterkammer
entsandt und ihm die Aufgabe gestellt, das Ver¬
sicherungswesenauf dem Gebiete der Bühnen¬
schaffendeneiner umfassenden Nachprüfung zu
unterziehen und geeignete Vorschlägezu einer
Altersversorgung und ihrer weiteren Sicherung
zu machen.

Um die schwerste Not zu lindern, habe ich im
Herbst aus mir zur Verfügung stehenden Mitteln
eine Summe von zwei Millionen Reichsmarkals
„KLnstlevdank" bereit gestellt, mit dessen Leitung
und Durchführung ich den Generalintendanten

Staatsschauspieler Eugen Klöpfer beauftragte.
(Beifall.) Die Anträge beim „Künstlerdank"
haben ein überaus trauriges Bild von der Not¬
lage der alternden und berufsunfähigen deut¬
schen Künstler aufgezeigt, so daß ich mit allem
Nachdruckdie , Errichtung einer ausreichenden
Altersversorgung verlangt habe.

Ich habe den deutschen Bühnenschaffenden heute
folgendesbekanntzugeben:

1. Die Altersversorgung der Kulturschaffenden
wird durchgeführt!

Für das Theater steht sie! (Langanhaltender,
stürmischerBeifall begleitet diese Mitteilung.)

2. Zur Durchführungder Altersversorgung der
Bühnenschaffendenhabe ich veranlaßt, daß die
Pflichtversicherungaller am deutschenTheater
Bühnenschaffendenbeschleunigt durch eine bereits
im Entwurf vorliegendeTarifordnung eingeführt
und ein Sondertreuhänder dafür bestimmtwird.

3. Ich werde weiterhin im Verordnungswege
veranlassen, daß zur wirtschaftlichenSicherung
dieser Altersversorgungalle deutschen Theater der
Altersversorgung eine Kulturabgabe von durch¬
schnittlichje 5 Ps. für die verkaufte Karte zu¬
führen. Es ist Vorsorgegetroffen, so erklärte der
Minister unter lebhaftem Beifall, daß die Etats
der Theater durch diese Abgabe nicht belastet
werden und die Eintrittspreise, insbesonderedie
niedrigstenPreise, keine irgendwie spürbare Ver¬
teuerung erfahren.

ä. Der Ergänzung der Altersversorgung dient
die Schaffung von weiteren Alters- und Er¬
holungsheimen, die im Gang- ist und in einem
Falle bereits in kürzester Zeit durchgeführtwer¬
den dürste.

(Fortsetzungauf Seite 2)
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» Bremen, 15. Juni.
Das jüngste blutige Wüten Stalins , „des

Schlächters", wie ihn jetzt auf einmal die
englische Presse nennt, hat — und das ist
bezeichnend für die westlichen Demokra¬
tien — in Paris und London einen geradezu
niederschmetternden Eindruck hinterlassen.
Wüßten wir nicht, in welch ganz und gar
abwegigen Gedankengängen die Regie¬
rungsleute Frankreichs und Englands sich
gegenüber der Sowjetunion befanden, müß¬
ten wir wirklich staunen über das Entsetzen,
das in diesen Ländern die Hinrichtung der
acht Sowjetgenerale auslöste.

Wir fragen: Inwiefern bewegt sich denn
eigentlich die neue Schlächterei Stalins
außerhalb der von ihm bisher blutig gezo¬
genen Bahn ? Es ist reinstes Asiatentum,
was uns von jeher aus Stalins „Taten"
ansprach, und wenngleich wir auch mit Ab¬
scheu auf diese seine neuesten „Taten"
blicken, in Erstaunen setzen können uns
solche „Taten" längst nicht mehr. Alle die¬
jenigen, die bisher immer noch glaubten, es
bei den Sowjets mit einer Regierung im
europäischen Sinne zu tun zu haben, waren
samt und sonders mit Blindheit geschlagen.
Das mögen sich die Herren in Paris . mer¬
ken, die nun empört sind darüber, daß der
Gewährsmann des französischenPaktes mit
der Sowjetunion , Marschall Tuchat-
schewski,  von Stalin zum Tode verur¬
teilt, mit dem üblichen Genickschußim Ge¬
fängnis enden mußte. Das mag man sich
auch in London,  das mag sich vor allen
Dingen auch Herr Eden  merken , der ja
selbst in Moskau vor nicht allzu langer Zeit
zu Gast gewesen und in dem Kreise so
wohl sich fühlte, der sich nach heutiger
sowjetrussischer Darstellung aus dem Ab¬
schaum der Menschheit und räudigen Hun¬
den zusammensetzte.

Dabei hoffen wir, daß gerade der Tod
dieser Männer, die nach dem durchaus wahr¬
heitsgemäßen Zeugnis der „Times " die
fanatischsten Deutschenhasser waren, nicht
etwa bloß darum so erschütternd in Paris
und London wirkte, weil sie die „zuverlässig¬
sten" Exponenten der deutschfeindlichenPoli¬
tik in Rußland gewesen sind. Sollte dem
dennoch so sein, dann mag man sich in Lon¬
don und Paris nur wieder beruhigen. Nach
wie vor bleiben die weltanschaulichenGegen¬
sätze Zwischen Sowjetrußland und dem
Reiche wie Feuer und Wasser bestehen. Und
übrigens lebt ja noch Herr Litwinow-Finkel-
stein, der geschäftige Außenminister der
Sowjetunion , und versuchtnach wie vor mit
jüdischer Berscklagenbeit die Einkreisung
Deutschlands. Wir hoffen, für die Zukunft
mit noch weniger Glück als bisher.

Alle europäischen Staatsmänner von un¬
voreingenommenem Denken und vorurteils¬
losem Handeln müssen  sich doch nun end¬
lich selber einmal sagen, daß Sowjetrußland
einfach zu Europa nicht mehr gehört und
daß, wenn man fürderhin mit den Gang¬
stern in Moskau verhandelt oder mit ihnen
Bündnisse eingeht, man es immer wieder
auf die Gefahr hin tut, über Nacht alle Be¬

rechnungen von Moskau her selber zerstört
zu sehen. Hier in Deutschland: Treue^
Vertrauen und Stetigkeit  aus
allen Gebieten des außen- und innenpoli¬
tischen Lebens! Dort in Sowjetrußland:
Verrat , Terror  und das ständig
sprunghaft wechselnde Bild  der
politischen Skala.

Immer und immer wieder zeigt sich in
seiner ganzen asiatischen Brutalität das
Sowjetparadies den Augen der Welt. An
dieser ist es nunmehr, endlich einmal aus den
ihr gewordenen Erfahrungen die richtigen
Folgerungen zu ziehen. Wohl dem deutschen
Volke, das, von seinem großen Führer sicher
geleitet, gar nicht erst der Erfahrungen be¬
durfte, welche die westlichen Demokratien
heute noch machen müssen. Täglich fühlt
das deutsche Volk sich immer von neuem
wieder zu tiefstem Dank dem Manne ver¬
pflichtet, der Deutschland vor der, bolschewi¬
stischenPest bewahrte. Er hat verhütet, daß'
das deutsche Volk einem Verbrechergesindel
ausgeliefert wurde, das unter politischem
Deckmantel ganz Europa vernichten will.
Auf sein Beispiel zu schauenund seine War¬
nungen zu befolgen, scheint uns heute unab¬
wendbare Pflicht für jeden verantwortungs¬
bewußten europäischen Staatsmann.

Die ehemals tonangebenden Kommunisten
Deutschlands sind wunschgemäß ins Sowjet¬
paradies eingegangen, und der ihnen gewor¬
dene Genickschußist die wohlverdiente Strafe
für ihre einstigen Verbrecherabsichtengegen¬
über ihrem eigenen Volke. Deutschland ist
dank seinem Führer mit dem Bolschewis¬
mus im Innern fertig geworden, und so wie
wir den übrigen europäischen Völkern nur
das Beste wünschen, wünschen wir ihnen vor
allem, daß auch sie — und zwar recht

V^ -erseits ^ig werden mit
dem Bolschewismus in ihrem Schoße. Daß es
dabei des Scharfblicks und vor allem der
verständigenEinsichtihrer führenden Männer
bedarf, braucht nicht erst betont zu werden,
r- iNZu in Paris und London nun end¬
lich sehend werden ? Litwinow -Finkelsteins
Spiel sollte bei allen europäischen Machten
endgültig aus sein. j g

Nolengol; kaltgestellt
. . . . Moskau , 15. Juni.
Dre sowjetrussischeTelegraphenagentur teilt

mit. daß der Volkskommissarfür Außenhandel,
Rosengolz,  durch Regierungsverordnung
seines Postens enthoben  worden sei und
„eine andere Tätigkeit" übernehmen werde. Wel¬
cher Art diese anderweitige Tätigkeit sein soll,
wird jedoch nicht vermerkt. Rosengolzist „alter
Volschewist". Parteimitglied seit 1805 und be¬
kleidet seit 1822 verschiedene Posten der Sowjet¬
wirtschaft und Diplomatie. Seit dem Bestehen
des Außenkommissariats (1830) war Rosengolz
Volkskommissarfür Außenhandel. Die plötzliche
Amtsenthebung Rosengolz' im gegenwärtigen
Moment gibt in Moskau zu allerlei Vermutun¬
gen Anlaß.

(Siehe auch Seite 2)
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Weimarer
Testspiele der Jugend eröffnet Kulturabgabe an ven Veutschen Ibeatern

Weimar , 14. Juni
Der Jugendsiihrer des Deutschen Reiches , von

Schirach , erössnete am Montag durch eine große
kulturpolitische Rede im Nationalthcater die Wei¬
marer Fcstspiele der deutschen Jugend.

In diesem Jahre sei, so führte er aus , nicht
nur die Jugend der höheren Schulen , sondern
auch die Jugend , die sich in ihrem Beruf als
tüchtigste bewährt hat , aus allen Teilen des
Reiches nach Weimar gerufen . Jahr für Jahr soll
eine auserlesene Schar unserer Jugend für eine
Wpche durch die Straßen von Weimar wandern,
abends von edlem Spiel erhoben werden , und
schließlich dankbaren und ehrfürchtigen Gemütes
von Weimar scheiden, von Schirach behandelte
in seiner Rede das Werk , den Erzieher und den
Menschen Goethe.  In Goethes Wahlverwandt¬
schaften stehe das Wort : „Männer sollten von
Jugend auf Uniform tragen , weil sie sich gewöh¬
nen müssen , gemeinsam zu handeln " . Zu einer
Zeit , als Deutschland aus drei Dutzend Staaten
bestand , habe Goethe die innere Schau einer ein¬
heitlichen idealen deutschen Nationalerziehung
besessen. Aus tiefer Kenntnis der Werke Goethes
entwickelte von Schirach dann diese so zeitnahe
Vorstellung Goethes von einer deutschen Erzie¬
hung . ll . a . erklärte er , wie sehr das Selbstfüh-
-ungsprinzip der Jugend von heute dem Coethe-
schen Idealbild entspreche , der einst gesagt habe:
„Die Jugend bildet sich wieder an der Jugend ".

1813 habe Goethe gesagt : „Glauben Sie ja
nicht , daß ich gleichgültig wäre gegen die großen
Ideen , Freiheit , Volk und Vaterland " , und sechs
Jahre später : „Deutschland ist und bleibt auf
ewig das wahre Vaterland meines Geistes und
Herzens ." Unter Hinweis auf solche deutschen
Bekenntnisse Goethes sagte von Schirach u . a . :
„Es scheint mir nun etirmol an der Zeit , daß
wir jenes deutsche Nationalheiligtum , das Werk
und Leben Goethes für uns bedeuten , ent¬
schlossen zu verteidigen beginnen gegen alle , die
Goethe schmähen und damit — sprechen wir es
einmal offen aus — Deutschland und sich selbst
vreisgebend . „Eine Zeit " , so erklärte von Schirach
im Verlaufe seiner Ausführungen , „die den Ge¬
sichtskreis der Deutschen erweitert und mit einer
Fülle neuer Ideen gesegnet hat , wird gut daran
tun , die Vergangenheit mit derselben Dankbar¬
keit zu begreifen , die wir uns und unserem Werk
von dem Kommenden erhoffen ". In Goethe sei
das Wort wahr geworden , daß die schöpferische
Tat ihrer Zeit vorauseilt.

Eingehend beschäftigte sich der Redner mit der
Eoetheschen Vorstellung von der Bildung und
ging im folgenden auf die Gott - und Naturver¬
bundenheit des Großen von Weimar ein , die
ihm von der dogmatischen Gehässigkeit oder der
Mode die Bezeichnung eines „großen Heiden"
eingebracht habe . Als Ursache hierfür gab von
Schirach an , daß die vergangene Zeit nicht die
Fähigkeit besessen habe , ein religiöses Gefühl
auch außerhalb der kirchlichen Be¬
kenntnisse  zu erkennen . Die heutige Jugend
beginne wieder in zunehmendem Maße Gott in
einfacher und klarer Gläubigkeit zu erleben . Ein
tiefes Wort Goethes lasse das verständlich er¬
scheinen : „Keine Religion , die sich auf Furcht
gründet , wird bei uns geachtet !" Baldur von
Schirach erinnerte an das Wort Nietzsches, der ge¬
sagt habe , daß Goethe nicht nur ein guter und
großer Mensch, sondern eine Kultur  sei.

Zum Schluß sagte von Schirach , Adolf Hitler
habe die Ehrfurcht gelehrt und damit die großen
Geister der Nation beschworen , die gegenwärtigen
und die vergangenen . Der Neichsjugendführer
rief der deutschen Jugend zu : „Du handelst im
Sinne des Mannes , dem du dienst , wenn du den
Inhalt alles dessen, was der Begriff Weimar und
Goethe umschließt , in dich aufnimmst und in
deinem treuen und tapferen Herzen einschließt ."

o. Schirach kkrenbürger von Weimar
2m festlich geschmückten Rathaussaal der

Stadt Weimar richtete der Oberbürgermeister
in Anwesenheit des Reichsstatthalters Sauckel
eine Ansprache an den Neichsjugendführer
Baldur von Schirach und gab ihm den Be¬
schluß der Stadt bekannt , ihm das Ehrenbür¬
gerrecht  von Weimar zu übertragen . Vvn
Schirach dankte für die Auszeichnung seiner Va¬
terstadt , die er nur als Ehrung der gesam¬
te  n I u g e n d,  die sich zu der klassischen Kultur¬
stadt bekennt , entgegennehme . Gauleiter Sauckel
drückte seine Freude über die Ehrung aus , die
keine äußere Formalität bedeuten solle, sondern
tiefempfundener Dank für den Erzie¬
hungsauftrag des Führers,  den von
Schirach besonders auch im Hinblick auf die
Wiedererweckung unsterblicher deutscher Kultur¬
güter erfülle.

Sie srauerfeiern in wilstelmskaven

(Fortsetzung von Seite 1)
Damit hat der nationalsozialistische Staat eine

Kulturtat vollbracht , die in keinem Lande der
Welt ein auch nur annäherndes Vorbild hat.
Unlöslich wird mit dem nationalsozialistischen
Deutschland diese einzigartige Aufwärtsentwick¬
lung des deutschen Theaters verknüpft sein . Mit
der ausreichenden , vom Staate garantierten
Altersversorgung aller bühncnschaffenden deut¬
schen Menschen gibt das Volk dem Schauspieler an
seinem Lebensabend zurück, was er mit seinem
Herzen und Können dem Volk gegeben hat als
Dank für ein Leben , das der Kunst gedient hat.
(Starker Beifall ).

Was ein Jahrhundert nicht erreichte , was Ber-
siändnislakigkcit der Sqstcmzcit und Unzulänglich¬
keit der Maßnahme » nicht schafften , das wurde in
knapp einem halben Jahr für das Gebiet der
Reiibstheaterkammcr Vollendung . Aber wir
werden aus dem einmal beschrittenen Wege weiter¬
gehen ! Wenn die Altersversorgung der Bühnen¬
schaffenden vollendet ist, wird die Altersversor¬
gung sämtlicher anderer Kulturschaffenden mit
Energie in Angriff genommen werden , obwohl
ich weiß , daß hier die Schwierigkeiten , die noch
überwunden werden müssen , besonders groß sind.

Ebenso wie dem Schauspieler  soll die Na¬
tion auch dem Dichter , dem Musiker und
dem bildenden Künstler  ihren Dank für
das Große und Schöne , das sie dem Volke ge¬
geben haben , dadurch abstatten , daß alle Künst¬
ler mit Hilfe eines kleinen , im einzelnen kaum
sichtbaren nationalen Opfers vor unverschuldeter
Not und Sorgen des Alters bewahrt werden , die
gerade in diesem Beruf — eben aus Berufs-
grllnden — besonders oft zu finden und besonders
schwer zu tragen sind.

Die gleiche Sorge und Aufmerksamkeit wie der
Altersversorgung 'wurde von mir der

flrbeitsoermlitlung für den kllnstter
zugewendet.

Die Vorarbeiten für diese Neugestaltung des
Vermittlungswcsens , die den Wünschen des ge¬
samten Bernfsstandes der Bühnenschaffenden
entspricht , sind soweit abgeschlossen , daß bereits
in den nächsten Monaten diese Neuordnung in
die Tat umgesetzt werden kann.

Es ist zu erwarten , daß damit dex Abschnitt
der Versuche und Experimente auf dem lebens¬
wichtigen Gebiet der Engagemcntsvermittlung
abgeschlossen ist und nunmehr eine Form gefun¬
den wurde , die den berechtigten Wünschen aller
Kreise der deutschen Bühnenschaffenden gerecht
wird ."

Der Minister teilte mit , daß als nächstes Ge¬
biet der Altersversorgung der Film  in Aussicht
genommen sei. Auch darin komme die zweifellos
recht enge Verwandtschaft zwischen Film und
Theater zum Ausdruck . „Allerdings : Eine allzu
enge Verquickung des Theaters mit dem Film
hat , wie wir feststellen müssen , nicht nur das
Theater in seiner Entwicklung gehemmt , sondern
vielfach auch den Siegeslauf des Films aufge¬
halten . Es wäre falsch, zu glauben , daß jeder
Theaterschauspieler auch filmen müßte . Viel an¬
gebrachter wäre es hingegen , wenn jeder Film¬
schauspieler auch hin und wieder Theater - spielt ."

Abschließend kam Dr . Goebbels auch auf die
Frage der ausländischen Stücke im
Sprelplan  zu sprechen . Vor 1933 hätten die
ausländischen Stücke manchmal bis zu 90 v. H.
des deutschen Theaterspielplans ausgemacht . Die¬
ses Mißverhältnis sei inzwischen beseitigt wor¬
den . Das solle aber nicht heißen , daß wir nicht
großzügig genug wären , auch gute ausländische
Stücke auf unserem Spielplan zu dulden . „Nicht
geduldet werden kann jedoch der Versuch , auf dem
Umwege über das Ausland wieder jüdische Stücke
in den deutschen Spielplan hineinzuschmuggeln.
Es kann nicht bezweifelt werden , daß auf be¬
stimmten Gebieten der leichteren Unterhaltung
einige andere Länder uns zurzeit noch überlegen
sind. Auch da müssen wir alle Anstrengungen
machen , den Vorsprung einzuholen.

Es ist vielleicht das beglückendste Gefühl für
jeden künstlerisch empsindendezi Menschen zu wis¬
sen, daß an der Spitze des nationalsozialistischen
Reiches ein Mann steht , der ebenso Künstler wie
Staatsmann ist. Er hat dieser Zeit den dynami¬
schen Schwung gegeben , und von seinem Geist und
seiner Haltung müssen die Stücke getragen sein,
die in Deutschland vor die Öffentlichkeit kommen.

Höchste Ausgabe der deutschen Bühne wird sein,
dem Nationalsozialismus in dem großen histori¬
schen Werk der Umformung und Erziehung un¬
seres Volkes , in dem wir begriffen sind, zu helfen.
Dann wird die Bühne auch in Wahrheit wieder
eine Tribüne der Zeit sein.

Ich möchte die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen ", so schloß Dr . Goebbels , „ohne im Namen
des ganzen deutschen Theaterpublikums den Büh¬
nenschaffenden dafür zu danken , daß sie auf unge¬
zählten Abenden und auf ungezählten Bühnen
auch im vergangenen arbeitsreichen Jahr unsere
Herzen immer aufs neue entzündet haben . Sie
sind für uns alle Freudcnbringer und Kraftspen¬
der gewesen . Auch ich selbst möchte dem aus tief¬
stem Herzen meinen eigenen Dank hinzufügen.

Wir wollen auch im kommenden Arbeitsjahr
wiederum das Ziel ins Auge fassen, — es bleibt
ewig dasselbe — dieses alte und doch immer neue
Ziel : Das deutsche Volks - und Nati-
onaltheater !"

Ergriffen und dankbar bereitete die festliche
Versammlung dem Minister stürmische Ovgtionen.
Der Präsident der Reichstheaterkammer , Dr . -
Schlösser , dankte abschließend dem kulturpoliti¬
schen Treuhänder des Führers und brachte ein
Sieg -Heil aus den Führer aus . Mit den Lie¬
dern der Nation klang diese bedeutsame Kund¬
gebung der Reichstheaterkammer aus.

Vr. Koebbels in NsteM
Düsseldorf , 14. Juni.

Reichsminister Dr . Goebbels stattete Montag¬
mittag gelegentlich seiner Teilnahme an den
Veranstaltungen der Reichstheaterfestwoche seiner
Vaterstadt Rheydt einen kurzen Besuch ab . Die
Bevölkerung brachte ihre Freude über das un¬
erwartete Eintreffen des Ehrenbürgers der Stadt
in begeisterten Heil -Rufen zum Ausdruck . Auch
auf der anschließenden Weiterfahrt nach Düssel¬
dorf wurde Dr . Goebbels , an dessen Seite Gau¬
leiter Florian  Platz genommen hatte , in al¬
len Ortschaften stürmisch begrüßt , so daß sich der
Minister veranlaßt sah, seinen Wagen mehrfach
halten zu lassen.

Im kndkamps um vilbao
0er»kiserne kürtet" gesprengt— Starker sliichtlingsverkekr aus der Straße nach Santander

Durango , 15. Juni.
Montag früh erreichten die Vorhuten der na-

ionalen ' Truppen die ersten Häuser von Ve¬
rona, eines Stadtteiles von Vilbao . Die Volsche-
oisten beschränkten sich aus leichte Rückzugs¬
gefechte. Nationale Flieger melden starken
jlüchtingsverkehr im Hasen von Bilbao und auj
>er Straße nach Santander . Der Durchbruch
ler Gallolinie südwestlich von Fica , der nur
lus einer Breite von 3000 Metern vorgenommen
ourde , ist ohne Schwierigkeiten auf rund 18 Kl¬
ometer erweitert worden und reicht nunmehr
wn den Lemona -Stellungen längs der parallel
ur Vilbainef -Flußmvndung liegenden Straße
äs nach Zamudio und Derio . Der sogenannte
eiserne Gürtel " der Bolschewisten um Vrlbao
>at damit seinen taktischen Wert verloren.

Die Operationen an der Viscayafront werden
mter günstigen Bedingungen erfolgreich werter-
gesührt. Die nationalen Truppen kämpfen be-
eits in den Häusern von Vegona , das sich an
äe südöstlichen Vorstadtbezirke Bilbaos an-
chließt. Der feindliche Widerstand begrünt we¬
ltlich schwächer zu werden . Starke bolsche-
oistifche Haufen ziehen sich auf der Hauptstrage
n Richtung Santander zurück.

Die in der Landschaft Estremadura operieren¬
den nationalen Streitkräste haben den Gegner
n schneidigem Angriff aus seinen Stellungen
geworfen und die eigenen Linien bis an den
Ort Castuera , der 80 Kilometer von den Queck-
ilberminen von Almadas entfernt ist, vorge-
ragen.

Später erhalten wir folgende Meldungen : Sän
Sebastian : An der Front von Bilbao haben die
lationalen Truppen den Abschnitt Mitte , den
zöbenriia La Erur . belebt und sind an dem Ort

Galdacano vorbei nach Westen weiter vorge¬
stoßen . 2m Küstenabschnitt haben die nationalen
Truppen folgende Orte besetzt : Gatica , Ma-
ruri , Andraca , Eorliz und Plencia.
Auch hier geht der Angriff weiter.  Die
Zahl der gefangenen Bolschewisten geht in die
Tausende , ebenso die der Ueberläufer . Die De-
moralisierung bolschewistischer Horden schreitet
stündlich weiter fort.

Paris , 15. Juni
Drei französische Frachtdampfer , die am Mon-

mit Lebensmittelladungen nach Vilbao einlaufen
wollten , mußten umkehren , da der Hafen im
Feuerbereich der nationalen Artillerie liegt.

Ser franrösische Konsul abgereist
Paris , 14. Juni.

Wie Havas aus Bayonne meldet , hat der fran¬
zösische Konsul in Vilbao , Taste ran,  mit
seiner Familie und allen Dienststellen des Kon¬
sulats die baskische Hauptstadt verlassen . Er
schiffte sich auf dem französischen Kanonenboot
„Audacieu . se" nach St . Jean de Luz ein.

Votschewistenkäuptlinge aus Verstricht
Sän Sebastian,  14 . Juni

Nach hier vorliegenden Meldungen haben die
Häuptlinge der baskischen Bolschewisten die Stadt
Vilbao verlassen und sind nach Santander
geflohen.

Britische Seldkonten geplündert
London , 14. Juni

Getreu der bolschewistischen Uebung , beim Her¬
annahen der Francotruppen Geld und Eeldeswert

ins Ausland zu verschieben , hat man Geld und
Wertpapiere der drei größten Banken von Vilbao
„beschlagnahmt " und sucht es mit dem eng¬
lischen Dampfer „Sea Bank"  in Sicher¬
heit zu bringen . Nun hat der britische Botschafter
in Hendaye einen Brief der drei geschädigten Bank-
direktoren Erhalten , in dem diese unter Protest
darauf aufmerksam machen , daß es sich bei dem
gestohlenen Geld zum Teil um britisches
Eigentum  handele . Die Direktoren , die sich im
nationalkpanischen Sän Sebastian befinden , for¬
dern die englische Regierung auf , die Gelder und
Wertpapiere , die „ohne Zustimmung ihrer recht¬
mäßigen Eigentümer " verschickt worden seien , ent¬
weder in Sän Sebastian oder in Pasajes ab¬
liefern zu lassen , oder bei einer englischen Bank
zu hinterlegen . Unter den Geldern befinden sich
Wch Zhrer Mitteilung . u . a . Obligationen , die
britischen Firmen gehören , im Werte von an¬
nähernd einer Million Pfund . Aus St . Jean de
Luz wird von der „Daily Mail " berichtet , daß
der Brief der Bankdirektoren vom Botschafter
zur Entscheidung an das Foreign Office
in London weitergeschit  worden sei.
Der Dampfer „Sea Bank " befindet sich zur Zeit
mit seinem Geldschatz in La Paleize bei La
Rochelle.

Sofortige Nöumung Madrids
durch die Zivilbevölkerung angeordnet

Madrid , 15. Juni.
Wie „Havas " aus Madrid meldet , ist nunmehr

die sofortige Räumung der Stadt durch die Zi¬
vilbevölkerung angeordnet worden.

wer wird als nächster„drankommen"?
»Vailg Mail" schildert das Moskauer Mordsgstem/ Menschenschlächterei okne geschichtlicheSrundlage

für die 31 Gefallenen der „Deutschland"
Berlin , 14. Juni

Die Vestattungsfeierlichkeiten für die 31 ge¬
fallenen Matrosen des Panzerschiffes „Deutsch¬
land " werden am 16. und 17. Juni nach Einlau¬
fen des Schiffes in Wilhelmshaven durchgeführt.
Von seiten des Oberkommandos der Kriegs¬
marine ergehen keine besonderen Einladungen.
Anmeldungen zur Teilnahme sind an das Kom¬
mando der Marinestation der Nordsee , Wilhelms¬
haven , zu richten . Am 16. Juni ^ 20 Uhr , findet
die feierliche Ausschiffung der Särge und danach,
die Ueberführung nach dem Ehrenfriedhof Wil¬
helmshaven mit Trauerparade statt . Die mili¬
tärische Trauerfeier erfolgt am 17. Juni , 11.30
Uhr , auf dem Ehrenfriedhof in Wilhelmshaven,
ihr geht dort um 11 Uhr die kirchliche Trauer¬
feier voraus.

London , 14. Juni
Ein Sonderkorrespondent der „Daily Mail"

schildert die Lage in Sowjetrußland . Das Chaos
breite sich über das Land aus . Massenarreste und
Hinrichtungen , Aufstände und Streiks in Stadt
und Dorf fänden überall statt . Eine unter der
Herrschaft des Verdachts morsch werdende Rote
Armee — das sei das Räterußland von heute.
In dem Bericht heißt es weiter , daß die Verban¬
nungen und Hinrichtungen -höchster Funktionäre
der kommunistischen Partei , der Sowjetregierung,
der Industrie und der Parteiorganisationen sowie
der Armee ihren Eindruck auf Arbeiter und
Bauern nicht verfehlt hätten . Jeder Arbeiter
werde ersucht , sein« Nachbarn zu bespitzeln.
Söhne müßten ihre Väter und
Väter ihre Söhne denunzieren,  bis
„der letzte Feind Stalins " getötet sei. Aber

„Bestätigt und gefestigt"
das Kommunique über die vesprechungen von Neuratks in Vudapest

Budapest , 14. Juni.
Ueber die in Vudapest geführten Verhandlungen

des Reichsaußenministers Freiherr » von Neurath,
der am Montag Budapest wieder verlassen
hatte , wurde folgendes amtliche Kommunique
herausgegeben : Der deutsche Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath hat vom 11. bis 14. Juni
der ungarischen Regierung in Vudapest einen
amtlichen Besuch abgestattet . Anläßlich dieses
Besuches , durch welchen die zwischen Ungarn und
Deutschland bestehenden treuen und freundschaft¬
lichen Beziehungen bestätigt  und nach außen
hin gefestigt  wurden , hat der deutsche Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten von Daranyi
und dem ungarischen Außenminister von
Kanya  wiederholt Vesprechungen gepflogen.
Im Laufe dieser im gegenseitigen Ver¬
trauen  geführten Vesprechungen , haben der
deutsche und die ungarischen Staatsminister alle
Fragen der europäischen Politik und insbeson¬
dere diejenigen geprüft , an welchen das Teut¬
sche Reich und Üngarn unmittelbar interessiert
sind.

Gelegentlich dieser Besprechungen wurde mit
besonderer Genugtuung zum Ausdruck gebracht,
daß zwischen den beiden Regierungen volle
Einmütigkeit  in der Hinsicht bestehe, daß
ihr « Länder alle auf eine Blockbildung abzielen¬
den Versuche ablehnen und dem Werke des Frio-
dens auch in dex Zukunft auf dem von ihnen

bisher bezeugten Wege dienen werden : anstatt
Scheidewände zwischen den Staaten aufzurichten
«inen Ausgleich der in Betracht kommenden
Interessen und eine endgültige Befriedung anzu¬
streben.

Die Beratungen haben außerdem Gelegenheit
geboten , festzustellen , daß die Auffassungen der
beiden Regierungen auch in den anderen zur
Sprache gebrachten Fragen vollkommen überein¬
stimmen und daß die beiden Regierungen ent¬
schlossen sind, die zwischen Deutschland und Un¬
garn unverändert bestehenden freundschaftlichen
Beziehungen auch weiterhin zur Erreichung ihrer
friedlichen Ziele zu entwickeln.

Mussolini dankt dem sichrer
für die Ordensverleihung

Berlin , .14. Juni.
Der italienische Regierungschef Mussolini hat

an den Führer und Reichskanzler folgendes Te¬
legramm gerichtet : „Botschafter von Hassell über¬
reichte mir das Großkreuz des Verdienstordens
vom Deutschen Adler , welches Sie mir im Na¬
men des Reiches als Zeichen Ihrer Freundschaft
und als Zeugnis der Herzlichkeit der Beziehun¬
gen zwischen Italien und Deutschland verliehen
haben . Ich habe diese Geste, für welche ich
Ihnen meinen lebhaftesten Dank übersende , voll
geschätzt; sie findet in meinen und des faschi¬
stischen Italiens Gefühlen Ihnen und DeutsKlarA
gegenüber vollen Widerhall . "

solchen Appellen lausche man in Sowjetruß -land
allenfalls noch schweigend.

Wütende Massen hätten vielmehr die Haupt¬
quartiere der GPU . in Rostow , Eorki und an¬
dere Städten gestürmt . Die Förderung der Donez-
Kohlenbergwerke sei inzwischen um 40 v. H.
niedriger als vor einem Jahre . In der Eisen -,
Stahl - und Naphta -Jndustrie sei der Niedergang
nicht geringer . Die früheren Vetriebssührer seien
entweder verbannt oder erwarteten in GPll .-
Kerkern ihr Schicksal. Die Demoralisierung
pflanze sich von den Städten in die Dörfer fort,
so daß das Polit -Vüro bereits die „Wahlen " vom
August auf November habe verschieben müssen.
Unruhen seien jedenfalls heute an der Tages¬
ordnung in Sowjetrußland und Berichte aus
Moskau besagten , daß die Lage außerordentlich
gespannt sei.

Ein bedeutsames Zeichen dafür , daß die Sow-
jetgewaktigcn sich selbst unsicher fühlten , sei die
Anweisung an die „Jntouristen "-Pertreter im
Aus -lande , einstweilen keine weiteren
Reisen  nach der U-dSSR . zu organisieren . In
Moskau würden schon Vermutungen angestellt,
wer als Nächster „drankommen werde , ob
Woroschilow,  der die Rote Armee kon¬
trolliere , ob Blücher  mit seiner 300 000 Mann
starken Armee im Fernen Osten , oder Ioshow,
den Stalin wegen der GPU . fürchte . Marschall
Blücher sei an dem Tage von Sibirien nach
Moskau gerufen worden , an dem Eamarnik
Selbstmord beging . Im Kreml habe Blücher
eine lebhafte Auseinandersetzung mit
Stalin  gehabt , der ihn beschuldigt habe , im
Fernen Osten eine selbständige Armee  zu or¬
ganisieren , um sich zum Diktator von Sibirien
zu machen . Blücher -habe Stalin darauf seine
Treue versichert . Daraufhin habe Stalin erklärt,
er müsse diese Treue dadurch beweisen / daß er
über Duchatschewski zu Gericht sitze und ihn .zum
Tode verurteile . Das habe Blücher getan . 2n
einem Zusatz , sagt die Schriftlsitung der „Daily
Mail ", in der ganzen Geschichte gebe es keine
Parallele für die Schlächtereien
des Moskauer Regimes.  Man müsse
fragen , ob es angesichts dieser Lage noch möglich
sei, daß in England auch nur Funken von Sym¬
pathie für die unmenschliche .» Henkers¬
knechte  der Sowjetunoin übrig blieben.

vluturtetle auch im seenostgebiet
Moskau , 14. Juni.

Wie die jetzt in Moskau eingetrosfene Ehaba-
rowsker Zeitung „Tichookeanskaja Swjesda " vom
4. Juni mitteilt , hat im fernöstlichen Sowjet¬
gebiet in der Stadt Swobodnoje vor dem Spe-

szialgericht des obersten Militärgerichtshofes der

Sowjetunion ein vierter Monstreprozeß stattge¬
funden , wobei wieder Eisenbahnange-
stelIt e,  diesmal der Amur -Bahn , des „Trotzkis-
mus " , der Sabotage und der Spionage zugunsten
Japans bezichtigt wurden.

Auch diesmal wurden alle Angeklagten . 20 an
der Zahl , zum Tode verurteilt . Das Urteil
wurde sofort vollstreckt. Es sind, den Angaben
des Blattes zufolge , im Verlaufe von drei
Wochen im Gebiet von Chabarowfk im ganzen
95 Todesurteile vollstreckt worden.

Auch dieses vierte Bluturteil im Fernen Osten
wird von der Moskauer Presse mit Still¬
schweigen Übergängen.  Es wirft auf
die gegenwärtig in den fowjetrussischen Grenz¬
gebieten herrschende Atmosphäre ein höchst be¬
zeichnendes Licht.

krisenstimmung in Paris
Paris , 14. Juni.

Diese Woche wird in Frankreich innenpolitisch
von den wirtschaftlichen und finanziellen Sorgen
der Volksfrontregierung beherrscht sein . Die par¬
lamentarische Atmosphäre hat bereits in der letz¬
ten Woche eine Reihe von Spannungen zutage-
gefördert , besonders im Senat war Minister¬
präsident Vlum mitunverhüllterFeind-
seligkeit empfangen  worden . Die Blät¬
ter der Rechten verzeichnen die verschiedenen An¬
zeichen einer Krise mit nicht geringem Interesse,
während auf seiten der Volksfront heftige Be¬
schwerde dagegen geführt wird , daß sich alle Geg¬
ner der Regierung zu einem Generalangriff auf
die Volksfront vorbereiteten . Zudem hätten sich
„Großindustrielle und Kapital " zusammenge¬
schlossen, um die Regierung mit allen Mitteln
der Panik zu stürzen.

Der Generalsekretär der sozialdemokratischen
Partei , Staatsminister Paul Faure,  erklärte
u . a „ das Ziel der Volksfront bleibt gas gleiche.
Es komme nur darauf an , die Krise zu überwin¬
den und n e u e, G e l d m i t t e l zu finden . Be¬
merkenswert war die Ankündigung dieses Marxi¬
sten. daß seine Partei , um „den eisernen Mantel
zu sprengen , den der Kapitalismus um die Re¬
gierung zu legen verfuche , im ganzen Lande gegen
die schlechten Franzosen einen patriotischen
Propagandafeldzug  unternehmen wolle ."
Der Eewerkschaftssekretär Jouhaux  äußerte
sich vor einer Gewerkschaftsversammlung in Psri-
gueux ähnlich . Jnnenminster Dormoy erhob in
einer Rede vor dem Verband der Handelsreisen¬
den und Geschäftsvertreter gegen die Urheber
der Streiks „im Namen des nationalen Inter¬
esses" Anklage . Von der Rechtspresse werden
diese Aeußerungen aus dem Lager der Regie¬
rungsmehrheit so ausgelegt , als wolle sich die Re¬
gierung bereits eine Rückzugsmöglichkeit
sichern.

Südwestdeutsche
rertttleistungsschaueröffnet

Stuttgart , 14. Juni.
Die Tagung der ReichsbetriebsgemeinickM

Textil der DAF . findet in diesem Jahr in Stutt¬
gart statt . Mit ihr verbunden ist eine von
00 namhaften württembergischen Textilunier-
nehmern beschickte Leistungsschau.  Siele
Leistungsschau , die einen eindrucksvollen Aus-
schnitt aus dem Gesamtbild der deutschen Textit-
wirtschaft im Zeichen der Wirtschaftserneueruno
und des Vierjahresplanes sowie unseres Bestre¬
bens um die Neugestaltung unserer
Rohstoffbasis  bietet , wurde Montag vor¬
mittag von ihrem Schirmherr » , Reichsleiter
Dr . Ley,  in Gegenwart führender Vertreter
der Partei , des Staates , der Wehrmacht und der
Wirtschaft eröffnet.

In der Stuttgarter „Liederhalle " wurde Mon¬
tag nachmittag die Reichstagung der Reichs-
betriebsgemcinschaft II Textil der DAF . er¬
öffnet . Nach Ansprachen des Reichsbetriebsge¬
meinschaftsleiters Hilmar Stock und des stell¬
vertretenden Leiters der Wirtschaftsgruppe
Textilindustrie , Croon - Aachen,  sprach Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley zu grundsätzlichen
Fragen der Wirtschafts - und Sozialpolitik . AI?
die höchste Leistung der Partei bezeichnete er
die Tatsache , daß die Partei die Betriebe mit
ihren Menschen erobert habe . Es sei unmöglich,
eine soziale Ordnung außerhalb der Betriebe zu
machen.

Mit Nachdruck betonte Dr . Ley , daß nicht die
Gestaltung der Freizeit nach der Arbeit aus¬
schlaggebend für das Wesen der sozialen Ordnung
sei, sondern daß in die Arbeit Kraft und
Freude  hineingetragen werden müsse. Kraft
durch Freude gehöre in den Betrieb selbst, und
ihr bester Vertreter müsse der Vetriebs-
führer  sein . So müsse sich der Betrieb nach
dem weltanschaulichen Prinzip ausrichten . Und
zu diesem seien die Amtswalter der Arbeitsfront
Treuhänder , Berater für die Betriebsgemein¬
schaft. Die Arbeitsfront werde darüber wachen
daß der Betrieb eine Einheit im nationalsoziali¬
stischen Sinne sei und bleibe . Auch die Wirt-
schafts - und Sozialpolitik müsse eine Einheit sein.
Die Partei und ihr Führer gäben die Gewähr
dafür , daß Wirtschafts - und Sozialpolitik nicht
nach verschiedenen Gesichtspunkten gemacht
würden.

ttstnas sinan;minister beim sichrer
Berlin , 14. Juni.

Der Führer und Reichskanzler empfing Sonn¬
tag auf dem Obersalzber -g den Besuch des in
Deutschland weilenden chinesischen Finanzministers
D. H. H. Kung und seiner Begleiter , des chine¬
sischen Marineministers Admiral S . K. Ehen,
des Generalsekretärs des Exekutiv -Man , Staats¬
sekretär Dr . W - H- Wong,  und des General¬
leutnants P . C. Kwei,  die von dem chinesischen
Botschafter in Berlin , Dr . T . F . Cheng,  be¬
gleitet wurden . Bei dieser Gelegenheit überreichte
Exzellenz Kung dem Führer einige Kunstgegen¬
stände aus seiner Heimat.

Vie italienische Jugend am kkrenmal
Berlin , 14. Juni

Der erste Weg der italienischen Jugendfühicr
nach ihrer Ankunft in der Reichshauptstadt führte
sie nach dem Ehrenmal Unter den Linden . Die
italienischen Gäste machten auf ihrem Marsch
durch die Innenstadt auf die vielen Tausende von
Berlinern , die die Marsch -straßen umsäumten,
einen außerordentlich guten Ein¬
druck.  Etwa 5000 Hitlerjungen bildeten ihren
italienischen Kameraden , die mit geschultert»
Valill -a-Gewehr und aufgepflanztem Bajo « -.-
marschierten , ein Ehrenspalier . Als die itgMi-
schen Gäste vor dem Ehrenmal eintrafen midies
der Mittelpromenade in breiter Front aufnm-
schierten , umsäumten Tausende das Ehrenmal . Dr
110 Mann starke italienische Kapelle intonicite
das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied. Sie
italienischen Jugendführer unter Staatssekretär
Ricci  legten in Begleitung des .italienischen
Botschafters in Berlin , Attolico,  und des
Stellvertreters des Reichsjugendführers . Stabs¬
führer Lauterbacher,  am Ehrenmal einen
riesigen ^ Lorbeerkranz , geschmückt mit den
italienischen Farben , nieder . Der Vorbei¬
marsch  sämtlicher Formationen am italienischen
Jugendführer und an Stabsführer Lauterbacher
schloß die Totenehrung.

Bank für verdienstvolle flrbeit
München , 14. Juni.

Eine Hitler -Urlauber -Kameradschaft in Stärke
von 64 Mann traf am Montag in München ein.
Es handelt sich um verdienstvolle Parteigenossen,
je zwei aus jedem Gau , die als Gäste der Haupt¬
stadt der Bewegung 14 Tage hier verbringen.
Nach dem Empfang im großen Sitzungssaal des
Rathauses durch Oberbürgermeister Fiehlcr
sprach einer aus der Kameradschaft im Namen
aller Urlauber , daß sie sich hier als Kämpfer des
Führers zeigen würden . Der Leiter der Adolf-
Zitlcr -Freiplatzspende , SA .-Oberführer Für¬
holz er,  sprach anschließend der Hauptstadt der
Bewegung den Dank dafür aus , daß sie nun zum
zweiten Male Alte Kämpfer zu einem Urlaub
eingeladen habe.

kin sauberer Jugendsichrer
Passau,  15 . Juni.

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
hatte sich der 25 Jahre alte ledige Johann Wag¬
ner aus Passau , der ehemalige Erzieher in der
„Deutschen Jugcndkraft ", einer katholischen Ju¬
gendorganisation , wegen Sittlichkeitsoerbrcchen
zu verantworten . Der Angeklagte hatte seine
Stellung dazu benutzt , junge Burschen zu »«-
führen . Wagner hatte vom Ortspfarrer ein
Zimmer zum „Heben " erhalten , das der saubere
Jugenderzieher dazu benutzte , sich dort in der
schamlosesten Weise an den ihm anvertrauten
zungen Burschen zu vergehen.

Das Gericht verurteilte den Jugendverderber
zu 2 )4 Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust.

Der Führer und Reichskanzler hat dem französischen
Botschafter Jranoois Poncet ein Glückwunschtele¬
gramm zu seinem SO. Geburtstag überfandt.

Generalfeldmarschall von Blombcrg hat beim Aei-
lassen Italiens ein Danktelegramm an den italienische»
Regierungschef gerichtet.

Generaloberst Göring besichtigte unerwartet t -e
Lustwassenstandorte der Insel Sylt und die nach ton
zum Lustschießen kommandierten Kampfstofseln.

Das irische Parlament ist Montag abend nach Ar¬
nahme der neuen Verfassung mit 62 gegen 48 Stimme»
aufgelöst worden.
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Jchiffahrl und  I thiffbau.
Stappllaiif der beiden ersten italienischen

nfnaneiiscliiffe . In den letzten Tagen fand in
Triest der Stapellauf der beiden ersten italie¬
nischen Bauanonsehitfe „R .A .M.B. 2°‘‘ undnischen —jv ” unü

„V.M.B. 4°“ statt , die von den Vereinigten
•""tischen Schiffswerften erbaut wurden Die

0 sind gleich groß , messen 3500 BRT und
üben 18.5 Knoten Geschwindigkeit . Die Kühl-J1 - _ «nnrifl nm llhvirran T> ,J_ i_

..liA
'i .lriatischen Schiffswerft
cclnffo sind gleich groß
hüben 1&5 Knoten (.resch JJ1Ö  ivum-
milagen sowie die übrigen Bordanlagen der
Schilfe sind nach den neuesten Errungen¬
schaften gehalten . Außer Bananen können auch
ändere Güter und Personen befördert werden.
Weitere zwei ähnliche Schiffe sind bereits im
«au, so daß die Bananen -Monopol -Gesellschaft
unter Berücksichtigung der drei zurzeit Dienst
. ■ Schiffe bald über 7 Bananenschiffe
__ wird , die für die Beförderung des ita¬

lienischen Bedarfes an Bananen aus seinen Kolo¬
nien genügen.

Schiffsraummangel in Susak für Verladungen
nach nordeuropäischen Häfen . Wie aus Susak• .Vi*a+ TtTivrl . hp.rrsr ».ht nnnh immn « o „u;
raiimmangei, was zum weiteren Ansteigen der
Frachtraten beiträgt . Besonders macht sich
Frachtraummangel nach den englischen und
nordeuropäischen Häfen bemerkbar , während
der Bedarf nach den Mittelmeerhäfen dank
regelmäßiger Linien unter einheimischer und
fremder Flagge gedeckt ist.

Kanadische Linie läuft Lissabon an . Infolge
der Ereignisse in Spanien hat die „Cape Line“
beschlossen, in Zukunft statt spanischer Häfen
den Hafen Lissabon ^ durch die Schiffe ihrer
Janada -Mittelmeer -Linie anlaufen zu lassen.
Per Dienst (Lissabon —Montreal ) wird in Ab¬
ständen von drei Wochen durch die kombinier¬
ten Fracht - und Passagierschiffe „Cape Olmo“
al,d „Cape Noli “, die je etwa 4500 t groß sind,
versehen werden.

S.r„ô !Uäen  ausgeschlossen ist , und weiter , daß Mo-
r?. 1tr,untlsä,zlich nicht mit brennbarer Farbezu streichen sind.

Bremer Fteihäfen
Bremen - Stadt:

Allgekommene Seeschiffe am 12. Juni:
Honestas ital . von Venedig , G-ebr . Specht , Röch-

aSr , pärta  „vrm  Alexandrien , Bönin-g & Oo., Hafen I,isen. 1, Zwiebeln.
Angekommene Seeschiffe am 13. Juni:
„ J un o- von Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I,
öoh , 6, Stückgut . Rauenfels , von der Madrasküste,
H. D G. Hansa , Hafen II , Soli. 13, Erdnüsse . Ra-pot,
von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch. 14. Lu-d-
wig , von Stettin , H. G. Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Warnern , von Hamburg , Halrai , Hafen II , Sch.
tt-  Augsburg , von Hamburg , Rah. & Stadtl, , Hafen
r ’c, - we" v(>n Hnll , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , och . 4, Stückgut . Heinz Horn., von Hamburg , Nie.

Schiftsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 13. ab Mel-

pourne nach Adelaide . Arucas 14. an Bremen . Attika
13. Ouessant pass , nach Hamburg . Augsburg 13. an
Bremen . Borkum lß. ab Galveston nach Norfolk . Co-
lumbus 13. an Bremerhaven . Donau 12. ab Brisbane
nach Sydney . Düsseldorf 12. an Antofagasta . Ems 12.
ab Hamburg nach Antwerpen . Europa 13. Bishop
Rock pass . Flottbek (Charter -D.) 14. an Hamburg.
Frankfurt 12 an Philadelphia . Fulda 13. ab Singapore
nach Port Said Gen. v. Steuben 12. ab Lissabon nach
Southampton Königsberg 13. Bishop Rock pass ; nach
Montreal Lahn 14 an Hamburg . Lippe 13. an Ant¬
werpen . Ma-iu 13. ab Port . Sudan nach Colflmbo.
Memel 13. ab Bremerhaven nach Antwerpen . München
11. an Taiara . Nienburg 11. ab New Orleans nach
Buenos Aires . Norderney 12. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Osnabrück 13. an Antwerpen . Potsdam 12.
ab Southampton nach Genna . Schwaben 12. ab St.
Thomas nach dem engl . Kanal . Stuttgart 13. an
Bremerhaven.

Hundertjahrfeier der Donau -DSG . Die Donau-
DSG. begeht in den Tagen vom 17. bis 19. 6. die
Feier des hundertjährigen Bestehens der öster¬
reichischen Donauschiffahrt . Nachdem schon
seit 1833 die Dampfschiffahrt zwischen Wien und
Budapest bestanden hatte , wurde sie 1837 auch
zwischenWien und Linz eröffnet.

Seeamt Bremerhaven
Feuer an Bord des MS „Reichenfels“

Pas SeeamfcBremerhaven verhandelte über einen
Brand an Bord d'es MS ,.Reichenfeis “ der „Hansa“
and verkündete folgendem Spruch  :

der Reise des MS „Reichenfeis “ vo-n Cofomibo
nach Port Said ist am 10. Mai 1937 um 6 Uhr morgens
jleich nach Passieren von Aden auf der hinteren
Bacfobordseitedes Motonemraumes im Bereiche der
Schmierölaufb&Teitun'ffsanl'age . ein Feuer au&ge-
{roohen, das durch den Farbanstrich mit brennbarer
Farbe sich schnell hat ausbreiten können * das aber
mit Hilfe der vorhandenen großen Kohlensäureanlagre
BachLeerung von 107 Flaschen COa gegen 10.30 Uhr
^löscht ist , so daß gegen 16.30 Uhr die Reise hat
lorbresetzt tu erden können . Die Entstehunga¬
ars«io he des Brandes  hat nicht mit Sicher¬
tet festgesteltt werden können , jedoch ist zu ver¬
muten, daß aus dem Vorwärmetank austretendes Oel
sichan den hocherhitzten Herzwidorständen entzündet
hat. Das Maschinenpersonal trifft kein  Ver¬
schulden.

Dieweitere Kühlung der Zylinder und des Getriebes
haben sieh als zweckmäßig erwiesen und sind hoch
anzuerkennen. Auch der von der Schiffsleltung ange¬
ordnete und energisch durchgeführte Einsatz der
vorhandenenKohlensäure -Feuerlöschanlage hat zur
schnellen Erstickung des Feuers ausschlaggebend bei-
Ectrasen.

Aus dem Unfall wird die Lehre zu ziehen sein , daß
Ileizuiderstände so anzuordnen sind , daß ein

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Bärenf -eds 11. Gibraltar pass . Ehr &nf&ls 11.
yon Livorno . Liebenfels 12. von Basrah . Lin Hanföls 13.
in Rotterdam . Neuenfets 13. in Rotterdam . Raucnfels
13. in Bremen . Rolandseck 12. von Sevilla nach Lissa¬
bon . Rotenfeks 11. in Okha, StuTmfels 13. in Ant¬
werpen . Treuenf &ls 12. von Malta . Trifels 13. von
Colombo. Uhenfeks 13. in Suez. Wachtfels 12. von Ka-
rachd . Wartenfels 12. von Bombay nach Karachi.
Weißenfels 13. in Kalkutta . Wolfsbnrg 13. von Malta.
Lahneok 13. von Hamburg nach Oporto . Ol-bers 13. von
Hamburg nach Pasa ês.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 16. in Bremen . Andromeda 1.1. Rotterdam
pass , nach Rügenwalde . Ariadne 14. i-n Köln . Astarte
13. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Bellona 13. in
Antwerpen -. Bessel 13. von Oporto nach Lissabon.
Castor 13. in Königsberg . Ceres 16. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Diana 12. von ]£öln nach Rotterdam.
Egeria 12. Emmerich pass , nach Köln . Electra 14. in
Bremen . Elin 13. in Kopenhagen . Euler 13. in Malaga.
Ferouia 12. von Sundsvall nach Bremen . Flora 12. in
Elbing . Fortuna 13. Holtenau pass , nach Hamburg.
Gauß 14. iu Antwerpen . Hector 12. von Stockholm
nach Bremen . Helios 12. in . Rotterdam . Hercules 13.
Oue&sant pass , nach Rotterdam . Hero 13. von Ant¬
werpen nach Oporto . Irene 13. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Jason 12. in Danzig . Juno 18. in Bremen.
Klio 12.. von Antwerpen nach Lissabon . Kronos 13.
in Pasajes . Leander 14. Tersoheliling pass , nach Bre¬
men . Leda 11. Brunsbüttel pass , nach Ko-penhagen.
M-ercur 13. in Stavanger . Na.iade 14. Rotterdam pass,
nach Rubrodt . Neptun 14. in Bremen . Niobe 14. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Nixe 13. Brunsbüttel pass,
nach Gdiingen H . A. Nolze 12. Brunsbüttel pass , nach
Norrköping . Orest 12 von Rotterdam nach Swine-
münde . Pax 13. von Rotterdam nach Königsberg.
Perseus 14, Rotterdam pass , nach Köln . Phaedra 11.
von Hamburg nach dem Rhein .. Phoebns 14. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Pluto 13. in Cadiz . Pollux
12. von Königsberg nach dem Rhein . Pylades 13. Rot¬
terdam pass : nach Köln . Rhea 13. Rotterdam pass,
nach Köln . Sirius 12. von Riga nach Hamburg . Stella'

Haye & Co., Hafen II , Soh. 13. Casamance franz ., von
Afrika über Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Röchling,
Okoumd. Kong Frodo norw ., von Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Adler , von London,
Herrn Dauelsberg , Hafen IT. Sch . 12, Stückgut . Hel¬
mond engl ., von Leith , Carl Scholle , Röchling . Ips¬
wich amerik ., von Mobile, Waterman , Hafen II,
Soh. 17, Baumwolle . Walmer Castle engl ., vo-n South¬
ampton , Carl Schol ’e, Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Zander , von Reval . Gottfr . Steinmeyer •& Co., Hafen
I , Sch. 2, Stückgut . Achilles , von Cadiz, D. G. Neptun,
ITafen II , Sch . 11, Korkliolz . Arucas , von Hamburg,
Habal , Hafen I , Sch 1. Neptun , von Elbing , D. G.
Neptun . Hafen I , Sch 5. Stückgut . Finkenau , von
Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Ganter,
von Kotka . Rab . & Stadtl .. Hafen II , Sch. 12, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Juni:

D. A. Brodln sohwed., nach England , Oitmann.
Vinga Rchwed., nach Göteborg , Bataviev , Kohlen.
Nordstern , nach Rotterdam , Rah. & Stadtl.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander , Adler 2, Möwe 4, Fink , Juno 6,

Arucas 1, Kong Frode . Neptun 2, Rabe (Dock II ).

13. Rotterdam pass , nach Kopenhagen . Thalia 13. in
Rotterdam . Theseus 14. von Malmö .»nach Varborg.
Triton lß. von Leixoes nach Antwerpen . Vesta 13.
in Antwerpen . Vulcan 12. von Königsberg nach Bre¬
men. Haus Carl 14. in Bremen . Elise 13. in Vigo.
Oscar Friedrich 14. Holtenau pass, nach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 14. in Bremen . Albatroß 14. in Hamburg . Bus¬
sard 14. von Memel nach Gdingen . Condor 13. in
Hels-ingfors , Drossel 12. von Holtenau nach Bremer¬
haven . Fasan 14. in Iiuli . Ganter 13. von Holtenau
nach Bremen . Geier 11. in Abo, Möwe 13. in Bremen-
Phoenix 14. in Hüll Schwan 14. in London. Sperber
14. in Reval . Strauß 14. von Holtenau nach Helsing-
i’ors. Taube 13. iu Meiuel. Wachtel 14. von Reval nach
Jakobstad . Zander 12 von Holtenau nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. R. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 13. in Rotterdam.
Akka 10. in Hamburg .?Arkadia 13. von Aghia Ma¬
rina nach Izmir . Athen 13. in Antwerpen . Hera-
klea 12. ab Malta nach Piräus . Ithaka 13. von
Braila nach Sulina . Konya 12. in Constanza . Mace-
donia 12. in Mersin . Manissa 13. in Oran . Sofia 13.
in Haydarpasa . Sparta 12. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 12 ab Narvik . Gonzenheim 12. ab Igge-
sund . Kelkheim 12; 54 Grail Nord* 26 Grad West gern,
Eschersheim 13. Th?mshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika
und Golfbäfen : Hamburg 13. Dover passiert nach
Cuxhaven . St. Louis 12. ab Newyork nach Galway.
Wasgenwald 12. Bishop Bock passiert nach Boston.
Frankenwald 13. an Hamburg . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 12. an San Franzisko . — Mittel¬
amerika , Westindien : Cordillera 13. ab Cristobal
nach Port Limon . Friesland 13. ab Kingston nach
San Juan de Porto Rico. Lübeck 12. Azoren pass,
nach San Juan de Porto Rico. Kyphissia 12. Vlis-
singen passiert nach Trinidad . — Westküste Süd¬
amerika : Rhako .tis 13. Azoren passiert nach Cristo¬
bal . Roda 12. an Valparaiso . Hermonthis 32. ab
Guayaquil nach Paita . Karnak 13. an Hamburg.
Ammon 11.̂ ab Montevideo . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Uckermark 12. Cap Guardafui
passiert nach Sabang . Essen 12. ab Rotterdam nach
Antwerpen . Leuna 13. an Hamburg . Dortmund 12.
an Algier . Halle 12. an Hamburg . Magdeburg 11.
Cap Verde passiert nach Adelaide . Rendsburg 12.
Kapstadt passiert nach Las Palmas . — Ostasien:
Sauerland 13. Cap St. Vincent passiert nach Rotter¬
dam. Ramses 12. an Schanghai . Havelland 11. an
Bais . Duisburg 12. ab Hamburg nach Rotterdam.
Oldenburg 12. an Rotterdam , ab ca. 15. Preußen 11.
an Dairen . Tirpitz 12. ah Sagua la Grande nach
Caibarien.

Hamburg *Siidaraerikanische DampfschifTfahrts -Ges»
Cap Arcona 12. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Antonio Delfino 14. in Buenos Aires . General Ar-
tigas 33. von Rio Grande nach Sao Francisco do
Sul . General Osorio 13. von Boulogne nach Lissa¬
bon. Madrid 14. Dover passiert . Vigo 13. in Rio
do Janeiro . Alrich 12. von Paranagua nach Santos.
Asuncion 12. von Madeira nach Rotterdam . Bahia
13. Ouessant passiert . Münster 13. in Santos . Pa-

Hafen II : Rauenfels (853 76) 12, Rapot (853 39) 14,
Finkenau 14, Sparta (854 90) 18, Achilles ^ 02 63) 11,
Trave (800 58) 15, Ipswich (801 83) 17, Siena (802 12),
Luzie Borchardt (ErzpJatz ).

Hohentorsliafen Lipari (Schmedes ).
Wcserbälinhof : Aenne, Ludwig.
rndusfrielwifen : Ljustero , Honestas , Poo-bitas . ^Tlei-

mond, Casamance (Röchling ), Rheinhausen (Hütte ).
Werfthafen : Augsburg (Dock V), Reichenfels (Werft
Werfthafen : Augsburg (Dock V), Reichenfels (Werft¬

hafen)
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Stuttgart.
Hamburg : Flottbek , Lahn.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Rremen-Stadt Vegesack ßremerhav.
15. Juni 8.26 20.33 8.06 20.13 6.08 18.13
16. -Juni 9.06 21.18 8.46 20.3« 6.4-6 18.38
17. Juni 9.56 22.13 9..% 21.53 7.36 19.53

rana 12. Ouessant passiert . Rapot 13. in Bremen.
Rio de Janeiro 12. von Buenos Aires nach Rosario.
Roi Albert 14. in Antwerpen . Santa F6  33. in Ham¬
burg . Taunus 12. Ouessant passiert . Westerwald
12. Cap Finisterre passiert . — Vergnügungsreisen:
Monte Olivia 14. in Hamburg . Monte Sarmiento 14.
vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 12.
ab Freetown . Wahehe 12. ab Takoradi . Wolfram
13. an Bissao . Usaramo 13. an Hamburg . Muansa
13. an Hamburg . Wameru 12. Cuxhaven passiert.
— Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 12. ab
Marseille . Ussukuma 34. an Antwerpen.

II . C- Horn , Hamburg . Lasbek 12. in Hamburg.
Reederei F, Laelsz G. m. b. n „ Hamburg . Padua

in Hamburg . Priwall 7. von Valparaiso . Poseidon
10. von Istanbul . Planet 30. von Magellanes . Pionier
9. ab Lagos . Pelikan in Hamburg . Python in Ham¬
burg . Pontos 11. Kap Finisterre passiert . Panther
11. Dakar passiert . Puma 12. ab Hamburg . Kame¬
run 1. Kap Finisterre passiert.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Las Palmas 12. von Ceuta nach Mazagan . Larache
12. von Antwerpen nach Casablanca . Sevilla 12. von
Hamburg nach Pasajes . Ammerlan «!, 12. von Nar¬
vik nach Rotterdam . Lisboa 12. in Rendsburg . Me-
lilla 12. in Agadir . Porto 12. Finisterre passiert . Te¬
nerife 12. Ouessant passiert . Oldenburg 13. von Ra-
Rabat nach Casablanca . Palos 13. in • Antwerpen.
Ceuta 13. in Hamburg . Casablanca 13. in Hamburg.
Tanger 14. in Hamburg . Sebu 14. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.
Phoebus 32. von Tampico nach Harburg . Heinr . v.
Riedemann 12. von Campana nach Talara . Willi . A.
Riedemann 31. von Aruba nach Newyork . J . A.
Mowinckel -12. von Aruba nach Newyork . Prome¬
theus 13. an Nyborg . Elbe 12. von Stettin nach
Hamburg . Niobe 12. von Bowling nach Aruba.

Fisehdampferbewe ^ nngen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Gera (Nordsee ). Frisia,
Oldenburg (Bäreninsel ), Bremen , Seydlitz (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Graz, Bielefeld
(Nordsee ), Auguste Kämpf , Konsul Dubbers , Adolf
Kühling , Friesland , Vegesack (Island ).

In See gegangene Dampfer : Bussard (Bäreninsel ),
Orion (Weißes Meer), Franz Dankwortb (Island ),
Job . Hinrich , Nienstedten , Farmsen (Nordsee ), Bah¬
renfeld (Norw. Küste ), Georg Robbert (Island ).

Kriegsmarine
Artillerieschulschiff „Brummer “ 12. aus der Ost¬

see in Wilhelmshaven . Poststation bis auf weiteres
Wilhelmshaven . U-Bootstender . „Mosel“ 12. ab Wil¬
helmshaven zum Marsche nach Eckernförde . —•
Poststation für Fischereischutzboot „Weser bis «4.
Wilhelmshaven (letzte Postabholung vormittags
8 Uhr ), anschließend bis 20. Juli Marinepostburo
Berlin C 2 und dann bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven . — „T 158“ 13. von Wilhelmshaven nach
Eckernförde in See. — Fiscliereiscliutzboot „Elbe
12. in Lerwick (Shettland -Insel ).

Brasilien — USA.
Rio de Janeiro , 14. Juni.

Der Brasilische Finanzminister , der mit dem
Flugzeug die lteise nach Washington angetreten
hat , erklärte der Fresse gegenüber , daß eine
baldige Schaffung einer Zentralnoten-
b n n k unerläßlich sei , da davon die Regelung
des Notenumlaufs , die Wähvungsstabilitat die
Kreditpolitik usw . abhingen . Brasilien sei an
einem stärkeren Wirtsehaitsaustausch mit dmi
USA . interessiert , da die USA . wohl der größte
und zukunftsreichste Absatzmarkt für _brasili¬
anische Erzeugnisse sei , was andererseits aber
auch e :ue stärkere Abnahme amerikanischer
Erzeugnisse durch Brasilien bedinge . Jn der
Presse wird die Bedeutung der Mission des Fi¬
nanzministers hervorgehoben , wobei auf die
heikle Frage der Schuldenregelung hingewiesen
wird . Einige Blätter warnen vor einer
einseitigen Bindung an die USA.  So
fordert der einflußreiche „Correio dya Manha
freie Hand für Verhandlungen mit Ländern,
deren Wirtsehaftsstruktur einen besonderen Zah¬
lungsverkehr erheische.

Zellwolle -Lehrspinnerei
Zur technischen Weiterentwicklung der Zell-

wollverspinnung ist im Interesse der gesamten
deutschen Textilwirtschaft auf Veranlassung
des Beauftragten für den Vierjahresplan , Amt
für deutsche Roh - und Werkstoffe , eine Lehr¬
spinnerei für Zellwolle gegründet worden . Die
Firma der Gesellschaft lautet „Zellwolle-
Lehrspinnerei  G . m. b. H .“ ; ihr vorläu¬
figer Sitz ist Berlin . An der Gründung sind be¬
teiligt die deutsche Acetatkunstseiden A -G „SS
Rhodiaseta “, Freiburg -Br . ; Vereinigte Glanz¬
stoff -Fabriken A-G, W.-Elberfeld , durch ihre
Tochtergesellschaft Spinnfaser A -G, Kassel;
Zellwolle Arbeitsgemeinschaft G. m. b . H „ Ber¬
lin , für die sechs in ihr zusammengeschlossenen
Zellwollefabriken . Zum Geschäftsführer wurde
bestellt , Bernhard Bisinger,  M .-Gladbach.
Das Unternehmen ist nicht auf Gewinn gerich¬
tet . Ein sich etwa ergebender Gewinn soll viel¬
mehr zur Erreichung des Gesellschaftszweckes
verwendet werden.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 21. Juni sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

15. 6. D Parana Santos ?
15. 6. D Samos Mersin 1
15. 6. D Tacoma Cristobal 1
16. 6. D Winston Salem New Orleans 7147
16. 6. D Phrygia
16. 6. D Caribia

Cristobal
Cristobal

1
1

17. 6. D Thessalia Alexandria 4
17. 6. D Karnak Cristobal 1
17. 6. D Arta Mersin t
18. 6. D Montevideo Brasilien 1
18. 6. D Flottbek Ceara 1
18. 6. D Kybfels Bombay

Karachi
t
675

20. 6. D Achaia Mersin 1
20. 6. D Madrid Buenos Aires 1
21. 6. D General Artigas Buenos Aires ?
21. 6. D Chemnitz New Orleans 1
21. 6. D Santa Fö Pernambuco 1

Binnenschiffahrt
Wasgerstand der Weser gegen T Ohr

Datum
Hann .-
Mfinden

Carls-
hafen Hameln Minden

12. Juni 1.28 2.13 1.89 3.09
13. Jumi 1.30 3.09 1.62 3.47
14. Juni 1.32 2.1-5 1.49 2.27

Nach dem Urteil der amtlichen Berichterstatter war,
wie das Statistische Reiohsamt mitteilt , im Reiohs-
durchschnitt der Rebstawd Anfang Juni mit der Note
2.1 etwas besser als Anfang Juni 1935 (2.2).

Ihre Vermählung geben bekannt
Oonny  Röncer
Elsa Rönner
geb . Würdemann

Bremen, 12. Juni ..1937 z. z. verreist

Spiritus,Benzin

Bongartz
JteraentcnUin-

meg21-22».2923?

Petroleum

8üt bte bielen 91ufmerliam=
leiten jotoie ©lüdChninfcfje an=
täBticf] unierer S>il&crt)od)äcit
logen luir allen ®erh>anbten
unb Sefannten auf biefem Sßege
wiieren ijerjlicftften $>anf . .

Hermann äBeidjert
unb $ tau

Setcrftebter Strafje 27 A

9tnd) einem arBeitsretdjen SeBen entf ^ tief
heute fanft unb ruljtg , nad ) längerer Äranf*
fielt, plö ^ Iicfi unb unerwartet , unfere ließe
'Kutter , Sdpnegermutter , ©rofjmutter , Xocfi*
ter, Stfimefter , Sdjmägerin unb üante , grau

SJHcta 9lolte 28 tue.
gefi. Säger

im 64. fiefiensjafire.
XiefBetrauert mm ifiren

Äinbern unb Slugeljörigen.
Bremen , ben 12. 3uni 1937.

fiiifibenitratie 22.
Stc Sluffiafirung erfolgte im 33eerbtgungs=

Snftitut Srj . geiertag,  Dfterfeuerfierg=
itra'Be 104/105 . 3ugebaä )te Äranäfgenben bort=
litt erbeten.

Sie Irauerfeier finbet am aitittmoifi um
1214 Ufir in ber ÄapeHe bes SBalter Ofrteb*
fiofes ftatt.

21m 12 . Sttnt ncrfcf >iet > im 64 . £ ehen §*

iaf)t ttnfcr früfjereS © efoIgfcJjaffSmitgtieö,

Mt SßagembäftEjerin i . 9 ?. $ rau

3Reta Stoltc
$aS 2Inbenfen btefer pfKcfyffreuen unb

Ictuäfjrten 'JtrBeitöfamerabitt » erben Wir

ftetS in (5I; ren Ralfen.

Süijrer unb©efolgfdjaft
bet

Bremer©trafeett&aljtt
Bremen , ben 14 . Sunt 1937.

92a # ritf

21m 10. 6. 1937 entfepef unfer <2trBctfS-

fonterab unb ® efo !gfcf)aff €mifgIteb

Starl2{öfilcr
<5ßir toerben bem 93erftorbenen ein efjren*

^  2lnben ?en bewahren.

5ü̂ ret unb@efoIg?ĉüft
be«

©efomtbajenbetfiebes

3tatf| einem unermübliifien, arbettsreiifien
ßeben oerfifiteb fieute früfi naifi turjem, fieftt»
gern Ärantenlager meine liebe Srau, nnfere
fierjensgute ÜRutter, Sdjroiegermutter unb
Srogmutter, unfere gute Stfimefter, Stfimä*
gerin unb laute

6 opf)ie Xljtelc
geb. Sanbers

im 64. Sebensjafire.
Sn tiefer Xrauer:

SBilfielm Tfiiele
SBetnfiarb SBenbt unb Stau,aßilma, geb. Ifiiele
{Jrtebrt̂ Sfitele unb grau,

fölarga, geb. Stfinebbe
4 Snfeltinber unb Stngefiörige.

Sremen, 13. 3uni 1937, $ emmftrage 157.
Sie Slufbafirung erfolgte im 39eerb.=3}nft . SRorbs

(i tfi t, lg. <S tfi o m a Ce r , Söartburgftrafie 39.
Sic SJeerMgung finbet am SOZittiuoct),' 9 llfjr,

bon ber 4tat>eIIe be§ 3Ren§berger griebfiofeO an§
ftatt.

Sonntag naifimittag entftfilief fanft unb
rufiig naifi langer ftfiroerer Äranffieit unfere
liebe, gute Sfiutter, S^ miegermutter, Srofc*
mutter, Rrgroßmutter unb laute

Biüjelmine$rinie$
geb. fiöbbing

tm 81. Sebensjafire.
3m SJamen aller SIngefiörigen

Sie trauernben Äiuber.
SBremen, ben 14. 3uni 1937.

IBliî erftrage 8.
93efutfie banlenb afigelcfint.
®ie Xrauerfeier finbet am SDTittrootfi, bem

16. Sunt um 12 Hfir in ber Äapefle bes
fRiensbergergriebfiofes ftatt.

^eute entf̂ lief fanft in SBaffum naefi Iait>
ger, fefimerer Äranffieit, febô plöfiliä) unb
unermartet infolge gerfff̂ Iags meine innigft»
geliebte grau , meine liebe, treuforgenbe
SHutter, unfere gute S ^ roefter, S ^ roägerin
unb itante
©iebetifê iclcmann

geb. geus
im 52. Sebensjafire.

Sn tiefer Trauer
üBtlfielm ftfitelemann
JBillq SEfiieletnann
unb Slngcfiörige

IBremen, Sefum, ben 13. Sunt 1937.
SBubbeftrafie34.

Eie Slitfbafirung erfolgte im S8eerbigung §.3 nftitut
„Jlorbttdjt ", § . «ätfiomafer , SBartburgitrafie 39.

Sie SBeerbigung finbet am SJltttioodjnatfimittag
4 Ufir bon ber £ a)>etle bei Sefumet gtiebfiofe§ au§
ftatt . -

[gür bie otelen SBeroetfe fieraliififter Seil»

nafime beim SJinfcfieiben unferer lieben
3)futter fagen mir allen unferen innigften
®anf. _ .gas. Sofie unb grau.„■ ^— i.

9Taä) fur êr, fairerer ^ ranfljeit üerföjieb
unfer oon un§ allen fjotfjoereljrterQ3etne5§=
följrer

^an $ 9lubolf
Scftmebes’be Sa Stodje

©ein oornetnner Sijarafter nnb fein
immer freunblicfyeS unb!amerabf(l)aftli(i)e§
SBefen mirb un§ aflen nnuergêüdj bleiben.
2ßir merben ftet§ in banlbarer Erinnerung
feiner gebenten.

S)ic ©efolgfdjaft
ber 3lub. ©dftnebes

■

Unfere geliebte, ftets hilfsbereite SJlutter,
unfere fierjensgute (Srogmama

ßuife Strebe Sötoe*
geb. ißaesler

ift natfi furjfer, fernerer äranffieit im 75. 8e*
bensjafire für immer oon uns gegangen.

3n fieffter Trauer
ßfmalb Strede unb graugrieba, geb. Xietjen
Silba Strerfe, 3. 3- Uleto2)orf

als Enfel:
Crtdj Streife unb grau

Serba, geb. Suffeimann
Sljc Streife

Sremen, ben 14. 3unt 1937.'
SteffenSmeg 126.

Eie QUtfbafirung erfolgte im EialoniffenfiauS,
ülorbfttafie , mofiin antfj e»tt . Jtranäfbenben erbeten.

Eie Erauerfeier finbet am EonnerStag 11m
9'/i tlfir in ber Kabelte beS SBaKer griebfiofed. ftatt.

§eute morgen 101/» Ufir berfefiieb fanft unb
rufiig mein lieber tOlann, unfer guter öater,
Scfimiegeröater, ©rofibater unb Urgroßbater , ber

Scfirer i. 9t.

im 81. ßebenSjafite.
Sn tiefer Erauer im SJtamen aller Angehörigen

grau OTtnna Sifiroeitfcr.
SBremen, ben 12. Suni 1937.

Auf bem SBofinenfamb 51.
Sie Aufhaltung erfolgte im Seerbigungö -Snftiiut

Röfter, SBoItmeröfiaufer Straße.
Sie ©inäfefierung finbet ftatt am SOittmoifi, bem

16. Suni , 13V» llfir , im Krematorium be§ 3iien§=
berget 3riebfiofe§.

SBieberum fiaben mir bie fdjmerjlicfje JSftiifit,
bai Ableben unferer lieben Eante unb .(tufino,grau S)rofte 333n)c.

Suftine (Augufte) geb. SBerent
anau3eigen.

Sie berftarb an ben folgen eines ©(filaganfalleö
im 89. SebenSjafite.

Um fülle Eeiinafime bitten
bie trauernben ©ittferbliebenen.

Sternen , ben 13. Suni 1937.
Eie Aufbahrung erfolgte im ®e.=Se .=3n ., 2BiIt).=

Eecfer:.6au §.
Sie Erauerfeier finbet am Sonnerbtag , 91/* Uhr,

im Krematorium ftatt.

Puppen¬
doktor
®. Sutling,

8anbl »ehrftr . 22

Sie Erauerfeier für unferen liehen
@ntftf)Iafeueu
SansiRuliolfSdimeties-befiaJiotfie
finbet ftatt am®onner§tag, bem 17. 3uni,
um 12 Ufir, in ber ßafietie beS S8untentor=̂
griebfiofe§.

■mnnBHi
2Btr Beilagenben Seimgang ünferes lang»

jährigen SlrBettslameraben

Mfnrpe
Sunfi feine oorBilbliifieIßfliifiterfüllung

unb fein Befifieibcnes, ftets hilfsbereitesSBefen
mirb er uns immer in guter (Erinnerung
BleiBen.

$ettieü$fii|)rer unb©cfolöfß̂fl
Der Sirma

(fiufiflii 9iingtutiotu$,
Bremen

SBremen, ben 14. Suni 1937.

m
Eanffagung.

gür bie uns ermiefene fiersliifie Teilnahme
Beim geimgang meiner lieben grau , unferer
liefien Üjtutter fagen mir allen, insBefonbere
aud) $ errn spaftor SDIaurifi für bie guten
SIBorte, unferen innigften Dan!.

grtebridj Äcrnborff unb Eö̂ ter.
SBremen, 3uni 1937.

§eute abenb entfifilief fanft
unb rufiig meine liehe, fier=
jenögute Srait , ber Kinber
liebe, treue SOlutter, ©cfimefter,
Scfimägetin , Eante , Kujine
unb ©ifimicgermutter£ina

geb. SitdCing
ini 54. Sebeiiöjafire.

Sn tiefer Erauer
gticbricfi Klaufing
§an § Kfaufing
Srmgarb Kfaufing
Starteten Afcnborf

ai § Sraut
unb Angehörige

Bremen, ben 12. 6. 1937.
Sdharnfiorftftraße 64 A

. Eie Aufbahrung erfolgte im
Se.=Se .=3n ., SBilfielnpEccteri
Bau§; ftbf . jugebaifite Kranjs
ffienben bortfiin erbeten.

Eie Erauerfeier finbet am
Sonnerötag um 11 ilfit in ber
Kafielfe be§ AieuSberger Stieb:
fiofe§ ftalt.

Eanlfaguitg
Affen, bie ttn§ beim § eim=

gang unfercS lieben Gntfcfiiafe:
nen ifire Eeiinafime berunbeten,
fagen mir auf biefem JBege
tiefemfifunbenen Eanf.

Scrffia Söifle, geb. AifiiffeS
unb Angehörige

Sternen , ben 12. Suni 1937.

Gtinncrung
an bie fieute oor=
mittag 10 ttfir im
Sfanblotal König:
ftraße 11 ftattfin»
benbe

Serftcigmtng
laut Anjeigc bom
Sonntag.

9t u ft e b e,
©ericfytSbonjiefier,
Cangenftraße 14

Auf: 2 53 78

^erftetaeruna
ajtorgcn, SDlittloô , ben 16. 3uni,

morgens 9 Ufir, in ber SauISburg,
GiJe SSufloeSftr., oberer ©aal , für bie
Seifiban! Stcma , Snfi . ©. Ctterftebt,
©tefifianftraße 6, bie

uirfülifiu’ii pttfier
all SEßäfifie, Werten« unb Samen»
fteibung , ©tfiufie, 2öanb =, Eafefirn»
ufiren, Ainge, Setten , Safirräbet u.
b. anbere öffentl . meiftbiet. gegen bat.

©coitfl Obemev
beeibigter Setfteigerer , ©chilferftraße.

Sdiausplclhüns
Heute, Dienstag , B, Ende nach 10O

lum letzten Male
Ute reizende Vemedntungr-XcmidU
Mltittlrmtsdi. Xetlerbetl aulgenommenTrau,schau,uiem?

Luttsplal von Albert Kehm
In der Hauptrol ’e Oskar Dlmroth

Sdilub der Spielzeiti
Mähen fle schon Jhr Unrecht für
die kommende Spielleit erneuen?

AmtUche
^Bekanntmachungen

gugeflogen : . brei Kanarlenbögel.
SOlefbung innerhalb bret Eagen im
Sunbamt , spolijeifiau®, gimmet 121.
Sem Eierheim be? Stemer Eierfd )ufi=
herein ? übergeben : atoei Saftarbfiunbe
unb ein Sobetmannfiintfcbet Dfine
§unbeäei (fien. Sielbung innerhalb
24 ©tunben im Eierfieim , berfängerte
§emmftraße , gegen Au?r»ei?, fonft
mirb über bie Eiere berfügt.

Eie Sbüä « Mrcftion.

Snbe Sunt 1937 mirb eine affge»
meine Seficfitigung ber tjriebfiöfe box»
genommen merben, um feftäufteOen,
metefie©räber in niefit orbnungsStnäßi»
gern guftanbe erhalten finb. Sie Be=
fifier merben auf § 14 be§ ©efefie?
über ba§ Seftattung §mefen ber ©tabt
Sternen bom 13. S !ai 1935 betmiefen.
§ 14 lautet : Eie ©rabftelfen ntüffen
bon ben AußungSberecfitigten bauernb
in einem mütbigen unb ben Sorfcfirif=
ten entfbredfienben guftanb erfiaften
merben. Sftx eine ©rabfteffe betnaifi:
Iäffigt, fo mirb ber AußungSberecfi:
tigte unter Seftfeßung einer ange=
meffenen Srift bon bem Amt an feine
Sfiicfit erinnert . Sft bet Außung ?»
berechtigte ober fein Aufenthalt unbe=
tannt , fo gefifiiefit bie (Erinnerung
burefi öffentliche Sefanntmacfiung.
Sfeibt bie ©rinnerung ofine ©rfolg,
fo merben bie auf ber ©rabfteife be=
finblicfien ©egenftänbe abgeräumt,
lieber bie entfernten ©egenftänbe ftefit
bem Amt ba§ freie SerfügungSrecfit
3u. Eie Sefißer merben aufgeforbert,
ba§ etma ©rfotberliifie bafbigft 31t bet=
anfaffen.

Serncr mirb barauf aufmerffam ge=
madjt , baß ba? Seftreuen ber ©rab»
ftetlen mit SAarmorfie? auf ben ftabt»
bremifefien Sriebfiöfen (in Anlehnung
an bie Aeicfisfriebhoföotbnung) ber»
boten ift.

©b̂ nfaff? ift ba? Auffteffen bon
spribatbänfen an ben ©rabfteflen ber»
boten. Sin Auffteilen bon Sribatbän»
fen fann in einsefnen ©onberfäffen
gcfd)chcn, menn botfier bom ©arten»
unb griebfioföamt bie ©enefimigung
hierfür eingefioft motben ift unb bie
Sänle in Aiateriaf unb gorm ben
Sorfd ;riftcn entfbreefien.

12. 6. 1937.
Sa ? ©artcn = unb gricbfiofSamt

Abt. griebfiofsmefen.

STAATSTHEATER
S c u I c, 20 ITfit

Gnbc ungej. 22.45 Ufir
St .=Anr. 10. Aor[t.»(5r. F

Der Zigeunerbarnn
Opereite non Sofi. Sirauß

OTiitroorh, 16. 3uni ) ,re.
SonncrMng, 17, Suni f ul,t

SSnfäfjfidj
Ber SBettfampftageBer
SSI. »(gruppe SHorBfee:
Das FranhenUurgerwune'sDiel
n. eberharti 'IFoIfgang AtöHei

Cin gcmaltigcs Spiel
aus beutfrtjecBloubcnsnoi!

5t „ 18. Sunt, 15 . 30  Ufit
Soritetfung f. b. 5iilcr <3ugcnb
unb beten Angehörige:

Das FranKenburgerUiUrfelspiel
20 Uhr

Das FranKenburgerUfbrieispiel
£6b„ 19. 3uni, 17 ilf)i

18orftetfungf. b. § ttlcr*3uöenb
unb beten  2Tttgc Nötige:

Das FranKenburger
20 Uhr

Das FranKenburierUiUrfelspiel
Scfjfufi ber Spief3cit 1936/37 ■

Werde Mitglied der
Nl.-Volkiwohlfahrt
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Urlaub unter dem goldenen Zatjnrad
lvie sielet es in Deutschlands Musterbetrieben aus? - Line Rundfrage gibt fluskunst

Aus Anlaß der Nerchstagung„Kraft durch Freude» in Hamburghat unser dortiges
«HamburgerTageblatt», eine Sonderbeilage herausgegeben, die unter

dem Titel „Freizeit und Freude» Leistungenund Ziele von KdF. eingehendbeleuchtet.
Wir entnehmendieser Sonderschriftdas Ergebnis einer Rundfrage über Urlaubsrege¬
lung und Freizeitgestaltungin den nationalsozialistischen Musterbetrieben, das durch eine
Anzahlvon Berichtenunseres Korrespondentenergänzt wurde.

Hamburg:
Frohe, gesundeMenschen

In Hamburghaben wir als einzigen Muster¬
betrieb die Uhren- und Edelmetallwarenfirma
Wempe. Selbstverständlich, daß auch die Ur¬
laubsfrage im Wempe-Betricb eine großzügige
Regelung gefundenhat. So erhält jeder seinen
Urlaub in einer Höhe, die sich je nach Dauer der
Jetriebszugehörigkeit' im Laufe von 4 Jahren
von 6 aus 18 Tage steigert. Die jungen Lehr¬
linge haben grundsätzlichauf 2 volle Wochen
Ferienanspruch. Außerdem werden ihnen die
Lehrjahre als Berufsjahre angerechnet, so datz
sie als junge Gehilfen sofort erhöhten Urlaub
bekommen. Die Arbeitskameraden sollen ihre
Ferien möglichst mit KdF. verleben. Um jedem
einmal«ine längere KdF.-Fahrt zu ermöglichen,
läßt die Betriebsführung alljährlich 30 solcher
Fahrten auslosen.
Bremen:

200 RM. pro Mann
Bremen hat in einem hundertjährigen Betrieb

eine Mustereinrichtunggesunden. Acht Tage nach
dem hundertjährigenJubiläum wurde der Firma
Sebr. Nielsen die „Goldene Fahne« verliehen.
Das Unternehmenwendet jährlich für jedes Ge-
s-lgschastsmitglieddurch Zahlung von Weih¬
nachtsgratifikationen. Abschlußprämienund Aus¬
gaben für Betriebsfeste, sowie sllr „Krast-durch-
Fr«ude»-Fahrten rund 2V0 NM. auf. Jedes Ge-
solgschaftsmitglied erhält in jedem dritten Jahre
eine Fahrt mit „KdF» Zwei Betriebsfeste, deren
Srsamtkosten die Firma trägt, vereinen Betriebs¬
lehre- und Gefolgschaft. Es gibt auf diesen Festen
keine Gutscheine, sondern jedes Gefolgschaftsmit¬
glied kann an diesemTage verzehren, was und
wieviel es will. Eine reich ausgestalteteBücherei
dient der Feierabendgestaltung.
Neumünster:

Zuschüsse bis 3,— RM. täglich
In Schleswig-Holstein wurde die Vaufirma

Riemax in Neumünster durch den Führer zum
,RS.-Musterbetrieberhoben. Die Betriebsordnung

sieht nach einjähriger Zugehörigkeiteinen Urlaub
von7 Tagen vor, der sich mit jedem weiteren
Jahr um einen Tag steigert. Ueber diesen Rah¬
men hinaus erhält jedes Eefolgschaftsmitglied,
das an einer KdF.-Urlaubsreise teilnimmt, die
Hälfte des von ihm auf einer KdF.-Reisesparkarte
erworbenen Betrages bis zu einer Höhe von
Z,—RM. pro Reisetag, außer dem Spargeld von
der Betriebsführung als zusätzliche Freizeithilfe.
Die Auszahlungder Treueprämien und die Ver¬
teilung von Weihnachtsgabengeht gleichfallsbis
zu einer Höhe von 100 RM.

Thüringen:
Hilfe in jedem Fall

.Am Thüringer Musterbetrieb, den „Verltn-
Uler Waffenwerkender Wilhelm-Eustloff-Stif-
oag", hat der Gauleiter Sauckel eine Stiftungs-

mdnung herausgegeben, die es in ihren 11 Punk¬
ten ermöglichte, den Kündigungsschutzauszu¬
bauen, eine eigene Altersversorgung über die
öffentlichen Einrichtungenhinaus einzurichten und
eine Gewinnbeteiligungzu sichern. Ein vorbild¬
liches Eemeinschaftshaussichert die Durchführung
der wöchentlichen Feierabendveranstaltungender
NSG. „Kraft durch Freude» in vorbildlichem
Rahmen. Hin- und Rückfahrt zur Arbeitsstellesind
durchs besondere Beförderungsmittel wesentlich
verbessert worden. Wiesenflächen und ein großes
Eemeinschaftshaussorgen für Entspannung in
der Arbeitspause. Die Urlaubsregelungbevorzugt
besonders die Lehrlinge und die ältestenArbeiter
des Betriebes. Auch die Familienlasten hilft der
Betrieb mit tragen. So wird für jedes neuge¬
borene Kind, außer den Zuwendungender Pe-
triebskrankenkasse, eine Summe von 25 RM. ge¬

zahlt. Außerdem schenkt der Betrieb dem neu¬
geborenenKinde ein Sparkassenbuch mit einem
Anfangsguthabenvon 50 RM. Für die Kran¬
kenkasse übernimmt der Betrieb statt des gesetz¬
lichen Drittels die Hälfte des Gesamtbetrages.
BesondersbegabteKinder von Eefolgschaftsange-
hörigenbekommen Stipendien für Fach- und Hoch¬
schulen. Eine planvolleAltersversorgungist gleich¬
falls in Vorbereitung.
Württemberg:

Gemeinsam in den Bayrischen Wald
Auch Württemberg hat eine Anzahl von Be¬

trieben, in denen die Urlaubsregelung und Ur-
laubsgcstaltunavorbildlich durchgeführt wird. So
gibt es eine Anzahl von Werken— selbst Fabri¬
ken mit einer Gefolgschaft von mehreren tausend
Köpfen, die für acht Tage ihre Pforten schließen
und gemeinsam in die Ferien fahren. Da ist eine
Schuhfabrik, die in diesen Ferientagen Sonder-
zügs in alle Gaue, sogar Fahrten nach Norwegen
durchführt. Die Kosten bis zu 30 RM. für jeden
Teilnehmer trägt die Firma. Die Boschwerke in
Feuerbachrüsten während dieses Urlaubs Son-
derziige in den BayrischenWald aus, die Ge¬
folgschaft der Schuhfabrik Mercedes verbringt
ihren Urlaub in Oberbayern.

*
Auch größere Werke, die aus Vetriebsgründen

eine Stillegung des Betriebes nicht durchführen
können, haben Vorsorge für einen frohen Ferien¬
aufenthalt getroffen. Daimler-Benz verteilt
Reisegutscheins an die würdigstenBetriebsange¬
hörigenund gibt auch sonst noch einen angemesse¬
nen Zuschuß. Außerdemfährt die gesamte Beleg¬
schaft in drei Sonderzügenauf Kosten der Firma
zum Nllrburg-Rennen.
Düsseldorf

Urlaub bis zu 18 Tagen
Der Gau Düsseldorf hat in der WebereiBecker

L Bernhard in Langenfeldund in der Zwirnerei
Hoogen L Co. in Dülken zwei Musterbetriebe.
Zufriedenstellendist die Urlaubszeit für Lehr¬
linge in der Weberei BeckerL Bernhard. Ju¬
gendliche im Alter von 14 bis 15 Jahren habe»
einen Urlaubsanspruchauf bezahltenUrlaub von
15 Tagen, von 16 bis 17 Jahren einen Anspruch
auf bezahlten Urlaub von 12 Tagen. Im weite¬
ren gliedern sich die Ilrlaubsaniprüche je nach
Dauer der Betriebszuachörigkeitzwischen6 und
18 Tagen. Schwerkriegsbeschädigteerhalten
gleichfalls einen bezahltenUrlaub von 18 Tagen.
Bei. der Durchführungder Freizeitgestaltunghat
die Firma einen Betriebsparkangelegt, im weite¬
ren einen Spiel- und Sportplatz mit allen dazu¬
gehörigen Geräten. Ein besonderer'Turnwart
wird gleichfalls von der Firma für die OOOköpfige
Gefolgschaft unterhalten.

*
Die Firma HoogenL Lo. beurlaubt ihre über

17jährigen Eefolgschaftsmitgliederaußer dem
tariflichen Urlaub in jedem zweiten Jahre zu
einer KdF.-Fahrt, für die ein 8 bis 10 Tage
reichendes Zehrgeld sowie zur Unterhaltung der
zurückbleibenden Familie der Lohn einer 48-Stun-
den-Woche als Vorschuß zur Auszahlunggelangt.
Dieser Vorschuß wird im Laufe von 52 Wochen
wieder einbehalten. Zur Durchführungder KdF.-
Reisenzahlt jedes Gefolgschaftsmitglied den Lohn
einer Arbeitsstundealle 14 Tage in eins gemein¬
same Kasse. Die Durchführungder Freizeitgestal¬
tung obliegt der Werkschar, außerdem gibt es
einen Gesangverein, eine Bibliothek und' andere
Einrichtungen.
Ostpreußen:

Eemeinschaftskassen für KdF.
In Ostpreußensetzte sich die Deutsche Arbeits¬

front nach der Machtübernahmeenergisch für die
Durchführungdes tariflichenUrlaubs ein, die in
verschiedenen industriellen und besonders land-

Spilers, Sorgenkind der Justiz
Der Stafling, den kein französisches Sefängnis haben will

Paris , 14. Juni.
Die Aufseher sämtlicher französischer Strafanstal¬

ten haben dem Staatspräsidenten Lebrun ein Pro-
testschreiben gegen die soeben erfolgte Begnadigung
des zum Tode verurteilten „Ausbrecherkönigs»
Armand Epikers zugeleitet. Spilers hat geradezu
„Weltruhm» erworbendurch seine zahlreichen küh¬
nen Ausbrüche, und nun will niemand mehr die
Verantwortungfür den zu lebenslänglicherFrei¬
heitsstrafe begnadigtenBanditen übernehmen.

Niemals hat der französische Staatspräsident
durch einen Enadenakt die Behörden des Straf¬
vollzugs in so große Verlegenheitgebracht, als in
diesen Tagen, da er das gegen Frankreichs„be¬
rühmtesten» Banditen Armand Spilers erlassene
Todesurteil in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umwandelte. Sämtliche Strafanstalten Frank¬
reichs haben sich einmütig geweigert, Spilers , für
den kein Schloß sicher genug und keine Mauer
hoch genug ist, aufzunehmenund die Verantwor¬
tung für die Durchführungder gegen ihn ver¬
fügten Strafe zu tragen. Es geschieht wohl zum
ersten Mähe in der Geschichte der französischen Ju¬
stiz, daß mehr als 2000 Gefangenenwärterbeim
Staatsoberhaupt gegen einen Vegnadigungsakt
Protestieren.
,Die Zeitungender ganzen Welt haben über die
'streiche Spilers berichtet. Seine Ausbrücheaus
den verschiedensten Gefängnissenübertreffen die
kühnste Phantasie eines Kriminalschriftstellers.
Nicht weniger als neunmal hat sich Spilers bis
heute dem Zugriff der Justiz entzogen. Er ist
der einzige Mensch, der sich rühmen kann, zwei¬
mal der Hölle der Teufelsinseln entronnen zu
sein. Schon der Versuch eines solchen Wagnisses
ist vermessen. Unzähligehaben ihn mit dem Le¬
hen bezahlt. Spilers gelang es zweimal, einmal
in Begleitungvon drei Sträflingen und einmal
ganz allein, in einem selbstgefertigtenBoot un-
entdeckt durchzukommen und den Ozean zu über¬queren.

Haben ihn schon diese erstaunlichen„Leistungen»
berühmt gemacht, so stellt sein zweimaligerAus¬
bruch aus dem Pariser Gefängnis La Tante Las
Kühnstedar, was man sich vorstellenkann. Wie
es ihm. gelang, von seiner Zelle aus die Dach¬
rinne zu erreichen, wird immer ein Rätsel blei¬
ben. Von dort aus kletterte er über das Dach
und sprang auf einen 12 Meter .tiefer liegenden
Mauervorsprung herab, um von dort aus über
den Hof hinweg zu gelangen und ohne fremde
Hilfe eine glatte, sechs Meter hohe Mauer zu
übersteigen. Als man den Banditen ein zweites
Mal in La Tante unterbrachte, legte man ihm
Handschellen an und sperrte ihn in eine befondsrs
gesicherte Zelle. Aber auch dieses Mal fchien es,
als besitze Spilers eine Tarnkappe. Mit gefessel¬
ten Händen zwängteer sich durch das Gitterfenster
und fand über Dächer, Kamine und Zäune den
Weg in die Freiheit, obgleich man hätte anneh¬
men müssen, daß ein Mann mit Handschellen in
Paris nicht weit kommen kann. Dazwischen liegen
vier weitere tollkühne Ausbrüche aus französi¬
schen Provinzgefängnissen, die samt und sonders
die Behordendvor ein Rätsel stellten.

Als man Spilers wenige Wochen nach seinem
letzten Ausbruchstellte, suchte er sich der Verhaf¬
tung zu entziehen, indem er auf einen ihn ver¬
folgendenPolizisten einen Schuß abgab, der den
Beamten tötete. Das Gericht verurteilte den
Banditen am 5. Februar dieses Jahres zum Tode,
wobei der Staatsanwalt betonte, daß dies für
Spilers die einzig mögliche Strafe sei, da er ja
doch aus jedem Gefängnis entfliehenwürde. Der
Staatspräsident hat sich nun dennoch zu einer Be¬
gnadigung des Verurteilten entschlossen und da¬
mit der Justiz ein „Sorgenkind» aufgehalst, das
den Gefangenenaufsehernviele Jahre lang Kopf¬
schmerzen bereiten wird. Vorläufig weigern sich
sämtlicheStrafanstalten, den „Ausbrecherkönig"
Armand Spilers aufzunehmen, weil sie die Ver¬
antwortung für ihn nicht tragen wollen. srb

wirtschaftlichenBetrieben sehr im argen lag..
Dann erst konnte man darangehen, diese Zeit¬
spanne auszugestalten. Zahlreiche Industrie¬
betriebein Königsberghaben jetzt Eemeinschafts¬
kassen für KdF.-Reisen eingerichtet, aus denen
besonders bedürftigeArbeitskameradenunterstützt
werden. Ein beispielhafterSchritt ist von dem
größten industriellenWerk, den Schichan-Werken
in Königsberg, Elbing und Danzig mit der „Ee-
meinschaftsstunde» getan worden. Einmal in
jedem Monat arbeitet die Belegschaft freiwillig
eine Stunde länger. Dieser Lohnbetragfließt in
eine Gemeinschaftskasse, die der llrlaubsgestattung
zugute kommt.
Sachsen:

Basteln in der Freizeit
Die Krauß-Werke in Schwarzenberg, einer der

sächsischen Musterbetriebe, haben der Freizeit¬
gestaltung von jeher ihr besonderesAugenmerk
zugewandt. Der Betrieb verfügt über einen Frei¬
zeitgarten, in dem periodisch die Werkkapelle wäh¬
rend der Arbeitspausen ihre munteren Weisen
zu Gehör bringt. Eine besondereEigenart, wie
sie wohl kaum ein anderer deutscher Betrieb aus¬
zuweisenhat, sind die zahlreichenArbeitskame¬
raden, die sich in ihren Mußestunden als Schnitzer
und Bastler betätigen— über 80 an der Zahl—.
und die dabei schon manches wertvolleKunstwerk
in vorbildlicherArbeitsgemeinschaft schufen. Vor¬
bildliches über Freizeitgestaltungund Urlanbs-
regclung wird auch aus den anderen sächsischen
Musterbetrieben, den Helios-Werken in Hohen-
stein-Ernsttal und aus der Leipziger Wollkämme¬
rei, berichtet.
Magdeburg:

Theaterbesuch im eigenen Bus
Die UrlaüLsgewährungder drei Musterbetriebe

im Gau Magdoburg/Anhalt entspricht im all¬
gemeinender tariflichen Regelung. Allerdings
wird darüber hinaus in weitem Maße Sonder¬
urlaub gewährt: zur Teilnahme an Schulungs¬
tagungen, Freizeitlagern, zum Besuch von Aus¬
stellungen usw.

Finanzielle Sonderzuwendungenwerden ge¬
leistetz. T. in beträchtlicher Höhe, wenn ein Ge¬
folgschaftsmitglied heiratet, bei Familienzuwachs,
für. KdF.-Fahrten von Betriebsangehörigenusw.

Außerordentlichvorteilhaft hat sich in dem
einen Musterbetriebdie Anschaffung eines Ge-
meinschafts-Omnibusses ausgewirkt, der Eigentum
der Gefolgschaft ist. Dieser Omnibus hilft vor
allem, die Freizeitgestaltungin jeder Form nett
und erfolgreichdurchzuführen. Alle kulturellen
Veranstaltungender Partei und ihrer Gliederun¬
gen werdenunterstützt. Für diese Zwecke wird der
Gemeinschaftsomnibusunentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt und den Teilnehmernnoch ein Zehr¬
geld gegeben. In den Wintermonatenwerden mit
Hilfe dieses bequemen Reisewagens Theater-
veranstaltungenund große Konzerte in den Groß¬
städten besucht.

Köln:
KdF.-Reisen für besondere Leistungen

Bei der Firma Stollwerckin Köln erhalten
die Jugendlichen nicht nür im ersten, sondern auch
im zweiten Lehrjahr 18 Tage Urlaub. Den
Schwerbeschädigten im Betrieb — rund 50 —
wird bereits im ersten Avbeitsjahr statt der ge¬
setzlich vorgeschriebenen sechs Tage ein Urlaub von
15 Tagen gewährt. Wer über 25 Jahre im Be¬
trieb tätig ist, erhält einen Jahresurlaub von
drei Wochen, wer länger als 40 Jahre bei Stoll¬
werck arbeitet, kann sich jährlich vier Wochen er¬
holen. Eine KdF.-Sparkasse ist eingerichtet. Man
kann dort in beliebiger Menge Bons zu 5 Pfg.
kaufen und sie später gegen Bargeld zur Teil¬
nahme an einer KdF.-Reise wieder einlösen. Die
Firma fügt von sich aus jedem Sparkonto den
gleichen Betrag zu. Zum Geburtstagdes Führers
leistete die ganze Belegschaft freiwillig eine
Stunde Mehrarbeit. Der Erlös aus dieser Stunde
diente dazu, einem Marschblock von 40 Man», von
denen die Hälfte der Werkbelegschaft angehört,
zur Erholung nach Thüringen zu schicken. Für
besondereLeistungen, z. B. beim Berufswett-
kampf, schenkt die Firma KdF.-Reisen, die Zeit,
in welcherdiese Reisen unternommen werden,
wird nicht auf den Urlaub angerechnet.

Der Freizeitgestaltung dient gut der sehr
umfangreiche Betriebssport, der von einem eige¬
nen Sportlehrer geleitet wird. Ein großer Eym-
nastikraum ist im Bau — außerdem wird im
Werksgeländeeine neue Sport- und Parkanlage
erstellt.

flusräumungsarbeit
am 6iiterbalinliof Halle

Halle, 14. Juni.
Die Aufräumungs- und Wiederherstellungs¬

arbeiten auf der Brandstätte des Eüterbahnhofs
sind bereits in vollem Gange. Sie gestaltetensich
recht schwierig, weil der zusammengebrochene
eiserne Dachstuhl des Umladeschuppens und die
eisernen Gerüste der ausgebrannten Güterwagen
ein wirres Gemenge von verbogenenEisentcilen
bilden, das vorsichtig Stück um Stück mit dem
Schneidegerät auseinandergeschnitten werden muß.
Etwa ein Sechstel der Anlagen ist bisher frei¬
gelegt. Es konnte auch schon damit begonnen wer¬
den. einen Teil der Anlage zu überdachen. Da
in den Trümmern noch erhebliche Rohstosfwerte
stecken, werden diese sorgfältig aussortiert, um
wieder verwendetzu werden. Die Aufräumungs¬
arbeiten werden noch mehrere Wochen in An'pruch
nehmen.

Trauerfeicr für die Opfer des Brandes
Im Jnncnraum des Abfertigungsgebäudesdes

Halleschen Ellterbahnhoies vereinigten sich am
Montag die Arbeitskameradender fünf Todes¬
opfer des Vrandunglücks mit den Hinterbliebenen
zu einer Trauerferer. Amtmann Hopps  hielt
nach dem Trauermarschaus der „Eroica" die Ee-
denkre!c. Die Anteilnahme des M'-issters Dr.
Dorr müller  und der Betriebsführung für
die H-'nterbliebenen brachte der Präsiden: der
Reichsbahndirektion. Frorath.  zum Ausdruck.
Zuletzt sprach Eauobmann Vachmann  von den
Opfern, die jeder Freiheitskampf fordert und
feierte die Toten als die Blutzeugeneiner treuen
TaiZ' reitschaft für des Führers Werk.

Mr MiauM vkMMekrveiMranI
warum Verk-fraumgruppen?

Ihre flulgabe in den Verrieben/
Es ist ein grundlegenderFehler der alten libe-

ralistischen Wirtschaftsepoche gewesen, datz sie aus
dem Gebiete der Frauenarbeit nur rn der Lohn-
frage zwischen der weiblichen und der männlichen
ArbeitskraftUnterschiede machte. In allen anderen
Dingen aber kannte man in der Arbeit grund¬
sätzlich keinen Unterschied zwischen den beiden Ge¬
schlechtern. Man überlegte dabei gar nicht daß
man sich in Wirklichkeit ins eigene Fleisch schnitt.
Denn schließlich werdendie Leistungen  eines
Menschen am falschen, für seinen Körper nicht
geeigneten Arbeitsplatznicht übermäßigsein. Ver¬
langt man zum Beispiel von einer Frau , datz sie
schwere Gewichte hebt, so wird, wenn man einen
Mann mit dieser Arbeit beauftragt, diese Arbeit
weit schneller getan sein. Mit anderen Worten.
Man muß sich grundsätzlich nach dem Leistungs - .
vermögen  richten. . . ^ .

Nun ist es schließlich nicht ganz einfach, immer
festzustellen, welche Arbeiten für die Frau zweck¬
mäßig und vor allen Dingen nicht gesundherts-
schädigend sind. Das Frauenamt der Deutschen
Arbeitsfront, das 1934 mit seiner Arbeit begann,
geht daher grundsätzlich von der Bedingung aus,
daß alles was Frauenarbeit betrifft, auch „von
der Frau her gesehen wird », d . h. daß
Frauen in Betrieben sind, die dem Betriebs¬
sichrer, dem Meister sagen, was für die Frauen
gesund ist, wo sie ihre Arbeitskraft voll ansetzen
kann usw. Aus diesem Grunde trug das Frauen¬
amt dafür Sorge, daß in allen Betrieben, in
denen Frauen tätig sind, Vertrauen s-
fronen  ernannt wurden. In einzelnen Be¬
trieben, die eine sehr starke weibliche Belegschaft
ausweisen, wurden von den Vetriebsführern nr
Zusammenarbeitmit dem Frauenamt der DAF.
Soziale Betriebsarbeiterinnen  ein¬
gesetzt, die diese Aufgabenauf Grund einer um¬
fassenden Schulung und Ausbildung  zu
lösen in der Lage sind.

Um die richtige Erfassung der Lerufstatrgen
Frauen auf eine noch breitere Basis zu bringen,
wird jetzt in allen Betrieben, in denen eine starke
weiblicheBeleqschaftvorherrscht, die Errich¬
tung von Werk - Frauengruppen  an¬
gestrebt.

Die Werk-Frauengruppensetzen sich aus Frauen
des Betriebes zusammen, die im Alter von 21 bis
35 Jahren stehen. Bedingungist, daß diese Frauen
unbedingt politisch zuverlässig sind und in ihrer
äußeren Haltung und ihrer beruflichenLeistung
ein Vorbild abgeben. Durch eine scharfe Auswahl
und eine längere Probezeit der Uebungszeit, die
drei Monate dauert, wird dafür Sorge getragen,
daß die Werk-Frauengruppen eine vorbild¬
liche Arbeitsgemeinschaft  darstellen.
Die Führung der Werk-Frauengruppen liegt bei
der Vertraüensfrau, der Sozialen Betriebsarbei¬
terinnen oder einer geeigneten Arbeitskameradin.

Die Aufgaben der Werk-Frauengruppen. sind
denen der Werkscharen gleichgelagert. Sie sollen
durch ihr Vorbild und durch ihre Haltung, im
Betriebs erzieherischen Einfluß ausüben. Weiter¬
hin sind ihnen Freizeit und Feierabend¬
gestaltung  übertragen. Gerade dieses Arbeits¬
gebiet ist groß und schwierig zugleich. Vom

Sorge für die berufslülige Vrau
Frauenamt her DAF. wird dafür Sorge getragen,
daß nicht alles, was zurzeit an Sprechspielen,
Theaterstücken usw., auf den Markt geworfen
wird, von den Frauen übernommen wird Die
Spiele und Lieder für die Feierabsndveran>taltun-
qen werden sorgfältigausgewählt. Mit Eifer sind
dann die Werk-Frauengruppendabei, um an ihren
Abenden zu lernen und zu üben.

Der Pflege des Volkstanzes und
der Hausmusik  wird weitesteBeachtungge¬
schenkt. Sport - und Schulungsabends
sorgen dafür, daß der Dienst seine Abwechslung
^Heute stehen in den deutschen Betrieben rund
600 Werk - Frauengruppen mlt einer
Mitqliederzahl von rund  120 000 . Sie
besitzen keinerlei Vorbild, ihre Arbeit, ihre Auf¬
gaben sind vollkommen neu. Alles müssen sie aus
sich selbst heraus schaffen. Fest ist nur für ste das
Ziel: die Menschen in den deutschenBetrieben
froh zu machen. Diesen Dienst im Betriebe leisten
sie alle freudig und gern, weil sie wissen, dag sie
damit der Gemeinschaftund somit Deutschland

Das „Arbeitertum", amtliches Organ der Deutschen
Arbeitsfront und der NSG . „Kraft durch Freude ,
bringt in seiner neuen Folge einen aufschlußreichen
Beitrag über die Ausgaben der Zentralstelle der DAF-
sür den Visrjahresplan. Es braucht wohl nicht be¬
sonders erwähnt zu werden, daß der Arbeitsfront bei
der Durchführung des ziveiten Merjahresplans eine
besondere Bedeutung zukommt. Es ist selbstverständ¬
lich, daß sich gerade bei erhöhten Ansprüchen an die
Leistungsfähigkeit der Arbeitskameraden die Tätigkeit
der sozialen Stelle besonders entsalten muß. Die Zen¬
tralstelle hat die Aufgabe, alle im Nahmen des Bier¬
jahresplans sich ergebenden Fragen, soweit sie die
DAF. betreffen, zu bearbeiten. So hat diese Stelle
u. a. ein ungeheuer wichtiges Arbeitsgebiet im Woh-
nungs- zmd Siedlungsbau , in der Sicherung des
Facharbeiternachwuchsesusw. Sie hat dafür zu sorgen,
daß in kürzesterZeit ein Netz von Ilmschulungsstätten
im Reich vorhanden ist usw. Eine sehr nette Schil¬
derung macht den Leser dann mit dem Schnellboot
der jüngsten Waffe der deutschen Kriegsmarine be¬
kannt.

„Der Aufbau", alleiniges amtliches Organ des
Hauptamtes sür Handwerk und Handel der NSDAP.
und der DAF . für den Deutschen Handel und das
Deutsche Handwerk, beschäftigt sich diesmal eingehend
mit dem Gedanken des Meisterwettkampss. Es wird
gezeigt, wie aus dem Gedankendes Meisterwettkampss
ein Leistungswettbewerb entsteht, wie er edler und
fruchtbarer nicht gedacht werden kann. Der Meister-
wettkamps kann wesentlich dazu beitragen, daß wir
wieder allmählich zu einer heimatlichen und volksver-
bundenen Kultur kommen. Ein weiterer Bericht be¬
schäftigt sich mit der Reichssachschuleder Bäcker und
Konditoren der DAF. In einer anderen Arbeit wird
gezeigt, welch ungeheurer Aufwand von Mühe und
Zeit in der Ausstellung eines KdF.-Jahresprogramms
steckt, ll . a. wird noch aufgezeigt, wie ein zugkräftiges
und wirksames Inserat auszusehen hat. Die Gestal¬
tung eines Inserats ist deshalb noch vielen Geschäfts¬
leuten nicht geläufig, weil sie auch heute noch nicht
von der Notwendigkeit des Inserieren? überzeugt sind.
Es genügt aber nicht mehr, die Güte der Ware als
einzige Werbung für da? Erzeugnis sprechen zu
lassen.

VeuMe flrbettsfront
Dienstag, 15. Juni

Ortsgruppe Findorsf. Der Deutsche Handel. Spar-
tenwalter-Sitzung um 20.30 Uhr bei Wäldeck.

Frauenamt. Arbeitsbesprechungmit den Ortssrauen-
walterinnen um 20 Uhr im kleinen Kassesdes Wilhelm-
Decker-Hauses.

Das Deutsche Handwerk. Berussaufklärung in der
St . Johannisschule.

Ortsgruppe Hastedt. Sportabend für alle Amts¬
walter. Antreten 20.30 Uhr in der Turnhalle, Alter
Postweg. Turnzeug mitbringen!

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Achtung! Die Karten sür die Fahrt nach Norwegen
vom 16. bis 22. Juni müssen bis heute mittag 13 Uhr
abgeholt werden.

Heute: Heimabend der WandergruppensührerJacobs
und Hilcker um 20 Uhr im Saal 2 des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Mittwoch den 16. Juni , Autobusfahrt nach Porto
Westfalica. Fahrpreis 5,— RM. Weiterfahrt nach

Bad Oehnhausen—,50 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Mittwock, den 16. Juni , Autobusfahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Am Mittwoch, 16. Juni : Radwanderung „Stedings-
ehre". Tressen: 10 Uhr Grünenkamp. Wandergruppen-
führer: Jacobs.

Am Sonnabend, 19. Juni : Radwanderung„Ttedings-
chre". Treffen 15 Uhr Erünenkamp. Wandergruppen-
führer: Bartlock. Diese Fahrt geht anschließendweiter
nach Sandhatten.

Kreiswandcrung nach Sandhatten am 19./20. Juni.
Abfahrten: 18 Uhr Grünenkamp, Wandergruppensührer
Hintze; 17 Uhr Grünenkamp Wandergruppensührer
Hilcker: 18 Uhr Grünenkamp Wandergruppensührer
Ößmann; 19 Uhr Erünenkamp, Wandergruppensührer
Jburg : 29 Uhr Erünenkamp, Wandergruppensührer
Henrichs.

Sonntag , den 20. Juni , Sonderzug nach Bad Essen.
Fahrpreis 2,80 NM.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Wan-
gerooge. Fahrpreis ab Bremen 5,90 RM.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 6,80 RM. ab Bremen.

ehrenvoller Soldatentod Japan bekämpft Rauschgifthandel
München, 14. Juni.

I » Straubing wollte der ObergefreiteJohann
Schichl aus Klafferstraß einen Knaben, der in
die hochgehende Donau gefallen war, aus dem
reißenden Fluß und aus den Wirbeln retten.
Schichl sprang, ohne sich einen Augenblick zu be¬
sinnen, ins Wasser. Er versuchte den Knaben an
Land zu bringen, ertrank aber selbst im Strudel
und in der Strömung. Der Knabe konnte später
mit Hilfe eines Ruderbootes gerettet werden,
Schichl ist einen ehrenvollen Soldaten¬
tod  gestorben.

Lin 125000-INark-Schmuck
London, 14. Juni

Das berühmte Diamant-Kollier der Königin
Marie Antoinette kommt am 1. Juli bei der
bekannten Auktionssirma Sotheby in London
unter den Hammer. Das Kollier besteht aus
42 Brillanten alten Schliffs von allerseinster
Qualität . Die Farbe der lupensauberenSteine
ist blau-weiß. 29 Brillanten bilden die eigentliche
Halsschnur, von der 13 tropfenförmige Steine
herunterhängen. Das Kollier ruht in einer
Kassettevon gelbem Maroquin-Leder, die das
goldeneWappen und das Monogrammder Kö¬
nigin Marie Antoinette trägt. Das Kollier war
ein Geschenk LudwigsXVI. an seine Gattin. Durch
Zufall fiel es den Revolutionären nicht in die
Hand. Marie Antoinette vermachtedas kostbare
Geschmeide ihrer Tochter Marie-Therese Char¬
lotte, der späteren Herzoginvon Angouläme, die
es ihrer Nichte, der Gräfin von Lhambord, hinter¬
ließ, Später gelangte es in den Besitz- er Herzogin
von Madrid, die es wiederum ihrer Tochter, der
ErzherzoginBianca von Oesterreich vermachte.
Weite Verwandteder Königin Marie Antoinette
bringendas Kollier der unglücklichen Königin, die
kaum 38 Jahre alt das Schafott besteigen mutzte,
jetzt zum Verkauf. Der Materialwert des Kolliers
wird auf 125 900 RM geschätzt.

Petpmg, 14. Juni
Die japanischen Behördenhaben bekanntlich im

Juni des vorigen Jahres verschärfte Bestimmun¬
gen zur Bekämpfungdes Rauschgifthandelsbe¬
schlossen, Diese Bestimmungenbezogen sich auch
auf die in China lebenden und der Rechtsprechung
der japanischen Konsulateunterstehenden Japaner.

In Zusammenarbeitmit den chinesischen Behör¬
den hat nunmehr eine umfassende japanische
Aktion zur Bekämpfung des Rauschgifthandels
eingesetzt. Nachdem schon in der letzten Zeit meh¬
rere DutzendHausdurchsuchungenvorgenommen
und mehrere hundert Verhaftungen durchgeführt
worden waren, wurden am 10. Juni in Tientsin
bei ein-r einzigenRazzia 209 Personen ins Ge¬
fängnis gebracht. Am 12. Juni wurden in drei
verschiedenen chinesischen Städten 40, bzw. 160
bzw. wieder 40 Japaner verhaftet. Dabei wur¬
den Rauschgifte im Werte von 150 000 chinesischen
Silbeidollar beschlagnahmt. Auch in Peiping wur¬
den zahlreiche Verhaftungenvorgenommen.

vruqi ein Diana aus, oer ein ganzes Viertel bedroh!
Trotz des raschenEinsatzesder Feuerwehren sielen de
Eroßfeuer in kurzer Zeit drei Wohnhäuser zu
Opfer. Le:der forderte der Brand auch ein Tod«
opfer. Bei den Löscharbeitenkam ein Fouerwehrmar
m:t emem abgerissenen Leitungsdraht in Berührn:
und wurde aus der Stelle getötet.

Schweres Unglück bei einem Drachenboot-Renne
aus dem Pangtsc. Ein aus Anlaß des in ganz Chir
st:erl:ch begangenen Draclzcnboot-Festes auf ds
Pangtse :n der Nähe von Nanking veranstaltet:
Drachenboot-Rennen fand ein tragisches Ende. Ei:
von zahlre:chen Zuschauern besetzteAnlegebrückebra
plotzllch auseinander. Mehrere hundert Mensche

-"L AM " ' Die Zahl der Opfer steht no
nicht ŝ ft. Bisher wuri>en sechs Leichen geborgen.

6snn mit Opstetcr äis V4clrms1cräs billigser. Okus Opsktcr  nämlick kockt 6is Î armslads 6urck
dis Icmys Lockrsit käutiy bis rur Hüllts sin . iVlit Opskta  jsdoob bskommsn 8is unystäbr das
ycmrs Qsvdebt an ^larmslads m dis Olässr . das Lis an Obst und Zucker in den Locbtopt Heben.
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IZeiMaltige flusgaben der Neiter-3fl.

Braune Beiter zeigen in der Vakr ikr können auf den wettkampstagen der Sfl.-Lruppe Nordsee
Dem Motor gehört die Gegenwart , und die Zukunft.

Trotzdem wird das Pferd im Gelände und auf der
Strotze niemals entbehrt werden können . Bei der . Bc-
fehlsübcrinittlung z. B . werden immer Fälle ein¬
treten , in denen Motor , Fernsprecher und Fernschrei¬
ber der Unterstützung durch Mensch und Pferd be¬
dürfen . Diese Unterstützung vorzubereiten , die Ver¬
bindung zwischen vernunftbegabtem Reiter und lei¬
stungsfähigem Pferd herbeizuführen, , das ist es , was
den Rciterstürmen der SA . neben ihrem Zweck , natio¬
nalsozialistische Kämpfer heranzubilden und echte SA .-
Kameradschast zu Pflegen , als Sonderausgabe gestellt
worden ist.

Die Aufgabe , die der braunen Reiterei gestellt ist,
unterfäieidet sich also wesentlich von der privater Ver¬
eine und Neitinstitute . Ausgabe der SA .-Nciterei ist
es , eine möglichst große Zahl von Reitern und Pser - '
den zu ersassen . Reitsport , Pferdepflege und Fa -Hr-
sport regelmäßig zu betreiben und dadurch das reiter-
liche Können und Wissen aus eine holze Stufe zu brin¬
gen . All das hat unter bewußter Wahrung der Volks¬
tümlichkeit zu geschehen , ohne den Luxus , der nur
allzu leicht mit dem Wort Reitsport in Verbindung
gebracht wird . Das Ziel heißt : die reiterliche Leistung
von Mann und Pferd in den Dienst deutscher Wehr-
hastigkeit und Kameradschaft zu stellen . Wenn der
Reitsport aus dem Wege der Volkstümlichkeit in der
letzten Zeit so große Fortschritte gemacht hat , ist das
ohne Zweifel in erster Linie der Mitarbeit zu dan¬
ken , die von den SA .-Reiterstüvmen auf diesem Ge¬
biete geleistet worden ist.

Die Aufgaben der SA .-Reitcrei halben durch die vom
Führer im Frühjahr 1936 befohlen « Gründung des
Nationalsozialistischen Reiterkorps und die Uebertra-
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gung der vormilitärischen Reitausbildung an die Rei-
terstandarten eine wesentliche Erweiterung erfahren.
Kein junger Teutscher wird heute zu einer berittenen
Formation der deutschen Wehrmacht zugelassen , wenn
er nicht im Besitz des nur bei den SA .-Reiterstandar-
ten zu erwerbenden Reiterscheines ist . Die Uebertra-
gung dieser vormilitärischen Ausbildung zeugt von

dem Vertrauen , das in die Tätigkeit der SA .-Reiterei
gesetzt wirb , ein Vertrauen , das sich aufbaut aus den
Erfolgen der letzten Jahre.

Die Bremer SA . - Reiter st andarte  ist den
der TA .-Ncitcrcj gesetzten Ziele » schon heute weit¬
gehend nahegekommen . Gruppcnsiihrcr Böhmckcr
hat die Bremer Rcitcr -SA . stark gefördert . Durch
engste Kameradschaft und nationalsozialistische Pslicht-
aussassung hat es die Ncitcr -SA . in Bremen ver¬
standen , aus eigenen Kräften in den letzten Jahren in
der Bahr mit einer Reithalle von 25 Xgg Meier , einem
großen Ncitstall . einem Sprunggarten und ungefähr
40 Pscrdcn eine Ausbildungsstiitte sür die Zwecke der
SA .-Reitcrei zu schassen , die zu den besten in Deutsch¬
land gehört und allgemeine Anerkennung gesunden
hat.

Genau ' so wie in Bremen wurden auch bei den
anderen SA .-Reiterstandarten der SA .-Eruppe Nord¬
see Ausbildungsstütten geschaffen , wie man sie in an¬
deren Gebieten unseres Vaterlandes kaum wiederfindet.
In diesem Zusammenhang muß besonders die Schule
in Vückeburg erwähnt werden , die durch ihre Lage im
Schloßpark und , die vielen Reitwege in die herrliche
Umgebung dieser kleinen ehemaligen Residenzstadt eine
Ilebnngsstätte ist , wie man sie sich nicht schöner den¬
ken kann.

Hier werden die SA .-Reiter selbst , die Hitler -Jugend
und das Jungvolk unter Leitung von vorgebildeten
Reitlehrern und vorgeschritten SA .-Männern ausgebil¬
det . Auch sür die Organisation „ Kraft durch Freude"
ist gesorgt . „ KdF . "-Lehrgänge bieten einer großen An¬
zahl Volksgenossen die Möglichkeit , den schönen Reit¬
sport zu betreiben.

Es lohnt sich wirklich , sich die SA .-Rcit - und -Fahr¬
schulen einmal anzusehen . Von morgens bis abends
herrscht Hochbetrieb . Um sechs Uhr morgens beginnen
die ersten Lehrgänge , gegen 23 Uhr wird das letzte
Pscrd wieder in den Stall gebracht . Geineinschastliche
Ausritte , regelmäßige Turnierveranstaltungen sowie
der Besuch auswärtiger Turniere zeugen von dem
höhen Ansbildnngsstand . Daß daneben die SA .-mäßige
Erziehung nicht zu kurz kommt , beweist das Auftreten
der SA .-Reiter bei allen größeren SA .-Deranstal-
tungen.

Von den sriderizianischen Reiterregimentern , den Nes¬
tern des Majors Schilt und den Lötwwer Jägern , von
den berittenen Einheiten des Weltkrieges bis zu den
Reitern auf den Turnierplätzen , in deren Reihen sich
neben den Angehörigen der Wehrmacht die braunen
und schwarzen Reiter von Tag zu Tag mehr in den
Vordergrund schieben — eine einzige große Linie ! —
Teutscher Reiter , ritterlicher Deutscher — zwei Wort¬
prägungen , aber ein Begriff.

LeicktatkIetik-IBeisterschasten
des Kreises Oldenburg/Ostsricsland in Delmenhorst

Die Leichtalhletikmeisterschasten des Kreises Olden-
burg/Ostsriesiand wurden am Sonntag im Delmen-
horster Stadion ausgetragcn . Leider entsprach der Be¬
such dieser Veranstaltung nicht den gebotenen Leistun¬
gen ; in allen Wettbewerben wurde sehr hart um den
Meistertitel gekämpft und teilweise waren die Lei¬
stungen auch besser als im Vorjahre , In der 4-mal-
400 -Meter -Stasjel hatte der VfL . Oldenburg zwei
Runden lang die Führung . Dann ging Dortyärls-
WilhelmShaven in Führung und gewann in 3 :41,8 mit
klarem Vorsprung , An zweiter Stelle kam DLW.
Delmenhorst ein , mußte aber wegen Behinderung
disqualifiziert werden . Von den Frauenwetkbe -werben
ist noch besonders hervorzuheben die Leistung von
Niemeher -Emden , die 1 .50 hoch sprang , Fräulein
Meck -Wilhelmshaven gewann auch noch das Diskus¬
werfen mit 32,15 Meter , das Speerwerfen Fräulein
Kraak -Frisia mit 28,98 Meter , Im Weitsprung war
Nielsson -Jahn Wilhelmshaven der Titel nicht zu neh¬
men , Die Wilhelmshavenerin gewann mit 5,14 Meter.
Die 100 Meter gewann Krakau -LTB . in 18,1 , die 200
Meter Fekdhus -LTB . Oldenburg in 28 , Damit ging
also der größte Teil der Kreismeistcrtilel an Olden¬
burg und Wilhelmshaven.

Ergebnisse : (Männer ) 180 Meter : 1. und Krers-
meister Bshrens -VfL . Oldenburg 11,6 , 2 . Steiümach-

Durch Osnabrücks Berge
Kroße Bremer befolge: 10 goldene, 4 silberne und 2 bronzene fluszeichnungen

Die NSKK .-Motorbrigade Nordsee veranstaltete am
zweiten Junisonntag , wie schon , berichtet , für Kraft¬
räder , Krafträder mit Beiwagen und Personenkraft¬
wagen eine Geländeprüfungssahrt „ Durch Osnabrücks
Berge " , die von der ONS . genehmigt war und nach
den nationalen Kraftfahrsportgesetzen der Obersten Na¬
tionalen Sportbehörds vorbildlich organisiert und
durchgesührt wurde . Als Sportkommsssare zeichneten
verantwortliH NSKK .-Obersührer Bode  als Führer
der Motorbrigade Nordsee , Korvetten -Kapitän (Jng,)
Born  vom Kommando der Marinestation Nordsee,
Hauptmann Beuße  vom Stokrast im Stäbe des
LKK . IV und Hauptmann Schulze  von der Panzer-
Abwehrabteilung 22 , Bremen , Der Leitungsstab setzte
sich zusammen aus dem Fahrtleiter , Sturmsührer
Atermann  als Sportleiter der Motorbrigade Nord¬
see , aus der Fahrzeug -Abnahme und technischer Hilfs¬
dienst Sturmsührer Thulke  von der Motorbrigade
Nordsee , aus dem Starter Sturmsührer Schäfer
von der Motorbrigade Nordsee , am Ziel Obersturm¬
führer Adam  als Krastradreferent der Motorbrigade
Nordsee , aus dem Absperr - und Sicherheitsdienst Ober-
stasselsührer . Diekmann  als Führer der Motorstafsel
I/M 64 , aus dem Sanitätsdienst S .-Lberstasfelsührcr
Dr . Röhde  als Brigadearzt der Motorbrigade Nord¬
see und aus der Wertung Obertruppführer Tiefer-
ma .nn  von der Motorbrigade Nordsee . Sie alle
trugen auf ihren verantwortungsvollen Führerposten
dazu bei , daß diese Geländeprüfungsfahrt durch das
beliebte Ausflugs - und Reiseziel sür jeden Kraftfahrer
in herrlicher Lage zwischen Teutoburgerwald und
Wiehengebirge ein in jeder Beziehung voller Erfolg
wurde , was hierbei dankbar anerkannt werden muß.

Insgesamt hatten 295 Fahrzeuge ihre Meldungen zu
dieser schwierigen Prüsungssahrt abgegeben , von denen
aus verschiedenen Umstünden mehrere Teilnehmer aus¬
fielen , so daß sich am Sonntag früh ab 5,30 Uhr 226
Fahrzeuge bei der Abnahme auf dem „ Carl -Ttarckc " -
Sportplatz einfanden . Es ist als ein sehr gutes Ergeb¬
nis zu bezeichnen , wenn von diesen 226 Fahrzeugen
nicht weniger als 203 das Ziel vor dem Dom in Os¬
nabrück passierten . An diese gelangten etwa 100 gol¬
dene Auszeichnungen , wie Plaketten und Urkunden
und nicht viel weniger silberne und bronzene Auszeich¬
nungen abends in der überfüllten Osnabrücker Stadt-
halle bei einem Kameradschastsabend durch den NSKK .-
Obersührer Bode  während der Siegerehrung zur Ver¬
teilung , Erfreulich hierbei auch die Feststellung , daß
von diesen Auszeichnungen allein zehn goldene,
vier silberne und zwei bronzene  an er¬
folgreich gewesene Bremer Fahrer  vergeben
wurden.

In der Wertungsgruppe II , Krafträder bis 250 Ku¬
bikzentimeter , hatten 37 ihre Meldung abgegeben , von
denen 26 gestartet waren , 21 das Zielband passierten
und 19 Krafträder geweitet wurden . Den beiden
Bremer MHJ .-Jungmännern Heinz Wiltschko
und Ernst Budde  gelang es , hiervon je mit 100
Punkten die goldene Plakette zu erzielen , während sich
die drei Bremer MHJ .-Angchörigen Jgg . Friedrich
Schröder,  Kdschftsf . Siegsried Bundgaard  mit
je 98 Punkten und Jgg . Walter Meimbressc  mit
95 Punkten die silberne Plakette sicherten , — In der
Wertnngsgruppe IV , Krafträder mit Seitenwagen,
meldeten 16 Fahrzeuge , hiervon starteten 15 , da,ö Ziel¬
band kreuzten 11 und in die Wertung gelangten 6.
Hiervon gelang es dem Bremer DDAC .-Fahrer Alex
Peltzer  mit 100 Punkten sich ebensalls mit der gol¬
denen Plakette zu schmücken.

Einen herrlichen Erfolg erzielte die Nebcl -Abtei-
lung 2 Bremen im Manns chastskampf in der Wer-
tungsgruppe V , indem es ihr gelang , mit der Mann¬
schaft Major Hermann Grothe,  Äegierungsbaurat
Dr , Julius Appenzeller  und Unteroffizier Walter
Wolf 100 Punkte zu erreichen und sich damit in den
Besitz der goldenen Ehrenurkunde zu setzen , — In der
Werrungsgrnppe VI , Kübelwagen über 1500 Kubik¬
zentimeter , sicherten sich init je 100 Punkten von der
Panzer -Abwehr 22 Bremen Leutnant Joses Rette-
meyer  und Unteroffizier Theo Pekol  ebensalls die
goldene Plakette , während Oberleutnant Heinrich
Tams  von der Panzer -Abwehr 22 Bremen mit 79
Punkten dir bronzene Plakette als Auszeichnung
erhielt.

Ebensalls einen durchschlagenden Bremer Erfolg gab
es in der Wertungsgrupvc VII , Zweisitzige Sport¬
wagen bis 1500 Kubikzentimeter ; von 6 gemeldeten
starteten auch 6 Fahrzeuge . Das Zielband passierten
drei Bremer Wagen und alle drei wurden auch ge¬
weitet , und zwar erhielten NSKK, -Oberscharführer
Hans Rohlsing (11/M 62 ) und NSKK .-Mann Gerd
Tecklenbora (11/62 ) mit je 100 Punkten die gol¬
dene und NSKK .-Obersturmführer Heinrich Kallscn
(M 62 ) mit 98 Punkten die silberne Plakette . — In
der Wertungsgruppe VIII zweisitzige Sportwagen über
1500 Kubikzentimeter erzielten SA, -Obertruppführer
Josef Court,  von der SA .-Eruppe Nordsee und
NSKK .-Truppführer Ulrich .Hitzemann  11/M 62)
je 100 Punkte und damit je die Eoldplakctte.

Auch in der Wertungsgruppe IX , Personenkraft¬
wagen bis 1200 Kubikzentimeter , reichte es ebenfalls zu
einer silbernen Plakette sür einen Bremer , indem
der NTKK .-Obertruppführer Wilhelm Diederich
(15/M 62 ) 99 Punkte erzielte , und in der Wertungs¬
gruppe X , Personenkraftwagen über 1200 Kubikzenti¬
meter , sicherte sich schließlich noch der Bremer DDAC .-
Fahrer Rudolf Baudisch  mit 79 Punkten die bron¬
zene Plakette . Alles in allem sehr bemerkenswerte Er¬
folge , woraus der Bremer Krastfahrsport mit Stolz
zurückschallen darf . ftl-

Frisia Wilhclmshaven 11,8 , 200 Meter : 1, Behrens-
VsL . 23 .8 , 2 . Stukc -Nordenham 24,2 , 400 Meter : 1,
Arv -Borwärts -Wilhclmshavcn 53,3 , 2 . Korn -VfL . 55,4,
4X100 Meter : 1, DLW . Delmenhorst 46 , 2 , OTB , Ol¬
denburg 46,1 , 4X400 Nieter : 1 , Vorwärts Wilhelms-
haven 3 :41,8 . 2 . VfL , Oldenburg 3 :45,6 , 4X1500 Meter:
1 , Teichhorst 19 :01,9 , 2 . Adlcr -Wilhclmshaven 19 :20,9,
5000 Nieter : I , Friedrichs -Vorwürts Wilhelmshaven
15 :51,2 , 2 Blumenau -Tclinenhorst 17 :16,2 , 10 000
Meter : 1 , König -Jrisia Wilhclmshaven 34 :46,1 : Ham¬
merwerfen : 1 , G . Rosenbohm -Brake 28 Meter ; Weit¬
sprung : 1, Arpe -Borwärts Rüstringen 6,75 Nieter , 2.
Wille -Rüstringen 6,47 Meter ; Kugelstoßen : A . Colde-
Wey -Scefetd 12,46 Meter ; Dreisprung : Herold -VsL . 1894
13,19 Meter , 2 . Jansscn -Borwärts 12,68 Meter , 2 , Arpe-
Borwärts 12,68 ; Hochsprung : I , H , Stallmann -Witt-
mund 1,70 Meter , 2 . Roß -Vorwärts Wilhelmshaven
1,65 (durch Stechen entschieden ) ; Diskus : 1 , Coldewcy-
Seefcld 40,95 Nieter , 2 , Bilker Sportfr . Oldenburg
38,80 ; Schlcuderball : O , Licken -Rittrum 61,90 : Speer¬
werfen : Tholcn -OTB , 52,10 ; Stabhochsprung : Stall-
mann -Wittmund 3,10 , 2 , Thisl -OTB , 3,00 Meter ; 800
Meter : 1 . Wienholz -Aurich 2 :03,9 , 2 . Eilcrs -VsL, . Olden¬
burg 2 :05,2 ; 1500 Meter : 1, HampcbDeichhorst 4 :31,8,
2 , Wienholz -Aurich 4 :33,9 . — Frauen : 1» Meter : 1.
Krakau -OTB . 13,1 , 2 . Henken -Vorwärts 13,2 ; 200
Meter : 1 . Jeldhus -OTB . Oldenburg 29 , 2 , von Harlem-
Deichhorst 29,2 . 3 , Niemeher -Emden 29,6 , 4X100 : 1.
OTB , 53,5 2 . Jahn -Wilhelmshaven 55,3 ; Kugelstoßen:

Das woran die salinelien vivriieinixen 8iexer und ihre Hositnor . Via lsilld der Liegarxiiippo nach
Kam Internotivnoivn IVindkundrenitkii in der krviner kninpslmlin . ^ utn .-. Loi?

1, Meck -WSC . Frisia Wilhclmshaven 9,24 ; Diskus:
Mcck -WSC , 32 .15 ; Speer : Kraak -WSC . 29,98 Meter;
Weitsprung : Nielsson -Jahn Wilhelmshaven 5,14 , 2.
Niemeher -Emden 5,06 , — Männliche Jugend : Weit¬
sprung : Fehlhaber -LTB , 5,98 , 4X100 : OTB . Wilhclms¬
haven 4,4 ; 1500 Meter : Franzen -TV , Leer 4,44,5 ; 400
Meter : Fehlhaber -LTB . 56 ; Kugelstoßen : E . Hahn-
Emden 12 .81 ; Hochsprung : W . Meher -TB , Nordenham
1,60 ; 100 Meter : Hanke -OTV . Wilhclmshaven 12,0 . —
Weibl . Jugend : 4X100 : OTB , 57 ; Hochsprung : Schrö-
der -Dcichhorst 1,35 , 100 -Metcr -Laus : 1. Schierloh -Brake
13,7 , 2 , Lucrs -OTB . 14,1.

ktufs Sieg über die göet
Die Lssener gewannen das lennisturnieraus eigener flnlage mit 16: 11 Punkten

Am vergangenen Wochenende weilten je vier Herren,
Damen , Senioren und je zwei Junioren und -innen
in Essen , um gegen den dortigen Turn - und Fechtclub
das diesjährige fällige Rückspiel auszukragen . Be¬
kanntlich konnten die Essener im letzten Winter erfolg¬
reich aus dem Hallenkampf hervorgehen , der allerdings
auf einer anderen Basis ausgctragen wurde . Leider
standen den : Bremer Tennisverein von 96 diesmal
mehrere spielstarke Mitglieder nicht zur Verfügung , die
sich bestimmt durchgesetzt und manchen Punkt sür ihre
Vereinssarbcn gutgemacht hätten . Das Turnier wurde
am Sonntagabend mit dem Ergebnis von 16 :11 Punk¬
ten , 38 :25 Sätzen und 313 :270 Spielen für den gast-
gebendcn Verein beendet . Im Herrencinzel  gin¬
gen die Bremer glatt mit 4 :0 ein . D . Meier - Kn¬
ien kämpf  s wurde von dem bekannten Meffert
mit 4 :6 und 1 :6 geschlagen . Auch Kralemann,
unser zweiter „ Bremer Meister " , mußte die Neber-
lcgenheit Peltzers  mit 4 :6 und 3 :6 anerkennen . Im
Dameneinzel  wurden die Punkte geteilt , Frl.
Büß,  die diesen Sommer ausgezeichnet in Form ist,
setzte sich über das - durchaus beachtenswerte Frl.
Brunswick  mit zweimal 6 :0 hinweg . Auch Frl.
Herbst  konnte nach einem schönen Dreisatzkampf mit
2 :6 , 6 :1 . und 6 :1 gegen Frau Ericsson  einen wert¬
vollen Punkt gutmachen . Ueberlcgen waren die Bre¬
mer in den Scniorenspielen , obgleich nicht die stärkste
Vertretung zur Stelle war . F - W . Kulenkampsf
überspielte Witte  mit zweimal 6 :1 . Auch Gras-
tz o s s siegte über seinen Gegner Iötten  mit 6 :1 und
7 :5 . Von den beiden Junioren  unterlag ' H . I.
Kulenkampsf  gegen Barnscheidt  mit zwei¬
mal 4 :6 . Dagegen gewann Frl . G . Meier - Kulen-
kampff  ihre Partie gegen Frl . Kolaczkowski
mit 7 :5 , 1 :6 und 6 :3 . Im Herrendoppel  konn¬
ten die Essener wiederum ihre Ueberleaenhcit unter
Beweis stellest . So siegten Mcffert/Peltzer  über
D . Meier - Kulenkampsf / Kulenkampsf
mit 6 :4 und 7 :5 , was jedoch recht knapp ist . Unter den
zahlreichen Ergebnissen sei noch ein Gemischtes zwi - ,
scheu Frl . B u ß/ (D . Meier - Kulenkampsf  und-
Frau Griesson/Landschütz  erwähnt . Das Spiel
endete mit 6 :4 und 6 :3 sür die Bremer . sß.

Vreifrontenkampfder„Botweißen'
Der Tennis - und Hockehclub „Rotwei  ß " war am

letzten Sonntag mit zwei Wilhelmshavencr Vereinen,
der „ I ad e - T e n n i s - G e s e l l s ch a s t " und
„Frisia ", sowie dem Verdener Tennis-
verein  Verpflichtungen eingegangen , in denen die
Bremer in zwei Fällen den kürzeren zogen . Sie muß¬
ten wegen verschiedener Abgänge auf bekannte Spieler
verzichten und die Fahrten ersatzgeschwächt antreten.
In der „ grünen Stadt am Meer " unterlagen sie gegen
„Frisia " mit 9 :15 und gegen die „ Jade -Tennis -Gesell-
schajt " , die in der letzten Zeit recht stark geworden ist,
mit 7 :28 Punkten . In der Dom - und Reitcrstadt an
der Aller behielten die Bremer dagegen mit 15 :11 die
Oberhand und sicherten sich dadurch einen Achtungs-
ersolg . IZ

Klub zur Bahr — Club an der Alster , 10 :4

Die Tcnnismannschaft des Club zur Bahr weilte
am Sonntag in Hamburg und trug gegen den be¬
freundeten Club an der Alster einen Wettkamps aus.
Bremen siegte überlegen 10 :4 , da Hamburg seine spiel¬
starkst « Mannschast nicht stellen konnte . Die Einzel¬
spiele endeten bei Punkteteilung 4 :4 , die Herren-
Doppel 2 :0 und die „ Gemischten " 4 :0 für Bremen.

Sportberatung im Institut
Das Institut für Gesundheit und Leistung , Martini¬

straße 46/47 richtet ab 15 . Juni eine Sportbera¬
tungsstelle  ein . Der Zweck dieser Einrichtung ist
die fachliche Beratung nicht nur aller Sportler , sondern
aller sportlich interessierten Kreise und Nichtsportler.
Die Beratung erstreckt sich aus alle Gebiete der Leibes¬

übungen . Sprechstunden sind täglich von 11 bis
12,30 Uhr im Beratungszimmer des Instituts , Ruf:
28 947.

kjandball-kntsttieidung in Koblenz
Das in der Vorschlußrunde zur Deutschen Handball-

meisterschaft von Waldhof -Mannheim gegen Tura-
Wuppertal gewonnene Spiel macht eine dritte Begeg¬
nn » um die Entscheidung notwendig , wer gegen den
MTSA , Leipzig zum Endspiel am 20 . Juni in Hallo
a . . d . Saale antreten soll . Das Entscheidungsspiel
zwischen Waldhos und Tura wird aller Voraussicht
nach am 20 . Juni in Koblenz stattfinden.

Beichssportwettkampfdes Jungvolks
Ergebnisse des Jungbannsportsestes . 1 , Jungenschast

5 im Fähnlein 9/75 mit 2390 Punkten ; 2 . Jungen¬
schast 1 im Fähnlein 29/75 mit 2259 ; 3 . Jungenschast 10
im Fähnlein 32/75 . mit 2244 : 4 , Jungenschast Achilles
im Fähnlein 31/75 mit 2110 ; 5 . Jungenschast 8 im
Fähnlein 17/75 mit 2021 Punkten . Beste Einzelsieger:
1, Günter Schnack , Fähnlein 8/75 , mit 296 Punkten;
2 , F . Bergmann , Fähnlein SZ -, mit 295 ; 3 , Axthur
Kühn , Fähnlein 6/75 , mit 283 ; 4 . H , I , Wellhausen,
Fähnlein 27/75 , mit 281 ; 5 , Günter Ahrens , Fähn¬
lein 21/75, - mit 280,5 Punkten.

Das Jungbannspartfest fand am letzten Sonntag aus
dem Platz des Hastedter Männerturnvereins statt . Es
beteiligten sich über 900 Jungen an den Kämpfen,
Sämtliche 60 Fähnlein Pos Bremer Jungvolks waren
mit ihren Mannschaften vertreten . Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer und der Flaggenehrung wurde
das Jungbannsportfeft eröffnet , und gleich darauf be¬
gannen die Kämpfe , die sich bis gegen 11 .30 Uhr hin¬
zogen . Vor den Augen vieler tausend Pimpfe vollzögen
sich—i« Anschluß - da «o« . interessante Kämpfe der Füh - '
rerschast des Bremer Jungvolks . In einer 60 -Meter-
Pendelstaffel siegte der Stamm IV/75 (Schwachhan-
sen ) . Tann folgte ein Fußballspiel der Stammführer
gegen den Jungbannstab . den die Stammsührer nach
hartem Kamps in der letzten Sekunde noch mit einem
glücklichen Trefser sür sich entscheiden konnten.

Trotz Verlängerung konnte der Endsieges um die
Zungbannmeisterschaft zwischen den beiden Mann¬
schaften Fähnlein Woltmershausen und Fähnlein Bun-
tentor nicht ermittelt werden . Der Kampf , der in
der ersten Halbzeit vom Jnngbonnsührer Rolf Rodeker
und in der zweiten Hälfte der Verlängerung von Ober-
bannführcr Herbert Finkentey geleitet würbe , endete
unentschieden 1 :1,

Obergebietssührer Lühr ßogrefe  und der Leiter
der Abteilung für Leibeserziehung im Gebiet Nord¬
see , Bannführer Arndt,  solgten mit Interesse den
Kämpfen und freuten sich über die Frische und die
Begeisterung , in der sowohl Pimpfe als auch Führer
sich an den Kämpfen beteiligten.

Gegen Mittag nahm Jungbannsührcr Rolf Redeker
die Siegerehrung sür die angetretenen Mannschaften
vor und wies in kurzen Worten auf die Bedeutung
des Sportiages hin . Ganz hervorragend und alle bis¬
herigen Ergebnisse übertreffend schnitt die Fähnlein-
mannschaft 29/75 mit einer Punktzahl von 2642,5 ab,
Ihr solgten die Fähnlcininannschaften 9/75 mit 2535
Punkten , 53/75 mit 2422 Punkten , 20/75 mit 2391
Punkten , 37/75 mit 2372 Punkten.

Absoluter Sieger und somit absoluter Sieger der
Bremer HZ , war der Pimpf Günter Schnack , der
mit 344 Punkten ein überragendes Ergebnis erzielte.

An der 3. Internationalen Marinc -Pokal -Segelwett-
sahrt vom 17 . bis ^ 2, Juni aus der Kieler Außensörde
beteiligen sich 1937 sieben Nationen und zwar außer
Deutschland : ' Italien , Schweden , Holland , England,
Dänemark und Frankreich.

Lm keschelM frischen, fteudebelonten Lebens
wackerer sportlicher Betätigungsdrang auf dem lurn- und Sportfest des flVIV. o. 1860

Geschlossenem Auftreten des Allg . Bremer Turn¬
vereins beim Turnfest des DRL , in Verben und einer
Vorprüfung seiner Wettkämpser diente das Vereins-
turnfest aus dem Spielplätze in der Panlincr Marsch.
Ohne das belebende Element der Jugend und Kinder
jedoch wäre ein Spielsest des ABTV . nicht denkbar,
zumal letztere es sind , die einen guten Besuch ver¬
bürgen , Dergestalt konnte sportlicher Betätigungs¬
drang und kameradschaftliche Verbundenheit sich ent¬
falten zu einem Geschehen voll frischen , sreudebetonten
Lebens,

Die gemischten Wcttkämpse , an denen sich Turner
und Jugendturner , Knaben und Mädchen sowie die
Turnerinnen in starker Anzahl beteiligten , fanden
Sonnabend und am Sonntagvormittag ihre Erledi¬
gung , Trotz stechender Sonne wurde wacker um den
Tiegeskranz gerungen , jung und alt , eingeschlossen die
Schar der Kampsrichter und Rechner älteren Jahr¬
ganges , wetteiferten in Ausdauer und getreuem
Durchholten,

Unter Leitung des Turnlehrers Fr , Bourdal  -
l ie "r wurde Sonntag nachmittag ein wirksames
Schauturnen vor ansehnlichen Zuschaucrmassen durch¬
geführt , Turner , Jungturncr , Knaben , Mädchen , Tur¬
nerinnen , zuletzt die bunte Gruppe der Vorschulpslich-
tigen , so weckte der Einmarsch gleich zu Beginn regste
Anteilnahme . Von der Gesamtheit wurden einige
Gruppen unvorbereiteter Freiübungen geturnt , die
ein Turnfest im kleinen offenbarten . Das kleine Pur¬
zelvolk wurde beschäftigt bei froher Arbeit an Kosten
und Bänken , hatte ersichtlich beim Tummeln in Sonne
und Lust seine besondere Freude , Ein spannendes
Lausen und Kriechen um begehrte Leckerbissen gab
ihrem Auftreten nachhaltige Bedeutung , Den Turner¬
innen siel die angenehme Ausgabe zu , die schönste und
geschlossenste Vorführung zu bieten . Mit den für das
Turnfest sn Verben vorgeschriebenen allgemeinen
Ghmnastikübungen weckten sie eitel Entzücken , ließen
ahnen , daß diese in großer Masse den Zuschauern lMc
Begeisterung abnötigen wird . Die Schar der Knaben
brachte mit Spieltätigkeit eine heitere Unterhaltung,
wobei besonders dem Prellen alle Aufmerksamkeit galt.
Gar ergötzlich gestaltete sich ihr Scherzstassellans , bei
dem die „ Zylinderhutriege " als . letzte einkam . Die Tur¬
ner zeigten ein abwechslungsreiches . Geräteturnen . Ein
Keulenschwingen in der von den Turnerinnen ge¬

wohnten Vollendung war der Vorsühvung in Derben
entnommen , desgleichen der Rheinländer als Pflicht¬
tanz . Schöner noch wirkte in großem Rund der nach¬
folgende Volkstanz - Am flotten Tischspringcn be¬
teiligte sich eine ungewöhnlich große Anzahl von Tur¬
nern , gewiß ein Zeichen der Vorliebe für mutvolles
Wagen aus grünem Rasen , Die Staisselkämpse der
Turner beendeten die pausenlos durchgeführten Dar¬
bietungen,

Nach der Siegerehrung durch Obertnrnwart
H . Lange  weckte die kernige Ansprache des Vereins-
sührers H . Hintze nachhaltigen Eindruck , vertieft durch
das Sieg -Heil aus Führer , Volk und Vaterland,

Die Ergebnisse : Turner:  Zwölfkampf Oberstufe : 1.
R , Eggers 179 Pkte ., Zwölfkamps Unterstuse : 1. A,
Hcinemehcr 210 Pkte, , 2 , H . Schneider 198 Pkte, , 3.
W , Günther 197 Pkte , Siebenkampf Altersklasse : 1, H,
Wiche 126 Pkte, , 2 , G . Meyer 117 Pkte, , 3, H . Schlee
110 Pkte . Sechskamps Oberstufe : 1 , H , Schröder 88 Pkte .,
2 , O . Lcitsch 85 Pkte, , 3 , K . Schäscr 76 Pkte . Dreikamps
Unterstufe : 1 . O , Tettmer 52 Pkte ., 2 . Fr . Lührs
44 Pkte ., 3 . H . Wcgcner und Fr . Starke 36 Pkte . —
Turnerinnen:  Siebenkampf Oberstufe : 1. L.
Hillig , 128 Pkte . , 2 . A . Schaßberger 111 Pkte . Sieben-
kamps Mittelstufe : 1. L . Freeso 127 Pkte ., 2 . H . Plats
118 Pkte ., 3 . O . Eisenbcrg 114 Pkte . Siebenkampf des
Reichßsachamtes : 1 . I . Holzkamp 110 Pkte ., 2 . C . Ber¬
gen 106 Pkte ., 3 . A . Albensöder , L . Holberg und M.
Radlofs , je 103 Pkte . Dreikampf Unterstuse : 1. P.
Dietsche 55 Pkte ., 2 , L . Bormann 50 Pkte, , 3 . M , Hnm-
bnrg 39 Pkte , Handgerät Vierkampf : 1. Hanna Seidel
W Pkte . — Jugendturner  Siebenkampf : 1 , Fr,
Petersen 122 Pkte ., 2 , D . Mcher 110 Pkte, ', 3 , H , Fleck
115 Pkte . Jngendtnrnerinnen Sechskamps : 1. L . Wend-
ler 108 Pkte ., 2 . A , Reiter 105 Pkte, , 3 . E , Lütter
104 Pkte . Jugend -Turnerinnen Dreikamps : I . W . Wenke
66 Pkte ., 2 . H , Cordes 49 Pkte, , 3 . C . Warneke 45 Pkte,
Knaben Altersstufe a : Fünfkamps : 1, D . Heineckc
84 Pkte, , 2 , H , Baiser 81 Pkte, , 3, H . Helmke 79 Pkie,
Altcrsstnse t>: Trcikamps : 1, H . Runge 68 Pkte, , 2 , H.
Grate 65 Pkte, , 3 , H . Ostermehcr 63 Pkte , Knaben
Dreikamps : 1. H , Sicmers 68 Pkte, , 2 . W , Förster
58 Pkte, , 3 , G . Ssidcnbcrg , H . Westcrmann , H , Mnnk
je 56 Pkte , Mädchen Altersstufe a : Vierkamps : l , M.
Stiele 77 Pkte, , 2 . I , Wagenknecht 74 Pkte, , 3 , K , Wei-
nig 71 Pkte . Altersstufe b : Dreikamps : 1. E . Stoltze

60 Pkte, , 2 . G . Rathje 59 Pkte ., 3 , A , Nowacki und H.
Michel 56 Pkle . Altersstufe e : 1. S . Plage , E , Rasch,
je 63 Pkte, , 2 . S , Schulte , W , Päschel je 61 Pkte, , 3.
I . Schwarmann 56 Pkte . sM

25 Jahre Frauenturnenim lo .d.V.
Anläßlich des 2öiähriaen Bestehens seiner Frauen-

abtcilungen richtete der TvdB . einen Festabend aus , der
Sonnabend in den Centralhallen guten Besuch gefun¬
den hatte . Ein feierlicher Einmarsch ging der An¬
sprache des Vercinsführcrs H . D . Meier  voraus.
Granen - und Turnerinnenabteilung , so führte der
Redner aus , sichern dem Verein Bestand und Fort-
schrltt sichern deni Reich gesunde Mütter , Deshalb
soll ihnen unsererseits jede Förderung zuteil werden,
— Ein sauberes Fahnenschwingcn gab Weihe und Be¬
grüßung sinnvoll zum Ausdruck , Uebungen der Kör¬
perschule brachten Uebersicht von der stattlichen Schar
und ihrer grundlegenden Betätigung . Schwnngsorincn
mit der Keule sind eine besondere Stärke der Frauen
un TvdB .. hier wurden sie in Vollendung geboten.
Schwierig , dennoch tadellos ausgeführt , das Seilsprin-
gen , dem sich gefällige Uebungen und Spiel mit dem
kleinen Ball anreihten . Sehr viel Anklang fanden
auch die schneidigen Sprung - und Hüpfübngen , wäh-
rend das Barrcnturnen die Lust am Gerätturnen
offenbarte . Mit munteren Tänzen , bei denen die
Natürlichkeit der Bewegung wohltuend zur Geltung
kam , wurden die Vorführungen beendet , Diese selbst
gereichten den Teilnehmerinnen als auch den Lei¬
terinnen Dolli Warnten und Wilma Blanke , darüber
hinaus dem ganzen Verein zur Ehre,

.Durch die Ehrung dreier Mitglieder , die nunmehr
25 Jahre in der Abteilung wirkten , erhielt die Ver¬
anstaltung besondere Weihe , .Es waren dies die Frauen
Minna Heins und Hanni Müsse , denen sich der lanq-

Leiter Heinz Lührs als Jubilar zugesellte.
Mit Worten des Dankes und der Anerkennung wurde
ihnen vom Vercinssührer die silberne Vcreinsnadel
angeheftet . Die Glückwünsche des DRL . überbrachte
Krcisführcriii Erete Nordhoff , Oftcrholz -Schnrinbcck , da¬
bei höchste Anerkennung sür die hervorragenden Lei¬
stungen der Turnerinnen zum Ausdruck bringend,
Jrcndcbetontcr Geist herrschte bei Vorführungen / An¬
sprachen und Ehrungen vor , griff über auf jeden Be¬
sucher . So wurde die erhebende Veranstaltung auch
freudvoll geschlossen . sZo.

Sommerspiele in Bremen

Die Spiele der laufenden Woche

Oberneuland2. Klasse3: P l
Uhr Arsten I — Polizei S; Qperholz-r . / t — Hastedi..
sa Uhr: Osterh°I,-T. 1 — Arsten1; Hastedis — Polizo.l
Männer II, Klasse2: Platz Friesen:  1g .so Uhr M-
zei 3 — OsleishauseirI ; Friesen 1 — Vorwärts 1. A1::Friesen l — Polizei 3; Vorwärts 1 — Oslebshauim l.Platz TvdB .: 1g Uhr TvdB. 1 — Doventor 1. ISAM
Tura 1 — Doventor 1; Ll> Uhr TvdB. 1 — Tura 1. Mio
ner III, Klasse2: Platz Polizei:  19 Uhr Schwachblausen I — Polizei 2. lg.3l> Uhr VSV: 1 — Polizei 2. U M
BSV. 1 — Schwachhaussn1. Frauen, Klasse 2: Platz
Horn:  tg .Sü Uhr Oberneuland 1 — Hastedi 1; Homlgegen Waller TEB. 2. Lg Uhr Horn 1 — Obernelllaad I:Waller T6B. L — Hastedi2. Platz T s ch. O st: lg Ilhi
AVTV. 2 — BTV. l. lg.S0 Uhr ABTB. 2 — Tsch. Lit >.
20 Uhr BTV. 1 — Tsch. Ost l . Platz Hast - dt : lg .NUhr Hastedi2 — Komet (Iahn) l ; Waller TSB. l g-,m
Hastedi 3. 20 Uhr Waller TSB. l — Hastedi2: Komi(Iahn) l — Hastedi 3. Platz B 6 V. : 1g Uhr ALL. lgegen MTV. 1. Ig.30 Uhr TvdB. 1 — SSV. l. 20 W
MTB. 1 — TvdB. 1. Korbball, weibl. Jugend: Platz
BSL. : lg .sg Uhr BSD. 1 — MTV. 1. 20 Uhr ATS.gegen Hastedi.

Donnerstag:
Faustball: Männer I, Klage 2: Platz Oslebshaa-sen:  1S .30 Uhr Oslsbshausen 1 — Polizei l : TvdB. lgegen Tsch. Ost 1. 20 Uhr TvdB. 1 — Oslebshaustn1

Tsch. Ost 1 — Polizei l . P l a tz F r i e sen : Ig wSchwachhausen1 — Friesen 1. 1S.30 Uhr Schwachhausen:gegenDoventor1. 20 Uhr Doventor l — Friesen1. Platz
Hastedi:  lg Uhr Hastedi2 — ABTV. 3. Ig.so Uhr Woll-
mershausen 2 — ABTB. 3. 20 Uhr Woltmershaasc» 2gegen Hastedi 2. Klasse 3: Platz Walte:  lg .M UhrTvdB. 2 — Waller TSV. 2; Vorwärts 1 — Tura 1. 2g Uhr
Vorwärts 1 — TvdB. 2; Tura 1 — Waller TSV. 2. Platz
BSV. : lg Uhr BSV. 1 — Friesen 2. lg.SO Uhr BSD. Igegen MTB. 3. 2g Uhr Friesen 2 — MTB. 3. Platz
BTV . : Ig Uhr ABTV. 4 — BTB. 2. Ig.30 Uhr AMD. l
gegen BTE. 3. 20 Uhr BTG. 3 — BIB . 2. Platz BTV. :lg.Sg Uhr Hastedi4 — Oslebshausen2; BTE. 4 — Tara 2.
2g Uhr BTE. 4 — Hastedi4; Tura 2 — Osicbehausen 2.Platz BSV. : 1g Uhr Waller TSV. 3 — BSV. 2. 1»
Uhr Huchting2 — Waller TSB. S. 2g Uhr Huchtlng2 g-g-aBSV. 2. MLuner II, Klasse2: Platz O ste r h o l z : lg.RUhr Osterh°lz-T. 1 — Tsch. Ost l ; Arsten l — SchwachlM-

l. 26 Uhr Arsten1 — Tsch. Ost l ; Ostcrholz-T. l g-gr»
SAwachhaulenl. Mannst Jugend ,: Platz Arsten : M»Uhr Arsten1 — BTV. 1; Habenhausen1 — Ofteraolz.T. l.20 Uhr Habenhausen1 — Arsten1; BTV. 1 — Ost-rhoh-I , l.
P l a tz Hastedi:  lg Uhr TvdB . 2 — Hastedi I . lg .Al UhrTvdB. 2 — Oslebshausen2. 2g Uhr Hastedi2 — L-lebs-
7̂ /°" ,-- Männl. Jugend >!: Platz Hab - nhaus - »:lg.30 Uhr Habenhausen1 — Oslehshausen1: Tsch. Ostl
gegen Hastedi I. 20 Uhr Tsch. Ost 1 - Habenhausca l:^ OslebshausenI. Platz ABTV . : >S W
ZT BSZ -. k ^ E .^ r - STlst' >.

Korbball der1. Kreisklasse
Heute abend wird auf dem Platz des Hastedter MTL

der erste Durchgang beendet . Während BTG . gegen
MwD . 75 leicht siegen sollte , ist das zweite Tressen
offen . Der Spielplan : 19,30 Uhr Waller TSV , gegen
Hastedter MTV . ; SO Uhr BTE . — MTB v 75. - -

„Motor -Schau " . Die Monatsschrift sür Motorisierung
und Kraftsahrt erscheint Anfang jedes Monats
ini Motorschau -Verlag Dr . Georg Elsner L Co.,
Berlin S . 42 , Oranienstraße 139 , und kostet
1 — RM.

Seit 1921 hat die Avus die spannenden Kämpfe der
Besten unter den Wagen - und Motorradrennsahrcrn
Europas gesehen . Wie gewaltig die technische >Ent¬
wicklung und damit die der Geschwindigkeit seit jene !»
ersten Avus -Rennen ist , — dieses Thema behandelt der
wirklich fesselnd geschriebene und durch zahlreiche,
heute zum Teil schon historisch wirkende Abbildungen
illustrierte Leitartikel des soeben erschienenen Juni-
Heftes der „ Motorschau " . Es folgt eine Reihe von
Beiträgen , in denen unsere bekanntesten Rennsadier
ihre gefährlichsten Rennergebnisse schildern . Auch dtt
weitere Inhalt dieser wieder außerordentlich reichhat-
tigen und durch seine große Zahl von hervorragenden
Bildern und Zeichnungen illustrierten Ausgabe dürste
weit über die engeren Fachkreise hinaus jeden fcstel»,
der — sei es nun als Kra >tfahrer oder auch als Flie¬
ger—  an der Motorisierung technisch , sportlich , Km
riftisch oder auch literarisch interessiert ist . Tos
Feuilleton bringt diesmal unter dein Titel : „ lind nie
etwas passiert " eine Reihe von Erlebnisberichten glück¬
lich verlaufener Autounsällc , die in bczug aus Glua
und Unglück sicher etwas Einmaliges darstellen,
fast 100 Seiten starke Heft dürfte deshalb in wcncst-
gchenden Kreisen großen Anklang finden , U

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Clond (Beginn 14 Uhr ) : 1 , R, : Orita —
randala — Simiha , 2 . R . : Vexe » — Acthclla —
Hornsca . 3 , R, : Heuskin — Scrap — Compieg »?'
4 , R, : 4cn Chifsres — Ouick — Javelin . 5 . Ru Jen
d 'Enfer — Siklvs — Passe Partout . 6 . R . : ^ nmu-
sicnne — Shabash — April Showcr.

Die Spielreiheder unteren Klassen in Bremenwnrde weiln
gefördert. Doch wieder traten eine ganze Reihe von Mann-
schasien nicht an und überließenso kampflosden Eegnei,
die Punkte. -Die eigenartige Feststellung, daß es immer»»:größereVereine sind, die nicht antreten, gibt zu denken An,laß. Diese Mannschaftensind nicht würdig, an einer Spiel,
reihe teilzunehmen, und wie sich uns gegenüberder Untii,
Ireisspielwart äußerte, Haien sie strengsteBestrafungzu e:>warten, FolgendeErgebnisse gingen ein:

Faust ball
Männer I: « laste 2: TvdB, 1 — Friesen t , 42:33: Po,i.

zei 1 — Schwachhausenl, 2S:2ö; TvdB, 1 — Schwachhausen!,40:3g; Polizei 1 — Friesen l, 45:2g; Habenhausen2 gegenABTB. 3, 44:25 (19:15); ABTV, 3 — Ob-rneuland 1. is-«
l24:lS), « laste 3: Vorwärts 1 — MTB, 3, SS:3S (22:171
BSV, 1 — Waller TSV, 2, 48:43 (25:24); Vorwärts l gegenBSB, I, 41:38 (20:25); MTB, 3 — Waller TSB. 3, RM(15:20) : BTB, 2 — Osterholz-T, 1, S4:18 (28:8); ABTA. 1
gegen Ost°rhol,-T. 1, 4S:40 (24:21): BTB, 2 — Polizei z,32:31 (15:18): BTE. 4 — BSB. 2. lampflos f. BTE.; Hu»,ting 2 — Oslebshausen2, kampfloss. Huchting; BTE. t
gegen Huchting2, 35:31 (17:10).

Männer II: Klasse 2: Doventor 1 — Friesen 1, 33:R
(lg:lö): TvdB. 1 — Oslebshausen1, sg:34 <tS:20): Arie.
sen 1 — TvdB. 1, 30:33 (20:10); Doventor 1 — Oslebs,Hausen1, 40:38 (21:16); Polizei 2 — SchwachhausenI, 4i:zz(23:l3): Komet (Iahn) 1 — Tsch. Ost 1, lampslosf. Komet:Komet(Iahn) 1 — Polizei 2 30:30 (tg:20). Manul. Jugend I:
BTV. 2 — BTE. l. 43:40 (23:2t): OslebshausenI gegenBTE. 1, 50:28 (20:14): Oslebshausen1 — BTV. 2, lltzl
(20:lS): BTE. 1 — TvdB. 2, lampflos s. BTE.; Haben.Hausent — Oberneulandt, 57:4t; VTB. 1 — Obcrneuland l.
52:33: Hastedi1 — BTV. 2, 58:20 (30:l5): BTV. 2 gegenTvdB. 2, lampslos s. BTB.; Hastedi1 — BTE. I, SöM
(27:18). Männl. Jugend II: BTE. 1 — Tsch. Ost 1, 4S:t2(20:22): BTE. 1 — Oslebshausenl, 57:34 (24:18).

Frauen: Klasse2: Tsch. Ost I — Horn I, 50:37 (24:lg>:Hastedi1 — ABTV. 2, kampflosf. Hastedi; Horn 1 gegenABTV. 2, kampflosf. Horn; Tsch. Ost 1 — Hastedil, ES?
(27:16): Waller TSV. 1 — MTB. 1, 52:33 (28:17» T°dB. I
gegen Komet (Iahn) I, kampflosf. TvdB.; TvdB. 1 gegen
Waller TSB. 1, 38:35 (lg:lg); MTB. — Komet (Iahn) l,kampflosf. MTB. Weibs. Jugend: ABTB. — BTE. «BTB.siegte zweimal kampslos. Tramwelball: Klasse2: ABTB. l
gegen BSV. 2, gl :72 (45:2g). Rückspiel: 83:74 s. ABIP.-
BSB. 1 — BTE. I, kampsloss. BSV.. Rückspiel: dt«.;Maller TSB, 3 — BTB, l , g3:0g (40:34), Rückspiel S0:SS(36:32) f. Waller TSV. Korbball: Frauen, « laste2: TvdB. l
gegen Oberneuland1, kampsloss. TvdB. Weibl. Jugend:
BTE. 1 — BSV. 1, 8:0 (3:0): MTV. 1 — Hastedi7:1 (3:0).

Die Spielreihe wird nach folgendem Plan in der laufende»
Woche fortgesetzt:

Heute , Dienstag
Korbball: Frauen, « laste 2: Platz Walle 20 llhr, Waste:TSB. 2 - TvdB. t.

Mittwoch
Faustball: Männer I, « laste2. Platz Habenhausen:

Ig.30 Uhr Polizei 2 — Oierneuland t : Habenhausen2 gegen
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Beweglichere Großschiffahrt
Der Norddeutsche Lloyd für internationale Zusammenarbeit im Seeverkehr

programmatischeAusführungen
Der Abschluß für 1936

Schiffahrt ist mehr als bloßes Walten mit
dem Bechenstift , die Versuchung von Fracht¬
raten oder das Werben um Fahrgäste . Schiffahrt
treiben heißt eine wahrhaft nationale
Aufgabe erfüllen  unter der wehenden
Hakenkreuzfahne im Dienst am Staate 1 Adolf
Hitlers. Seine Bewegung hat dieses innerste We¬
sen der völkerverbindenden Seefahrt erkannt
and diese auch durch die Tat , insonderheit
durch die Hochseefahrten von KdF ., allen Deut¬
schen nahegebracht . Nicht zuletzt aber wird sich
die wirtschaftspolitische Truppe der NSDAP , in
den nächsten Tagen bei einer Zusammenkunft
der Gauwirtschaftsberater mit den Fragen der
Seeschiffahrt , des Schiffbaus und des Außen¬
handels- befassen und damit zugleich bekunden,
daß die Partei selbst eine starke , unabhängige
Handelsschiffahrt als Träger des Außenhandels
mit dem Einsatz aller Kräfte zu fördern gewillt
ist*

Weshalb wir diese Ausführungen den jetzt
vorliegenden Abschlüssen der beiden Großree¬
dereien Norddeutscher Lloyd und Hapag vor¬
ausschicken ? Vor allem aus dem Grunde , weil
dem Vorstandsbericht des Norddeutschen Lloyd,
der die Jahre der Neuordnung , Organisation,
Reorganisation und Umorganisätion mit all sei¬
nen kräfteverzehrenden Auswirkungen überwun¬
den hat , programmatische  Bedeutung zu¬
kommt. Endlich findet sich in dem Bericht
außer den gesetzlich vorgeschriebenen Erläu¬
terungen zu dem Jahresabschluß wieder eine
ausführliche Stellungnahme zu den Problemen
der Weltschiffahrt , des Welthandels und der
internationalen Zusammenarbeit , die nicht tref¬
fender hätte formuliert werden können und nur
Ton einem Nationalsozialisten , geschrieben bzw.
nach einheitlichen Gesichtspunkten zusammenge¬
faßt sein kann , der in der Fülle des täglichen
Geschehens die Ziele der deutschen Großschif¬
fahrt nicht aus den Augen verliert — und auoh
die Folgerungen aus der an Irrungen wahrhaft
reichen Geschichte unserer bremischen Groß¬
reederei zu ziehen gewillt ist.

Der Geschäftsbericht des NDL . betont den
festen Willen unserer Großreederei zur inter¬
nationalen Verständigung  zwischen
dea imWettbewerb stehenden Beedereien auf dem
Wege über die für fast alle Fahrtgebiete gebil¬
deten Konferenzen , die sich in der Tat als der
allein gangbare Weg zur Erreichung jenes Ziels
erwiesen haben . Die Stärkung des Kon¬
ferenzgedankens,  dessen Hauptziele wirt¬
schaftlicher Natur sind , nämlich einen Ausgleich
der oft widerstreitenden Interessen der beteilig¬
ten Beedereien herbeizuführen , hat aber noch

viel w e 11 r e l c h e n d e r e Folgen , die gerade
\n letzten Tagen deutlich geworden sind:
Anläßlich des Stapellaufs des für die britische

ä * A )- 'r e<hde,rei im Biu  befindlichen MS.
„strathaden betonte der Vorsitzende des Aß.

. “ D., Alexander Shaw , in einer viel be¬
achteten Bede bewußt den angenehmen Ein¬
druck , den er anläßlich der Konforenzsitzungen’
von den deutschen Beedereien gewonnen habe.
v\ enn Mr . Shaw in seinen weiteren Ausführun¬
gen erklärte , man müsse in Großbritannien er¬
kennen , daß ganz Deutschland geschlossen hin¬
ter Adolf Hitler stehe , so ist diese Aeußerung,
die wir dankbar als die gerade Auffassung eines
au | £?ohten  Ausländers anerkennen , mit zuriick-
z? - <Be »freundschaftliche und ver¬
ständnisvolle Zusammenarbeit mit deutschen
Partnern . Als solche kommen von Bremen
neben denen .der „Hansa “-Linie nur Mitglieder
des Norddeutschen Lloyd in Frage . Die Bindun¬
gen durch die Konferenzen wachsen also über
° as  U esc hältlich -Saehliche hinaus zur offenen
Verständigung in persönlichen Dingen , ja zur
Anerkennung eines Volkes , das der neue briti¬
sche Botschafter in Berlin als artverwandt be¬
zeichnet hat . Der Vorstandsbericht erwähnt
von derartigen Aussprachen von Mann zu Mann
nichts ; nur andeutungsweise wird auf Grund
der Zusammenarbeit in den Schif 'fahrtskonfe-
renzen die Hoffnung ausgesprochen , es möchte
gelingen , auch die politischen Gegensätzlich¬
keiten unter voller .Wahrung aller -berechtigten
Ansprüche der Beteiligten auszuräumen:

Damit kommen wir zu dem , was der NDL . ge¬
leistet hat , um nach den Jahren gehemmten
Fortschritts im Zuge der „organisatorischen
Umbildung “ seine Stellung neu zu begründen,
zu festigen und auszubauen . In diesem Zusam¬
menhang steht die Ergänzung der Flotte
ab  erster Stelle.  Das Bauprogramm des
NDL . steht nicht auf dem Papier , es harrt nicht
mehr der Erfüllung , sondern ist in seinen we¬
sentlichen Teilen bereits ausgeführt.

Seit dem 1. Januar 1933 hat der NDL . zwölf
Schiffe mit 103.525 BRT . neu in Dienst gestellt.
Zwei weitere sind im Frühjahr dieses Jahres
übernommen worden.

Sechs befinden sich noch im Bau , darunter -
zwei für den vom Lloyd stark geförderten Süd-
amerika -Westküsten -Dienst , von denen eins im
nächsten Monat seine Probefahrt antreten
dürfte . Das ' ist eine Leistung , die Achtung er -'heischt!

Dazu hat der NDL . neben bereits bestehenden,
von der nationalen Basis unabhängigen Fahrt¬
gebieten einen neuen Dienst  von den ame¬
rikanischen Golfhäfen nach dem La Plata ein¬
gerichtet , der seit % Jahren läuft und dabei
ist , die ersten Anlaufschwierigkeiten zu über¬winden.

Zunahme des Personenverkehrs
Im überseeischen Personenverkehr  sind

dem NDL. die Olympischen Spiele in Berlin;
aber auch die Ankurbelung der amerikanischen
Wirtschaft und die allgemeine Belebung des.
Reiseverkehrs zustatten gekommen.

Der Gesamtumfang des Personenverkehrs stei¬
gerte sich um rund 2fr•/*, der Nordamerika -Ver¬
kehr allein um rund 24 % gegenüber einer
Durchschnittszunähme des Gesamtverkehrs aller
Linien auf ' dem Nordatlantik um etwa 20 °/0 und
der sämtlicher übrigen Fahrtgebiete des NDL.
m 13,7%.

in dieser Verkehrszunahme ist der Lloyd je-
tah selbst nicht unbeteiligt . Die neu in Dienst
gestillten Schiffe werden ein gut Teil dazu hei¬
ligen haben , um den Fahrgastverkehr im
fsen zu heben . :Wie die Besetzung 'der Schiffe
.Minzeinen war ; geht aus -den folgenden Auf-
Mlhlngen hervdr : ' " '

‘ N or dä m er ik a - V er k eh r
1936: 49 Kundreisen 90 724 Fahrgäste
1935: 46% Eundreisen 73171 Fahrgäste

Alle übrigen Dienste
1936 48 527 Fahrgäste
1935 42 653 Fahrgäste

Insgesamt wurden also 139 251 Fahrgäste 1936
vom NDL . befördert gegen 115 824 im Vorjahr,
dazu kommen noch

„Kraft - durch - Freude “ - Seereisen
1936 50 Eundreisen rund 50 000 Fahrgäste
1935 38 Bundreisen rund 37 830 Fahrgäste

Im einzelnen gestaltete sich der Personenver¬
kehr wie folgt : Die im Herbst 1935 in Dienst
gestellten MS. „Memel “ und „Saar “ waren heim-
kehrend von Kuba —Mexiko voll belegt , während
sich auf der Ausreise das durch den Frachtver¬
kehr bedingte Nichtanlaufen Havanas nachteilig
auswirkte . Das Ergebnis des Dienstes nach der
Westküste Nordamerikas war weiter befriedi¬
gend. Der Anteil des NDL . am Gesamtpersonen¬
verkehr erhöhte sich um 20 %>.

Der SUdamerika -Westküstendienst mit den
MS. „Osnabrück “, „Düsseldorf “, „München “ und
„Nürnberg “ hat dank dieser neuen Einheiten
besonders gut gearbeitet . Die Schiffe waren 1936
aui der Aus - und Heimreise ständig ausverkauft.

Der Fruchtdampfer -Dienst nach den Kana¬
rischen Inseln war sehr zufriedenstellend ; nur
in den letzten drei Monaten 1936 sind infolge der
Verhältnisse in Spanien die Passagierzahlen
etwas zuTüekgegangen . Im O s t a s i e.n - Ver¬
keil r hat sich das Geschäft weiter günstig ent¬
wickelt. Im Fernverkehr wurde mit den Schnell¬
dampfern eine gute Ausnutzung in der Ersten
Klasse' wie in der Toüristen -Klasse erzielt . Ins¬
gesamt wurden 1936 einschließlich der Lokal¬
passagiere 11997 Fahrgäste gegen 4135 auf den
Schiffen der „Coblenz “-Klasse im Jahre 193o be¬
fördert. Während durch die spanische Krise das
europäische Teilstreckengeschäft ' in der zweiten
Hälfte 1936 fast ganz ausfiel , konnte der NDL.
eine erfreuliche Zunahme im ostasi-
afischen T e i 1s t r e c k e n g e s e h ä f t,  ins - ’
besondere im Touristengeschäft , verzeichnen . .
Im Jahre 1936 wurden 2 4 Gesellschafts¬
reisen (darunter 2 Charterreisen ) gegen 31
(darunter 3 Charterreisen ) im Jahre 1935 ausge-
üihrt). Trotz der um 22% % verringerten Ab¬
fahrten war das finanzielle Ergebnis verhältnis¬
mäßig besser als 1935. Die kleineren Passagier-
einrichtungen auf den sonstigen Frachtdampfer¬
diensten des NDL . waren zufriedenstellend at .s-
!tnutzt.

Das Ladungsangebot
Im Frach  t v 0 rk 0 lir war das Ladungs-

aogebot für . Nordamerika in beiden Richtungen
foeistbefriedigend , wenn auch die Raten durch-

zu wünschen übrigließen . Nach Abschluß
des deutsch -kanadischen  Handelsvertrages
ei gab sich ein sehr lebhafter Warenaustausch
zwischen beiden Ländern . Der Dienst nach der
Westküste Nordamerikas wurde durch Arbeiter¬
schwierigkeiten und dureh den Streik Ende 1936
empfindlich gestört . Der Verkehr mit den Lan¬
dern an der Westküste Südamerikas sowie nach
|£uba und Mexiko entsprach in seiner Entwick¬
lung den Erwartungen des NDL . Im Nordbrasil-
Vlen st hielt sich das Geschäft in den Grenzen
des Vorjahres . Nach Ostasien ■werden die
Schnelldampfer „Scharnhorst “, „Potsdam und
»hneisenau“ von der Verladerschaft in beiden
Richtungen für eilige %nnd wertvolle  Sen-
Jungen besonders bevorzugt . Das Ladungsange-
bot war ausreichend für die regelmäßigen
ü' enste. Die Frachtraten blieben jedoch qurch-

unzureichend . Heimkehrend besserten sich
“« Frachten allmählich , jedoch litt das Ye"
äonaft wiederholt durch die Unsicherheit der
putschen Einfuhr . Im Austral -Dienst war das
usgehende Ladungsangebot besser als 1935, je-

noch nicht befriedigend . Heimkehrern!
otte der NDL. einen zufriedenstellenden Anteil
n den Wollverladungen . Die Fruehtfahrt nach

J -u Kanarischen Inseln wurde dureh die Wir-
im 1? .Spanien in Mitleidenschaft gezogen . Der? Frühjahr1936 begonneneDienst zwischen

?rpen  und den Kanarischen Inseln ent-
„ « selte sich erst langsam . Der mit zwei kleinen
vJJPfuni zwischen Südamerika und Südafrika
Frot ene  Dienst verursachte noch Verluste.
v,.?1 Segen Ende des Jahres zeigte sich eine Zu-
■‘tuue von Ladung , die dank der Zusammen¬

arbeit mit den Holländern — für die Zukunft
bessere Besultate erwarten lasse .' Die Dienste
zwischen USA . Golf und Australien und USA.
Golf und La Plata sowie der Südsee D̂ienst ent- 1
wickelten sich gemäß den Erwartungen des NDL.
Für die Schleppschiffahrt war während des gan¬
zen . Jahres genügend Ladung vorhanden . Der
Lmschlagbetrieb habe sich finanziell günstigentwickelt.

*
Der NDL . beschäftigte am 31. Dezember 1936

11 863 Gefolgschaftsmitglieder  gegen
11940 am 31. Dezember , 1935, davon an Land
3788 gegen 3637 am 31. Dezember 1935, zur See
8075 gegen 8303 am 31. Dezember 1935. — Durch
die im Berichtsjahr erfolgte Geschäftsbelebung
ist auch eine s t ä r k e r e B e s e h .ä f t i g u n g
der Flotte des , NDL.  ermöglicht worden,
die ein .e.( längereDienstzeit t urig (jamit ein ,grö - .
ßeres 'Jähreäe 'inkommÖn ''"der *S$hiffsb $satzuÄgeff'
bewirkte . Durch Mehraufwand für Funktions¬
zulagen sind insgesamt rund 60(1000 EM aufge¬
wandt . An das Landpersönal konnte der NDL.
mit Ausnahme aller leitenden Angestellten eine
bescheidene Weihnachtsgratifikation ausschüt-
ten . Der Gefolgschaft wird auch im Geschäfts¬
bericht der Dank des Vorstandes ausgesprochen.

Aussichten
Die Aussichten für die Großschiffahrt sind

naturgemäß nicht übersehbar .. Einer zufrieden¬
stellenden Entwicklung des Reedereigeschäfts
stehen die Währungsabwertungen und .die poli¬
tische Unruhe in der Welt entgegen . Wenn der
Lloyd gleichwohl im laufenden Jahre bisher
6,5 Mill . EM an Devisen vereinnahmt hat, ’gegen
4,8 Mill . RM abgelieferter Devisen im ganzen
Jahre 1935, so sind doch im Verlauf des zweiten
Halbjahres 1936 mit nicht unbeträchtlichen De¬
visenausgaben zu rechnen , zumal auch die Be¬
triebsaufwendungen u . a. infolge erhöhter •-Koh¬
lenpreise , größerer Versieherungs - und Repara¬
turkosten , sowie Proviantaüsgaben steigen wer¬
den . Mit einer , vollen Auswirkung der weiter
anziehenden Frachtraten auf das Netto -Betriebs-
ergebnis wird daher kaum zu rechnen sein . Be¬
deutungsvoll für die Zukunft ist , daß der Nord¬
deutsche Lloyd die ihm im Verlauf der „Reor-
ganisation der Großsehiffahrt “, aus der lang¬
samen Abstoßung von Beteiligungen , die für
das Reedereigeschäft ohne Bedeutung sind , und
aus dem Verkauf von entbehrlichen Anlagen
zugeflossen sind , zur Erneuerung seiner ' Flotte
verwandt hat , die heute aus 233 (226) Schiffen
mit 601 066 (607 372) BBT besteht . Diese neuen,
im besten Sinne werbenden Anlagen werden
zweifellos ihre Früchte tragen . Das weitere
Bauprogramm dürfte in Angriff genommen wer¬
den , sobald der Auftragsbestand der Werften
die baldige Inangriffnahme von Neubauten zu¬
läßt . Anzuerkennen ist , daß sieh der Bericht
des NDL . iü diesem Zusammenhang eines oft
gehörten , darum aber nicht glaubhafter klin¬
genden Arguments enthält , Schiffbaubeihilfen
der öffentlichen Hand seien •notwendig , da das
Ausland billiger haue als deutsche ' Werften : Der
Ausbau der amerikanischen Handelsflotte wird
nämlich gerade neuerdings ebenfalls mit dem
Sehlagwort betrieben, ' die amerikanischen Werf¬
ten bauten gegenüber dem Ausland zu teuer . Ab¬
gesehen davon beweisen die bei deutschen Werf¬
ten vorliegenden Schiffbauaufträge für auslän - '
disehe ' Rechnung , die bei einzelnen Werften bis
zu 67,5°/o des Gesamtauftragsbeständes gehen,
das Gegenteil!

Wie aus den abschließenden Ausführungen
hervorgeht , hat das Geschäftsjahr 1936 zwar den
für eine erfolgreiche Entwicklung des NDL . er¬
forderlichen Ausgleich der Betriebsreeh-
nung  noch nicht gebracht ; jedoch hat sieh der
Verlust , von 6,5 Mill . BM i . J . 1935 auf rund
1,3 ,Mill . BM ermäßigt . Der , verheerende Ein¬
druck den die Verlautbarung des Aufsichtsrats
des NDL . über den Abschluß für 1936 zunächst,
gemacht hat — und machen mußte ! —, wird
daher nach dem oben bereits Gesagten ver¬
wischt und einer zuversichtlichere  n -Auf¬
fassung mit Recht Platz zu machen haben!

Besseres Reedereiergebnis
verzeichnet auf der Ertragsseite neben einer
Entnahme ' aus der Sonderrücklage von 1,28
(6,53) Mill . BM zwecks Verlustausgleich eine
weitere • Entnahme aus der Sonderrücklage in
Höhe von 9 Mill . BM , der ein gleich hoher Po¬
sten auf der anderen Seite als Zuweisung zu
den Rückstellungen gegenübersteht.

Das Reedereiergebnis ist um 7,566 Mill . RM
oder um fast 50 % auf 22,93 (15,87) gestiegen.

Erträge aus Beteiligungen nnd sonstige Ka¬
pitalerträge werden mit 0,08 (0,16) Mill . RM und
außerordentliche Erträge — im wesentlichen
Erträge aus veräußerten Beteiligungen , Wert¬
papieren und einer nachträglichen Vergütung
des Währungsabwertungsschadens von russi¬
schen Dollar -Wechseln für frühere Schiffsver¬
käufe — mit 2,74 (2,35) Mill . RM ausgewiesen.
Auffällig ist allerdings , daß die Abgänge des
Anlagevermögens , u . a. durch Grundstücksver¬
käufe , höher sind als a . o. Erträge!

Demgegenüber erforderten an Aufwendungen,
Löhne und Gehältei 3,28 (2,83) Mill . RM. (Die
tatsächlich abgerechneten Löhne und Gehälter
betrugen rd . 27,13 gegen 26,54 Mill . BM Soziale
Abgaben erforderten 0,15 und Pensionen sowie
freiwillige soziale Leistungen 2,01 (i. V. beide Po¬
sten zusammen ; 1,58) Mi' l . EM . (Hier wurden

effektiv abgerechnet an gesetzlichen sozialen
Abgaben 2,51 gegen 2,78 Mill . RM im Vorjahr .)
Sonstige Unkosten der Zentrale erscheinen mit
0,9 (0,68) Mill . RM, ferner Zinsen mit 0,83 (1,86),

. Besitzsteuern mit 0,99 (0,48),. außerordentliche
Aufwendungen mit 1,06 (1,07) Mill . BM. Anlage¬
abschreibungen betragen 17,66 (14,74) und andere
Abschreibungen 0,07 (1,15) Mill . BM.

Abgedeckte Schulden
Die mit 192,34 (189,614) Mill . BM abschließende

Bilanz läßt eine gegen das Vorjahr erheblich ge¬
besserte Liquidität erkennen.

Vor allem hat sich die finanzielle Lage des NDL.
durch einen wesentlichen Rückgang der Ver¬
schuldung verstärkt.

Neben der vertraglichen Tilgung der Amerika-
Anleihe in Höhe von 0,901 Mill . Dollar sind die
Darlehnshypotheken von rund 1,2 auf rd . ' 0,04
Mill . BM und die Bankverbindlichkeiten von rd.
21,2 auf rd . 15,9 Mill . BM zurückgegangen . — Bei
einem AK von 46,66 Mill . BM und unverändert
4,666 Mill . RM Reserven hat sieh die Sonder¬
rücklage um .10,278 auf 13,191 (23,469) Mill . EM
ermäßigt ; 1,278 Mill . RM dienen davon zum
Ausgleich des bilanzmäßigen . Verlustes , während
aus handelsrechtlichen Gründen 8 Mill . BM
den Rückstellungen zugeführt  sind,
die infolgedessen jetzt mit 30,023 (21,036) Mill.
BM erscheinen . Im übrigen enthalten die Rück¬
stellungen im wesentlichen den Luterschieds-
betrag zwischen den alten und den heutigen Um¬
rechnungskursen für die auf abgewertete Wäh¬
rungen laufenden Verbindlichkeiten des NDL.
Da die in den bisherigen Bilanzen ausgewiesene
Pensionsrückstellung  von 2,5 Mill . BM
lediglich zur Deckung der vertraglichen Pen-
sionsverpfliehtungen des NDL . bestimmt war,
wurden dieser eine Mill . RM neu zugeführt , um
auch eine versicherungstechnische
D e c k n n g für fortlaufende Pensionszahlungen
zu haben . Diese erfordern ein Deckungskapital
von rd . 9,6 Mill . EM . Die dazu noch fehlenden 6,1
Mill . ' RM. sollen daher im ; Laufe der nächsten
Jahre durch weitere Rückstellungen gebildet
werden . Die Versicherungsrücklage'
hat sich von 6,064 auf 6,962 Mill . EM erhöht.

Die Verbindlichkeiten  aus der . Ame¬
rika -Anleihe sind auf 35,796 (38,009) Mill . RM
zurückgegangen . Die 1936 fällig gewordenen
schon erwähnten Raten von 0,901 Mill . Dollar
wurden durch Rückkauf ■beschafft.

Die gesamten langfristigen Anleiheschulden
erfuhren einen Rückgang um 2,247 auf 36,214
(38,462) Mill . RM.

Wesentlich vermindert wurden auch die Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken,  und zwar
um 5,277. auf 15,879 (21,156) Mill . EM . Sonstige
Verbindlichkeiten ermäßigten sieh auf 6,469-
(7,113) Mill . BM nm 0,644 Mill . RM , Kredi¬
toren  um 1,991 auf 3,638 (5,629) Mill .. .BM . Da¬
gegen haben sich die Verbindlichkeiten aus An¬
zahlungen , von Verladern und - Fahrgästen in¬
folge des größeren Beedereigeschäfts um - 4,485
auf 9,773 (5,288) Mill . RM erhöht . Auch die Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen
sind um 7,313 auf 8,686 (1,373) Mill . BM gestie¬
gen , und zwar durch Veränderungen des Abrech-
nungsverhältnisses zu dem NDL nahestehenden
Gesellschaften . Aus den transitorischen Passiv¬
posten von 6,579 (4,917) Mill . EM geht ebenfalls
hervor , daß sich das Eeedereigeschäft wesent¬
lich gehoben hat.

Bemerkenswert ist , daß die am Bilanzstichtag
ansgewiesenen Bankverbindlichkeiten von 15,879
Mill . RM inzwischen schon bis auf rund 9 Mill.
BM abgedeckt werden konnten.

Während am Bilanzstiehtag noch 9,954 (13,709)
Mill .' BM A v a-1 e 'für vom NDL . verbürgte Kre-

4äiteian. ;ih 'nr früher verbundenen :;Gesellschaften
verzeichnet wurden —■ der Rückgang beträgt
3,7 Mill . BM ,—, sind - aus der Begebung von
Wechseln bestehende,-

aus der Vermögensaufstellung nicht ersichtliche
Haftungsverhältnisse (i. V. noch 13,854Mill . RM)

nicht mehr vorhanden.
Zu Kautionszweckeu sind Wertpapiere im Buch¬
wert von 0,114 Mill . RM hinterlegt . Die Kapital¬
einzahlungsverpflichtungen auf nicht voll ein¬
gezahlte Aktien - und Gesellschaftsanteile betru¬
gen am Bilanzstiehtag 0,63 Mill . RM.

Die Flotte
des NDL., die am 1. Januar mit 111,988 Mill.
BM zu Buch stand , hat sich durch den Verkauf
der D. „Witell “, „Witram “ und „Trier “, die für
den NDL . nicht mehr zu -verwenden waren , um
deren Buchwert von 0,727 Mill . RM verringert.
Andererseits sind Neuzugänge von 5,897 Mill.
BM durch die Indienststellung der MS. „Nürn¬
berg “ und „München “ zu verzeichnen , sowie
durch den Ankauf der Vierinastbark „Magdalene
Vinnen “, die 1936 unter dem Namen „Kommo¬
dore Johnsen “ als Ausbildungsschiff des Nau¬
tischen Offizierskorps des NDL . in Dienst ge¬
stellt worden ist . Unter Berücksichtigung von
15,178 Mill . RM Abschreibungen , die einem Ab¬
schreibungssatz  von 12,9% entsprechen,
stehen die Seeschiffe jetzt mit 101,98 Mill . BM
ein . Das entspricht einem Wert der BBT
von 186,4 BM gegen 169,14 RM bei der Hapag.
Der größere Buchwert der BBT bei dem NDL.
erklärt sich aus den hochwertigen und jün¬
geren Einheiten des NDL ., von denen allein
11 Seeschiffe mit 9995 3 BRT unter
5 Jahre  und 23 Seeschiffe mit 243 166 BBT
unter 10 Jahre alt sind . — Die Anzahlungen auf
die letzten im Bau befindlichen Schiffe des
NDL . werden gesondert mit 6,415 Mill . RM ausge¬
wiesen . Seebäderdampfer , Schlepper und Leich¬
ter erscheinen mit 0,971 (0,968) Mill . RM, Schiffs¬
ausrüstungen usw . mit 3,324 (3,882) Mill . BM.

Sonstige Anlagen
Durch Abstoßung einer Beihe kleinerer Ge¬

schäfts - und Wohnhäuser hat sieh das Gebäude¬
konto auf 2,343 (2,575) Mill . BM verringert . Fa¬
brikgebäude stehen mit 1,096 (1,104) Mill . RM
ein trotz des Zugangs eines Kühlhauses in Bre¬
merhaven , das dem NDL . die Möglichkeit ver¬
stärkter Anfuhr von Kühlladung nach dort gibt.
Maschinen usw ., sowie Inventar sind mit 0,546
(0,453). bzw . mit 0,4 (0,454) Mill . RM bewertet

. worden ; Wertpapiere  erscheinen nach
einem unter ao. Erträgen aufgeführten Abgang
von 1,415 Mill . RM und 0,146 Mill . RM Abschrei¬
bungen mit 6,468 (7,652) Mill . BM . Die Betei¬
ligungen  haben sieh durch einen Verkauf
der restlichen im Besitz des NDL . befindlichen
Atläs -Werke -Aktien sowie von Aktien der
„Hansa “-Linie auf 6,896 (8,522) Mill . EM ver¬
mindert . Im laufenden Geschäftsjahr ist der
Besitz des NDL . an „Hansa “-Aktien weiter nicht
unwesentlich vermindert worden , so daß in¬
zwischen . aus der früheren Mehrheits - eine
Minderheitsbeteiligung geworden ist.

Kennzeichnend für die wiedergewonnene Akti¬
vität des NDL . ist , daß er ohne Anzahlungen
auf Neubauten im Jahre 1986 insgesamt 8,213
Mill . RM neu investiert hat.

Das Umlaufsvermögen
Unter dem Umlaufsvermögen  erscheint

der Besitz an Wertpapieren,  einer reinen
Liquiditätsreserve,  um 4,135 Mill . BM
verstärkt mit 17,414 (13,278) Mill . RM . Der zweit¬
größte Posten sind 17,115 (15,996) Mill . RM son¬
stiger Forderungen . Debitoren  stiegen um
2,084 auf 5,046 (2,962) Mill . BM , die Forderungen
an Konzernunternehmen auf 2,105 (2,067) Mill.
BM. Dagegen sind die Wechselforderungen um
0,965 auf 0,12 (1,086) Mill . RM zurüekgegangen.
Vielleicht steht dieser Rückgang mit inzwi¬
schen eingelösten Wechseln aus Schiffsverkäu -'
fen der Vorjahre im Zusammenhang . Die
Bankguthaben  verminderten sich um
3,634 auf 4,878 (8,512) Mill . EM , wohl im Zu¬
sammenhang mit den Neubaüaufträgen nnd son¬
stigen Anzahlungen , die mit 0,124 (0,182) Mill.
BM ausgewiesen werden . Flüssige Mittel er¬
scheinen mit 0,987 (1,84) Mill . RM und transi-
tofiscÜ Aktivposten zur noeh nicht - abgerech¬
nete Reisen um 2 Mill : RM erhöht mit 10,239
(8,148) ' Milk RM . c . ■ ■

Unterschiedliche Frachteinnahmen
Der Rechenschaftsbericht der Hapag

Die Hamburg -Amerika Linie , die 1935 zum
Ausgleich der Gewinn - und Verlustreehnung
der Sonderrücklage noch 4,79 Mill . RM entneh¬
men mußte , konnte 1936 diesen Betrag auf 0,75
Mill . RM ermäßigen . Dabei sind an außerordent¬
lichen Erträgen nur 4,54 Mill . RM vereinnahmt
worden gegen 6,65 im Vorjahr , während das
Reedereiergebnis  wesentlich höher mit
26,68 (18,72) Mill . RM erscheint . Bei einem Ver¬
gleich mit dem Betriebsergebnis des Norddeut¬
schen Lloyd ist u . a. zu berücksichtigen , daß
die Flotte der Hapag um 113 242 BRT größer
als die des Lloyd ist . Beteiligungserträge be¬
tragen wenig verändert 0,35 (0,32), wobei aller¬
dings diesmal Erträge aus Anlagewertpapieren
in .diesem . Posten mit enthalten sind . (Im Vor¬
jahr wurden sonstige Kapitalerträge gesondert
mit 0,50 Mill . RM ausgewiesen .) Zwecks Zuwei¬
sung zur Pensionsrückstellung und zu sonstigen
Rückstellungen , im wesentlichen zur Deckung
der aus der Abwertung fremder Währungen
entstandenen Kursrisiken , wurden im Berichts¬
jahr der . Sonderrücklage weitere 7 Mill . RM
entnommen . . . ..

Andererseits erforderten Löhne und Gehälter
(in Mill . RM) 2,71 (2,76), gesetzliche soziale Ab¬
gaben 0,11 und Pensionen sowie freiwillige so¬
ziale Leistungen 2,56 (im Vorjahr beide Posten
zusammen 2,47) und sonstige Unkosten der Zen¬
trale 0,84 (0,88). Auf Anlagen wurden 22,2 (20,86)
und auf andere Vermögenswerte .0,22 (0,09) a b -
geschrieben.  Weiter erforderten Zinsen 1,60
(2,66), Besitzsteuern 0,95 (0,70) und außerordent¬
liche Aufwendungen 1,13 (i . V. verschiedene son¬
stige Aufwendungen 0,55). Der auf der Ertrags¬
seite erwähnte Betrag von 7,0 (Entnahme aus
der Sonderrüeklage ) hat einen gleichhohen Ge¬
genposten unter Aufwendungen als Zuweisung
zur Pensionsrüekstellung und zu sonstigen Rück¬
stellungen.

Nach dem Bericht,  der , wie aus einer Be¬
merkung über den Luftverkehr auf Seite 8 her-

■vorgeht , schon längere Zeit vorliegt und aus
nicht erklärlichen Gründen verspätet der Oef-
fentlichkeit übergehen wird , ist das gebesserte
Erträgnis dufch die Belebung des zwischenstaat¬
lichen Güteraustausches bedingt , indessen werde
der .geschäftlich r, Ertrag nach wie vor wesent¬
lich durch die Tatsache beeinflußt , daß die Ein¬
nahmen fast ausschließlich auf abgewerteten
Währungen basieren , während die Ausgaben
zum überwiegenden Teil in Reichsmark anfal¬
len . Eine wesentliche Aufgabe sehe die Hapag
in der dringend erforderlichen Erneuerung des
S c h i f f s p a r k s , die das Unternehmen auch
weiter aus eigenen Mitteln finanzieren zu kön J
nen hoffe . Der Flottenbestand ■hat sich unter
Berücksichtigung einiger Sehiffsverkäufe und
des Totalsverlustes des MS. „Isis “ sowie unter
weiterer Berücksichtigung von zwei Zugängen
insgesamt um 29 803 BRT vermindert.

Im Personenverkehr,  der sieh weiter
in ansteigender Linie bewegte , wurden insge¬
samt 105 400 Personen befördert und außerdem
auf KdF .-Fahrten 23100 Urlauber . Die günstige
Entwicklung konnte auf nahezu sämtlichen Li¬
nien festgestellt werden . Beeinträchtigt wurden
die Ergebnisse in der Kuba -Mexiko -Fahrt ' durch
den Ausfall des spanischen Geschäfts . Auf der
Fahrt nach NiederläridiscK -Indien und Austra¬
lien wurde die Passagierbeförderung mit eben¬
falls befriedigendem Ergebnis wieder aufgenom¬
men .. Auch das Vergnügungs - und Erholungs-
reisep -Geschäft brachten bessere Ergebnisse . Das
gleiche gelte für da's Geschäft der Hapag -See-
bäderdienst G. m. b. H. Das Frachtge¬
schäft  zeige insgesamt nach langen Jahren'
zum ersten Male wieder neben ' einer - mengen;
mäßigen auch eine ertragsmäßige Besserung.
Das Nettoergebnis beruht daher wesentlich stär¬
ker als i. V. auf denn ordentlichen ' Reederei¬
geschäft . Auf *den einzelnen Linien war jedoch
hier die Entwicklung stärker unterschiedlich.
Besser war sie im allgemeinen da , wo sich der
erfolgte Ausbau der deutschen Handelsbeziehun¬
gen bemerkbar machen konnte . Die Gefolg¬
schaft  konnte von 11415 um 199 auf 11614 er¬
höht werden . Von diesen sind 7555 an Bord be¬
schäftigt . Neben anderen Zuwendungen wurden

zu Weihnachten an die Gefolgsehaftsangehöri-
gen rund 0,35 Mill . RM ausgezahlt.

In der  Bilanz (in Mill. RM) erscheint das ge¬
samte Anlagevermögen  unter Berücksichti¬
gung der erhöhten Abschreibungen mit 131,40(144,72).
Davon entfallen auf die Tonnage 116,79(134,42), was
einer durchschnittlichen Bewertung der BRT.
mit 169,14 RM gegen 186,13 RM im Vorjahr ent¬
spricht . . Beteiligungen erscheinen nach Abstoßung
von Beteiligungen , die ■für das Reedereigeschäft
nicht von unmittelbarer Bedeutung waren , mit 5,83
(6,15) und das gesamte Umlaufsvermögen  um
rund .2,8 höher mit 37,10(34,3). Stärker erhöht haben
sich Wertpapiere , die mit 5,24 (3,51) erscheinen . Son¬
stige Forderungen . sind auf .12,25 (16,74) zurückge¬
gangen , dagegen sind Bankguthaben auf 11,19 (6,17)
gestiegen . — Auf der . Passivseite  erscheinen
das Grundkapital und die gesetzliche Rücklage un¬
verändert mit 46,37 bzw. 4,64. Die Sonderücklage hat
sich durch die bereits erwähnten Entnahmen auf
17,46 (25,21) ermäßigt , dafür erscheinen Rückstel¬
lungen entsprechend höher mit 34,97 (27,73) sowie
Pensionsrüekstellung mit 12,79 (11,00). Die Ver¬
bindlichkeiten  sind um rund 12,00 zurüek¬
gegangen , in der Hauptsache durch Tilgung kurz¬

fristiger Schulden , die sich im ganzen nm etwa
155 verringert haben . Die Hapag hat demnach die
verdienten Abschreibungen zu einem wesentlichen
Teil zur Tilgung dieser Schulden verwandt und da
dureh eine Verbesserung ihrei Liqui¬
dität  erzielt . Im einzeinen erseheinen
mit 15,00 (16,57) und u. a. Verbindlichkeiten auf
Grund von Lieferungen und Leistungen mit 4,98
(6,47), gegenüber abhängigen und Konzerngesellschaf
ten mit 9,45 (7,65), Bankschulden mit 7,22 (21,27) und
nungsabgrenzungsposten stehen auf beiden Seiten
sonstige Verbindlichkeiten , mit 15,22.. (10,60). Kecn
mit . (nicht gleichen ) Betragen m Hohe , von rund
14D(ie FloUe Cder Hapag bestand am 1. Januar 1937
c\ Tnrniar 1936) aus 97 (102) Seeschiffen tnit 69U o4o
m4 222) BRT sowie 4 (unv .) Seebäderschiffen
i79174322B,RTBETEin0scMießlieli weitewr klriner « B.a-
hpiten besteht die Gesamtflotte aus 209 (2,2b) bcnnien
mit 704 496 (729 367) BRT. Unter F[l,,azur<ich P" IlpvT̂ ®Flotten der A-G für Seeschiffahrt und öer Han¬
seatische Schiffahrts - nnd Betriebs -G. m. b.. H. e
höht sieh der Bestand auf 247 (2*01 Schiffe d“it 714 aus
(744 111) BRT. _

Buna
Vergrößerte Produktionsanlagen

Im Essener „Haus der Technik “ hielt Dr . O.
Ambros , Direktor der I . G. Farbenindustrie A-G,
Ludwigshafen , einen Vortrag über den synthe¬
tischen Kautschuk . Der Chemiker wolle nicht
nur „Naturkautschuk 1 machen nnd den Preis¬
kampf im Schutz nationaler Sicherungen be¬
stehen , sondern er versuche bewußt und geleitet
von theoretischen Vorstellungen über die
Struktur der Materie , Buna -Sorten mit spezi¬
fischer Eignung für die verschiedenen . Anwen¬
dungsgebiete zu erfinden . Die Fabrikation gehe
heute von einem reaktionsfähigen Grundkorper,
dem Butadin , ans , das dureh Verkettung von
zwei Aeetylenmolekülen über . katalytische
Prozesse gebildet wird , und verknüpft in einem
fein abgestimmten System diese Moleküle zu
hunderttausenden . Durch Beeinflussung , der
Reaktionsbedingungen oder auch durch Einbau
geeigneter anderer Moleküle in die langen
Ketten von polymerisiertem Butadm -MolekuL
variiert der Chemiker die Eigenschaften des
Buna . So erzeugt heute die I . G. Farben¬
industrie vier Bunamarken,  die .von der
deutschen Gummi -Industrie für die ver¬
schiedensten Anwendungsgebiete erprobt wurden.
Der große Absatz liegt in der Reifen -Industrie,
der es jetzt in enger Zusammenarbeit juit der
Buna -Fabrikation gelungen ist , anfängliche
Schwierigkeiten in der Verarbeitbarkeit weit¬
gehend zu überwinden und die erprobte Ver-
arbeitungstechnik des Naturkautschuks auch für
den Buna zu übernehmen . Seit einigen Monaten
laufe nun die Fabrikation des Buna -Werkes
und liefere eine gleichmäßige Ware von guter
Qualität . Auf Grund dieses befriedigenden
Ergebnisses wird die Anlage bereits ■erweitert
zu einer Produktionsgröße , die über Vs des
deutschen Bedarfes decken  wird.

Tagesnachrichten
Zeitliche Aufhebung des Tabak -Ausfuhrzolls in

Niederländisch -Indien . Wie aus Batavia gemel¬
det wird , ist beim Volksraad " ein Entwurf zum
zeitlichen Erlaß des Zolls auf nicht für den in¬
ländischen Markt bestimmten Tabak von Java
nnd Madura für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni
1938 eingereieht worden.

Steuerfreiheit für Wolle im Großhandel . Steu¬
erfrei sind die Großhandelsumsätze von Schaf¬
wolle (§ 21 Abs . 2 Ziffer 11 UStDB .) nicht befreit
sind laut „Deutsche,Steuer -Zeitung “ die Umsätze
in Kaschmirkämmlingen und -abfällen , denn die
sogenante Kaschmirwolle stammt nicht von
Schafen sondern von Ziegen . Das Waschen der
rohen Schafwolle ist § 22 Abs . 1 Ziffer 5 StDB.
gemäß eine besonders zugelassene B̂earbeitung,
die die Steuerfreiheit des Großhändlers nicht
ausschließt Die Rohwolle pflegt zur Vorberei¬
tung des Waschens sortiert zu werden . Man
wird die Steuerfreiheit einem Großhändler nicht
versagen können , der Rohwolle , bevor er sie
wäscht , sortiert . Dagegen ist das Sortieren von
Wollabfällen und Wollabgängen nach Feinheit,
Farbe oder anderen Gütermerkmalen eine die
Steuerfreiheit ausschließende Bearbeitung , da
hierdurch die Marktgängigkeit der Ware ge¬
ändert wird . Das Sortieren von Wollabfällen
nehmen die Wollabfallhändler vor . Die Woll-
abfälle , um die es sieh hier handelt , fallen - in
der Spinnerei an , bevor die Wolle in Garn oder
Zwirn untergegangen ist.

Verlängerung und Erweiterung des Umwand¬
lungs -Steuergesetzes . Wie uns vom Reichsfinanz-
ministeriüm mitgeteilt wird , wird iü den näch :
sten Tagen eine Verordnung erscheinen , dureh
die die Geltungsdauer des Umwandlungs -Steuer¬
gesetzes setzmalig , und zwar in der Weise ver¬
längert wird , daß Umwandlungen und Auflösun¬
gen steuerbegünstigt auoh in der Zeit zwischen
dem 30. Juni und dem 31. Dezember vorgenom¬
men werden können . Der Kreis der umwand¬
lungsfähigen Gesellschaften wird dadurch er¬
weitert werden , so daß auch Gesellschaften , die
in der Zeit zwischen dem 1. Juli 1934 und dem
1. Januar 1937 gegründet worden sind , die steuer¬
lichen Begünstigungen hei der Umwandlung er¬
halten werden . Gleichzeitig wird der Reichs¬
justizminister eine weitere Durchführungsver¬
ordnung zum Umwandlungsgesetz erlassen,
durch die bestimmt werden wird , daß die han¬
delsrechtliche Umwandlung auoh für Kapital¬
gesellschaften zulässig ist , die zwischen dem
l .' -Juli 1934 und dem 1. Januar 1937 entstanden
sind . Die Frist für die handelsrechtliche Um¬
wandlung wird bis zum 31. März 1938 erstreckt
werden.

Pioniere des Hochsee -Luftverkehrs
Vier Flugzeugstützpunkte der Deutschen Lufthansa

Der Träger der zivilen Luftfahrt , soweit sie
mit Flugzepgen betrieben wird , die Deutsche
Lufthansa A-U, Berlin , .legt soeben ihren Be¬
richt für das Geschäftsjahr 1936 vor . Die an¬
haltende Aufwärtsentwicklung hat auch im ab-
gelaufenep Jahr in einer -Weise fortbestanden,
die deutlich zeigt , wie der Luftverkehr immer
mehr , in die ihm gestellten Aufgaben hinein-

. wächst , .und wie ' die Wirtschaft in immer zu¬
nehmenderem Maße von den großen Vorteilen
der - Handelsluftfahrt Gebrauch macht . Das be¬
deutsame Ereignis des abgelaufenen Jahres , so
heißt es im Bericht u . a„ war die Aufnahme
der planmäßigen Versuche zur Schaffung
eines regelmäßigen Luftpostdienstes
Deutschlan d—N ordamerika.  Nach der
erfolgreichen Erschließung des Südatlantiks
durch das Verkehrsflugzeug mit Hilfe der
schwimmenden Flugstützpunkte lag es nahe,
auch den meteorologisch weit schwierigeren
Nordatlantik luftverkehrsmäßig zu überwinden.
Im Herbst 1936 wurden zwei Dorner -Do-18-
Flugboote sowie der schwimmende Flugzeug¬
stützpunkt „S e h w a b e nl and“  für die ersten
Verkehrsflüge über den Nordatlantik bereit ge¬
stellt . Dabei sollten die beiden südlichen Flug¬
linien von Europa nach ' Amerika erkundet
werden , und zwar der Weg Lissabon —Azoren—
Newyork - und Lissabon —Azoren —Bermudas—
Newyork . Sämtliche vier Hin - und Rückflüge,
d. h. insgesamt 8 Ozeanüberquerungen , wurden
nach einem vorher festgelegten Plan auf v e r -
kehrs mäßiger  Grundlage unternommen.
Dabei nahm das fliegende - Material sowohl als
auch die technischen Hilfseinrichtungen sowie
die Besatzungen der Flugboote und des Flug¬
stützpunktes eine Probe , bestanden , die mit
Recht in der ganzen Welt ungeteilte Anerken¬
nung gefunden hat.

Inzwischen ist ein viermotoriges Lang¬
strecken -Hochseeflugzeug Ha 139 entwickelt
worden , das im Sommer 1937 bei der Fort¬
setzung der Versuche eingesetzt werden soll.
Ferner wird der noch im Bau befindliche
vierte schwimmende Flugstützpunkt , das Mo¬
torschiff , „Friesenland"  bis zu diesem
Zeitpunkt fertiggestellt sein.
So sind die technischen und organisatori¬

schen Voraussetzungen für die Aufnahme eines
Luftpostverkehrs mit Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten geschaffen , uiid die Deutsche
Lufthansa hofft , daß jetzt ' auch die politischen
Voraussetzungen bald gesichert sein werden . —
Im planmäßigen Dienst führte - die Lufthansa,
wie vorgesehen , 75 Flüge über -den Südatlantik
durch . Das Postaufkommen im Siidatlantik -Ver-
kehr ist weiter beträchtlich angestiegen . Die
große deutsche Luftverkehrsverbindung nach
dem Fernen Osten konnte leider auch 1937 nicht

verwirklicht werden . Die politischen Verhält¬
nisse lassen eine unmittelbare Streckenführung
immer noch nicht zu , dagegen wurden praktische
Vorarbeiten zur Erschließung eines anderen
Flugweges geleistet . Die deutsch -chinesische
Luftverkehrs -Gesellschaft „Eurasiq “ konnte im
abgelaufenen Jahr ihr innerchinesisches Netz
weiter ausbauen und gute Beförderungsleistun¬
gen erzielen.

Die gesamte Fluglei ' stung  liegt -mit
15,52 Mill . km um 15,1 % über dem Vorjahr . Im
Planverkehr hat die Anzahl der Fluggäste mit
232 061 um 41,5 “/o zugenommen , die Fluggäst-
Kilometerziffer liegt mit 85,60 Mill . um 37,9 %
über dem Vorjahr . An Gepäck wurden 0,37 Mill:
kg (+ 31,1 °/o), an Fracht 1,32 Mill . kg (+ 11,1 »/«)
und an Post 2,05 Mill . kg ( + 110 %) befördert.
Bei diesen Ziffern fällt die außergewöhn¬
lich starke Zunahme der Postbeför¬
derung  a ~uf . Diese Entwicklung wird sieh
auch in Zukunft fortsetzen.

Die Lufthansa strebt in diesem Zusammen¬
hang an , den gesamten Luftpostzuschlag fort¬fallen zu lassen.
Schon heute ist die Reichspost dazu überge¬

gangen , in verschiedenen Fällen „einfache “ Post
per Flugzeug zu befördern , wobei selbstver¬
ständlich niemand Anspruch auf eine Beförde¬
rung per Flugzeug erheben kann , wenn er seine
Post nicht dementsprechend frankiert hat . Die
Tatsache , daß die Frachtladung mit der erhöh¬
ten Flugleistung nicht Schritt halten konnte,
liegt insbesondere an den immer noch bestehen¬
den Hemmnissen im zwischenstaatlichen Güter¬
austausch . Wenn trotzdem gegenüber dem Vor¬
jahr ein Fortschritt erzielt wurde , muß hierin
ein Zeichen der stetig wachsenden Bedeutung
des Luftgüterverkehrs für Handel und Wirt¬
schaft gesehen werden.

In d-er Ertragsreohnung  werden Einnahmen
??•?, Flugdienst und sonstige Erträge mit 25.29 (22.S5)
M-rll. RM auegewiesen . Daneben wurden für Repa¬
raturen und Schäden 2.91 (1.99), an Zinsen und son¬
stigen Kapitalerträgen , 0.43 (0.47) und an außerordent¬
lichen Erträgen 0.20 (0.55) Mill, RM vereinnahmt . Die
Beihilfen einschl . erstatteter Start - und Lande
gebühren und Vereinnahmung der restlichen Rück
läge aus 1934 für Plugleistuugen in Höhe von 1.01
6 .19) Mill RM erforderten 21.21 (19.66) MiH. RM.
Das Verhältnis von Eigeneinnahmen
z u , Beihilfen,  das im Vorlahr 56.82°/o:43.18°/o
betrug , verbesserte sich auf 57.62°/«:42.38%. Der den
Vorjahren gegenüber geringere Fortschritt in der
Eigenwirtschaftlichkeit ist auf die

erheblichen Ausgaben fiir die weitere technische
und verkehrsniäßlge Entwicklung um] für die

Verbesserung der Flugsicherung
zuriiekzufiihren . Hingewiesen sei in diesem Zusam¬
menhang insbesonders nochmals auf die durch die
Einrichtung des Nordamerika -Dienstes erwachsenden
Sonderaufgahen , die naturgemäß nicht unheträoht-
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Hohe Kosten verursachten . Im Ilinbliok auf dieseund ähnliche Aufgaben wird auoh für diie nächst©Zukunft die Bigenwtiirtschaftlich'keit bei der I>LH.
nicht mehr in dem Tempo steifen , wie in den letzt-vergangen en Jahren . — An Löhnen und Gehälternsowie Floigprämien an das fLiege risohe Personalwurden 12.24 (10.86), an sozialen Abgaben 1.01 (0.79),an Steuern 0.79 (0.69) und an sonstigen Aufwendungen25*23 (23.05) Mill, IiM aufgewend .-t , so d>aß nach 8.53(7.43) Mlll. ItM Abschreibungen und Rückstellungenvon 2.00 (1.95) für Flugzeug - und Motorenüberho-Lungen als rein rechnungsmäßige Größe ein unver¬änderter Ueberschuß vtra 250 000 RM zur Einstellungitn die gesetzliche Rücklage verbleibt.In der Bilanz  erscheinen (in Mill. RM) nebendem unveränderten AK von 25 die gesetzliche Rück¬lage mit 0.75 (0.50), andere Rücklagen mit 5.50 (6.39),Rückstellungen mit 5.21 (6.39), Wertberichtigungenmit 2.58 (2.41), Anzahlungen von Kunden mit 0.50 (—),Warenverbin <11 iohkeiten  mit 3.1.» (2.37),KonzeimveWiindlichkeiten mit 0.65 (0.50) und sonstigeVerbindlichkeiten mit 1.09 (3.22). Der Rückgang beiden „sonstigen Verbindlichkeiten “ ist auf die Ver¬rechnung der im Vorjahr dem Reichsluftfahrtm .ini-sterium gutgesohriebenen Beihilfe -Rückvergütung von3.725 Mill. RM zurückzuführen . — Auf der anderenSeite zeigt das Anlagevermögen  bei 15.55(13.23) Zu-, 8.90 (7.37) Abgang und 8.50 (7.40) Ab¬schreibungen am BMmrzStichtag einen Stand von20.88 (10.73). Beteiligungen stehen mit 2.72 (2.49) zuBuch. Unter dem Umlaufsvermögen  schließ¬lich sind Werk - und Betriebsstoffe mit 0.94 (0.88),halbfertige Erzeugnisse mit 0.20 (0.14), Wertpapieremit 6.43 (8.55), Anzahlungen mit 4.07 (2.92), Waren¬forderungen mit 1.97 (3.39), Konzernfordeningen mit1.18 (1.83), sonstige Forderungen mit 0.94 (2.20),Wechsel erstmalig mit 0.54, Kasse mit 0.47 (0.30) undBankguthaben mit 4.30 (3.38) eingesetzt . Die Luft¬hansa verfügt demnach nach wie vor über erheb¬liche flüssige .Mittel,  deren Vorhanden¬sein im Hinblick darauf wichtig ist , daß im Laufeder nächsten Zeit umfangreiche Neuanschaffungennotwendig sein werden.

Baumwolle
Bremen , 14. Juni . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple ioko14.56 (14.69).

Bremen Juli Olct. Der.
1Ü.93/S2
12 .83/76
12 .70/74
13 .74/72
12.71/70

Jan. März Mal
Vor. SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

1r .25/ii
12.17/

12 .04/88
12 01/87

12.77//2
12.63/56
12.56/54
13.56/51-
12.54/49

13 .02/00
13 .90/87
12 .84/83
13 .83/81
12 .81/ 9

13.43/38
13 .32/25
13 .26/22
13 .21/19
13 .->8/16

13 5rf49
13.41/36
13 32/29
12.29/27
12.25/23

Abrechnung 12.0a 1 12.55 12.73 12 .84 13 .24 1 13.3u
Abrechnungspreis : Juni 12.09.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.79, Jan . 1938 12.88,März 13.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.55, Dez. 12.75, Jan.

1938 12.84, Mai 12.30.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.56, Dez. 12.75, 12.74.Nachmittags bezahlt : Okt. 12.50, Dez. 12.71, Jan.1938 12.82, März 13.20, 13.18, 13.17, Mai 13.23.
Bremen , 14. Juni . Der Markt eröffnete heute imHinblick auf die guten Erntcaussichten in dem ameri¬kanischen BaumwoU-Belt abgesehwäeht 10 bis 16Punkte niedriger . Da die Abgabeneigung während desganzen Vormittags vorherrschend blieb , gaben dieKurse langsam weiter nach . Der Markt schloß um12.30 Uhr schwäch 2 bis 7 Punkte unter den Eröff¬nungsnotierungen . Der Nachmittage verkehr eröffneteohne neue Anregung ruhig -stetig 2 bis 3 Punkteniedriger . Bei zurückhaltender Nachfrage bröckeltendie Kurse im Verläufe langsam einige Punkte weiterab , da es an genügender Unterstützung fehlte . DerMarkt schloß kaum stetig 2 bis 4 Punkte unter denNaohmittags -EröffnungenotieTUingen.

Hamburg , 14. Juni
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine myd , Sclnde white rougish
Bremer Kl 1 . • r * • ' . « . . . 5 .45

Flns Oomra Standard t Bremer Klausel 2 . . . . 6.05

Newvork uli Oktb. Dez. Jan. März Mal
Vor . SchluB 1 .3 8? 11.91/- 11 .90/91 11 .93/ 11.97/— 11.99/ -
Heutig . Schluß 12 .23/24 12 .19/- 12 .23/- 12 .06/- 12.12/—112.26/—
Loko : 12.36 (12.46)

New Orleans . . . . heutige Not . 12 .16 vorige Not . 12.26
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 3000 I 3000

Stetig
Newyork , 14. Juni . Der Baumwollterminmarktverkehrte in stetiger Haltung . Nachdem sich an¬fangs gegenüber den niedrigeren Liverpooler Ka-belmelaungen eine gewisse Widerstandsfähigkeitgeltend gemacht hatte , kam es später zu umfang¬reicheren - Verkäufen . Sowohl die Kommissions¬häuser als auch ausländische Firmen traten imHinblick auf die Wetterberichte und die anhaltendeGeschäftsstille am Lokomarkt als Abgeber auf . Fer¬ner verstimmte der schwächere Grundton an derEffektenbörse und an den übrigen Rohstoff markten.Das gleiche gilt für die Entwicklung in der Ar-beitsfrage und die Finanzlage des Auslandes . Aufdem ermäßigten Stande zeigten der Handel sowiejapanische Firmen später einige Kauflust . AufDeckungen trat dann teilweise eine Erholung ein.Auch die New Orleanser Firmen schritten zu Käu¬fen , so daß die Schlußtendenz als stetig ange¬sprochen werden konnte.

Antwerpen , 14. 6.
vWolle

Kammzug
p.kg .belg .Fr .p. lb .pence

14 11 . I 14 . 11.
p .kg .beig .Fr .p. lb .pence
14 . 11 . I 14 . 11

Juni 44 .25 44 .50 32 75 33 00 [NOV. 43 .75 44 00 32 37 32.75
Juli 44 75 44 50 32 .37 32 75 Dez. 43 .75 44 80 32 3/ 32 .62
Aug. 44 nn 44 25 32 .50 32 75 Janua 43 75 44 00 33 .00 32.62
Sept. 44 00 44 .25 32 .50 32 7s Ums. 50 000 ibs 200 00U Ibs
Okt. 44 .00 44 .25 32 .50 32 .75 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14, Juni . Ebenso wie im vorhergehendenBeriohtsabschnitt , hielt sich diie Umsatztätdgkeit imBerliner G-etrei 'deverkehr zum Wochenbeginn in sehrruhigen Bahnen . Brotgetreide stand im freien Marktkaum zur Verfügung ; lediglich Roggen kommt imRahmen der Einkaufsatotion gelegentlich noch heraus.Die Kauflust der Mühlen hält weiter an. Die Ver-

eorgungsmögliohkelten blieben jedoch weiter aus¬reichend , zumal zur Deckung des Bedarfs nach wievor Hinweise erfolgen . Von Abschlüssen in Futter¬getreide wurde am hiesigen Platz nichts bekannt , dadie Anlieferungen keine Verstärkung erfuhren . AmMehlmarkt erwies sich die Stimmung wieder alsstetig : beachtet sind vor allem helle Weizenmehle.

Buenos. Aires , 14. Juni . Der argentinischeexportfähige Ueberschuß an Weizenwird amtlich auf 589 000 t geschätzt gegen 702 000 tvor einem Monat . Die noch verfügbare Menge anLeinsaat  wird mit 539 000 gegen 666 000 und anMais  mit 6 196 000 gegen 7 249 000 t beziffert.
Nowvork , 14 . 6 - | Mais loko
Welz . Rn. I. 135 . 87 Mehl n, Pr . 5 -80
Welz . Hw. I. 135 . 87 1 Mehl h. Pr 5 -90
Chlkago , 14 - 6-
Gerste loko 65 1C(
Weizen fest
lull 1(1/1;- .̂
September 10Sy07^
Dezember ) 087»/lC9

Egl. Fracht3/1V - 3/6
Kont . Fractv 14 '-- 17

Mals unrglm.
Juli 11 o . 12
September 98f0

Dezember 74 -00
Hafer stetig

Juli 38 -<5

September
Dezember
Roggen
Jul)
September 75 50
Dezember 77 -50

34 -75
36 -50

stetig
*9-67

Mais , alter  Kontrakt lull 112 -25 . üept . —
Viehmärkte

Bremen , 14. Juni (Eigenbericht ). Während sich dieLebendviehmärkte in der letzten Woche noch ver¬hältnismäßig flott abwickelten , wurde Fleisch unterdem Einfluß deT heißen Witterung durchweg nurlangsam aufgenommen . Rinder  standen nahezuim Umfang der Vorwoche zur Verfügung . Der Aus¬mästungsgrad stellte zufrieden . Die Kälber¬märkte waren nicht unwesentlich schwächer ver¬sorgt . Der Absatz verlief uneinheitlich . Die Dureh-srhn>ittebes-chaffenheit lag zwischen mittel und gut.Die Beschickung der S c h a f markte hatte sich imVergleich zur Vorwoche etwas verstärkt . Qualitäts¬mäßig entsprachen die Auftriebe den Ansprüchen derAbnehmer . Begünstigt durch die Früh gern iisez eib, dieden Hammel fleisobahsatz fördert , wurde an denmeisten Märkten zufriedenstellend verkauft . DieS o h w o i n e Zufuhren wurden nach den hohen Auf-triebsaiffem der Vorwoche etwas eingeschränkt,hielten sich jedoch weiter im Einklang mit den Be¬dürfnissen der Märkte . Der Ausmästungsgrad wargegenüber der Vorwoche erwartungsgemäß etwaszurückgegangen , blieb aber ausreichend . An einigenMärkten konnten wieder größere Entnahmen für dieVorrats -Wirtschaft durohgefiihrt werden.
Cloppenburg . 14. Juni . Auftrieb : 616 Schweine.Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM. 6bis 8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—13 RM.altere Tiere pro Pfund 42—46 Rpf . Handel : langsam.
Vechta , 14. Juni . Auftrieb : 520 Schweine . Es ko¬steten : Ferkel bis 6.Wochen 7—8 RM. 6—8 Wochen 10bis 12 RM, 8—10 Wochen 12—14 RM das Stück.Läufersehweine 38—40 Rpf . das V* kg. Marktverlanf:mittelmäßig , Ueberstand.
Wunstorf , 14.‘ Juni . Auftrieb : 498 Ferkel und 18Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel5—6 Wochen 6—8 RM. 6—8 Wochen 8—11 RM, 8 bis10 Wochen 11—15 RM, 10—12 Wochen 15—18 RM,Laufcrscliweine über 3—5 Monate alte 18—27 RM,ältere Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf:schleppend.

Chlkago , 12* 6. Schtveine
lelch . n. Pr . 11 .00 | schw . n. Pr . 11 .10 [ Zufuhren 11000ieleh . h . Pr . 11 -45 I schw . h. Pr . 11 -45 I im Westen 46000

Salzheringe
Bremen , 14. Juni . (Fangmeldung deT DHG.).Ankünfte am 12. 6. in Elsfleth (Vegesack ): ML Rei¬her , 581 Kantjes . Vegesack : DL Meise, 621 Kantjes.Insgesamt 2 Schiffe mit 1202 Kantjes.

Seefische
Am 14. Juni landeten in Wesermünde 7;Dampferinsgesamt 364 500 kg frische Seefische . Aus derNordsee brachten zwei Dampfer 46 500 kg, meist See¬lachs und gemischten Fang ; von Island brachtenfünf Dampfer 318 000 kg, meist Schellfisch , Kabel¬jau , Seelachs und Goldbarsch ; zwei Hochseeseglerstellten 2750 kg Schollen und Feinfische zur Ver¬steigerung . Die Auktionspreise  zeigten leichteAufbesserungen . Nordsee : Schellfisch V 7Vi—9V*.Wittling 9—ll 1/*, Seelachs I 5*/*—6V*, II 5—61/*. Is¬land : Kabeljau I 5—91/*, II 5- 71/*, III 5- 61/*, Schell¬fisch I 201/*—32, II 20—31V*. III 12V*—19Vt, Seelachs51/*—61/*, Lengfisch 5—6, Goldbarsch 4—Vh.

Warenmärkte
Hamburg , 14. JuniReis : Der Marktverlanf am Platze gestaltete sichrecht ruhig . Das gleiche gilt für d;e Ursprungs¬länder . Der Burmah -Markt lag eher etwas schwächer.

Gewürze : In Pfeffer bestanden kleine Abschluß-
möglichkeiten . Nebengewürze ließen sich verkaufen «,doch fehlte es an Angebot . Infolgedessen waren diePreise nominell . Preiße unverändert,

Kautschuk : Ruhig . Loko 97/t®, Juli -August 9V?, Aug .-Sept . 9flA«.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 291/* Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , traneito ab Kai 29V* bis30 Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 14- 6. Schmalz
Tendenz : wHiio [ September 11 .92^ [Dezember 11 500Juli 11 67A l Oktober 11 -956 |

Newyork , 14 . 6 . Oele und Feite
September 9 .32
Oktober 9 -29

Dezember 9 -23
Januar 923
Terpentin

Schmalz 11 .60
Talg , lose 8 58
BW' saatÖI
lull 9 .25

Terp . Sav . 34 -25
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohö . 2 -3/ —57

Kaffee
Bremen , 14. Juni . Das Geschäft war ruhig . VonKolumbien lagen zahlreiche , teils unveränderte , teilserhöhte Anstellungen vor ; jedoch kam der Bescheid,daß beut©und morgen keine Abstimmung stattfiudet,und somit das Geschäft bis zum Mittwoch ruhen wird.Auch von den übrigen kaffeeproduzierenden Ländernlagen wenig Anregungen vor.
Hamburg , 14. Juni . Nach dem lebhafteren Geschäftder letzten Tage setzte di© neue Woche ruhiger ein'.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vt kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.Kl Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.

NewvorK. 14 . 6. Dezember 10 . 38 n Juli 7 . 30/31
Tendenz: unrglm. März

Mai
10 . 29 "
10 -25 "

September
Dezember

7 -13 "
7 . 05 n

Santos 11 -75 Tagesums. 8000 März 7 -00 n
Juli 10 . 99 - Mal 6 -98 "
September 10 -57 * Rio 9 .37!* Tagesums. 6000

Newyork , 14. Juni . Am Kaffeeterminmarkt schrit¬ten der Handel und europäische Häuser unter demEinfluß der festen Haltung des Le-Havre -Platzeszu Käufen . Bald darauf kam es dann im Hinblickauf die Geschäftsstille am Lokomarkt und derschwachen Haltung der anderen Märkte zu Gewinn-.mitnahmen und Abgaben . Auf Käufe des Handelskonnte sich hernach teilweise wieder eine Erholungdurchsetzen.
Kakao

Hamburg , 14. Juni . Rohkakao:  Der Grnn-dtonwar bei unveränderten Preisen stetig . — .Kakao¬

halbfabrikate:  Es bestand laufendes Geschäftzu letzten Preisen.
Newyork . 14 . ft. k . stetig
Juli 7 .13 [ Oktober
September 7 26 I Dezember

/ . ’ 8 [ Januar
7 32 [ März

7 -33
7 .42

Zucker
Magdeburg , 14. Juni . Gemahl. Melis prompt für10 Tage 32‘/i, für Juni 32.20, 32.25. Tendenz : Ruhig.Newyork . 14. 6. Kohzuckei fest

Juli 2 -47/48 ' | November 2-51 ncwbanuar 2 . 42/44*September 2 .S1/52M Dezember 2 -52 nortlMärz 2-42/43*
*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 14. Juni . Metalle . Elcktrolytkupfer promptelf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 78V* RMfür 190 kg.
üriginalhüttenalumlnium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- und Urabtbarren 144, desgL in Walz- undDrahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)38.60- 41.60 RM.
Berlin , 14. Juni Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sli 6V* d gleich 86.6791 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.2222 Pence gleich2.78680 RM.
Hamburg , 14. Juni . (Richtpreise deB Vereins deram Metallnandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom. 27V* B 271/* G.
Hamburg , 14. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 71V*—74V<, Schwerkupfer 71l/<—73V*. Rotguß 70bis 721/?, Schwermessing 49—5lVt, Leichtmessing 42V*bis 44V*, Messingspäne 491/*—51V*, Altzink 17Vs—191/*,Altblei 23V*—25V*. k

Newyork , 14 . 6.
ELKupf . t . 13 -2/ ^B I Blei , loko
30 90 Tage 13 .27^ I zink , loko

Zinn , ioko *4 -62 I Silb . ausl.

6 -00 | Weißblech 5 .35
6 -75 Roheis . N. 27 -273*

4475 I Roheis . N. 26 .2o
Newyork , 14. Juni . Die Weltvorräte anRa ffinadekupfer  erfuhren im Mai eine Er¬höhung um 8985 auf 292 348 t. Die amerikanischen

Bestände stiegen nm 9009 auf 108 585 t. Obgleich dieVermehrung der Weltbestände nicht allzu umfang¬reich ist , verdient sie insofern stärkere Beachtung,als sie das größte Ausmaß seit Februar 1936 ange¬nommen hat.

London, 14. Juni
Kupfer (p . t)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse S47/ie— J*

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Eleetroiyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

54‘/ « ..
54V

61—62
ea\—̂ 2

91
t>2

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 246lI -H*
do. 3 Monate 24 jS —246
do . Sem . Preis 248^

Banka *
Straits • -47!v

Biel (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

ausl . pr . offlz . Preis 2Z1/«
do. pr . Inofflz . Preis 221/» ' %
do . entf . s . off . Pr . 228/w
do . entf . s . Inoff . Pr . 22.V» —H.
do. Setti . Preis 22 '

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewShnl . pr . oft . Pr.
do . pr . inofflz , Preis 20’i —*•/»
do . entf . s . off . Pr . 2C15/*«
do. entf . S. Inoff . Pr . 20lV« -~21
do . gew . Settl .Prels 201'

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * / 2^ w 73^
ehlnes . per * f8S“ 59^

Quecksilber *
(per Flasche ) 305— 305/f

Plat !n *(p .20.Unz . ) 1075
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 62“ 64
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . * (per t ) 180 " 185
Welßbl . l .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box of 108 fbs ) 24^“ 25^
Kupfersnlfat
fob * (per t)
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , fob . Mlddl .»
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh tu Pence
per Unze)

* InaktNotlernng

Paris , 14. 6.
London 110 .90
Newyork 22 .48
Belgien 379 .50
Spanien •*"

Italien 118.25
Schweiz 515 .37
Kopenhagen 496 50
Holland 12 36
Oslo 558 00

n

21.56
20-00
21.:6
20-00

140/8^

London, 14. Juni . Heute wurden 318 090 PfundSterling Gold zu einem Preise von 140 sh 6l/t d perUnze fein verkauf t.

Börte itBeri ch 1 e.
Uneinheitlich

Hamburg , H. Juni . Infolge fehlender Aufträgeseiten« der BankemkumdSchaft hielt eich der berufs¬mäßige Hendel ebenfalls zurück , so daß die Börsezu Beginn der neuen Woehe recht ruhig einsetzte.Ein freundlieber Grundton war allerdings nicht zuverkennen , wenn auch die Kursgestaltung keine ein¬heitliche Entwicklung nahm . Am Bankemnarktbüßten Geestemünder Bank IV* (90) ein. Schiff-fahrtspaniere  lagen unregelmäßig . WährendHapag nm VrV»  und Hamburg -Süd u-m V*Vo höhergenannt wurden (161/* bzw. 45*/*), schwächten Nordd.Lloyd um V*V« auf 18V* ab . Bremer Sobleppschiffahrtblieben zu 97 angeboten . Von WerftakUen befestigtensich Atlas -Werke um V*V* auf 116V*. Von bremischenIndustrie -papieren waren Bremer Jute zu 118 begehrt,Bremer Wolle notierten plus IVo (165). Von Fischerei¬werten wurden Nordsee mit 143 (plus 1 */#) und dieuunotierte ® Nordstern mit 147 unverändert genannt.Eine einheitliche Kurslinde konnte sich auch gegenSchluß nicht durchsetzen . Atlas -Werke wurden gegenden Anfang um Vs9/* höher genannt , dagegen .gingenHapag auf 17V* zurück . Da« Geschäft war im übrigenweiter eng begrenzt . Renten waren kaum verändert.

Wenig verändert
Hannover , 14. Junt . Der Aktienmarkt hatte nurkleines Geschäft bei wenig veränderten Kursen.Ilseder Hütte und Marienborn -Beendorfer Kleinbahnwaren zu letzten Kursen im Handel , HannoverscheGement V*9/* höher mit 135 und Hannoversche Stra¬ßenbahn V*V* niedriger mit 116.5. Deutsche Erdölblieben V« und Kali Salzdetfurth 1.5 V«,höher gefragt.Am Renten markt  wurden einige Umsätze inden Kommunalschuldverschreihungen der PreußischenLandesp fandhriefanstalt und in den Goldpfandbriefender Hannoverschen Landeskredi 'tanfitalt und derBraunsohweig -Hannoversotoen Hypothekenbank getä¬tigt . Die Reiohsanleihe -AIthesitz war nochmal« etwasniedriger mit 126 im Handel , von Industrie -Obli¬gationen Brauergilde mit 102. Im Freiverkehrwar größere « Geschäft in Gem ein de-Umsoli uldung «-anleihe zum Mdttellmr« von 94.12. Burbach nannteman mit 61 bi« 63 und Wimtersha!1! mit 132 133.Schluß gesohäffälos.

Still
Berlin , 14. Juni . Am Beginn der heutigen Börsehielt sich das Geschäft zunächst im allerengsteuGrenzen. Die Regelung der Niohteinmisohungsfragein den spanischen Wirren wurde zwar mit Befriedi¬gung vermerkt , indessen fehlte es an jeglicher Unter¬nehmungslust . Im weiteren Verlauf  blieb dasGeschäft bei kleinen Umsätzen unverändert still . DieKursentwlcklung war nicht ©inbietliioh. Die Verände¬rungen waren jedoch durchweg nur sehr gering.Gegenüber den ersten Notierungen stellten sich amMontanmarkt Mannesmann um V*V* niedriger . Die.Farbenaktie konnte eich auf , ihren Sonn&bendschluß-kure von 165 erholen . Recht fest lagen Goldsohmidtmit plus 2 °/*, Kokoswerke , die anfangs um 1V*niedriger eingesetzt hatten , konnten - diesen Verlustbl« auf V*9/# wieder ausgleiohen . Von Versorgungs¬werten stellte eich die Kassanotiz für Thüringer Gas3V*Vo niedriger , dagegen für Wasserwerke Gelsen-kirohen um i 9/o höher . Sonst stellten sich BMW. undReiobsbauk je V*, Hotelbetrieb um V* und BambergV*9/* höher . Das Geschäft blieb bis zum Schluß derBörse unbelebt . Knfsveränderungen traten nicht ein.Die Farbenaiktie die vorübergehend bis auf 165V*angezogen hatte , gab zum Schluß auf 165Vs nach'.Ebenso bröckelten Harpener um V* und Reichsbank

Dollar “ 2.50 (2.50) RM
Englisches Pfund =« 12.335 (12.335) RM

um V*V* ab. Dagegen stellten sich Wintershall beiweiterer Befestigung auf 134. Füt  einen großen Teilder Werte kamen Schlußnotierungen nicht mehrzustande . Nachbörslich wurden Umsätze nicht mehrgetätigt.
Die per Kasse gehandelten Bankaktien waren über¬wiegend etwas fester ; so Dt. Ueberseebank plus IV«°/*,Vereinsbank Hamburg plus V*. und Berliner Handels¬gesellschaft plus V*9/«, dagegen DD-Bank minus V*V*.Von Kolondialwerten stellten sich Ofcarviplus */s V*höher , dagegen Deutsch -Ostafrika um Mi  V* niedriger.Am Rentenmarlt gaben Altbesitz nm V«9/« nach.Am KassaTentenmarkt hielt sich das Geschäft gleich¬falls in allerengsten Grenzen. Dekosama-Neub-eeitzhatten lediglich größeres Geschäft , der Kurs stellte

lg auf 67 gegen 651/*. Pfandbund landschaftlich © Goldpfandbriefe hatten kein nen¬nenswertes Geschäft . Das gleiche gilt für Provinz-anleihen , von denen Hamburger Neubesitz um */• */•'anzogen. Stadtanleiben waren , soweit Abschlüsse zu¬stande kamen , teilweise bis Vs9/* fester . Von Staats¬anleihen notierten Mecklenburg -Schweriner von 1928V*°/* niedriger . Am Miarkt der Industrieobligationengaben Krupp von 1936 um V*, Bank für Brauindustrieum 1 9/i nach . Privatdiskoni unverändert .27«V*.
Gut behauptet

Frankfurt , 14. Juni . An der Abendbörse bldeb esauf allen Marktgebieten wieder sehr still , da Kulisseund Kundschaft nach wie vor Zurückhaltung bekun¬deten . Bei nicht unfreundlicher Grundstimmungnannte man Kurse , diie gegen den Berliner Schlußüberwiegend unverändert waren und nur in einzelnenFällen Schwankungen um Bruchteile eines Prozentesnach beiden Seiten aufwiesen . So stellten sich Farben,auf 165 bis 165' /*, Vereinigte Stahl auf 131V* bis Vtund Deutsche Erdpl auf 156 bde 1561/*. Der Remten-marht verkehrte ebenfall« in ruhiger Haltung . Alt-besitz wurden mit etwa 1261/* und Kommunalumschul-dung mit 94.95 bis 9119 bewertet . Obgleich sich dieUmsatztätigkeit auch im Verlauf  in engemRahmen bewegte , blieben die Kurs © jedoch durch¬weg gut behauptet . Vereinzelt ergaben sich, gegen¬über dem Berliner Schluß sogar kleine Besserungenvon V*°/o. Am _Einheitsmarkt bewegten sich Wulle-Brauerei auf 55 (53), Am Rentenmarkt blieb es beiunveränderten Kursen sehr still.
Schluß schwach

Newyork , 14. Juni . Die Börse eröffnete in schwä¬cherer Haltung . Entsprechend den vorbörslichenErwartungen kam es im Hinblick darauf , daß dieArbeitsstreitigkeiten nunmehr einen stärkeren Ein¬fluß auf den normalen Verlauf der Wirtschaft aus-zuuben beginnen , erneut zu Engagementslösungen.Em gelegentlich zu beobachtendes Aufflackern derKauflust vermochte sich kursmäßige nicht auszu-wirkeu . Da auch im V erlauf  keinerlei An¬zeichen für eine «baldige Beendigung der Arbeits¬unruhen in der Stahlindustrie sprachen , und manin steigendem Maße befürchtet , daß auch die an¬deren Industriezweige dem Druck der Gewerkschafts-bewegung ausgesetzt sein werden , kam es nach an¬fänglichen Kurseinbußen bis zu 2 Dollar , zu einemscharfen Rückschlag bis zu 7 Dollar . Im übrigenwurde u. a. auch die Heraufsetzung des französi¬schen Diskontsatzes und die Finanzlage Frank¬reichs lebhaft erörtert . Gegen Schluß machte sich•wieder etwas Nachfrage geltend , so daß die Verlosteeine weitere Verringerung erfuhren . Die Börse^schloß aus£e$procReiL schwach - .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 6
Berlin 79.92 '»
London 8.97«
Newyork 181 .87
Poris 8.08?i

38.69
41.65%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 4S/12I4
Kopenhagen 40.10

Stockholm 46 30
Prag 6]34
Prlvatdlik . 'i - i
TSgl . Bold "j
1 Monatsg . 1

Iiondon , 14. $.
4.93G5

110.90
12 .381)
87 .00 n

4.9362
8.9769

29 .2®
93.75
21.5®

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39
Oslo 19 .901)
Helslngtors 226 .12
Prag 141 .62
Budapest 24 ;9$
Zürich , 14.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Belgrad
Sotia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216 .00
400 .00
871 .00
110.12
618 .00
546 .50
26 .46
26 .05
26 .09
25 .25
16 .00

4 .12
28.62
18 .00
97 .50
1/276

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aul

London

1/243
1/196

125 .00
124 .00
100.121*
1/612
1/609
16.15

Prolonga¬
tionssatz I.
tägl . Geld

6.
19.42Ü
21 .541’

436 .62
73 .70
23 .021»

240 .15
175 .00

81 .40

Oslo

Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111.10 Heisingfers 9.52«10a.27!* Buen . Aires 133 .6296.20 Japan
Privatdisk.

126.00
15:24
82.90

Inland
Privatdisk.

1
86.25 Ausland 310.00 £ p. 1 Mt. X3.95 £ p. J Mte. 23.50 $ p. 1 Mt. %3.25 $ p. 3 Mte. %

Kopcnhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngtors
Prag
Wien
Warschau

en,14 .6
21.40

455 .00
182 .10
20 .30
76.70

104 .20
24.15

250 .20
115 .65
112.70

9.97
16.00
86 .55
86 .50

Oslo , 14. 6
London 19 .90
Berlin 162 .75
Paris 18 .15
Newyork 405 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich 93 .2 j
Helslngtors 8 .90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.60
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77.75

Wien , 14 6.
Amsterdam 295 .45
Berlin 215 .23
Brüssel 90 .68
Budapest —
Bukarest — —

Kopenhagen 118 .38
London 26.53
Madrid —.—
Mailand 28 .09
Newyork 537 .59
Oslo 133 .23

Prag , 14. 6
Amsterdam 15.831/
Berlin 11.521*
Zürich 658 .87'/
Oslo 714 .00
Kopenhagen 635 .00

Newyork , 14. 6.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl. 4.9393

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

142.15

151.10
26 .79

128 .05
Stockholm 732 .75

0.50
0 .56

1.00
1.00

Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Stockholm 57?
Helslngtors jg’ ;
Ptag

Warschau l '|
Stockholm , Ir 5
London n '. '
Berlln  1 Sb8Paris 1 *
Brüssel H =
schw. Plätze iS
Amsterdam
Kopenhagen fc'u
Oslo cvn
Washington̂j'nS
Helslnaiors - ü?
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris

S S
Stockholm Dc's«
Warschau imI*
Zürich

Wien
Marknoten tJJ
Poln . Noten
Belgrad
Danzig cacjr
Warschau 545'jf,

1.»
.51

75.#
23.1?

4 .9301
4.9265
4.45H

16.88';
5.26 '»
5.0C"

22 .91
54.98’s
25 .4754
24.621*

Kopenhagen 2^Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan . jS
Berlin 4^

Kolnmblscher Peso. 100 USA. Dollar briefl. ^Zahlung Newyork gleich 175V* kolumb. Pesos (KaVmeldung de« Banco Aleman Antioqueno, Medelli'vom 12. Juni ).
Ostasiatische Wechselkurse vom 14. JuniNewyork geffeu Japan 28.71—28.76, London

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Ban); LtJBombay and Kalkutta 1.6V», Hongkong 1.2%Schanghai 1.2*/*, Kobe l .Wti . (Telegr , der flongkoijSchanghai Banking Corp.) 4

Berliner Devisenkurse

,An den mtorrmtion .algn. Devisenmärkten blieb gefsj.
französischüber dem Sonmabend-Notierungen

Franc in London zunächst mit 110.90 unverändert,wahrend er in Amsterdam nach anfänglicher Betet,gunpr sich etwas niedriger als am Sonnabend stellte.Der Dollar kam aus London ebenfalls unverämlw,der Gulden eine Kleimiskeit schwächer . Im übrire-blieben die Nohieruniren zumeist unverändert . IaVerlauf ergaben sich so <mt wae,keine Verändern»Der französische Franc behielt ln -London ' /Q6DK:.Svon, 110.90, der Dollar erfuhr am Londoner Jfs:if©in© unwesentlich © Abbröckelung.

Konkurse
Berlin : Nach!. Fuhrhalter Ernst Otte in Berlin-Halensee . Delitzsch : Zimmermeister Otto Gold¬stern in Groß Lissa . — Elmshorn : Kaufm. JohannesGraap in Fa . W. Graap , Bürstenfabrik . — Kassel:Kaufm . Gerhard Schiunk . — Lauban : SchleswigTaschentuch -Manufaktur G. m. b. H., — Uelzen:Bez. Hannover : Kaufm . Gotthardt Lange in Fa.Wieneoke. — Verden (Aller ): Fa . Karl Scliheele, Ge¬sellschafter : Kaufm . Erich und Ernst Scheele.

Vergleichsverfahren
Geldern : Kaufm . Franz Küsters . — Beantragt:Köln : Transformator - und Apparatebau Paul Han-sing in Köln-Sülz. —* Neiße : Destillateur Paul Ha¬drian , — Opladen : Frau Gertrud Häck . — Sensburg:Frau Liesbeth Geisler.

Starke Diskonterhöhung in Frankreich
Paris , 14. Juni . Die Bank von Frankreich hilam Montag ihren Diskontsatz , der am 28. Januarum 2 9/i auf 4 */e heraufgesetzt wurde, um weitere2 Ve auf 6Vo erhöht . Ferner ist der ZinssatzlürVerschüsse auf Wertpapiere von 5«/o auf 7•-'» undder Zinssatz für 30-Tage-Kredite von 4Vq auf 6*/ierhöht worden.

• In Wallstreetkreisen hat die starke Erhöhungde»französischen Diskontsatzes vielfach Ueberraschunfausgelöst . Man nimmt jedoch an, daß der be¬denkliche Stand der französischenFinanzen  schwerwiegende Maßnahmen, üe■Steuererhöhungen und wirksame BestimmungenzufVerhinderung der Kapitalflucht , erwarten lasß&

Reichsbankdiskont 4% WerifMisBterlciirse der Bremer Zeiiiang vom 14 . Juni Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs- . . . , ,,n. Staatsanleihen 14.6. 1Z.6-
5 Dt. Relchsanl . 27 101 .62 101 .62
4 do . 34 99 .00 99 .00
4V*Dt.RBlchs .Sch .35 99 .25 99 .12
4Vi Reichspost 34 I. 100 .87 101 .00
4 Brern . Umstausch 93 00 93 .00
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten nnd Körper¬schaften
.V . iS

S. 1
S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
t.  4
S. 5
S. 6

33 .50 33 .00
126 .12 126 .30
125 .75 125 .87
126 .00 126 .00

98.25
99 .25

98:25
99!Z5

99 .25

99.25
98.25

4V« Oldb . Gsch.
41/« dt). Korn.
4V. do . do.
4V« do . do.
4V. do . S. 1
4V. do . do.
4V. do . do.
4*/i do . Gptbr,
4V1 do . do.

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypbk . A 99 .00 99 .00
5 ' /i do . Liquid . 101 .25 101 .00

do . Anteilschein —4 .35
4V« Pr . ctrbd . 99 .00 99.00
51/. do . Llq . 2« A 2 100 .87 100 .75
41/. Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98 .00 98 .00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .00 100 -00
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — —.—
Stenergutschelne Gruppe XI
fällig am 1. 4 . 1234 — — —.—
fällig am 1. 4 . 1735 — — — .—
fällig am 1. 4 . 1736 —.— —.
fällig am 1- 4. 1737 - — .— —
fällig am 1. 4 . 1738 115 .90 116 .00
Bank -Aktien
Geestemünder Bank jjl -f!? 91-99
Hb. Hypothekenbank 99 .50 99 75
Schl -Hol.Bk. l.Husum 85 .50 85.50
Vereinsbänk 128 00 28 .00
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 97.00 97 .00
Dt. Ost -Atrlka -Linle 87 .50 89 .00
Hapag 17 .75 iB .OÜ
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Elsen bahn-Aktlen
A.-G. lür Verkehr —126 .00
■rem . Straßenbahn 98 .00 98.00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125 .37 125 .50
Hamburger Hochbahn 96 .08 98 .75

45 .50 45 .50
120 .00 120 .00
125 .00 125 .00
18 .25 18 .50

112 .80 112 .00
85.00 88 .00

14 .6 . 12 .8-
118 .00 116 .00
208 .00 289 .00
135 .00 135 .00
153 .00 154 .00
128 .00 128 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werkt
Beiersdorf
BIll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Flsch .-G, 165 .00 165 .00
Br. Allg . Gas u. E. — — —
Br. Ch. .Fabrik Hude 169 .00 169 .00
Br. Cigarrenfabriken 90 00 90 .00
Br. Pap . u. Wellp . 125 .00 125 .00
Br. Rolandmühle 151 .00 151 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 145 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 164 .00 164 .00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E, W.

162 .00 163 .00
90 .37 90 .00

133 .00 133 .00
93 .00 93.00

115 .00 115 .00
151 .00 150 .25

14 .6 . 12.6.
Harb . Gummi 195 .00 193 .00
Hochotenw . Lübeck 133 .00 133 .00
Holfm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 110 .25 110 .00
Jutesp . u. Web . Br. 118 00 118 .00
Markt - u. KUhlhall . 131 50 131 .00
Nordd . Steingut 142I00 142 .00
Nordsee " Dt.Kochs . 142 00 142 .00

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Weiidts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Mln. u. Els -G.

138 .00 138 .00
158 .25 157 .75
135 .00 135 .00
125 .50 125 .75
130 .00 130 .00
119 .00 119 .00
120 .00 120 .00
128 .00 128 .00
120 .00 120 .00
115 .00 115 .00

95 .00 95 .00

90.00
31.ÜÖ

90.00

3i:50

Niedersächsische Börse

99 .25

98 .25

99.25
98.25

99.50 99.50
99 .00 99 .00

101.12 101.12
95.00 95.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann . Prov . Anl.
R. is 98.50 98.75Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V. Oldbg . et . Kr. G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold .-Komm .-

Obi. S. 3
Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . 0 .-

Pt . S. f 1726
4V. rtrschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16
5V. do . Llqul . Pfdbr.
4 do . RM Ptdbr . S. 6
Ritterschaften
4V« Brsehw . rlttl . G.-

Pf. von 27
4V. Bremer rlttt.

Goldpfanäbrlef
4V> Calenbg . rlttl.

G.-Pfdbr . V. 28
4V* Celler rlttl.

Goldpf . c.
Stadtschaften
4V. Preuü . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1727 99.25

SV« do . Liquid .Pfdbr . 100 .75 100 .75
4V. Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 99 .25 99 .25
'Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 .00 102 .006 HiCkethalObi. 103.00 183.00

98.75

98.00

99.50

90 .50

98.75

98.00

99.50

98 .50

99.00 99 .00

99 .25

93.00 93.00
93.00 93.00
93.00 93.00

100.75 100.75
100.50 100.50
104.00 104.00

6 Llndener Brauerei
Obl . 103 .00 103 .00

8 Mech . Linden Obl. 88 .00 87 .50
6 Vorw . Zem . Obl. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1725
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

SV. Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

E Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obl.

Industrie -Aktien
Centl Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 360 .00 380 .00
Hannoversche Zem . 125 .00 124 .50
Hemmoor Zement —212 .00
llseder Hütte 176 .50 176 .50
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Veretnsbr . Herrenh.
Vorwohlor Zement
Wollwäsch . Döhren
Brsehw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brsehw . Straßenbahn 123 .00 123 .00
Hlldesh . Peln .Krelsb . 60 .00
Ueberlandw . Hann . 116 .50 119 .25
Marlenbern -Beend . 110 .00 110 .00

180 .00 188 .00
177 .00 177 .00
112 .00 112 .00
134 .00 134 .00
137 .00 137 .00

97 .00 98 .00
130 .00 130 .00

129 .00 129 .00
160 .00 160 .00
126 .00 126 .00
177 .00 177 .00

107.50 107 .50
90 .50 90.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , derLänder , der Reichsbahn,
Relebspost , Schutzgebiets¬anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 126 .12 126 .25
5 Reichsanleihe 27 100 .62 101 .62
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
SV« Int . (Young ) —99 .25
4V» Pr . St .-Anl . 28 109 .80 109 .87
4V< Bayern St . 27 99.60 99 .70
4V« Brsehw . st . 28 — — 98 .87
4V« Dt. Schutzgeb . —11 .50
4V« 0 . Rcichsp . 34 I 100 .75 101 .00
4V« do . 35 I 100 .60 — —
4V. D. Rclchsb . 35 100 .37 100 .37
4 V. do . 36 1 99.12 99 .12
4Vi Pr . Ldr . 1 u . 2 99.00 99.00
Stadtanlelhen
4V« Bin. Goldsch . 26

1 u. 2 99 .00 99.12

99 .00
133 .37 133 .25
146 .50 146 50

99.50 99.50
99.25

Oetfentl . Kreditanstalten
4V« Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 ‘/> Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4V« do . Ptd . v. 27

Serie 2
4V» Oldbg . stl . Krd.
4 ‘/i do . Schuld 1 u . 3
4V» do. Plbbr .-K. 1
SV« do . Llqu.
4V« Pr . Lds .-PId . R. 4
4V> Ldschttl . Zentr.

Goldplandbr.
4V» Ostpr . ldschttl.

Goldpfdbr . (8 V«)
4V« Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24
4V> Westt . ldschttl.

Goldplandbr.

99 .00
101 .25 101 .50

99.25

99.00 99.00
97.50 97.50
98.25 98.25
98.25

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v. 1»2»
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank 5
4V> Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
4V> Pr . Pfandbr .-

Bank SO
4V« Rhein . Wcstläl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12
4V> Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V> Berl . Hyp. 15
4V> Bl. Hyp. K. 6
5</> Bl. Ctrbk . Liqu.
4V« Pr . Pfdbr.

Kamm , 10

99.25

99.00

99 .25

99.25
99.00

99.25

99 .00

99 .00

99.00

99 .25

99 .25
99 .00

09.00
99.00
99.25

98 .12
99 .25
98.00

100 .62

99 .25
98 .00

100.75

9*.W 90.00

4V« Pr . Ctr . Bari. 24
4V« Pr . Ztrst . 19
4V« Pr . ztrst . 2D-21
4V« Hann . Ptd . 4

von 192?
4V> do . 5 . u. Erw.

99 -00
99 -00
99 -00

99 -00
99 -00
99 -00

99-50
99-50

Kommunalobligationen
4V> Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 -0t
4V> Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28
4V« Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4-6

98 -00 98 -00

90 .00 08 . 00
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klücknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 —
6 Ver . Stahl S. B — — — .—
6 Zuckerkredit 1-4 102 -75 102 -75

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 •
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

- 103 -50
107 -50
111 -50 111 .50
115 75 115 25
116 -10 116 -00
110 -80

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-Büchen

96 -50 96 .87
120-00

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

96 -62 96 .62
96 .50 96 -50

132 -50

105 -75
131 -37
113 -12
118 -50
876 -00

211 .75 211 -75
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland'
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzor Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Misch . Bucktii

125 -62 126 -25
186 -25

117 . 37 116 -50

130 -85 130 .50

145 -87 146 -00
90 -62 90 -62

117 -00 117 -00
124 :00 125 -00
130 -00 138 -00
125 -00 126 -00

- -- 152 -50
107 -00 105 -62

Bf:i

Mazlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstotf
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnes
Schantung

14.6. 12-6-
106 :50 106':75
137 -87 139 -62

176 -00
130 -00 129 -50

121-00
114-00 114 -00

149 -r. .. 50
118 -75

- -- 93 -00
114 -00 114 -00
159 -00 159 -00

160-50 160-12
103:00 iü :üü

138-25 139-00
122̂ 0 122:75

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stiiekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 21. 4. Geld | Brief Brief 1Geld

1936 100.25 100.12 _
1939 100.25 100.25 ——*

99.87 — 99.75 —>—
1941 99.75 - .- —*—
194? —- —— - —» «—
1Q41 99.12 - — - -- —
18 99.00 99.75 —

98.75 — ——1S9
1940

9875 99.62 - —
98.75 —‘-nn—U

Wiederau fbau-Znsehläge
1944/45.
1946/48. 78.87 I

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs

Notierungen
• Schluß - Einheitskurs

Dt. Anl, Ausl . Scheine
einschl . Vi Ablösungsch.

SV« Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anleihe

4Vi Fried . Krupp .RM-Anl
5V. Mitteid . Stahl
SV« Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . ElektricUäts -Bis.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AO.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalmler ' Benz
Deutsch , Atiant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnoiwerks
Deutsche Teleph . u. Kab,
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhande!
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Ueferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Eicktr . Licht und Kraft
Engeihardt -Brauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Polten & Ouineaume

126.25

kurs

126 .30

16175
99 .12

101 .25

125 .62
140 .50
150 .00
131.75
141 .00
165.75

234 .50
125 .25
140 .50
151 .00
132 .0(1
139 .12
165.75

210.50

114:00

190 .00
13775

118 .75
156 .25

126 .50
114 .25
160 .50
190 .00
137 .00
122 .50
118 .75
156 .25

14- 6. 12- 6.

126.12 126.25

99.25
101.75

99.50
101.75

234.50
125.62
150 .87
131 .87
140 .00
165 .75

218.50

126.25
139 .50
140.75
132.00
140.C0
165.75
147.75
219 .00

169 50
155.25

169 .00
154 .75

194:00

164.75
149.25
137.25

194.00
154 .75
135 .00
121 .00
153 .00

94 .75
165 .12
143 .75
137 .50

128 .25
114 .00
160 .50
189 .75
137 .00
122 .00
119 .00
155 .75
163 .3?

128 .50
114 .00
161 .00
109 25
137 .25
121 .50
119 .25
156 .00

Anfangs - Schluß-

Gesfürel Loew , & Co.
Th. Goldschmitlt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch .Köln -Neuessen
Phllkrp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder 7unghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

Fahr,

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerks
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuck,rt & Co. ' Elektr.
SchulthslB -Patzenhofer
Siemens & Halska
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

kurs kurs
153-75 153-50
141.50 142-50151.50 151-00- 197-50
172.50 171-50125.87 125-87149-00 148-75—.—'■ 93-00

175-00—.— 141-00
133-00 133-00—.— 149-50
11575 115-12
136.75 136-3?
155 00 155-50
zo:ü 20-25

123-62.-123-37
14Ü:12 140:62

200-00
152.50—.— 192.50

107-50 107-75—.— 232.00—.— 136-00—.— 158.00
132-75 132-87
151.50 149-25
147-25 146.50
155.75 15575

i7o:ü i7o:ii
103.12 102-87
13375 13250
56-00 56-00

— — —. _

EinheitskM
14. 6. 12- 1-

153-00 15-
142-50 0
151-25 15«
197-00 1 |172-50 WM
125-12 ai
148-50 149-E
93-00 521

175-00
141-00 « ■«
133-87 133-M
149-50 ■
115-75 « -M
136-50 138-S

155,25 ! »
iSS

123-50 12J-8151-00 150-1
146-25 145',f202-7*
152-50 *
192-50 IS -fl
107-37 107-f
Z30-25 Z31J136-00 135-
157-25
132-75 131-8
149-50 1M-«
146-25 146-91

155 -12 154-25

1- :- «iS

102-75
133:lo 132>5

203-50

148-0

169.25
154.87

169 .50
155 .25
169 .00
215 .25

156 .00
135 .00
121 .00
153 .00

94 .50
164 .87

11»

157 .00
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Vereinigte Stahlwerks
Vogel Telegr . Draht
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133 -62
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125 -50
18 -12
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volkstumsgruppe besucht vremen
Bremen,  15 . Juni.

Von der Reichstagung„Kraft durch Freude"
Hamburg kommend, trifft am heutigen Dienstag
eine Volkstumsgruppe Siebenbürger Sach¬
sen und Banaler Schwaben  ein . Um
1,120  Uhr ist Empfang auf dem Hauptbahnhof inBremen. Anschließend wird unter Vorantritt des
Musikzuges des RAD. zum Bremer Rathaus mar¬
schiert, wo um 13.45 Uhr eine Begrüßung durch
den BremerSenat im Kaminsaal des Rathauses
stattfindet. Am Abend beginnt um 19.30 Uhr eine
große„KdF."-Festveranstaltungim Parkhaus, mitDarbietungen der Siebenbürger und Vanater
Bolkstumsgruppen. Es spielt der Musikzug des
Reichsarbeilsdienstes. Anschließend Tanz. Eintritt
ZO Pfg. Karten sind an der Abendkasse zu haben.

Mit der Beichsbalinnach wangeroog
,' Unter den schönen, ostfriesischen Inseln gibt es
" eine, die uns Bremern besonders am Herzen liegt.

Es ist Wangeroog, die östlichste der Inseln, mit
ihm verbindensich für uns fast noch stärker als
mit den anderen Namen die Begriffe von
Sommerseligkeit, Strand, Meer und lachender,
brennender Sonne. So konnte es nicht ausbleiben,
daß der Einladung der Reichsbahn zu einer
Sonntagsfahrtnach Wangeroog vielfältig Folge
geleistet wurde. Mit einem wohlgefülltenSonder-

-sronrzug,  der schon am frühen Morgen vom Bremer
4« s Hauptbahnhofabging und der zur Freude und^ Bequemlichkeit der Teilnehmer nur D - Zug-

Wagen 2. Klasse  führte , ging die Reise zu¬
nächst nach Wilhelmshaven.  Es war eine
erwartungsfrohe, festliche Stimmung, die alle
Fahrtteilnehmerbeseelte, denn auch die, deren
Ziel nicht die Nordseeinselsondern nur der
Reichskriegshafen Wilhelmshavenwar, hatten ge¬
nau wie die anderen einen Tag der Ausspannung,. der Freude und vielleichtdes Wiedersehensnnt

d Freunden und Verwandtenvor sich. Recht einheit-
" lich war das Gepäck: dicke Taschen, in denen sich

Butterbrote, Sonnenöl und das Badezeug ein
friedliches Stelldichein gaben, Vademäntel und
hier und da ein Tennisschläger. Nur die Regen¬
schirme waren in der Minderheit, denn trotz des
sich langsam bewölkendenHimmels wurde die
Hoffnung auf zünftiges Strand- und Dampfer¬
wetter, mit dem wir in diesem Jahr wirklich ver¬
wöhnt werden, nicht aufgegeben. And diese Hoff¬
nung täuschte nicht.

Als der weiße Väderdampfer „Stadt Rüstun¬
gen" mit den fröhlichen Gästen an Bord den
Hafen noch nicht lange verlassenhatte, da brach
die Sonne durch und gab sich redlich Mühe, die
kühle Seebrisedurch ihre warmen Strahlen nicht
fühlbar werden zu lassen. Es war ein Wetter,
bei dem sich auch die Äengstlichsten so sicher füh¬
len konnten wie beim Sonntagsbummeldurch den
Bürgerpark. Es hat wohl mit dem besten Willen
keiner fertiggebracht, seekrank zu werden . . ., und
das erhöhte die Freude an der Sache natürlich
beträchtlich.

Reibungsloswar die Fahrt, bald traten Feld¬
stecher und Sonnenbrillen in Tätigkeit, und an
Bojen, Seezeichen, Dampfern und der Mellum-

Z Zeigt eure VerbunLeirlieit
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Kauft das weltkompklieft für die wetlkampf-
tage am 18. bis 20. Juni 1SZ? in vremen!
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Sei jedem Sfl.-Mann ist es ;u erstatten

plate vorbei, von den spielenden Möven begleitet,
näherte sich der Bäderdampfer langsam seinem
Ziel. Breit hingestreckt tauchte die Insel aus dem
grünen Wasser auf, von einem Nebelstreifenzu¬
nächst noch halb verdeckt. Dann kam die Lan¬
dung, die hübsche Fahrt mit der Jnselbahn, die
so ernsthaftund würdig dahinschnauft, als tausche
sie mit keine V-Zug, und die Ankunft auf dem
Bahnhof Wangeroog, der für viele eine lieber-
raschung  gewesensein wird. Denn einen regel¬
rechten Bahnhof hatte man bestimmt nicht hiererwartet.

Sechs Stunden fast hatte dann jeder Zeit, sich
in Wangeroog nach seinem Gefallen zu vergnügen.
Natürlichführte jeder Weg zunächst einmal zum
Strande, denn der Blick über die Dünen, über
den bunt belebten weißen Sand und die leicht
bewegte Nordsee ist von so einzigartiger, lang¬
entbehrter Schönheit, daß man ihn erst einmal
wieder richtig genießenmuß. Zur Badezeit fan¬
den sich dann die meisten wieder am Strande ein,

nachdem der hübsche saubere Badeort genügendbesichtigtworden war oder ein Sonnenbad in
den Dünen die ersten Spuren hinterließ. Herrlich
warm war die Nordsee schon, so daß auch die
Stubenhocker, die ihren Urlaub noch vor sich
haben, wirklichen Genuß vom Baden haben konn-
ten. In WangeroogsgepflegtenGaststättenver¬
brachtendie Gäste die Kaffeestunde, dann führte
sie alle gemeinsamdie kleine Jnselbahn wieder
zurück zum Dampfer. Und wieder gab es ein paar
stunden köstlicher Seefahrt, denn die Sonne und
der leichte Wind waren den Fahrtteilnehmern
treu geblieben. Im Sonderzug, der pünktlich aus
Wilhelmshaven wieder abging, herrschte bald
tiefes Schweigen. Die ungewohnteherbe Luft, die
Sonne und das viele Erleben hatte alle müde
gemacht, und auf den bequemen Sitzen wurde der
erste Teil des Nachtschlafesvorweggenommen.
Eins aber brachte jeder von dieser wohlgerunde-
ten, prächtig gelungenenFahrt mit nach Hause:
Sonne in den Augen und im Blut, dazu aber
eine herrliche Erinnerung, die mit ihm gehen
wird in die Arbeit des Alltags. ' m

KruppenMrer völjmckerspricht
Heute Standortappell der Bremer SA.

Wie wir schon berichteten, ist die SA. des
Standortes Bremen für heute, Dienstag, 21 Uhr,
zum Standortappell in den großen Saal des
Easinos befohlen worden. SA.-Gruppenführer
Böhmcker  wird zur Bremer SA. sprechen.

iZeyinn der Sprengung des
..liermes'-wracks

Wir berichteten bereits im Wiriichaststeilunse¬
rer Sonntagsausgabe, daß das Wrack des Nep¬
tundampfers„Hermes" nun endgültig ausgegeben
worden ist und daß der Reichsverkehrsminister
seine Sprengung angeordnethat. Die mit diesen
Arbeiten beauftragte Bugsier- und Vergungs-
reederei AG. Hamburg hat bereits das Hebe¬
fahrzeug„Berger  II " nach der Unfallstelle bei
Tonne .,X" querab vom Hohcweg-Leuchtturm ent¬
sandt und wird heute mit den Sprengungen be¬
ginnen.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee, SA .-Gruppenführer Böhmcker, schreibt:
In der Zeit vom 18. bis 21). Juni finden in Bremen die Wettkampstage

der SA . - Gruppe Nordsee  statt . SA .-Führer und -Männer des gesamten Grup-
pengebietes kommen in diesen Tagen nach Bremen, um ihre Kräfte im sportlichenKampf
zu messen. Aus technischenGründen lätzt es sich nicht vermeiden, daß einzelne SA .-
Männer durch die Teilnahme an Wettkämpfer! während ihrer Arbeitszeit in Anspruch
genommen werden.

Ich bitte daher die Betriebsführer, Urlaubsgesuchen solcher SA .-Männer unter
Weiterzahlung der Bezüge und ohne Anrechnungauf die festgesetzteUrlaubszeit zu ent¬
sprechen.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee

SA .-Gruppenführer.

Vremen legt em Festkleid an
Ausschmückung des Straßenbildes für die wettkampstage der Sfl.
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Schon seit Wochen
weisen überall in Vre¬men die eindrucksvol¬
len Plakate der SA.-
zruppe Nordsee auf die
Wettkampstage vom 18.
bis 20. Juni hin. Ge¬
stern wurde nun mit
der Ausschmückung des
Straßenbildes begon¬
nen. In diesen Tagen
vor dem großen Schau¬
spiel des Leistungs¬
wettstreitsunserer SA.wird die Stadt ein
Festkleid  anlegen,
damit die zahlreichenvon auswärts kom¬
menden Wettkampf-
teilnehmer Vremen,
das seine Gäste wür¬
dig empfangen wird,
im Festschmuck der
Fahnen und Gir¬landen  kennenlernen
und so die Schönheiten
der alten Hansestadt
noch wirkungsvoller
erleben. Wieder wer¬
den Straßen und Häu¬
ser während der gro¬
ßen Tage des Wett-
kampfes der SA.-
Gruppe in ein Meer
von Fahnen getaucht
sein; wieder wird sich
die enge Verbunden¬
heit der Bevölkerungmit den Männern im braunen Ehrenkleid der
Nation so wie im vergangenenJahre währenö
des Tages der SA.-Gruppe Nordsee, als 45 000
SA.-Männer durch die Straßen Bremens mar¬
schierten— in einem reichen Festschmuck beweisen.

Mit Hilfe der Feuerwehr wurden im Laufe
des gestrigen Tages an allen verkehrsreichen Stel¬
len der Stadt riesige, über 8Meter breite Spruch¬
bänder angebracht, die, d.as ganze Straßenbild be¬
herrschend, die Wettkampstageder SA.-Gruppe
Nordsee ankündigen: an den UnterführungenHa-
stedter Heerstraße/Föhrenstraße, Schwachhauser

Heerstraße, Eustav-Deetjen-Allee, Vreitenweg/
Findorffstratze, Düsternstraße/Olbersstraße, Nord-
straße/Olbersstraße, weiter am Johann-Eossel-
Park, an der Lesumbrücke bei Burg, an der Wall¬
brücke/Hafenstraße, an der Pappelstraße/Ecke
Meterstraße, am Polizeihaus und am Sparkassen-
hauptgebäude am Brill. Besonders reichen
Schmuck erhalten der Bahnhofsvorplatz, der
Markt und Domshof sowie die Bremer Kampf¬
bahn. Vor. dem Bahnhof ist bereits eine große
Ehrenpforteerrichtet worden, und in den nächsten
Tagen werden hier rund um die Rasenflächen
noch zahlreiche Fahnenmastenaufragen. sf)
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kintfeit des deutschen IlMters
klSsfnung der vierten Veichststeatersestwoche

(Llxsnsii Ssriobt ckop „Bremer Zeitung ")
Köln, 14. Juni

Die Rei chstheat er  fest wachen,  die all¬
jährlichen repräsentativen Kundgebungen der
neuen deutschen Theaterpolitik, haben bisher in
einzelnen bedeutsamen Städten stattgefunden. 2m
Osten hatte Dresden, im Norden Hamburg, im
Süden München das deutsche Theater festlich
repräsentiert. Die vierte Reichstheaterfestwoche,
die erste, die in Westdeutschland stattfindet, betei¬
ligt an ihren künstlerischen Veranstaltungensechs
Städte. Allein schon diese Tatsache ist außer¬
ordentlichkennzeichnend für die Struktur , der
westdeutschen Theaterkultur; nickt in dem Sinne,
wie es etwa Münchenfür Süddeutschlandbean¬
spruchen kann, gibt es hier eine„führende" Bühne;
vielmehr bildet die Vielzahlder auf engem Raum
angesiedelten, eigenwertigenund leistungsfähigen
Theater eine Gesamtheit, aus der man kaum eins
einzelne Bühne als „führend" herausstellenkann,
ohne die organische Einheit dieser vielgestaltigen
Theaterkultur zu verletzen. So wird diese rherni-
sche Theaterwoche ein ebenso mannigfaltiges wis
doch auch letzten Endes wieder einheitlichesBild
der westdeutschen Theaterlandschaft vermitteln,
durchaus im Sinne des Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer Dr. Rainer Schlösser,  der bei
seiner Ansprache im Rahmen der Kölner Eröff¬
nungsfeier die Einheit des deutschen Theaters for¬
derte, die aus all seinen vielfältigen Ausprägun-
gen heraus erkennbar werden müsse. Dieses ge¬
sunde Verhältnis von Einheit und Mannigfaltia-

' k-it als kulturpolitischesZiel kann gerade diese
westdeutscheTheaterwoche zum Ausdruck bringen.

Mit dem Beginn der Festwoche war zugleich
die Eröffnungeiner Ausstellung des von Pros.
Dr. Nießen  verdienstvoll geleiteten Kölner
Theatermuseums verknüpft. In zahlreichenBuh-
venbildentwürfen, Szenenphotos, Modellen,
tiiisitlerischen Werbedrucken und anderen charak¬
teristisch ausgewähltenDokumentengibt sie eine
lebendige Anschauungvon der vielseitigen Ar¬
beit der westdeutschen Theater von Mainz her¬
auf bis zu den Ruhrgebietsstädten, wobei die an
W Festwoche beteiligten Bühnen besondersreich

Innerhalb der westdeutschenTheaterkultur
prägt Köln  seine besondereEigenart in einer
aus reicher musikalischer Tradition erwachsenen
repräsentativen Opernpflegeaus. Das musikdra-
matischeWerk Richard Wagners steht seit der
künstlerischen Wirksamkeitdes Generalintendan¬
ten Dr. Alexander Spring in einer an Bay-
reuther Idealen ausgerichtetenWiedergabeform
an bevorzugterStelle. So war es natürlich, daß
der Eröffnungsabend, für den „Der flie¬
gende Holländer"  ausersehen war, im Köl¬
ner Opernhaus stattfand. 2m festlich gestimmten
Hause wurde die Aufführung, der Reichsminister
Dr. Goebbels,  der Schirmherr auch dieser
Reichstheaterwoche, beiwohnte, zu einem großen
Theatererlebnis. Unter der großzügigen, die tech¬
nischen Mittel der Kölner Opernbühnevoll aus¬
nutzendenBühnenleitung Alexander Sp rings
wurde das Werk pausenlosaufgeführt. Auf diese

Die SA. als aktivistische Gemeinschaft der na¬
tionalsozialistischen Bewegung bekennt sich zu einer
seelischen Haltung, die auf der Einheit von Kör¬
per und Geist beruht. Die in der Zeit von 18. bis
20. Juni in Bremen stattfindenden Wettkampstage
der SÄ.-Eruppe „Nordsee" werden daher auch
nicht nur dem Sport und der körperlichen Ertüch¬
tigung der SA.-Männer des Gruppengebietesdie¬
nen, sondern allen Wettkampfteilnehmerndarüber
hinaus künstlerische  Erlebnisse vermitteln,
die von dem Kulturwillen der SA. beredtes Zeug¬
nis ablegen.

Eingeleitetwerden, wie bereits mehrfach berich¬
tet, die Wettkampstageder SA.-Gruppe Nordsee
durch mehrereAufführungendes „Frankenburger
Würfelspiels" von Eberhard Wolfgang Möller.
Die Aufführungam Freitag, 18. Juni , bildet den
festlichen Auftakt zu den Wettkampstagender
SA.-Gruppe Nordsee. Sie wird durch ein musi¬
kalisches Vorspielund durch eine Ansprache des

Weise kam sein Formcharakterals „dramatische
Ballade" hervorragendzur Geltung, Die Senta-
Ballaüe erschien hier wirklichals das Kernstück
des Ganzen, besondersda auch Carl Elmen-
dorff,  der als Gast vom Nationaltheater
Mannheim die musikalische Leitung inne hatte,
mit äußerster Konzentration und Intensität das
musikdramatische Geschehen entwickelte und so das
Werk als Keimzelle der gesamten MusikdramatikWagners bewußt werden ließ. Unter seiner mei¬
sterlichen Führung vollbrachte das Orchester, das
glanzvoll besetzte Ensembleund die (von Peter
Hammers  studierten ) klangprächtigenChöre
eine musikalische Hochleistung. Jaro Prohaska
(Staatsoper Berlin) gab dem Schicksal des Hol¬
länders darstellerisch und gesanglich gleich voll¬
kommenen, erschütternden Ausdruck. Ihm standen
die überzeugenden Leistungenvon Martha Fuchs
(Staatsoper Dresden) als Senta, von Eyvind
Laholm (Charlottenburger Oper) als Erik und
auch diejenigen der Kölner Sänger (Tappolet,
Wollgarten, Rasp) in nichts nach. Die Auffüh¬rung fand begeistertenBeifall.

Dr. VVolkgsng Ztcinecsta

Führers der SA.-Gruppe Nordsee, Gruppenführer
Böhmcker,  feierlich eingeleitet.

Das FrankenburgerWürfelspielist kein Thea¬
terkunstwerk im herkömmlichen Sinne. Es knüpft
in seiner Durchführungund dramatischen Gestal¬
tung an die erhabenen Volksspieledes Mittel¬
alters, vor allem die Mysterienspiele, an und
offenbart— von echtem völkischen Geist erfüllt—
das Walten des ewigenWeltgerichts.

Das Staatstheater Bremen' hat der Einstudie- '
rung. des äußerst anspruchsvollenWerkes, dem
wir schon am Sonntag eine ausführlicheVorbe¬
sprechung widmeten, alle Sorgfalt angedeihenlassen. Im Rahmen eines ausdrucksvollenBüh¬
nenbildes wird sich das Spiel abrollen, das nach
dem Vorjpruchdes Werkes „Spiel ist und Ge¬
richt". Allen Hörenden und Schauenden, vor allem
aber allen SA -Männern, wird das „Franken¬
burger Würfelspiel" zum besonderen Erlebnisber
Wettkampstageder SA.-Gruppe Nordsee werden.

Bekenntnis zum politischen Drama
Das frankenburger Würfelspiel" im StaatsttzeaterVremen anläßlich der wettkampstage

der Sfl.-Vruppe Nordsee

Noch nie in einem Museum gezeigt
kin amerikanischer viesenschwärmermit 28 cm langem vüssel - vachtscl wärmer-pusstellung

im 6olonial -17Iuseum

Blick in den Totvnkopk liastvn /lukn .: Dr . ^ wsol (2)

Wenn wir die un¬
geheure Fülle der
Nachisalier überblicken,
deren Artenzahl nach
den neuesten wissen¬
schaftlichen Unter¬
suchungen die schon
säst inflarionistüchan¬
mutende Zahl von
dreihunüertt aa¬
send  erreicht, so fällt
sofort eine Familie
auf, deren Vertreterwie kaum eine andere
durch ihre einpräg¬
samen Gestalten unsere
Aufmerksamkeit er¬
regen: die Schwär¬
me  r. Ihre lanzett-
lichen, kräftigen Bor-
derflllgel, die im merk¬
würdigen Gegensatz
dazu stehenden win¬
zigen Hinterflllgelund
der spindelförmige,
starke Leib geben die¬
sen durchschnittlich sehr
großen und darum im¬
ponierenden Tieren ein
charakteristischesGe¬
präge.

Und wenn es die Ausgabeeines Museums ist,
aus der endlosen, oft verwirrendenFülle der Er¬
scheinungen das ganz Besondere das ganz
Auffallende  in anschaulicherWeise darzu¬
stellen, so ist für die Entomologie, die Insekten¬
kunde/kaum eine Gruppefür diese Aufgabeso ge¬
eignet, wie gerade die Schwärmer. Niemand, der
überhaupt Sinn für die Natur hat, wird an die¬
sen,Tieren achtlos vorübergehenkönnen. Sie wir¬
ken durch ihre vornehme Gestalt ebenso wie durch
die Großartigkeit ihrer Zeichnungen und Muster
und wir sind sicher, daß die Schwärmer-Ä u sst el l u n g,  die soeben in unserem Kolonial-
und Uebersee-Museum eröffnet wurde, nicht nur
den Kreis der Jnsektenliebhaber fesseln wird,
sondern darüber hinaus jeden, der mit offenen
Augen diese wunderbaren Geschöpfe der Ratur
betrachtet.

Sehen wir uns nun die 15 Kästen der
Ausstellung  im einzelnenan, so fallen unsin der obersten Reihe die riesigen Vertreter der
amerikanischen Fauna  auf , Nachtfalter
von gewaltigen Ausmaßen. Diese Tiere sind die
besten Flieger unter den Insekten.
Sie erreichen Geschwindigkeiten von 15 Meter in
der Sekunde, d. h. sie haben die durchschnittliche
Geschwindigkeit unserer Singvögel, Infolgedessen
werden sie auch ost Hunderte von Kilo-
metern vom  Fest lande entfernt auf
den Ozeanen angetroffen,  wo sie des
Nachtsdie Lampen-der Schiffeanfliegen.

Neben ihrer ungeheuren Flugsähigksit sind
aber gerade diese amerikanischenArten nock
durch eine andere Eigentümlichkeitungemeinbe
merkenswert, nämlich dnrch die außerordent¬
liche Länge ihres Säugrüssels.

Ein in dieser Hinsicht geradezuphantasti,ch an¬
mutendes Tier ist die im Z. Kasten ausgestellte
^wpkiwoea walktzi'i, deren Rüssellänge
28 Zentimeter  beträgt , also über 14 Meter
lang ist, obwohl der Körper des Tieres nur
7 ZentimeterLänge erreicht!

Viele dieser langrüsseligenSchwärmerartensind
an ganz besonderslange, schlauchartige Blüten
angepaßt, deren Befruchtungnur durch die sie be¬
suchenden Schwärmer erfolgen kann, 2a, man
kann sogar von dem Vorhandenseinderartiger
schlauchartigerBlüten auf die Existenzentspre¬
chender Schwärmerschließen.

So fiel einem auf der Insel Madagascar sam¬
melnden Forscher, der einen besonders scharfen
Blick für die biologischen Zusammenhängein der
Natur hatte, auf, daß eine Orchidee-laxraeeui»
sesquipoäalsin ihrer Existenz auf ein Insekt mit
fast 20 Zentimeter langem Säugrüsselangewiesen
sein müsse. 13 Jahre später wurde das voraus¬
gesagte Tier in einer nur auf Madagascar vor¬
kommenden Schwärmerart entdeckt! So ist die
blütenbiologische Bedeutung der Schwärmersehrgroß.

Aber auch die Art des Vllltenbesuchesfesselt
unsere Aufmerksamkeit, Dem Schreiber dieser
Zeilen wurde einmal die köstliche Frage vor¬
gelegt: „Was ist das: es steht schwirrend vor den
Blüten und ist hinten wie abgeschnitten?" So
naiv diese Frage, die sich auf einen Schwärmer,
den Taubenschwanz,  bezog , auch klingen
mag, sie bezeichnet alles, was den Blütenbesuch
des Schwärmers charakterisiert. Während näm¬
lich fast alle anderen Schmetterlingeund Insekten
sich auf die Blüten setzen, um den Honig zu sau¬
gen, bleibt der Schwärmerin schwirrendem
Flug,  dem Kolibri vergleichbar, vor den Blü¬
ten stehen, senkt den langen Rüssel in die Blüten

und huscht so von Kelch zu Kelch. Dabei wird die
eigentümliche Behaarung des Hinterleibes !? 8?'
spreizt, daß die Tiere „wie abgeschnitten" erschei-
nen. , . . . .In der zweiten Reihe sehen wir einige der
merkwürdigstenafrikanischenArten, bemerkens¬
wert deshalb, weil diese Tiere zum großen Teil
auch unserem deutschen Faunengebiet angehören:
Totenkopf , Oleanderschwärmer und
Großer Weinschwärmer.  Wir sehen aber
nicht nur das fertige Insekt, sondern außerdem
vier von Oberpräpürator R. H i n r ichs ausge¬
zeichnet gemalte Raupen, die somit die Biologie,
und zwar eine besonders ausfällige Seite der
Biologie dieser Tiere zeigen: während nämlich
normalerweise die Raupen der Schmetterlinge
nur in einer Form auftreten, gibt es zahlreiche
Schwärmer, deren Raupen in zwei oder sogar

.Imevikaulücliet ' liiesvusebtväi 'iner mit 28 ein
laiiAvm Lauxritssv !. Xveb nie in einem llusonm

AvreiKl!
noch mehr Formen erscheinen, trotzdem aber
immer denselben Falter ergeben. Diese merkwür¬
dige Erscheinungwird im Kasten des Toten¬
kopfes und des Oleanderschwärmersdurch die
Wiedergabe der verschiedenen Raupen-
formen  sehr anschaulich dargestellt.

Den Abschluß der Ausstellungbildet die dritte
Reihe, die links amerikanische, rechts indo-
australische  Arten enthält. Wir weisen vor
allem auf den zweitenKastenvon rechts hin, der
den riesigen australischenSchwärmer Llosguosa
irisngulsris enthält, dessen auffallende Biologie
man im Text nachlesen möge.

Mit diesen kurzenAndeutungen, die natürlich
nur ein knapper Hinweis auf die großartige
Schönheit der ausgestelltenTiere sein können,
schließen wir diesen Bericht. Alles Nähere möge
man an Ort und Stelle ansehen und, wie alle
Werke der Natur, bestaunen. Or. Pinsel

Wirklich, wie Wühlmäuse treiben unzählige Bakterienim Munde des Menschen ihr Unwesen, knabbern die
Zähne an und schaffen so Herde für gefährliche Krank-
heiten. Glücklicherweisegibt es einen guten Schutz:Lhlorodont-Zahnpflege— am besten abends und
morgens— legt ihnen das Handwerk. Chlorodont-
Zähne bleiben widerstandsfähig, gesund und schön.

Staatstheatcr Vremen

flbschiedsvorstellungfür brich Witte
In der letzten Opernaufsührungdieser Spielzeit

verabschiedete sich am Sonntagabend Erich
Witte  als „Postillon von Lonjumeau". Ein an¬
sehnlicher Kreis von Freunde« und Verehrerinnen
hatte sich trotz des schönen warmen Sommer¬
abends im Staatstheater eingefunden. Durch den
ganzen Abend letzt bei offenerSzene immer wie¬
der herzlicherBeifall ein, und zum Schluß be¬
weisen ein mit Blumen und Geschenken reich be¬
deckter Tisch, ungezählte Hervorrufe und Vor¬
hänge, daß Erich Witte einen festen Platz im
Herzen des Bremer Theaterpublikumshat.

Am Sonntag hatten wir in der „Bremer Zei¬
tung" ckurz zusammengefaßt, was der Künstler
Erich Witte im Laufe der Jahre für die Bremer
Oper geworden und gewesen ist. Ueber seine
Darstellungdes Postillon von Lonjumeau wurde
gleich nach der ersten Aufführungdieser liebens¬
würdigenNeueinstudierungberichtet. Man hatte
diesmal den Eindruck, daß nach Ueberwindungder
ganz natürlichen„Premieren"-Spannung der Stil
der Aufführung noch flüssiger, gelockerterund
ungebundenergeworden ist. Auch Erich Witte ist
in die ungewohnten lyrischen Aufgaben dieser
Partie schon um einiges hineingewachsen, man
merkt ihm die Freude an. mit der er das Ziel,
das er sich mit dem Versuch der Stellungserweite¬
rung steckte, in Angriff nimmt, und man wünscht
ihm gern ein erfojgreiches Vordringen in diesen
für ihn neuen Tenor-Bezirken, die seine Einsicht
und sein gesunderkünstlerischer Instinkt für ihn
zweifellos immer richtig abstecken werden.

Neben dem Abschiednehmenden wurden auch die
Leistungen der anderen Mitwirkendennicht über¬
sehen und mit schönem Einzelbeifall bedacht.
Maria Bertazzoni  entfaltete in Spiel und
Singen, was ihre Rolle so liebenswürdigfesselnd
macht: liebevolle Hingabe, fraulich-listige Ver¬
schlagenheit, natürlichen Charme und Hoheits¬
voile Anmut. Dazu entzückte ihr zarter Sopran,
Willy Schoeneweiß  war wieder ein vortreff¬
licher Dorfschmied Bijou und ein gerissener Chor¬
führer Alcindor, Fein baute sich in die spritzige
EesamtstimmungHeinrichK a stn e r s Marquis
de Covey ein, Svieliührung (Philipp Kraus)und Chor (Rudolf Eis er ) hielten die mit der
Erstaufführung eingeschlagene Linie, Willy
Kopf  führte Bühne und Staatsorchester
mit sicherer Hand, eindringlich um feine Abtönung
der zarten Partitur bemüht. Ibc x>isrzjZ

Zesiplakettezum lag der DeutschenKunst

Zum Tag der Deutschen Kunst,  oer
vom 16,- 18. Juli 1937 in der Hauptstadt der
Bewegung aus Anlaß der festlichen Weihe des
Hauses der Deutschen Kunst und der Eröffnung
der ersten Großen Deutschen Kunstausstellung
begangen wird, hat Pros. Richard Klein '-
München als denkwürdiges Erinnerungszeichen
eine Festplakettegeschaffen, preZse' ttofkmsnn

Poritil ' tragen ab Mai 1937 den Titel „Ä
lür Auswärtige Polit

Gleichzeitig damit wird die Zeitschrift nicht ,
- rwn dem Institut für Auswärtige Po
in Hamburg, sondern auch von dem Deuts
Institut für Außenpolitische Forschung in Bc
herausgegebenmit dem das Hamburger Jnf
lur Auswärtige Politik in engster Messe durst
Verlegung ieines Sitzes nach Berlin, verbui
worden ist Der sonstige Charakter der Mon
hefte uno insbesondere die streng wijsensihaji
Grundlegungwerden auch in Zukunft beibeha
(Essener Verlagsanstalt E. m. b. H,, Essen.)
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fluf 1000 kinwoliner nur noch
2,5 flrbeitslose

Im Mai haben die Auftriebskräfte in der nie¬
dersächsischen Wirtschaft weiterhin stark angehal¬
ten . Die Zahl der Arbeitslosen ging deshalb er¬
neut erheblich zurück, und zwar von 17 062 um
5901, das sind 31,6 v. H., auf 11161 , von denen
10 v. H. nicht mehr voll eins atz fähig
sind.

Damit entfallen im Landcsarbeitsamtsbezirk
Niedersachsen auf 1000 Einwohner nur noch
2,5 Arbeitslose gegenüber 8,7 im gleichen Zeit¬
punkt des Vorjahres und 76,0 zur Zeit der Macht¬
übernahme . Die Zahl der Arbeitslosen liegt nun¬
mehr in Niedersachsen knapp unter 1 v. H. aller
Arbeitnehmer , während bei der Machtübernahme
31 u. H. aller Arbeitnehmer arbeitslos gemeldet
waren.

Die anhaltende Belebung ging wesentlich von
der Bau wirtschaft  aus , erstreckte sich aber
auch auf den Arbeitseinsatz in den übrigen Be¬
rufsgruppen . Besonders stark sind die Ärbcits-
losenzahlcn in den Truppen ungelernte
Arbeiter , Verkchrsgewerbe , Nah¬
rungsmittel-  sowie Tast - und Schanl-
wirtschaftsgewerbc  und nicht zuletzt bei
den kaufmännischen und Büro ange¬
stellten  gesunken . Der zahlenmäßige Rückgang
der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Berufsgrup¬
pen besagt allerdings zum Teil nichts mehr über
den Umfang der Einsatzmöglichkeiten , da in einer
Reihe von Berufen eine noch weitere Verminde¬
rung der Arbeitsloscnzahlen trotz Nachfrage nach
Kräften praktisch nicht mehr möglich ist.

Die außergewöhnlich günstige Lage des Ar¬
beitseinsatzes in Niedersachsen ist dadurch gekenn¬
zeichnet , daß im Berichtsmonat — für die ver¬
schiedensten Wirtschaftszweige — mehr Arbeits¬
kräfte (rund 8000) aus anderen Landesarbeits¬
amtsbezirken hereingeholt werden muhten , als
noch aus den Reihen der niedersächsischen Arbeits¬
losen angesetzt werden konnten.

Den stärksten Rückgang verzeichnen die Arbeits¬
amtsbezirke mit größeren Städten . So ging die
Zahl der Arbeitslosen in den Bezirken Bremen
um 1126 auf 3132, Braun schweig um 805
auf 123, Hannover um 180 auf 2157 und
Osnabrück  um 330 auf 1251 zurück. Erfreulich
ist auch die weitere starke Abnahme der Arbeits¬
losigkeit in den Bezirken Emden um 811 auf
581, Leer um 182 auf 310, llnterweser  um
311 auf 268. In 13 von insgesamt 27 nieder¬
sächsischen Arbeitsamtsbczirken beträgt die Zahl
der Arbeitslosen weniger als 100. Trotzdem sind
natürlich alle Arbeitsämter durch die Beschaffung
der von der Wirtschaft benötigten Kräfte weiter¬
hin stark beansprucht,

> vorn flrbeitseinsah in Niedersachsen
/ im Mai 1SZ?

Mit dem Rückgang der Arbeitslosigkeit wurden
auch die Unterstützungseinrichtungen in erheblich
geringerem Matze in Anspruch genommen und
deshalb von den niedersächsischen Arbeitsämtern
am 31. Mai nur noch 6486 Arbeitslose gegenüber
10 073 Ende des Vormonats unterstützt.

Im folgenden sei die Entwicklung des Arbeits¬
einsatzes in den einzelnen Verufs-
gruppen  angedeutet:

Die niedersächsischen Arbeitsämter waren wei¬
ter bestens bestrebt , der Landwirtschaft die er¬
forderlichen Arbeitskräfte zur Verfügung zu
stellen . Da in Niedersachsen selbst nur noch ver¬
einzelt geeignet « Kräfte vorhanden waren , wur¬
den durch den zwischenbezirklichen Aus¬
gleich  rund 3900 Wanderarbeiter , Landhelfer
und sonstige Arbeitskräfte aus anderen Landcs-
arbeitsamtsbezirken herangezogen.

Bergbau und Industrie der Steine und Erden
waren sehr gut beschäftigt . Für das nieder-
sächsische Baugewerbe , das bis zur
Grenze der Leistungsfähigkeit in
Anspruch genommen  ist , sind einsatzfähige
Kräfte überhaupt nicht mehr vorhanden . Im Ve-
richtsmonat wurden wiederum rund 2500 Bau¬
fach- und -Hilfsarbeiter durch den Ausgleich her¬
angeholt . Sehr erfreulich ist der weitere starke
Rückgang der Zahl der arbeitslosen ungelernten
Arbeiter um 1033 auf 2013, von denen indessen
mehr als die Hälfte nicht mehr voll einsatzfähig
ist . In den mehr konjunkturabhängigen Berufs¬
gruppen und in den Berufen der 'Verbrauchs-
gllterindustrie war der Arbeitseinsatz ebenfalls
recht günstig . Die chemische und die Gummi-
industrie , die ihren Bedarf an Arbeitskräften
wegen Mangels an geeigneten Arbeitslosen in
der Regel aus anderen Verufsgruppen decken
müssen , haben ihren Beschäftigungsstand weiter
verbessert . Ebenso war der Arbeitseinsatz im
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe günstig und
lebhaft . Trotzen Bedarf an Arbeitskräften , vor
allem an weiblichen , hatte die Konservenindustrie.
Im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbc war mit
^esiinn der Saison die Nachfrage nach jüngeren
Kräften , vor allem nach weiblichen , sehr rege.
Trotz starker Inanspruchnahme des Ausgleichs¬
verkehrs konnten nicht alle Stellen be¬
setzt werden.  Die Zahl der arbeitslosen kauf¬
männischen und Vllroangestellten verminderte sich
erfreulicherweise um 620.

Es gelang u. a . den Arbeitsämtern bereits , im
Zuge der noch laufenden Mahnahmcn auf Grund
der 5. Anordnung zur Durchführung des Vier-
fahresplanes eine grohe Anzahl von ' älteren An¬
gestellten unterzubringen.

Von einbiegendem Lastzug ersaßt
Kleine Unfall - chronik — Invalide vor ein Fuhrwerk geraten

Hammelfleisch , Mairübcn , Kartoffeln
Tq ? Hammelfleisch wird vorgelocht , i » größere
Würfel geschnittene Moirüben dazugegeben , im
ossencn Topi einige Minuten gekocht und bann
kleingeschnittene Knrtosieln dazugegeben . Mit
reichlich gebackter Petersilie , Salz . einer kleinen
Prise Zucker würzen.

Italienischer Schmorbraten , Wirsingkohl,
Kartoffeln

Da ? Rindfleisch wird geklopft , von allen Leiten
schön angebraten , dann gibt man heiße ? Wasser,
t Zwiebel , l —2 rote Wurzeln . 3 Tomaten , l Brot¬
rinde und ein kleine ? Ein ? Rotwein hinzu und
schmort dos Fleisch longfam unter Beziehen und
Umwenden weich . Die Tunke wird mit angcrichr-
tcm Mehl gebunden , abgeschmeckt und durch ein
Sieb gegeben . — Der Wirsingkohl wird grob
geschnitten und in wenig Wasser mit etwa ? Fett
weichgekocht . An ? Butter und Mehl möcht man
eine helle Mehlschwitze , die man , mit dem Kckhl-
wasier und etwas Milch ausgertthrt , mit Salz
abschmeckt und mit dem Kohl vermengt.

^bt . ValLsrelrtsekski -Uanürrirchabakt
im Usoteabon

Letzter Termin zur Anmeldung forst - und holz-
wirtschastlichcr Betriebe am heutigen 15. Juni.
Durch die Anordnung der Marktvcreinigung der
Deutschen Forst - und Holzwirtschaft , betr . Durch¬
führung des 8 1 Abs. 2 der Verordnung über den
Zusammenschluß der Forst - und Holzwirtschaft
oom 20. 10. 1936 werden nun auch die Betriebe
mit einem Jahresumsatz unter 5000 Mark erfaßt.
(Betriebe innerhalb der Marktvereinigung der
Deutschen Forst - und Holzwirtschaft sind alle Er¬
zeuger -. Bearbeiter - und Vcrteilerbetriebe von
Nohholz . Schnittholz und Aolzhalbwaren .) Die
Formulare zur Pflichtanmsldung sind an den
Reviermeldeämtern oder am Zentralmeldeamt,
Polizeihaus . Zimmer 113. abzufordern.

Richard -Wagner -Vcrband Deutscher Frauen e. B.
Die Vertreterinnen von 18 Ortsgruppen des Richard-
Wagner -Verbandeß Teutscher Frauen e. D . trafen sich
kürzlich in Wuppertal zur Reichstagung des Richard-
Wagner -Berband « ? Teutscher Frauen . Die Hauptver¬
sammlung wurde von der Reichsvorsitzenden Frau
Marianne L a n g e - Hannover eröffnet . Nachdem «in
Erußtelogramm des Führers bekanntgegeben war.
wurde die Tagesordnung erledigt , die erneut bewies,
wie planmäßig und erfolgreich der Verband seine Ar¬
beit durchführt , die zivei Hauptgsbiete umfaßt . Einmal
Stützung der Stipendicnstistung durch Geldmittel
So können auch in diesem Festspieljahr wieder viele
Volksgenossen . Lehrer . Studierende und Künstler un¬
entgeltlich durch die Vermittlung des Richard -Wagner-
Derbandes an dem großen Erlebnis von Bapreuth
teilhaben . Darüber hinaus streben die vielen Orts¬
gruppen darnach , ihre Veranstaltungen zu einem kul¬
turellen Mittelpunkt zu machen , um so den Gedanken
von Bahreulh in immer weitere Kreise z» trogen . Der
Jahresbericht der 10 Ortsgruppen , der in gedrängter
Kürze von der Schriftführerin des Verbandes , Frau
Lotte Alb recht - Potonie,  Hannover , vorge¬
tragen wurde , gab Zeugnis von der Tatkraft , mit der
überall im Rahmen des Verbandes am Ausbau und
an der Durchdringung der bestehenden Formen ge¬
arbeitet wird und zwar bei der Veranstaltung von
Vortragen , Konzerten , Hausmusiken usw . Der Schatz-
meisterin , Frau P a s; m a n n - Berlin wurde nach
Rechnungslegung Entlastung erteilt . Nachdem Kreis-
leiter Straß weg  die Tagung willkommn gelzeißen
hatte , begrüßte auch Kulturdezeruent Mühlhausen
die Erschienenen . -Beim festlichen Empfang im Rat¬
haus sprach Oberbürgermeister TeIberg  anerken¬
nende herzliche Worte , die in dem Wunsch « ausklan-
gen : . .Möge Ihrer Arbeit volles Gelingen beschieden
sein !" Den Höhepunkt der Tagung brachte ein Festkon¬
zert in der Siadthalle mit Generalmusikdirektor Karl
Elmendorfs  und Bruno S ch m i t t - W a l t e r
als Solist (Werks von Beethoven und Wagner ) . Aus¬
flüge in das schöne Bergische Land füllten die Stun¬
den nach den Nrbeitssitzungcn . Die Fcstanffiihrungen
Von Shakespeare ? „ Was ihr wollt " und Richard
Wagners „ Tristan und Isolde " bildeten den Abschluß
der Rcichstagung.

„Verzeihung , mein Herr , Sie haben Platz
Nr . 287 aber Sie sitzen auf Platz Nr . 268!"

SMSM
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Um noch rasch in die nur kurz haltende Straßen¬
bahn einzusteigen , lies ein Fußgänger angeblich schräg
über die Straße und achtete nicht darauf daß ein
Krastradfahrer aus der Eröpclinger Heer-
straße  herannahte und gerade die H a l t e st e l I e
an der Po st überfahren wollte . Der Fußgänger
kam vor das Motorrad und stürzte . Er erlitt ebenso
wie der Krastradfahrer , der glücklicherweise langsam
gefahren war , nun aber auch zu Fall kam , leichte Ver¬
letzungen.

Ein neunjähriger Schüler lies am 11 . Juni gegen
l5 Uhr über die Hutfilter st raße,  nachdem er
sich angeblich umgesehen und festgestellt hatte , daß die
Straße srei war . Ein Lieferwagen kam in diesem
Augenblick hinter zwei aus der rechten Seite ausge¬
stellten Kraftwagen hervor . Der Führer hatte den Jun¬
gen nicht rechtzeitig bemerken können , bremste jetzt
aber scharf und verhütete so ein schwereres Unglück . So
wurde der Junge nur am rechten Knie und am rech¬
ten Fuß verletzt,

Aus der Sonderburger Straße  wurde
am II . Juni gegen 19 .L8 Uhr eine Radfahrerin , die
aus Richtung Brinkstraße kam und in die Glücksbur-
ger Straße nach links einbiegen wollte , von einem
zweispännigen Fuhrwerk angefahren . Das Fuhrwerk
bog angeblich sehr schnell aus der Glücksburger Straße
in die Sonderburger Straße ein . wobei der Fahrer
allem Anschein nach die Pferde nicht in der
Gewalt  hatte . Die Radfahrerin , die sich angeblich
vorschriftsmäßig aus der rechten Seite hielt , wurde
von dem Fuhrwerk gestreift und auf den Bürgersteig
geworfen .. Dabei trug sie schmerzhafte Ver¬
letzungen an den Beinen , der rechten
Hand sowie am Hinterkopf  davon . Sie mußte
sich sofort in ärztliche Behandlung begeben.

Beim Einbiegen in die Toreinfahrt eines Grund¬
stücks in der Dötlinger Straße  streifte der An¬
hänger eines Trcckerzuges ein junges Mädchen , das
mit zwei anderen am Toreingang stand . Es wurde z u
Boden gerissen und schwer verletzt,  so
daß es mit dem Krankenwagen in das Krankenhaus
gebracht werden mußte . Es hatte u . a . eine Kopf¬
verletzung und eine Unterschenkel-
quetschung  erlitten.

Am 8 . Juni hatte ein Mann aus der Abbentor-
straße,  Ecke Altenweg , einen Zusammenstoß mit
einem Kraftwagen , den er angeblich nicht rechtzeitig
gesehen hafte . Der Mann war mit seinem Fahrrad

von seiner Arbeitsstelle gekommen . Veim Sturz erlitt
er eine H ü s t v e r l e tz u n g . der er zunächst nicht
so große Bedeutung beimaß . «schließlich verstärkten sich
aber die Schmerzen , und da die Hüfte auch eine An¬
schwellung zeigte , mußte sich der Verunglückte mit
dem Krankenwagen in das Krankenhaus ' überführen
lassen.

Ein 75jähriger Invalide geriet beim Ucberqueren der
Fahrbahn der Faulenstraße  am 13 . Juni gegen
11 .18 Uhr auf bisher nicht ganz geklärte Weife vor
ein einspänniges Fuhrwerk . Da der alte Mann das
Fuhrwerk anscheinend nicht bemerkte , rief der Fuhr¬
mann ihm zu er solle stehenbleiben . Darauf ver¬
hielt der Fußgänger auch einen Augenblick und fiel
dann gegen den Wagen . Der Fuhrmann riß darauf
das Pferd nach links und hielt an . Dadurch konnte
er es verhindern , daß der Verunglückte mit dem Kops
unter das Hinterrad kam , es wurde ihm aber die
Hand vom Rad gequetscht.  Der alte Mann
mußte in das Krankenhaus gebracht werden.

Eine der häufigsten Unsallursachcn . auf die wir schon
wiederholt warnend hingewiesen haben , ist das
Ueberqueren der Straße vor einer
herannahenden Straßenbahn,  wenn der
hinter der Straßenbahn liegende Straßenteil nicht
übersehen werden kann . Auch am 12 . Juni gegen
28 .15 Uhr versuchte wieder einmal ein Radfahrers aus
der O st er t o r st r a ß e nach links in den Altenwall
einzufahren , als eine Straßenbahn schon fast die Kreu¬
zung erreicht hatte . Er hatte nach seiner eigenen An¬
gabe nicht damit gerechnet , daß hinter der Straßen¬
bahn auch noch andere Verkehrsteilnehmer herannahen
könnten und geriet einem Krastradfahrer , der rechts
von der Straßenbahn und auf gleicher Höhe mit ihr
fuhr , direkt vor die Maschine.  Daß Kraftrad
ging über das Fahrrad hinweg , das vollständig ver¬
bogen wurde . Der Radfahrer flog im Bogen seitlich
auf das Pflaster und erlitt Verletzungen am
Kops , dem linken Schienbein und dem
linken Handgelenk.

Silberhochzeit . Der Polizeihauptwachtmeister August
Steh meier  und Frau , Dorkstraße 76 , können am
heutigen Tage die Silberhochzeit feiern.

Svjiihriges Bcrussjubiläum . Am heutigen 15 . Juni
kann der Oberkellner Mar Zander  aus eine Lvjäh-
rige Tätigkeit im Cafq Central , Knochcnhauerstraße,
zurückblicken.

flufruf an die alten lvaffenstudenten
Auch in der alten Akademikerschaft gilt es , die

Zusammenfassung aller Kräfte,  wie
sie der Nationalsozialismus im gesamten Volke
vollzieht und wie sie in der studentischen Jugend
durch Schaffung einer einheitlichen Rcichsstu-
bentenführung unter SS .-Standartenführer Dr.
Scheel erreicht worden ist, nunmehr zu verwirk¬
lichen . Die große Kundgebung der NT .-Stu-
dentenkampfhilse am 13. 5. 1037 'in München und
die inzwischen getroffene Maßnahme zum Aufbau
eines einheitlichen „Altherrenbundcs der deut¬
schen Studenten " hat uns gezeigt , daß hier das
große Reinigungswerk der deutschen Akademiker¬
schaft, anknüpfend an die bewährte Tradition des
deutschen Studententums im Geiste des National¬
sozialismus erstrebt und vollzogen wird . Damit
wird eine Sehnsucht , um die Generationen deut¬
scher Jugend an den Hochschulen gerungen haben,
Wirklichkeit.

Die NS . - Studentenkampfhilfe,  einst
in der Kampfzeit vom Führer geschaffen und durch
Erlaß des Stellvertreters des Führers vom 14. 5.
zum alleinigen von der NSDAP . anerkannten
Altherrenbund der deutschen Studenten erklärt,
hat die große Aufgabe erhalten , die Einigung
aller positiven Kräfte des alten Akademikertums
zu vollziehen . In ihr wird den Alten Herren wie¬
der die Möglichkeit gegeben , mit ihrer alten
Hochschule in Berührung zu kommen , wieder An¬
teil zu nehmen an dem jungen studentischen Leben
in seiner ganzen Vielgestaltigkeit und auch eigene
Aufgaben zu erfüllen,

Wir , die unterzeichneten Angehörigen wassen-
studentischer Verbände , fordern daher die alten
Wafsenstudentcn auf , nicht mehr beiseitezustehen,
sondern dem „Althcrrenbund deutscher Studenten
der NS .-Studentenkampfhilfe " beizutretcn . Kei¬
ner , der es ehrlich meint , darf sich zurückhalten,
sondern wir alle haben die Pflicht , uns für ein
großes in Studentenbund und Altherrenbund ge¬
eintes Mademikertuin einzusetzen.
Studienrat Dr . R . Dolle,  Verband alter Bur¬

schenschafter;
Oberbürgermeister i, R . Dr . Klinge,  Verband

„Die Alte Burschenschaft " ;
Dipl .-Jng . Huth , Dr . Lindemann,  Verband

alter Landsmannschafter;
Präsident Dr , F . Schlange,  Verband alter

Korpsstudenten:
Landesbaurat i, R . Blumenthal,  Weinhei-

mer Althcrrenverband;
Dr . Hofmann,  Altherrenbund des Akademi¬

schen Turnerbundes;
Studienrat Dr . Pfeifer,  Verband alter Tur-

nerschaftler;
Dr .-Jng . I . Wotschke,  Kyffhäuser -Verband

der Vereine deutscher Studenten ; Justizrat
Brauns,  Sonderhäuser Verband;
M . Voigt,  Ehrenbreitsteiner Vertreter -Kon¬
vent;

SS .-Sturmbannführer Dr . Lang hoff,  ehe¬
maliger Führer des Allgemeinen deutschen
Waffenringes,

NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrtor . Am Sonntag , 28 . d M ., fährt

unsere Ortsgruppe nach Bovkholzberg . Volksgenossen,
die sich an der Fahrt beteiligen , erhalten Karten aus
der Dienststelle Fedelhvren 131.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenfchastsleitung

Das Formblatt 6 muß unbedingt heute in doppelter
Ausfertigung in der Kreisgeschästsstellc abgegeben
werden.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Die Krieger -Hinterbliebenen treffen sich am Mittwoch,

16 . d . M . , nachmittags im Kaffeehaus am Emmasec
im Bürgerpark (auch bei ungünstiger Witterung ) .

IlKUKi

Konzerte/ Vereine/ vortrüge
(via liier kal« enäen kititteilonAev gehören

2iim ^ nnviaentsi ' I !)

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehan¬
delt wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Bucht-
straße 16,  täglich 9— 1l , 16 — 18 Uhr , Mittwochs und
Sonnabends 9— II Uhr.

Lüs Lckullk una Kerlruü LaUer
veranstalten zusammen ein Schülerkonzert (Klavier und
Geige ) , Freitag , den 18 . Juni , 19 .38 Uhr . im Festsaal
des Obcrlyzeums Kippenberg , Wall 183 . Karten zu
58 Pf . bei Pracger L Meter.

Dienstag , 18 . Juni : 5 .15 : Weckruf , Morgensvruch
Wetter . 5 .58 Stadt und Land . Tagessragen z„ r Er -'
nährungswirtschaft . 6 .88 Zum fröhlichen Beginn,
Unsere Morgenmusik . In den Pausen : 6 .38 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen . 7 .88 Wetter , Nachrichten , i .zg
Wetter . 7 .58 Haushalt und Familie . 18 .88 Nordschle - -
wig in Lied und Wort . t8 .38 Bremen : Z ^
zwischen elf und zwölf.  Dazwischen : Untere
Altersehrung . 11 .15 Meldungen für die Binnenichiis-
sohrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . t2 .88 Brr^
men : Musik zur Werkpause.  l3 .88 Wetter
13 .85 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag
11 .88 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil 15M
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .28 Meister
der Geige (Schallplatte » ). 16 .88 Musik am Kaiieetifch.
Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Büchertiich ll .iz
Bunte Stunde : Freizeit und Erholung . 18 .88 Leute
Erdbeern — sente Deerns . dicke Arsen un iule Jun¬
gen ? . Bunte Biller ut das Erdbeereniand Beerlanden
un ut de Geest . 18 .15 Wetter . Haiendienft . 19.88 Musik
zum Feierabend 19 .15 Zeitspiegel . 29 .88 Erste Abend-
meldungen . 28 .18 Dardanellen — Galltpoli . Ein Ruh,
mesblatt aus der Geschichte der alten Kriegsmarine.
21 .t8 Unsere blauen Jungs . 22 .88 Nachrichten . 22.zz
Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Brcslau : 19 .88 Teutsche im
Ausland , hört zu ! — Köln : 17 .36 Die Gärten de?
schaffenden Volkes . — Leipzig : 28 .15 Das Neichzheer
singt . — 21 .08 Vor uns die Welt — keine Schranke , die
uns hält . — München : 21 .18 Der kleine Rosenhaz.

kinSerlachen — Kinder-
freude in dein Kaus!

Nimm ein serienkindi

VfsttsrüLonst «lor 82.
^Vottsnberiolit ckos Keielwrvottei 'öisnste»

( ^ iiskeebeart kremen)

Freundlich und mäßig warm
Eine flache , von der Nordsee bis nach Süddcutschland

reichende Störung verursachte am Montag einen Eis-
bruch kühlerer Meeresluft , der verbreitet Gewitter aus¬
löste . Die in unserem Bezirk dabei aufgetretenen Nie¬
derschlüge waren ziemlich ergiebig . Sie brachten zwi¬
schen 15 bis 25 Liter pro Quadratmeter . Das heiße
soinmerwetter dürste damit vorläufig beendet sein,

ViUsrungstabsNe vom 14 . Irrn » IS37
s Uk, 14 Uke 1VUk,

__ _ 7SS.2 7S4 .S 7SL.0
17 . 0 21 .ü 21.2

^suc^ rlgle«!» . . . . 7S°/o 60 ' /v
u. -rtürles O 2 V/NV 1 ttV 1

- N. g. n

' marlmum 22,0 SS.4
IS . « u. 22 .0

Voraussage für den 15 . Juni : Mäßige Winde aui
westlichen Richtungen , wolkig , zeitweise heiter , nur
noch örtlich leichte Regenschauer , höchste Tagestempera¬
turen 20 bis 22 Grad.

Aussichten für den 18 . Juni : Bei abstauenden Win-
den aus westlichen Richtungen wolkig bis heiter , vor¬
wiegend trocken , mäßig warm.

tarl Lange , Vanzig

INarienburg-Lestspiele im Osten
Die 600 dienstältesten Politischen Leiter Deutsch¬

lands beginnen Mitte Juni ihre Reife nach Ost¬
preußen , die über Danzitz führt . Die diesjährigen
Marienburg - Freilicht - Fest spiele
finden aus diesem Grunde am 18„ 19, und 20.
Juni in der Marienburg statt . Unter dem Vorsitz
des Gauleiters und Oberpräsidentcn Erich Koch
hat der Marienburg -Bund beschlossen, dem Staats¬
schauspieler Heinrich George,  Berlin , die künst¬
lerische Leitung zu übertragen . George wird die
Titelrolle in der Ursassung des „Götz von Ver-
lichingen " spielen . Erste deutsche Schauspieler sind
für die Hauptgestalten des Werkes ausersehen und
600 Mitwirkende werden auf dem historischen
Boden der Marienburg das Meisterwerk deutscher
Dichtkunst zu hoher künstlerischer Darstellung
bringen . Während in vergangenen Zeiten die
Festspiele vor dem alten Rathaus der Stadt oder
vor der Burg stattfanden , wird die Geschichte des
Gottfrieden von Verlichingen mit der eisernen
Hand diesmal auf dem Hof der Burg des Ordens-
fchlosses ein starkes Erlebnis werden . Der im
Jahre 1921 gegründet « Marienburg --Bund hat von
Beginn an die nationale und kulturelle Bedeu¬
tung der Marienburg -Freilicht -Spiele in den V ?p-
dergrund gestellt und die Stärkung des Volkstums
im Erenzland betont . Die Marienburg als Sinn¬
bild deutscher Kultur im Osten soll mit geistigem
Gehalt erfüllt werden durch eine Feststätte , die
das Große der Vergangenheit Wiederaufleben
läßt . Es gilt gleichzeitig in höherem Sinne als
ein Bekenntnis zum Deutschtum der Erenzlande.
Die Tore der Marienburg sind nun in dieser
Festspielwoche dem Volke geöffnet , damit die
Kraft , die aus ihren Mauern wie ein Strom
uns durchflutet , der Gesundung und dem Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes dient.

Die erste Festspielwoche fand im Jahre 1922
statt . Die Festspiele im Freien für ein wahres
Volksfest wurden mehrfach im Sinne des Ge¬
dankens der Begründer von ostdeutschen Dichtern

eschrieben , die in ihren Werken die Geschichte
es Ordens und des Ostens mit ihren großen

Persönlichkeiten zur Darstellung brachten . Einen
sonders starken Eindruck hinterließ das
häufiger aufgeführte Schauspiel „Bartholomärs

Blume " von dem im Osten beheimateten Dichter
Ernst Hammer . 1928 haben die ersten Freilicht-
Aufführungen mit einem eigenen Festspiel be¬
gonnen . In der weiteren Entwicklung wurde der
erste Teil einer Trilogie von Hans Franck „Volk
in Not " und „Heinrich von Plauen " von Max
Halbe aufgeführt . 2m Jahre 1930 kam Goethes
„Egmont " mit der Musik von Beethoven zur
Darstellung . Immer erfreute das Auge das
Spiel vor dem vielhundertjährigen Rathaus , dem
schönen gotischen Backsteinbau . Die Bewegung
der Massen , die von Marienburger Bürgern dar¬
gestellt werden , bringt gleichzeitig die innere
Gemeinschaft der Volksverbundenheit zum Aus¬
druck. Auch Leim „Götz" werden die reiterlichen
Szenen , die Soldaten der verschiedenen Armeen,
die Ratsherren , die Femerichter , Bauern und Zi-

Saragossa grüßt Läningen
Die national spanische  Zeitung „Ama-

neger ", die in der Universitätsstadt Sara¬
gossa  erscheint , veröffentlichte vor einigen
Tagen eine schön illustrierte Sonderfeite zur 200-
Jahrfeier der Göttinger Universität , die im
Kopf das Siegel der Eöttinger Georgia Augusts
und das Zeichen der spanischen Falang « trägt.
Unter dem Eesamttitel : „II. Lentensrio rle Is
llniversicksct cle Ootings " berichten vier Auf¬
sätze von der Geschichte der Göttinger Universität,
von dem Dharakter Göttingcns als Hochfchul- und
Gartenstadt , von den akademischen Einrichtungen
sowie von den Beziehungen Goethes zu Göttin-
gen . In der deutsch geschriebenen Widmung an
den Rektor der Göttingcr Universität heißt es
u . a . : „Vom fernen Süden , von dem hei euch
als schön bekannten Spanien aus , am Ebro unter
dem Schatten unserer Pilar -Kirche , richten wir
den Blick nach der Georgia Augusts anläßlich
ihres 200jährigen Bestehens , indem wir daran
denken , wieviel ihr die abendländische Kultur
zu verdanken hat , gegen deren Feind , den inter¬
nationalen Kommunismus , wir jetzt mit den
Waffen kämpfen ."

geuner eine große Rolle spielen , so daß die span¬
nenden Handlungen lebendige Eindrücke hinter¬
lassen und die Worte des Götz: „Freiheit ! Frei¬
heit !" in den Herzen der Zuhörer lange nach¬
klingen.

In der Entwicklung der Marienburg -Freilicht-
Spiele ist Staatsrat Karl Wüsten Hagen  vom
Staatlichen Schauspielhaus Hamburg zu nennen,
unter dessen künstlerischer Eesamtleitung die erste
Aufführung des „Götz" schon einmal im Freien
stattfand . Er ist dem Osten und Marienburg
nicht unbekannt als Hauptdarsteller früherer Ma«
rienburg -Festspiele , die viele Jahre lang Gene¬
ralintendant Hermann Merz betreute.

Wenn nun in wenigen Tagen Deutsche aus
allen Landesteilen , die Danziger und Ostpreußen
sich in Marienburg vereinen , um in der großen
Gestaltung vergangener Zeiten neue Kraft für die
Gegenwart uns Zukunft zu schöpfen, wird der
Geist der Marienburg , der Geist der Ordens¬
ritter die Darsteller beseelen und die Zuhörer in
ihren Bann ziehen.

Preisausschreiben für Jugendbücher
Das deutsche Schrifttum ist in den deutsch¬

sprachigen Gebieten des Auslandes ein unver¬
gängliches Bollwerk deutschen Geistes und deut¬
scher Kultur . Aus diesem Grunde kann für dessen
Pflege nicht genug getan werden . Ein Beitrag
zu dieser Arbeit ist jetzt ein P r e i s au ss chr e i -
ben , das der Bund der Deutschen in der
Tschechoslowakei  für die -Erlangung guter
Jugendbücher ausgesetzt hat . Von sudetendeut-
schen Schriftstellern sollen unveröffentlichte
Handschriften von Erzählungen , Sagen oder
Märchen preisgekrönt werden , die geeignet sind,
auf die schulpflichtige Jugend im Sinns der Er¬
ziehung für Heimat und Volk zu wirken.

Goethe -Plakette für Pros . Dr . Raabe . Auf einem
Empfang mährend des 68 . T o n kü n st lei¬
sestes  in Franksurt/Main überreichte Ober¬
bürgermeister Dr . Krebs  dem Präsidenten der
Reichsmusikkammcr Pros . Dr . Raabe  die
Goethe -Plakette mit einer kunstvoll ausgeführten
Verleihungsurkunde.

LeWngen ir
Der Kreis Bremen des Sänger¬

bundes Niedersachsen  veranstaltete ein
Lehrsingen für Breslau , an dem sich sechs Chor-
gemeinschaften mit insgesamt zehn Chören be¬
teiligten . Den Konzertgästen war damit Gele¬
genheit gegeben , die für das kommende Deutsche
Sängerbundes -fest eingeübten Chorwerke zu hören
und einen Ueberb -lick über die Leistung der bre¬
mischen Sänger zu gewinnen . Der Gesamteindruck
war durchaus günstig , aus allen Vortrügen sprach
ein vorbildlicher , nach bestmöglichem Ausdruck
und restloser Hingabe an die Weisung des Diri¬
genten strebender Einsatz der Sänger , der auch
in BreSlan zum erreichbaren Erfolg führen wird.
Auch an der Auswahl der Chorwerke konnte man
seine Freude haben . Die Lieder hielten sich fern
von aller Süßlichkeit und Chorstimmen -Akroba-
tik, wie sie ehedem unter dem Sammelbegriff
„Liedertaselei " grassierten und als künstlerisch
empfunden wurden ; das kraftvolle , in der stolzen,
klaren Linie unserer Zeit geführte vaterländische
Lied , darunter auch die hymnische Chokschöpfung
der Gegenwart , stand neben dem unvergänglichen
Melodicnborn des Volksliedes oder der durch
die Schlichtheit und Tiefe der Empfindung volks¬
tümlich gewordenen Chorschöpfung.

Wir denken dabei an das vom EV . Bremer
Polizeibeamten und MGV . Roland unter Lei¬
tung von E . Lenchtenberger  in hervor¬
ragender rhythmischer Disziplin und kraftvoller
Ansdruckqebung gesungene „Für Deutschland"
von Grabner öder an Nößlers „Vaterland , heilig
Land " , das die MGV - Brems und Concordia
mit oem Frauenchor unter Leitung von
F . Meyer  in klarer , großer Linie erstehen
ließen . Von stärkster Wirkung war bet aller
Schlichtheit der kompositorischen Erfindung das
von der letztgenannten Ehorgemeinschast (zu der
sich noch ein Knabenchor und Trompeten gesell¬
ten ) vorgetragene hymnische Chorwerk „Der
deutschen Arbeit Feiertag " von H. Stieber . In
mitreißender gesanglicher Deklamation wird hier
vom Ethos der Arbeit gekündet , und an der inne¬
ren , mitgehenden Begeisterung der Sänger liegt
es . Ton und Wort zu rechter Eindrucksstärke zu
gestalten . Der impulsive Beifall der Zuhörer
bewies , daß dieses der Chorgemeinschast bestens
gelungen war.

der „Union"
In diesem Zusammenhang sei die „Vaterlän¬

dische Hymne " von Jochum vorweggenommen,
die den gewaltigen Ausklang des Konzerts bil¬
dete . Mit dieser großangelegten Ehorschöpfunz
wird der MGV - Teutonia mit Knabenchoi und
Bläser -Orchester in Breslau antreten und damit
eines der gehaltvollsten , aber auch anspruchrE'
sten hymnischen Chorwerke , die aus dem Geist
der Gegenwart geboren wurden , darbringen.
Chorleiter A . Wendt  gab dem Werk , ganz be¬
sonders in der Führung des Orchesters , den gro¬
ßen , feierlich getragenen Schwung und die Er¬
habenheit der Empfindung , die Jochum ihm ver¬
lieh . Die hohe stimmliche Kultur der Neuen
Liedertafel Union und Liedertafel Bremen von
1879 erwies sich im Bortrag mehrerer Volks¬
weisen , denen Burchard Bullings  un¬
pathetische , die kernige Frische dieser Lieder durch
kein« Künstelei verwischende Führung charakter¬
volles Profil gab - Der Bremer Männerchor von
1903 unter Leitung von F . Meyer hatte sich
neben zwei volkstümlichen Weisen das „2 ubilate
von W . Bein ausgesucht , dessen Vortrag besonde¬
ren Beifall fand . Das Vorspiel zu Wagner«
„Meistersingern ", dargeboten von Musir-
korps der Schutzpolizei  unter Leitung
von Musikmeister Leuchtenoerger , leitet « da»
Konzert ein . ^ nni ^ rnunur

Walter von der Bogelweide als Opcrngestslt.
Wie eine süddeutsche Zeitung berichtet , arbeit«»
der bekannte Operettenkomponist Eduard
Künncck«  zur Zeit an einer großen Oper , >u
deren Vordergrund der Dichter Walter von der
Vogelweide stehen soll. Künneckes Neigung
opcrnhastem musikalischem Schaffen wird
von mehreren seiner vielgegebenen Singst '«'«
unter Beweis gestellt . »-

Almanach „Junges Drama ". Acht Dichter-Pro¬
file . acht Szenenbilder und ebenso viele Szencn-
Abdrucke aus Werken jüngster deutscher Drama¬
tiker bringt der neue Almanach „Junges Drama ,
der soeben im Theaterverlag Langen/Müllcr , Ber¬
lin , erschienen ist. (Preis kark. '1 RM .)
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von der(jauszinssteuerlip̂otliek zur
flrbeiterwolinstStte/ BZ.-Unterredung mit Direktor Vr. jur.

6. fl. Salander von der Bremer Landesbank
Die wir vor kurzem bei der Veröffentlichung

der bremischen Staatshaushaltsvoranschlages für
Rechnungsjahr 1937/3? mitteilen konnten,

ist zur Förderung des Wohnungsbaus für die
Nestreldfinanzierung  abermals ein Be¬
trag von 500  000 RM . in den Haushalt ein¬
gestellt worden . Schon in den Jahren 1935/36
md 1936/37 war jeweils die gleiche Summe ein¬
gesetzt, ein Beweis dafür , datz Bremen sich in
seitestgehendem Matze die Förderung des Woh¬
nungsbaus durch die Hergäbe der Restgelder an-
,«legen sein läßt . Die Verwertung dieses Geldes
«rjoigt in Zusammenarbeit zwischen dem Amt für
Wohnung und Siedlung und der Bremer Lan-
drrbank, deren Direktor , Dr . jur . G. A . Salan¬
der,  die Freundlichkeit hatte , uns verschiedene
Aagen über die Entwicklung des Wohnungsbaus
und dessen Finanzierung zu beantworten.

In der Unterredung verbreitete sich Dr . Salan¬
der zunächst über die Grundprobleme des
Wohnungsbaus,  indem er u . a ausführte,
datz, wenn man über Wohnungsbaufinanzierung
heute sprechen will , man nicht nur nach der 1. und
1 Hypothek sowie nach der Restgeldfinanzierung
sragen darf , sondern sich erst einmal über die
Erundprobleme des Wohnungsbaus selbst klar
«erden mutz. Die Finanzierung ist sozusagen ein
technischer  Vorgang , der erst in Angriff ge¬
kommen werden kann , wenn man sich über die
Zielsetzungeinig ist, die für den Wohnungsbau
i, unserem heutigen Reich bestimmend ist. Be¬
stimmend für den Wohnungsbau ist die grund¬
sätzliche neue Wirtschafts , und Staats¬
auffassung des Nationalsozialis¬
mus,  die in dem Grundsatz gipfelt , Satz Ge¬
meinnutz vor Eigennutz  geht.

Während in der Systemzeit die Vergebung der
Mittel unter Vernachlässigung der preispola¬
schen  Seite erfolgte , während ferner die so¬
zialpolitisch«  sowohl als auch die finanz¬
politische  Seite völlig vernachlässigt würd «» ,
kkfslgtheute wieder der Einsatz der Mittel der
öffentlichen Hand unbedingt planmätzig.

Hier entstehen die ersten schwierigen Fragen,
wenn wir überlegen , ob die heutigen Bauten den
m bevölkerungspolitischer -Hinsicht zu stellenden
Anforderungen entsprechen . Ohne hierauf näher
einzugehen , möchte ich aus den von uns in Vre-
men gemachten Erfahrungen behaupten , datz es
bei richtiger Ausnutzung der gegebenen Möglich¬
keiten erreicht werden kann , beide Grund¬
anschauungen miteinander in Einklang zu bringen.
Einmal mutz auf die Erweiterungs 'fähigkeit der
Siedlungen grötzte Sorgfalt angewendet werden,

wie auf die Möglichkeit , beispielsweise
zwei Volkswohnungen in Zukunft zu einer zu
verschmelzen . Sodann könnte ich mir denken , datz
durch die Einschaltung des gemeinnützigen Woh¬
nungsbaus die Möglichkeit einer planmäßigen
Verteilung der zur Verfügung stehenden Haus¬
typen je nach der Grütze der Familie vorgenom¬
men werden kann . Dies allerdings wird vor¬
aussetzen, datz das gemeinnützige Wohnungsunter¬
nehmen im Wege der Betreuung eine gleichmäßig
gute Unterhaltung aller Bauten durch ihre Eigen¬
tümer durchsetzt. Bei allen diesen Dingen aber
mutz darauf hingewiesen werden , wie groß der
Unterschied zwischen den bisherigen Wohnungen
und den neuen Siedlungen ist, und datz es heute
darauf ankommt , einen krisenfesten Wohnungs¬
bau zu erhalten.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , im
einzelnen auf die Einzelheiten der Finanzierung,
insbesondere auf -die Bedeutung des Reichsbürg-
schaftsverfahrens , einzugehen . Abschließend ist noch
zu erwähnen , datz der Wohnungsbau  im
Wege gesetzlicher Vorschriften auf eine neue
Ebene gestellt  worden ist. 2m Vierjahres¬
plan tritt neben die Bauten der Landesverteidi¬
gung und der Rohstoffbeschaffung die Erstellung
von Wohnstätten für den schaffenden deutschen
Menschen . Es handelt sich hierbei um eine sozial¬
politische Maßnahme von höchster staatspolitischer

Bedeutung . Der Staat macht es sich zur Aufgabe,
jedem deutschen Arbeiter eine seinem Einkom¬
men entsprechende gesunde Wohnung zu beschaffen.

Wir haben in Bremen erfreulicherweise infolge
der umfassenden Mitarbeit des Amtes für Woh¬
nungen und Siedlungen eine gute Auflockerung
der Siedlungen zu verzeichnen . Von den insge¬
samt 1,5 Millionen Reichsmark , die Bremen wäh¬
rend der letzten drei Jahre für die Restgeldfinan¬
zierung zur Verfügung gestellt hat , sind rd . 8Ü6 099
Reichsmark bislang in ' Anspruch genommen wor¬
den . Es unterliegt jedoch keinem Zweifel , datz der
Gesamtbetrag restlos aufgebraucht werden wird.

Abschließend läßt sich erfreulicherweise die Fest¬
stellung machen, datz nutzer den Mitteln des Staa¬
tes auch immer mehr bremische Arbeitgeber sich
bereit finden , an ihre Gefolgschastsmitglieder Dar¬
lehen für die Errichtung von Eigenheimen zu
geben , in der Erkenntnis , datz gesundes Wohnen
die Volksgesundheit fördert und damit der Nation
wertvolle Arbeitskräfte erhält . Die Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaues wird uns in Bre¬
men dadurch erleichtert , datz wir «ine Reihe von
gesunde » Gesellschaften und Genossenschaften des
Gemeinnützigen Wohnungsbaues zur Verfügung
habe «, die den Gemeinschaftsgeist auch im Arbei-
terwohnstättenbau besonders fördern.

In diese Gesellschaften bzw. Genossenschaften
wird kein Volksgenosse aufgenommen , der nicht
zugleich Mitglied des Deutschen Sied¬
le rbund es  ist , sofern es sich um die Erwer¬
bung einer Wohnung handelt , die mit Landbesitz
verbunden ist. Ileberdies ist bei den Kleinsiedlun¬
gen und Volkswohnungen das Eauheimstät-
tenamt  maßgeblich eingeschaltet , indem es die
Siedlungen und ihre Bewohner betreut , nachdem
es die in Frage kommenden Siedler ausgewählt
und u. a . auch ein Gutachten über die Beschaffen¬
heit des Bodens abgegeben hat . : :

M aufgestellten Gesetzen nationalsozialistischer
Preisbildung , zu der die R a u in p l an u n g trat,
durch die das Gesamtinteresse auch bei der Ver¬
teilung von Grund und Boden Berücksichtigung
iindet. Solche planmäßige Lenkung der Wirt¬
ichast ist nur möglich bei gleichzeitiger Betonung
der Persönlichkeit . Was dies bedeutet , zeigt ein
Mk auf das veränderte Bild unserer Vorstädte,
äehcn Sie die bürgerliche Vorstadt aus der libe-
lalistischenZeit , planlos aufgebaut unter Anein¬
anderreihung verschiedenartigster Baustile , ver¬
gleichenSie hiermit als Gegenpol das Block-
Wein und die erstarrte Reihenhausstedlung der
Memzeit , und betrachten Sie heute die indivi¬
duelle Auflockerung unserer Siedlungen bei aller
planmäßigen straffen Erfassung mit der beson¬
deren Gestaltung aus der Landschaft heraus , dann
ichen Sie , was ich mit dieser Veränderung des
-tadtbildes meine : Auswirkung des Ge¬
meinschaftsgeistes,  ohne der ' Gefahr der
Aematisierung zu verfallen.

!er Einsatz der Mittel erfolgt auch in sozial-
Etlicher  Hinsicht utiter Berücksichtigung der
Mrfnisse der Volksgesamtheit . Man darf nie
missen. datz man den Wohnungsbau abstellen
»r auf die durchschnittlichen Einkommensver-

Äisse , die ihre volkswirtschaftlich gegebene
Hinze finden , Kenn auch der Realwochenvcrdienst
>5 Arbeiters sich erfreulicherweise in den letzten
/Jahren um 10 v. H. erhöht hat . Da die Miete
-twa ein Viertel bis «in Fünftel des Brutto-
«mkommens betragen soll, ergeben sich daraus
-lle weiteren Folgerungen von selbst. Hinzu
lammt , datz zu hohe Ausgaben für den Woh¬
nungsbau auch die Sparfähigkeit der Vevölke-
iilng einschränken , was sich auf der andern Seite
nieder ungünstig bei der Mittelgewinnung für
den organisierten Realkredit auswirkt.

Die Lenkung des Wohnungsbaus erfolgt nun¬
mehr in finanzpolitisch  richtiger Bichn . Ich
hebe nur einige Punkte hervor:

Senkung der Zinsen von 9 bis 19 °/° auf 5 "/»,
Senkung der EeMüschaffungskosten durch
Medererstarkung des Rentenmarktes,
Uöbergang in großem Umfange von der Frist¬
hypothek zur Tilgungschypothek , mit anderen
Worten : sorgfältige langfristige Durchfinanzie-
rung ohne Belastung der Allgemeinheit,
Beschränkung der Subventionen auf wirklich
unumgängliche Notwendigkeiten nach dem
Grundsatz, mit dem Einsatz möglichst geringer
Mittel eine möglichst große Nutzwirkung zu er¬
zielen,
im übrigen Einsatz der Reichsbüraschaft in
einer Weise , die risikoausgleichend ist.

Neu hinzukommt die Ausrichtung des Woh¬
nungsbaus auf die Grundanschauungen des Na¬
tionalsozialismus : Wachstum des Volkes , also
der Familie , ferner Betonung der Kleinsiedlung
üs Element des Verhundenseins mit Grund und
Beden.

_
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Ein sehr schönes Erinnerungszeichen an ihren letzten Betriebsausflug schuf sich die Propaganda¬
abteilung des Norddeutschen Lloyo - Der Vorschlag , gemeinsam einen dicken Baustein für Stedings-
ehre zu erwerben , fand eine so rasche und freudige Zustimmung , datz in wenigen Minuten aus den
Spenden aller Gefolgschaftsmitglieder der Abteilung der notwendige Betrag von 2V RM . zusammen¬
gebracht wurde . — Heute hängt der „Baustein " ( siehe unser Bild ) unter Glas und Rahmen in den
Arbeitsränmen der Propagandaabteilung des Lloyd als eine schöne lebendige Erinnerung an einen
Tag der Freude . Aus».: WL.

Hochstaplerfestgenommen
Der Gendarmerie Süderneuland II (Ostfries¬

land ) gelang es , «inen seit längerer Zeit von
der Kriminalpolizei Bremen  gesuchten Hoch¬
stapler festzunehmen , der sich als Reisender der
I . G. Farbenindustrie ausgab und der sich an eine
Reihe junger Mädchen herangemacht hatte , ihnen
die Heirat versprochen und sie um ihre Erspar¬
nisse gebracht hatte . Als ihm der Boden in Bre¬
men zu heiß wurde , zog er es vor , zu Verwandten
nach Süderneuland zu ziehen , Hier hielt er sich

Da sagt man immer „Hundelol -eu"
Doch kann 's auch solche Hunde geben:
So wohl behütet und gelenkt
Von höhrer Kraft , die für ihn denkt,
Und dennoch deren Schwergewicht,
Dabei gesetzt ins richt 'ge Licht,
Sanft schaukelnd im Verkehrsgetriebe,
Die Welt betrachtend voller Liebe,
Dieweil man ihn so „hochgenommen"
Kann niemand ihm zu nahe kommen.
So fährt und schaut er ohne Regung
Und spart dabei die Selbstbewegung
Ast solch ein Leben denn nicht fein?
Ach möcht auch „Hund im Korbe " sein

oäsr verspäteter
einer Kummer unserer

Lei Ausbleiben
I- ieksrunA

„Lrsinsr
vollen sieb iliv Lostkemeber stets nur an
äiv rustänäixe Lestellpostanstslt vsnilen . - --
Lrst von, , Kaeblivkerunx unä ^ nkblärnnL
nicbt in angemessener krist erfolgt , volly
man sieb unter Angabe iler bereits unter¬
nommene » Zebritte an unsere (lescbäfts-
stelle,  llremen . (teeren 6 -8, venüen L

Bund um den Dookkolzberg. . .
vier, die aus dem Vooklzolzberg etwas zu sagen haben

Nachstehendveröffentlichen wir Augenblicks¬
bilder vom Bookholzberg. festgehalten von
unserer Mitarbeiterin . Diesem ersten Bericht
lassen wir weitere folgen

Den ersten der Vier , die auf dem Vookholzberg
etwas zu sagen haben , einen Bahnschntz-
beamten,  hatten wir Schlachtenbummler durch¬
aus nicht mit in unser Programm aufgenommen.
Datz er nun doch mit hinein kam, beweist am
schlagkräftigsten , datz er eben wirklich etwas zu
sagen hatte , man kanneinem diensteifrigen Presse¬
photographen nicht verdenken , wenn er in der
Nähe eines geeigneten „Objektes " jeden Weg für
richtig hält , es vor seine Leica zu bekommen , an¬
dererseits darf man einem Bahnschutzbeamten
nicht böse sein, wenn er seine eigene Auffassung
von Dienst und Ausübung seines Berufes hat.
Na , das Endergebnis dieser Meinungsverschieden¬
heit war eben ein beiderseits höflicher , aber for¬
meller Abschied. Und derohalber beginnt unsere
Reportage nicht mit einem Blick am Zuge ent¬
lang , von dem aus blonde und schwarze, braun-
und blauäugige Mädels und Jungens vom Fen¬
ster her den ersten Blick auf die Spielanlage tun.

Tatendurstig steuern wir zum Spieldorf , wo
Spielbaas Gustav Rudolf Seltner
soeben seine Gemeinde um sich sammelt . Klar,
prägnant erfolgen die letzten Anweisungen . Ein
Scherzwort lockert die gespannte Stimmung vor
dem Spiel auf . Die Gruppen nehmen Aufstellung.
Im Spieldorf wird es lebendig . Der Schmied
steht am Anbotz, die Frauen gehen ihrer häus¬
lichen Pflicht nach, die Männer kommen vom
Felde.

Von der Telephonzentrale her gibt der In¬
spizient  das Zeichen zum Beginn des eigent¬
lichen Spiels . An der Deichkuppe vermittelte der

OsterliolL -Sotisrmdeelc

Das schwere Gewitter richtete in den Vor¬
mittagsstunden des Montags durch mehrere Blitz¬
schläge bedeutenden Schaden an . So wurde auf
einer Weide in Osteryolz -Srharmbeck eine Kuh
erschlagen und in der Stadt ein Wohnhaus durch
einen kalten Schlag schwer beschädigt . In Ritter-
hude zündete der Blitz in dem strohbedeckten
Schuhmacherschen Wohnhaus . Schnell herbei-
geeilte Hilfsmannschaften konnten die Einrichtung
noch bergen , doch brannte das Haus bis auf die
Grundmauern nieder . s50

mehrere Wochen auf und machte gelegentlich einen
Abstecher nach Norden , wo er den großen Mann
spielte und mit dem Gelde herumwarf . Der
Bursche , bei dem man bei der Verhaftung noch
einen größeren Geldbetrag fand , wurde dem
Amtsgericht in Norden zugeführt.

Siedlerfest in der Huckelriede
Nach der vor nunmehr drei Jahren erfolgten Grün¬

dung der Siedlergemeinschast „H e i m a t s cho l l e" be¬
ginn die Liedlerschaft, die sich vornehmlich aus Gesolg.-
schaftsmitgliedern des Hafenbetriebsvercins zusammen¬
setzt, kürzlich im Finkennest' (Kaffee Fincke, Bunten-
torsteinweg) ein großes Stiftungsfest , das Zeugnis ab¬
legte von dem kameradschaftlichen Zusammenhalt der
Siedler . Mit besonderer Freude wurde die Anwesen¬
heit des Betriebssührers des Hasenbetriebsvereins, Ka¬
pitän Battenbsrg,  begrüßt , der mehrere Stunden
unter seinen Arbeitskameraden weilte. Der zahlreiche
Besuch bewies, daß das Fest auch bei den übrigen
Volksgenossen der Buntentorsvorstadt allgemein An¬
klang gefunden hatte. Im Verlaus des Festabends, der
ausschließlich dem Tanz vorbehalten war , nahm Archi¬
tekt Fischer,  einer der tatkräftigen Förderer dieses
dem Gemeinwohl dienenden Werkes, das Wort und
gab in kurzen Zügen einen Ueberblick über die Ent¬
stehung der Siedlung , in dem er ehrend der Männer
gedachte, die einsatzbereit am Ausbau mitgeholfen haben.
Kameradschaft , Disziplin und Treue
seien die Grundlagen des gemeinsamen Schaffens. An¬
schließendspielte die Sauskapellc Fehrke  wieder zum
Tanz aus, der die Anwesenden noch mehrere Stunden
in fröhlicher Gemeinschaft vereinte. Eine reichlich aus¬
gestattete Verlosung sah manch glücklichen Gewinner.

dort stationierte Regisseur das Startzeichen für
die Hornisten weiter . Hinter den Häusern und
hinter dem Deich, überall , von woher der Einsatz
der Spieler erfolgt , gibt ein Telephonist die Ein¬
sätze durch , die ihm von der Zentrale übermittelt
werden . Die lebenden Textbücher sind die Kinder.
Sie kennen jede Rolle auswendig , sie machen
schon weit vor der Einsatzstelle den Hauptspielern
Platz , sie spielen , wenn sie sich „unter sich" glau¬
ben ganze Auftritte durch , ja, ' sie erlauben sich
selbstverständlich auch Kritik . „Och, nu is dat jus
mit Meile , west jo" , bezeichnet einer der kleinen
Mitspieler die Szene zwischen Heiko und Meile
im 2. Akt . „1919 kummt Adolf Hitler ock", berich¬
tete uns einer der Junas . „Denn is de grots
Kongreßhalle jo klar ." Auf unsere Frage , ob er
sich sehr freuen würde , wenn der Führer käme,
geht ein strahlendes Leuchten über das Vuben-
gesicht. Wir spüren , ein Blick, , ein Händedruck
des Führers würde das allergrößte Geschenk und
das Erlebnis eines ganzen Lebens für diesen
Buben sein.

Doch weil wir nun einmal bei den Kindern
sind, sei noch von dem Jüngsten auf dem Book-
holzbera erzählt , von Karl - Heiko.  Karl-
Heiko ist einige Tage vor der Uraufführung im
Verwalterhaus auf dem Vookholzberg geboren.
Unser Gauleiter hat ihm und der liingen Mutter
auf der Mundharmonika das erste Ständchen ge¬
bracht . Am Festtage von Stedi sehr « haben der
Stellvertreter des Führers sowie die übrigen
Gäste von der Reichsleituna mit unserem Gau¬
leiter es sich nicht nehmen lassen , dem ersten Book-
holzberger ihre Aufwartung zu machen . Der
jüngste Sproß der Spielgemeinde gab diese
Audienz in gnädigster Laune und betonte wieder¬
holt sehr nachdrücklich, nur „Eingeweihten " vorerst
verständlich : „Stedingenlawt!

LUlentlisl

Ehrung einer Reichsftegerin im RVWK . Der
Gauleiter Ost-Hannover , Otto Tllschow , benutzte
seine Anwesenheit auf dem Festabend anläßlichder Tausendjahrfeier des Dorfes Trupe bei

SeLtSnsdsviL

Tödlicher Verkehrsvnfall . Ein schwerer Motor¬
radunfall , der ein Todesopfer forderte , ereignete
sich in der Nacht zum Montag auf der Bremer
Heerstraße . Bei der Ueberholung eines Rad¬
fahrers kam der Motorradfahrer zum Sturz . Der
Sozius wurde auf die Straße geschleudert und
erhielt so starke Kopfverletzungen , datz er bald
nach dem Unfall verstarb . Der Fahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon . sSÜ

Vrodn

Die Werüeschwimmperanstaltung des Fachamtes
Schwimmen im Kreise Bremen im Grohner Sport¬
bad nahm am Sonntag einen über alles Er¬
warten glänzenden Verlauf . Weit über 1009
Besucher waren begeistert von den ausgezeichneten
Schwimmleistungen , die die Bremer Vereine des
Fachamtes , die hiesigen Turn - und Sportvereine,
die Wehrmacht und nicht zuletzt die Jungen aus
der HJ . darboten . Der grötzte Erfolg der Ver¬
anstaltung aber dürfte darin ruhen , da'g in Kürze
hier in Erohn der erste Schwimmsportverein des
gesamten Wirtschaftsgebietes gegründet werden
soll, dem hoffentlich von allen Seiten recht leb¬
hafte und tatkräftige Unterstützung zuteil wird.

s50

Eine Massenanfuhr von Matjes hat in diesen
Tagen bei der Bremen -Vegesacker Fischereigesell¬
schaft eingesetzt . Tag für Tag laufen die Logger
ein und haben bis ' heute etwa 10 000 Tonnen
Kantjes gelöscht. Mit reichen Fängen werden
in den nächsten Tagen weitere 20 Logger in Vsge-
sack erwartet . ' s50

Zur offiziellen Einweihung des Strandbades
Aumund in Lemwerder hatten sich außer . HJ .,
BDM . viele Aumunder Einwohner eingefunden.
Bürgermeister Pg . Hillmann schilderte den Lauf
der Dinge , die zu dieser Einrichtung geführt
hatten . Leider fiel in die Stimmung der Freude
ein Ereignis , das die Stimmung trübte . Der
in den 60er Jahren stehende Paul Luhrmann aus

-Vegesack erlag einem Herzschlage in den Fluten.
Die Rettungsschwimmer konnten die Leiche in
kurzer Zeit bergen . Alle angewandten Versuche
das Leben wieder zu erwecken, waren leider er¬
folglos . s51

28 Jahre EBB . In diesen Tagen kann die
Sportvereinigung Vegesack-Blumen 'thal auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken. Vor der kame¬
radschaftlichen Zusammenkunft stieg auf dem
Sportplatz ein Spiel BTE . gegen SVV .. das die
Mannschaft der SVV . mit ' 2':1 für sich buchen
konnte . — Im Saale des Aumunder Sporthauses
hatten sich dann mit den Mitgliedern der Sport¬
vereinigung Vertreter der SÄ ., der Landkreis-
gemeinichaft Osterholz des DRL . und Angehörige
befreundeter Futzballvereine eingefunden , um in
gemeinsamer Feierstunde einen Rückblick zu tun.
Der jugendliche Nachwuchs berechtigt zu den besten
Hoffnungen . So klang denn aus all den Worten
die vom Dereinsführer Pg . Hillmann und anderen
gesprochen wurden , die Freude über das Geleistete
und der Wille zum Aufstieg heraus . Vortrüge
der Vereinigten Aumunder Männerchöre , Darbie¬
tungen von Turnerinnen des Aumunder Turn¬
vereins und musikalische Darbietungen des
Musikzuges des Kreises Osterholz der NSDAP.
gaben der abendlichen Veranstaltung den feier¬
lichen Rahmen . ' s54

Leiche geborgen . Eine bisher noch unbekannte
männliche Leiche wurde am Sonntag bei Fargs
aus der Weser geborgen . Der Tote steht etwa
im 60. Lebensjahr . szg

stand " , Meta Vlanke -Grasberg , persönlich sein«
herzlichen Glückwünsche yuszusprechen .. Der Eau-

Dr . Goebbels , unterzeichnete Urkunde über eine
Vuchspende im Werte von 60 Reichsmark.

UsUigsiukocks
Einbrecher am Werk . Nachts statteten Ein¬

brecher einer Gastwirtschaft einen Besuch ab . Da
sie keine Beute fanden , schleppten sie den Spar-
schrank eines Sparklubs mit . Der aufgebrochene
Schrank wurde im Gehölz wiedergefunden.

70 Schriftleiter besuchen Ostfriesland . Einer
Einladung des Landes -Fremdenverkehrsverbandes
Ostfriesland folgend , trafen in Emden -Autzenhafen
etwa 70 Schriftleiter aus dem ganzen Reich , so
aus Berlin , München , Frankfurt a . M ., Münster,

-Hannover , Kassel , Dortmund usw . ein , um von
- hier aus an einer Fahrt nach den ostfriesischen
Seebädern teilzunehmen.

Vorilsir

Sporttag der HJ . Kaum war das alte Volksfest
„Domweih ", das in diesem Jahre wahre Rekord-
ziffern von Besuch aus Stadt und Land nach
Verden brachte , zur vollsten Zufriedenheit aller
Teilnehmer verlaufen , als die Stadt schon wieder
zu einem neuen , großen Feste rüstete . Der Sonn¬
tag brachte den großen Sporttaa der Hitlerjugend,
zu dem aus Verden und der näheren und weiteren
Umgebung (Soltau , Hemelingen , Visselhövede
usw .) die Jugend der Bewegung in großer Zahl
herbeiströmte . Bei strahlendem Sonnenschein sah
das große Stadion hochinteressante Kämpfe . —
Trotzdem dieses Jahr Verden bereits allerhand
große Veranstaltungen brachte , sehen wir doch
noch weiteren bedeutenden Ereignissen entgegen.
So wird in Kürze das große Kreisturnfest statt¬
finden . dem das Jubiläum des Schützenvereins,
das in großem Matze gefeiert wird . öald folgen
soll. Ebenso wird neben anderen kleineren Be¬
gebenheiten im Juli das große Treffen des BDM.
stattfinden . Nicht zu vergessen dann das große
Pferderennen des Verdener Rennvereins , das wie
immer den Höhepunkt der sommerlichen Ver¬
anstaltungen darstellt . s66

Eine Firma um 12 000 Mark geschädigt . Der
36 Jahre alte L. aus Walsrode und der 38jährige
R . aus Fallingbostel waren bei einer Bomlitzer
Firma in Heimarbeit beschäftigt . Die beiden An¬
geklagten , die Hand in Hand arbeiteten , haben
durch falsche Abrechnungen die Firma nach und
nach um 12 000 Mark geschädigt . Das Geld haben
die Angeklagten unter sich geteilt . Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Gefängnis.

UroMnAliauss»
Eröffnung einer Badeanstalt . Die neue Bade¬

anstalt der Gemeinde Thedinghausen wurde am
Sonntag im Rahmen eines großen Schwimmfestes
feierlich der Öffentlichkeit übergeben.

SMs

Feuer durch Selbstentzündungvon Heu. In
Eesssl kam in dem Häuslingshaus des Bauern
Meyer, das von zwei Familien bewohnt wird,
ein Feuer zum Ausbruch, das sich sehr schnell aus¬
dehnte. Die Bewohner konnten nur wenig von
dem Inventar retten. Zwei kranke Kinder könn,
ten nur mit knapper Not aus dem brennenden
Gebäudegebracht werden. Das Haus ist bis aufdie Grundmauern niedergebrannt. Die Brand¬
ursache ist in Selbstentzündungvon Heu zu suchen.-
Hoz/a

Beim Baden ertrunken . Der aus Scholen ge¬
bürtige Schlosser V . ist beim Baden in der Weser
ertrunken . Er ging vor den Augen seiner Käme-
raden unter und konnte trotz aÜer Bemühungennicht gerettet werden.
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Don Juan im Schützengraben
Füsilier Kneile bekam etwa sieben Liebes-

gabenpäckchen in der Woche, also ungefähr an
jedem Tage eines . Die Damen , die ihn damit be¬
dachten , waren alle im heiratslustigen Alter , und
der Briefwechsel zwischen ihnen und dem Emp¬
fänger der Päckchen blieb von dieser Tatsache
nicht unbeeinflußt . Persönlich kannte Gottlob
Kneile nur zwei der jungen Mädchen , die übri¬
gen hatte er erst auf dem Umweg über den
Schützengraben kennengelernt (aus ihren Päckchen
an den Unbekannten Soldaten ') und sie daher
noch nie gesehen.

Das mutzte anders werden . Ihm kamen all¬
mählich wegen der vielen Liebesgaben Bedenken
Er beschloß, seine Beziehungen zum weiblichen
Geschlecht auf eine solide Basis zu stellen . Sieben
Päckchen in der Woche waren ganz schön' Würste
und Schmalz , Tabak und Kognak gingen nie aus;
mit den Pulswärmern , Unterhosen , Strumpfhal¬
tern , Fußlappen hätte er schon ein ganzes Waren¬
lager eröffnen können . — Aber sieben Damen ? !
Nein , das war auf die Dauer zu viel . Er war
doch kein Ritter Blaubart , Don Juan oder Casa¬
nova , oder gar — ein Heiratsschwindler.

Er bekam im Jahre 17 zwei Wochen Heimat¬
urlaub , Diese Zeit wollte er planmäßig einteilen
und in ihr an seinem zukünftigen Ehe - und Fa-
miliengliick schmieden. Die Namen der Holden,
ihre Anschriften und näheren Verhältnisse hatte
er aufgeschrieben . Da war zunächst Elfe Schrumm,
die Metzgerstochter in Eisesheim , Im Hause ihrer
Eltern hielt er sich drei Tage lang auf . Das
Mädchen , war hübsch mollig ; dagegen hatte er
nichts einzuwenden , Sie war rund und nett , ar¬
beitsam und häuslich , alles Eigenschaften , die er
wohl zu schätzen wußt «, Wohlhabenheit herrschte
hier . Der Tisch war stets reichlich gedeckt, und die
Würste spazierten nur so unter Elsas aufmun¬
ternden Blicken in des Urlaubers gefunden
Magen , Der Meister sagte wohlwollend : „Schade,
daß Sie Schreiner sind ! Ich hätte gern einen
Metzger einheiraten lassen ! Aber warten wir ab!
Nach dem Krieg wird sich schon Rat finden !"

Der Meinung war Gottlob Kneile auch, und er
machte sich fröhlich auf den Weg , seine Vrautschau
fortzusetzen . Als nächste besichtigte er die Bäckerei
des Christian Knobel in Neuburg , Die war auch
nicht übel , ebensowenig wie das Töchterchen , das
so blond war wie die knusprigen Semmeln ihres
Vaters . Und Gottlob , der Dunkelhaarige , liebte
blond.

„Na, " meinte der Alte , „aus einem Schreiner
sollte man keinen Bäcker machen . Aber ich eröffne
hier nach dem Kriege ein großes Cafe , Dort kön¬
nen Sie sich dann betätigen als Geschäftsführer
oder so. Ich kann mir einen Schwiegersohn , der den
ganzen Tag im Spenzer herumläuft , leisten !"

Prahlerisch und verheißungsvoll klimperte der
dicke und behäbige Bäckermeister mit den Silber¬
stücken im Hosensack,

Schön . Schön . Gottlob Kneile wanderte seelen-
vergnügt weiter , auf Freiersfüßen in Kommis-
stiefeln nach der Stadt Mosbach , allwo eine der
sieben Jungfrauen in einem Kinderwagengeschäft
auf ihn wartete . Der Schreiner nickte ernst und
verständnisvoll , als ihm die Eltern von Dorothee
Dürschnabel den Laden uitd die Bücher zeigten:
„Sie sehen, mein Lieber , das Geschäft ist ' die
reinste Goldgrube . Uns wäre sehr daran gelegen,
einen tüchtigen , ordentlichen Mann für unsere
Dore zu bekommen , damit wir sie und das Ge¬
schäft in guten Händen wissen, wenn wir dereinst
von hinnen scheiden. Und daß Sie Schreiner sind,

Der Phüantrop
Lord Nuffield , der in den letzten Monaten meh¬

rere Millionen Pfund für wohltätige und soziale
Zwecke verschenkte, traf im Hydepark einen Bett¬
ler . Der Lord schenkte ihm einen Shilling.

„Wenn ich Lord Nuffield wäre " , saate der Bett¬
ler mißbilligend , „gäbe ich jedem Bettler min¬
destens zehn Pfund !"

„Der Teufel soll mich holen , wenn Sie es täten !"
erwiderte der Lord und setzte seinen Weg fort.
Plötzlich wandte er sich um , zog seine Brieftasche
und gab dem Mann eine Zehnpfundnote,

„Nun müssen Sie mir aber aufrichtig gestehen ",
sagte er , „ob Sie wirklich jedem Bettler zehn Pfund
schenken würden !"

Der Bettler ließ den Geldschein eilig verschwin¬
den , lächelte verschmitzt und sprach : „Da wäre
ich ein verdammter Narr , Sir !" b'. 8ok.

»o pf. die große Luve,
!5 Pf.die Kieme luber.
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trifft sich ganz günstig . Da werden Sie sich sicher
leicht in die Kinderwagenbranche einarbeiten,"

„Ja, " sagte Gottlob in guter Stimmung und
nach den ernsten Worten des trefflichen alten
Herrn zu einem Scherz aufgelegt . „Da wollen wir
uns schon einarbeiten, " Er wandte sich an die sitt¬
sam beiseite stehende Haustochter , „Was meinen
Sie , Fräulein Dorothee das soll uns wohl nicht
schwerfallen ? ' Den schönsten Kinderwagen im
Lager wollen wir dann gleich für eigene Zwecke
reservieren . Ich hoffe , es kommt bereits im ersten
Jahre was hinein ; ich bin nämlich kinderlieb,"

Dorothee errötete pflichtschuldig hold . Auch die
Eltern fanden den Scherz etwas unpassend . Aber
lieber Himmel , der Biedere war Soldat , und dem
durfte man doch wahrlich ein derbes Wort nicht
übelnehmen!

Nach diesen drei Kostproben verzichtete der
brave Füsilier darauf , nach weiteren Heirats¬
gelegenheiten Umschau zu halten . Noch Günstige¬
res als das bisher in Augenschein genommene
würde sich ihm schwerlich bieten . Die Bauerntoch¬
ter Amalie Gaisbrecht ? Sie war allerdings auf
einem großen Hof die einzige Tochter , aber aus
ihm , dem Schreiner , würde doch niemals ein rech¬
ter Bauer werden . Ferner waren da noch die
Damen in dem Modesalon , in dem Frifeurgeschäft,
und dann die mit dem vegetarischen Speisehaus
in Frankfurt , die einem .idealgesinnten , nach
geistiger Freiheit strebenden , einer naturgemäßen
Lebensweise huldigenden Manne die Hand zum
Ehebunde reichen wollte ', — Nein , bei richtiger
Ueberlegung mußte Gottlob sie unbesehen auf¬
geben.

Heiter und mit dem Ergebnis seiner Urlaubs¬
reife sehr zufrieden , kehrte der Gute an die Front
zurück. Aber nach kurzer Zeit , und je länger je
mehr , verdüsterte eine trübe , seinen Kameraden
unerklärliche Mißstimmung sein Soldatengemüt.

Tagelang grübelte er vor sich hin , war reizbar,
launisch und streitsüchtig . Einmal teilte er seinen
Kummer einem Kameraden mit und machte sei¬
nem gepreßten Herzen Luft , „Zum Teufel mit
allen Weibern !" stöhnte er , „jetzt habe ick von den
sieben endlich vier verabschiedet , — aber drei sind
immer noch übrig , und ich kann doch kein« drei
Frauen heiraten !"

Ja , wer die Wahl hat , hat die Qual!
Sorgen und bittere Pein nagten an der Seele

oes Füsiliers Kneile , die sich zu einer schweren
Herzenskrise verkrampften , als nach dem Krieg
der tapfere Soldat im November 18 heil und ge¬
sund heimkehrte . Diese Heimkehr wurde zum
wahren Leidensweg für ihn . Mit umdüstertem
Gemüt und manchem Stoßseufzer legte er die end¬
los lange Zugfahrt zurück. Die quälende Frage
wurde beinahe zur Fieberphantasie , zu einem
nie von der Seele weichenden Bild : Würste , Bröt¬
chen, Kinderwagen , Würste , Brötchen , Kinder¬
wagen . . .

Indessen , — das Schicksal meinte es gut mit un¬
serem Gottlob Kneile und enthob ihn der Ent¬
scheidung in der harten Herzensfrage und Be¬
drängnis,

In einem Städtchen seiner Heimat wollte der
Heimkehrer kurze Rast machen und einen alten
Bekannten besuchen, Auf dem Weg dorthin , in
einem Seitengäßchen widerfuhr dem Soldaten
Mißgeschick: er rutschte auf einem achtlos weg¬
geworfenen Apfelkerngehäuse aus und verstauchte
sich dermaßen den Fuß , daß er keinen Schritt mehr
gehen konnte . Der Füsilier Gottlob Kneile , dem der
ganze große schrecklicheKrieg nichts hatte anhaben
können , kam in der Heimat über einen winzigen
Apfelbutzen zu Fall , zu folgenschwerer Verletzung,

Vom nächsten Haus aus war der Unfall be¬
merkt worden . Zwei Frauen eilten herbei , stützten

den fast Hilflosen , brachten ihn ins Haus und
betteten ihn vorsichtig . Der herbeigerufen « Arzt
machte einen Verband und gab seine Anweisun¬
gen . Ob er die Ueberfllhrung ins Krankenhaus
veranlassen solle, fragte er , oder ob der Patient
ein , zwei Tage hier im Hause bleiben könne . . .

Frau Opp und ihre Tochter waren gern bereit,
ihn dazubehalten Trudl , das Töchterchen , wid¬
mete sich mit rührender Sorgfalt der Pflege,
Ihre Hände konnten so wohltuend den schmerz¬
stillenden Verband anlegen und die weißen
weichen Kissen aufschütteln , Sie hatte eine dunkle
melodische Stimme und ein sanftes bezauberndes
Wesen , Der Soldat , in vier Jahren Krieg ver¬
härtet und innigeren Regungen entwöhnt , fühlte
plötzlich in nie gekannter Beseligung das Wunder
einer warmen linden Frauenhänd ; fühlte , daß
es auch Heiraten aus anderen als Nützlichkeits¬
gründen gab.

Der Doktor brauchte bald nicht mehr zu kom¬
men ; der Fuß heilte glatt und schnell. Zwei
Wochen später begegnete Fräulein Opp dem Arzt
einmal auf der Straße „Wie gehts Ihnen und
Ihrem Patienten ?" fragte er sie.

„Danke , gut . Wir haben uns gestern verlobt ."
„Alle Wetter , wie kam denn das so schnell? " —

Wie 's so geht , Herr Doktor , Er hat mich gefragt,
ob ich ihn mag , und da hab ich ,ja ' gesagt,"

„Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort,"
meinte der Doktor lachend und wohlwollend , „und
Sie , Fräulein Opp , haben Ihren Namen mit der
Tat , So einsilbig , wie Ihr Name , sind auch Ihre
Entschlüsse !"

Je nun , was braucht es zwischen zwei geraden
und ehrlichen Menschen auch viel Worts ? Gottlob
Kneile heiratete die arme Kirchenmaus Trudl
Opp und blieb bei seinem Handwerk , das ihn
und seine Familie recht und redlich ernährte . In
dem Leben dieser einfachen Bürgersleute sind
viele Arbeits - und wenig Festtage Aber in dem
wortarmen Sprachschatz der beiden befindet sich
doch das Wörtchen .Glück', — und das hat auch
nur eine Silbe,

blriok Cuntsr

Der mehr als königliche Garten . . .
Herrenhausen — Mederdeutschlsnds Hier / Hannovers große Tage

„Die Baumeister und Eartenkünstler der Welt
werden in die Herrenhäuser Gärten strömen ",
sagte Gauleiter Minister Ruft in seiner flam¬
menden Ansprache bei der Wiedereröffnung der be¬
rühmten Gärten , Er hob hervor , daß das Beiein¬
ander von altem Varockgarten mit den Park-
landschaften des Georgen - und Welfengartens und
dem botanischen Zauber des Verggartens etwas
Einmaliges von höchstem Reiz in der ganzen Welt
sei. Den Ministerworten ist nichts weiter hinzu¬
zufügen , Das neue Werk in Herrenhausen wird
seine Meister loben . Holländer und Engländer,
mit denen wir uns unterhielten , waren einmütig
im bewundernden Urteil.

Steig auf in - er alten Pracht!
Der Herrenhäuser Große Garten  ist

nicht nur in der alten Pracht wiedererstanden.
Er ist schöner geworden . Nach alten Plänen und
Stichen hat man es gewagt , ihn wiederherzu¬
richten , Und die königlichste aller Künste , die Gar¬
tenkunst , feiert nun Triumphe , Ein französischer
Gartenmeister hat Herrenhausen nach niederlän¬
dischen Vorbildern angelegt . Die strenge Gesetz¬
mäßigkeit , die klare , geordnete Schönheit des ein¬
zigen Barockgartens Deutschlands : wer könnte sich
diesen Eindrücken entziehen ! Unter diesem freien
Himmel , der sein Licht voll verströmt , mußten
wache, helle Gedanken gedeihen , wie sie ein Leib-
niz dachte . Und der so wundervoll geordnete Gar¬
ten — selbst ein Ausdruck der strengen Vernunft
— gab diesen hellen Gedanken Form und Gliede¬
rung , Eins bedingte das andere . Große Liebe zu
kleinen Gärten , heißt das berühmte Buch eines
Engländers . Wir Niedersachsen sagen von nun
an : Große Liebe zum großen Garten!

Da ist das Luststück, In achtteiliger Gliederung
finden sich färb - und formenfrohe Blumen - und
Pflanzenteppiche , In der Mitte ist eine blühende,
kunstvoll geschwungene 3 -Linie . Es prunken die
Sommerblumen , es flimmert der silberne Kies,
der zum Barockgarten gehört wie die weiße
Perücke zum Varockmenschen , Aus den ehemali¬
gen , tiefliegenden Schwanenteichen hat man vier
große Wasserbecken mit reichem Spiel der Fon¬
tänen gestaltet . Eine neue Aussichtsterrasse zeigt
erst den vollen Reiz des Luststücks.

Wer Gartenkunst studieren will , muß nach
Herrenhausen , Da sind die Sondergärten , Es sind
Beispiele historischer Gartenformen , Ein nieder¬
deutscher , mittelalterlicher Blumengarten duftet
betörend von Lavendel , Thymian , Brennender
Liebe und Reseda , Buchsbäumchen sind in den
Formen einer Glucke, eines Truthuhns , eines
Pfaus streng geschnitten . Ein Renaissancegarten
zeigt vier Kreuzbandmuster von farbigen Kiesen,
Im Barockgarten scheint eine Musik zu klingen.

Die beschwingten Linienspiele der Ornamente
sind völlig musikalisch empfunden . Zierlicher ist
der Rokokogarten , Da gibt es die zartesten Sticke-
reienmuster in Buchs auf grünem Rasen . Rosen¬
garten , Jnselgarten , Springwassergarten : lauter
verschiedene Formen mit einer unerschöpflichen
Fülle von Schönheit!

Jedes Quadratmeter dieser 20V Morgen gro¬
ßen Eartenfläche wurde durchgearbeitet . 100 000
Tagewerke , 21000 Meter Hecken, die instand ge¬
setzt weiden mußten , 100 000 Quadratmeter
Wegeflächen , die zu befestigen und 350 000 Vuchs-
baumpflanzen , die zu setzen waren ! Die Zahlen
geben ein « Vorstellung der gewaltigen An¬
strengungen.

Wassersprele— Gartcnbühne

Von neuem jagt die berühmte Große Fon¬
täne  ihre Wasserflut 67 Meter empor . Es ist

die höchste Fontäne Europas , Ein Glockenbrunnen
mit 200 Wasserstrahlen wölbt sich zu einer
glitzernden Wasserkuppel . Und immer wieder
hört man das Rauschen von Brunnen , das
Plätschern von Kaskaden und spürt wundervolle
Kühle . Herrenhausen : der Garten der Wasser¬
künste, Den Wasserspielen gesellen sich am Abend
die Lichtspiele , 1900 Lichtquellen schaffen Bilder
aus Tausendundeiner Nacht,

Die Verzauberung und Verwunschenheit nimmt
im Gartentheater (dem ältesten Deutsch¬
lands ) noch zu. Auf Stäben stehen Windlichter
an den Wegen , Zwischen den Hainbuchenkulissen
blinkt es von vergoldeten Plastiken . 70 Jahre
erklang von dieser Bühne kein Schauspielerwort,
Aber nun erlebt man Licht und Farbe , Stimmen
und Musikklänge — und der raunende Sommer¬
wind im Laub und die blinkenden Sterne am
Himmel spielen mit . So lange diese Hecken grü¬
nen und die Linden Schatten spenden — so lange
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Vulch-Museum und Fest-Theater
Der kleinen Vuschgedenkstätte in Wiedensahl ist

nun endlich die Erfüllung gefolgt : im großen
Vuschmuseum  neben dem Ratsgymnasium
am Ruft platz in Hannover.  Am vergan¬
genen Sonntag wurde es eingeweiht , wobei man
den großen Meister mit knappen und klugen Reden
feierte . Ein Museum der geistigen Schätze und
Kostbarkeiten tut sich hier auf . 755 Gemälde und
Zeichnungen , 800 Handschriften , 515 Bände und
Einzeldrucke findet man neben einer Fülle ande¬
rer Erinnerungen , Hier sind die Originale von
„Max und Moritz " und von der „Frommen
Helene " vereinigt . Und der „Heilige Antonius
von Padua " fehlt auch nicht in dieser üppigen
Reihe,

„Wehe ! Selbst im guten Oester¬
reich« tadelt man die Klöster ."

Busch wußte Bescheid um Mißstände in der
katholischen Geistlichkeit . „Tugend will ermuntert
sein / Bosheit kann man schon allein, " Der kost¬
bare Bierkrug ist in der Sammlung und ein nicht
zu kleiner Weinpokal , Beides zu seiner Zeit;
danach richtete sich Busch, Wenige kostbare Oel-
bilder , zahlreiche Wiedensahler Landschastsskizzsn
Rötelzeichnungen und wundervolle Sepia -Zeich¬
nungen halten den Besucher lange gebannt . Die
geliebte niedcrsächsische Ebene kehrt immer wie¬
der . Wußten Sie , daß Wilhelm Busch ein Pla-
stiker war ? „Kellermeister und der Teufel " sind

künstlerische Beweise dafür . In diesem Museum
spürt man erst die ganze Vielseitigkeit des Mei¬
sters , Den Dichter Wilhelm Busch, Den Märchen¬
erzähler , Den Prosa - und Briefschreiber , der in
seiner Knappheit , Bildlichkeit und in seinem
Sprachschöpfertum ein würdiger Nachfolger Stif¬
ters und Nietzsches ist. Da bewundern wir den
Naturwissenschaftler , der so Schönes über Bienen
schrieb. Den Volkskundler und Wappensammler.
Den Maler , Zeichner , Philosophen und Politiker,
der sich schon früh auf Bismarcks Seite schlug,
weil er seine Größe erkannte . Und in allem steckt
— der Mensch Wilhelm Busch ; dickköpfig, sinnig,
ernst , verschlossen, gütig , erd - und volksnah.

„Wind im 5uch"
Friedrich Erieses  Lustspiel wurde am Abend

im Schauspielhaus Hannover uraufgeführt . Da ist
ein Rittergut „Im Eottesluch " mit sonderbar ver¬
schrobenen , fast hinterwäldlerischen Menschen , 300
Jahre sitzen die Pauligs auf dem Eutshof , und
das Erbe der Ahnen liegt schwer im Blut , Vater
und Tochter lassen die Dinge treiben , wie sie
wollen , Unordnung und Verwahrlosung sind auf
dem Gutshof heimisch. Ein junger Hofmeister , der
Sohn eines Pfarrers urd guten Freundes , soll
aus Wunsch des Gutsbesitzers frisches Leben „in
die Bude " bringen . Er schneit hinein mit gött-
lichgrober Ehrlichkeit und sagt den Pauligs Be-
iche'd . Und dann kommt alles zum guten Ende?

Die geleimten Hosen
Van külusrck Uieksl , IVolksberg

Den unter der Leitung von Tr , Wild-,»,
Plehcr erscheinenden „SudetendcutschenMinitshesten" entnehmen wir die lolgcnde
zcnde kleine Geschichte, '

Zur Zeit , als Wandern noch jedem Handwerkei
erst die Eesellenjahre vollmachten und der
wanderte Handwerker hoch in Achtung stand, blieb
auch manch ein Wanderbursch in der Fremde
weil er durch die Liebe eine neue Heimat
funden hatte . Das ging auch Matthes so, der als
ehrsamer Handwerksbursch und seines Zeichens
Tischler in Ehrenberg das Handwerk gegrüßt und
Arbeit genommen hatte . Und wie es eben st
kommt : 'trotz seiner Schüchternheit hatte es ihm
seines Nachbarn Töchterlein in Liebe vergönnen
daß er öfters am Eartenzaun stand . Arm war er'
aber redlich , sein Besitz war nur das , was er am
Leibe trug , dazu der Ziegenhainer und das Fell,
eisen . Drum zeigte seine Hose auch alle Spuren
seines Berufes und des wechselvollen Lebens , tzm
nun mit dem Liebsten auch etwas Staat machen
zu können , bat die Marie ihren Matthes , er
möge ihr doch einmal die Hose zum Waschen
geben , als es nach langem Drucksen heraus war
daß es die einzigen seien , wurde sogar vereinbart
daß ihm Vaters Hosen einstweilen aushelfen salb
ten , Matthes trennte sich allerdings schweren Her,
zens von seinen Hosen , Sie verschwanden in ' dei
Wanne , doch ihr . Zustand ließ eine längere Äe>
Handlung nötig erscheinen . So wurden sie ent¬
sprechend lange geweicht . Als es zum Waschen
kam, fand Marie — o Schreck, laß nach !! — wohl
lauter Flecken in der Wanne , von den Hosen
aber nur wenig übriggeblieben . Als findiger
Kopf hatte nämlich Maithes mit Meisters Leim-
topf geflickt, Flecken auf Flecken den Wunden
aufgesetzt und sich darum und im Wissen um den
wahren Sachverhalt scheu um das Waschen drücken
wollen , weil es zu neuen Hosen nicht langte , Liebe
und Barmherzigkeit aber fanden den Weg, dach
noch ein stattlich Paar aus Matthes und seiner
Marie zu machen.

wird der Geist der Großen aus vergangenen
Jahrhunderten lebendig sein.

Im Königsschloß wurde dem preußischen Ee<
sandten Bismarck ein Ministerposten angeboten,
Es ist heute eine Stätte der Erinnerung an die
wölfischen Fürsten . Man schreitet sinnend durch
die Sterbe - und Arbeitszimmer der Könige , durch
das goldene Beratungszimmer und das blaue
Eßzimmer . Bewegt steht man im Spiegelzimmer
der berühmten Kurfllrstin Sophie und bewundert
die reiche, weißgoldene Ornamentik . Die Prinzen¬
zimmer in der Orangerie , die Ahnengalerie,
immer Neues tut sich auf.

Und dann gibt es auch die Kleinigkeiten , die
so viel sagen . Die Spazierstocksammlung des
Königs Ernst August wird jeden Kenner: ent¬
zücken. Und seine Waffensammlung wird dem
Jäger und Soldaten Freude machen . Denn Ernst
August war beides mit Leidenschaft . Der Münzen-
sammler wird den Blick nicht von dem berühmten
Silberschrank mit den kostbarsten Münzen aus
allen Zeiten und Völkern der Welt wenden
können.

Dies alles ist Herrenhausen . „Der mehr als
königliche Garten " , ein Bewunderer hats vor
Jahrhunderten gesagt . In einem anderen Sinn
sagen wir es nach, denn Herrenhausen , Nieder-
sachsens Zier , ist ein Volksgarten geworden.

So einfach macht sich Friedrich Griefe seine
Sache nicht. In seinen Geschichten wächst die meck¬
lenburgische Bauernwelt mit seiner Hintergriin-
digkcit auf , die manchmal betroffen macht. Und
deshalb kommt es auch hier anders als m»
denkt . Die Schwere des trostlosen Luchs liegtdÄ
Menschen im Blut , so daß sie nicht mit
Hops aus ihrer Haut heraus können . ,Drachiin-
gertum nützt hier nichts . Notwendig ist das tiefe
Eindringen in die Gesetze der Vererbung , hM
verhilft die Tochter Ulrike dem allzu forschen md
sich überlegen dünkenden Hofmeister George, Und
dann reiten beide zu einem neuen , aber behut¬
samen Beginnen ins Luch. und ein Wind weht
von daher in die Stuben , und wir dürfen Hessen,
daß er alles reinfegt.

Das ist mit manchem vergrllbelten , suchende»
Wort , mit mancher derbkomischen , bühnenwirk¬
samen Szene und mit mancher weitreichenden
Weisheit von Griese gesehen und gezeichnet wor¬
den , Aber es schien, als ob manchen Zuschauern
die Nüsse, die Griese zu knacken gibt , zu hart
waren . Die Spielleitung des Intendanten Alions
Pape  hatte sich in Grieses Welt mit viel Liebe
hineingekniet . Unter den sechs Personen des
Werks war keine Fehlbesetzung , Theodor Becker
erfüllte den Rittergutsbesitzer Paulig und Bernq
Clairmont  seine Tochter Ulrike mit der voi»
Dichter gewünschten Schwerbllltigkeit , Die heite¬
ren Akzente setzten Thessa Wenk , Max Eaede
und Hugo Rudolph,  Werner Fuchs war der
Hofmeister , der andere lehren will und selber erst
lernen muß . Der anwesende Dichter mit dem meck¬
lenburgischen . vergeistigten Bauernschädel kennte
sich vor seinen Freunden verneigen.

Asrmavv .IViebe.
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(15. Fortsetzung)
,Zlnd ich war so sicher, als ich den .Umschlag

mit Dr . Erimshaws Namen fand . Ich bin jedem
Wink gefolgt , der mir möglicherweise hätte helfen
können . Keiner . . . nicht eine einzige Spur hat
zu einem Ziel geführt . Es waren Briefe von
ihm aus mehreren Städten im Mittelwesten da.
Ich habe versucht , ihm dadurch auf die Spur zu
kommen ; aber wenn er seinen Aufenthalt ver¬
bergen wollte , so konnten die Briefe ja von
irgendeinem anderen aufgegeben worden sein,
(Wie recht sie hatte ! Es war Dr . Erimshaws
Gedanke gewesen , die Briefe so befördern zu
lassen .) Ich ängstige mich, daß er sich zu irgend¬
einem Verzweiflungsschritt hat hinreißen lassen,"

„Warum sollte ein Mann , der solch ein Ver¬
mögen besitzt und so großes Ansehen genießt,
etwas Verzweifeltes tun ?"

„Ich weiß nicht . Alles , was ich begreife , ist,
daß ich ihn gegen ihn selbst hätte schützen können,
und daß ich es nicht getan habe . Ich glaubte,
was mir von einer Frau erzählt wurde , die ihm
nichts anderes als Unglück wünschen konnte . Hätte
ich nicht auf sie gehört . , , hätte ich ihm gesagt,
daß ich ihn liebe . . ." Sie brach ab , „Ich war
eine Närrin , Wäre ich es nicht gewesen , könnten
wir jetzt vielleicht zusammenleben , und ich brauchte
nicht diese Qual der Ungewißheit durchzumachen,"

„Sucht denn die Polizei nicht nach ihm ?" fragte
er , mehr um der Versuchung zu widerstehen , sie
in seine Arme zu schließen, als um zu erfahren
ob er bereits als vermißt gemeldet sei,

„Noch nicht . Ich habe seiner Frau und andern
gesagt , daß er sich auf einer Geschäftsreise befinde.
Aber diese Täuschung läßt sich nicht mehr lange
durchführen . Demnächst wird sicher die Polizei
alarmiert werden . Verstehen Sie jetzt, warum
ich erfahren muß , was mit ihm geschehen ist?
Wenn er noch am Leben sein sollte und sich
irgendwo verborgen hat . . ."

„Gibt es denn irgendeinen Grund dafür , daß
er plötzlich verschwunden ist ?"

„Ja ! Viele Gründe ! Sein Leben war bedroht.
Vielleicht ist er sogar von den Menschen getötet
worden , die sein Ende herbeiwünschten ."

Sie sprang — von Furcht überwältigt — auf.
Beide , der Mann und die Frau , standen einander
in diesem seltsamsten Augenblick ihres Lebens
gegenüber . In einer Sekunde hätte er alles
klären können mit dem einen Wort : „Eharlotte !"
— wenn er mit der ihr so vertrauten Stimme
Jim Blakes gesprochen hätte.

„Geben Sie mir Ihre Anschrift !" war alles,
was er sagte , „Wir werden einmal die Korre¬
spondenz von Dr , Grimshaw durchsehen . Da muß
es doch ein paar Briefe geben , die der Doktor und
Herr Blake gewechselt haben ; sonst hätten Sie
ja nicht den Namen Grimshaws in Blakes Pa¬
pieren gefunden ."

Sie kritzelte den Namen der Straße , die er so
gut kannte , auf ein Stück Papier , Ohne ein wei¬
teres Wort , ja ohne ihn zu danken , wandte
sie sich um und eilte hinaus , Vom Fenster aus
sah er , daß sie sich in ihren Wagen setzte und vor
seinen Augen verschwand wie ein Schatten , Der
Fahrer war vorher von seinem Sitz gekletteri
und hatte die Tür zugeworfen.

Es war etwas Prophetisches in diesem Schlie¬
ßen der Tür . Jim Blake wartete nicht , bis der
Wagen verschwunden war.

Zitternd wie ein alter Mann ging er die Trep¬
pen zu seinem Zimmer hinauf . Er versuchte , sich
zusammenzunehmen . Sein Körper , den er in
monatelangem Training zu einer Maschine ent¬
wickelt hatte , die ohne Gefühle funktionierte
mußte die Herrschaft über sich selbst zurückgewin¬
nen . Sollte es zu einem allgemeinen Polizei¬
alarm wegen des verschwundenen Jim Blake
kommen, dann mußte Francis L. Carter ihn be¬
seitigt haben , ohne daß auch nur der Schatten
eines Zweifels blieb.

Den Plan für das endgültige Verschwinden
hatte sich Jim lange überlegt . Ihn auszuführen
war die schwierigste Aufgabe , die er sich gesetzt

hatte , weil er alles allein tun mußte . Hierbei gab
es keine Herren Noble und Ecarp aus Toronto,
die ihm . ohne es zu wissen , dabei helfen konnten,
und keinen Dr , Grimshaw aus Omaha , der ihn
beraten würde . Hier hatte einzig der neue Mensch,
der er geworden war . über den alten zu verfügen,
der er gewesen war und den er zu vernichten
hatte.

Er bezahlte seine Rechnung in der Klinik,
Während er seine Tausenddollarnoten aufzählte,
betrachtete ihn Grimshaw mit dem Stolz eines
Schöpfers.

„Neuer Wein in alten Flaschen " , scherzte der
Chirurg . „Aber ich habe sogar die Flasche neu
geschaffen. Geben Sie nur acht, daß in Ihrem
Herzen keine Rückstände von dem alten Wein
übrigbleiben ."

In einer Garage in Painted Post im Staat
Neuyork hatte Jim seinen alten Wagen unter¬
gebracht . Die Klinik Erimshaws verließ er in
einer neuen grünen Limousine , die von Francis
T . Carter gekauft worden war . Den Koffer mit
dem Geld neben sich. fuhr er nach Osten übers
Land.

Noch einen Schritt , den ungeheuerlichsten , ge¬
fährlichsten und schrecklichsten — und er war frei.

Er mußte einen Toten finden und diesen als
Jim Blake ausgeben können . Die Gesichtszüge
waren nicht so wichtig , aber der Körper mußte
als der Jim Blakes identifiziert und ohne Ver¬
dacht beigesetzt werden können.

In seinem Koffer hatte er fast fünf Millionen
Dollar , Geld genug , um sich damit zu kaufen , was
man sich überhaupt nur vorstellen konnte . Aber
auch genug , um damit Vergessen zu kaufen?
Konnte es ihm den Leichnam verschaffen , den er
brauchte , damit Jim Blake in den Augen der
Welt gestorben sein konnte?

Nur Wissenschafter dürfen einen toten Körper
kaufen , wenn es niemand gibt , der auf ihn An¬
spruch erhebt , Aerzte müssen wissen , wo und wie
man sie bekommen kann , Dr , Grimshaw hätte ibm
vielleicht helfen können . Aber jetzt hatte er keine
Zeit mehr zu verlieren . Er mußte vorwärts.

Er dachte plötzlich an Robert Louis Stevensons
schreckliche Geschichte „Der Leichendieb " , an die
gräßliche Beschreibung aus Schottland , wo man
früher ungeheure Summen gezahlt hatte , damit
junge Mediziner einen Leichnam sezieren konnten.

Als er sich Chikago näherte , hatte er sich einen
genauen Plan zurechtgelegt.

Er meldete sich im Lake Shore Hotel unter

dem Namen Francis T , Carter an und sicherte
sich dann die Dienste einer Detektivfirma , selbst¬
verständlich nicht derselben , die er schon einmal
beschäftigt hatte . Er wollte , erklärte er der Firma,
einen Medizinstudenten für eine bestimmte medi¬
zinische Arbeit finden.

„Aber die Sache ist nicht ganz ungefährlich . Ich
brauche einen furchtlosen jungen Mann , Die Be¬
zahlung wird sehr großzügig sein. Viele dieser
jungen Leute stecken ja in Schulden . Verschaffen
Sie mir einen , der seine Zähne , seine Ohren und,
falls nötig , zehn Jahre seines Lebens daransetzen
würde , um aus einer schwierigen Lage heraus¬
zukommen ."

Das Detektivbüro wies ihm schließlich an der
Universität einen ausländischen Studenten nach.
der etwa zweiundzwanzig Jahre alt war und eine
Leidenschaft fürs Roulett hatte . Die Spielschul¬
den bedrängten den jungen Mann wie eiserne
Wände , die sich immer mehr zusammenschieben.
Als die Firma ihn aufforderte , Herrn Earter
aufzusuchen , lehnte er kurz ab . Offenbar war ihm
die Sache zu verdächtig . Es erforderte Zeit und
allerhand Scharfsinn , um ihn schließlich zu über¬
zeugen , daß die Zusammenkunft seine Rettung be¬
deuten konnte.

Jim Blake studierte genau das dunkle Gesicht
von Carlos Manrique , als sie beide allein in
Larters Zimmer waren . Kriegerische dunkle
Augen glühten unter der Stirn , aber der volle
Mund saß weich über einem schwachen Kinn,

„Also , mein Junge " , begann Jim plötzlich, „Sie
fürchten , daß mein Wunsch , Sie zu sprechen, etwas
mit Ihren Spielschulden zu tun hat . Nein , das
ist nicht der Fall , abgesehen davon , daß ich Ihnen
dazu verhelfen kann , Ihre Schulden auf der Stelle
loszuwerden . Interessiert Sie das ?"

Manrique schwieg.
Jim fuhr fort:
„Ich brauche Ihre Hilfe , Ich brauche die Leiche

eines Mannes aus dem Sektionssaal der Uni¬
versität . Ich zahle fünftausend Dollar dafür,"

„Wozu brauchen Sie sie?" fragte Manrique.
dessen Augen - furchtsam blickten . Gleichzeitig aber
klang seine Stimme erleichtert,

„Für einen Zweck, der Sie nicht interessieren
kann , jedenfalls nicht für einen verbrecherischen
Plan , Und keinesfalls können Sie in die Ge¬
schichte hineingezogen werden,"

„Wenn ich Ihnen das Gewünscht « verschaffe,
bekomme ich Unannehmlichkeiten , und ich habe
bereits Unannehmlichkeiten genug,"

Die Geschichte wird Männern , welche in so
schweren Zeiten der Völker die Berständi»
grmg zuwege brachten und damit die Kultur
retten , sicherlich mehr Lorbeeren flechten als
Männern , welche glauben, durch politische
und militärische Angriffshandlungen Siege
erringen zu können , ja, die gar wirkliche
Siege erringen . kuckolk ließ

„Gehören Sie irgendeinem Studentenverband
an ?"

„Ja ."
„Wenn Sie ein neues Mitglied aufnehmen, si

wird doch die Form der Aufnahmezeremonie streng
geheimgehalten , nicht wahr ?"

„Ach so, Sie meinen , ich soll das Verschwinden
als einen dummen Studentenstreich aufziehen,

„Jawohl . Wenn Sie hier und da etwas Geld
springen lassen , wo es Ihnen angebracht er>
scheint . . ."

Es war typisch für Jim Blake , daß er keine
weiteren Einwände und Proteste abwartete , Er
nahm ein verführerisches Paket von grünen Ban!'
noten aus seiner Tasche und zählte vierhundert
Dollar in kleinen Scheinen ab . .

„Wird das genügen , um der Sache etwas nach'
zuhelfen ?"

Eier trat in die bisher so furchtsamen Augew
„Es würde sich nur um den Aufseher handeln.

Eifrig griff eine dunkle Hand nach dem Geld,
„Gut , Kommen wir also zu unserem Geschält,
Nachdem man sich über alle Einzelheiten klar¬

geworden war , stellte sich heraus , daß sich eine
Verzögerung nicht vermeiden ließ . Der Student
mußte mit äußerster Vorsicht vorgehen , um jeden
Fehler zu vermeiden.

Der Mann im Lake Shore Hotel verbrachte
Tage nervöser Ungeduld allein in seinem Zimmer
und wartet auf die Chiffrebotschaft , die ihm
den Erfolg der traurigen Unternehmung Mittel'
len sollte.

An einem regnerischen Abend fuhr er gegen
acht Uhr mit seinem Koffer , den er nie aus den
Augen ließ , in seinem großen grünen Wagen
weit in das Land hinein zu der Stelle , die oer>
abredet war . Er schaltete die Scheinwerfer aus,

(Fortsetzung folgt)



Lliorlotts Kölin-ösiifsus:

ver > ' "««!

'W.

>r-r;

SZ 'z
r : .'s

^ ° " ° inb»r
u-helfens«L
chwn - ntzi,
' "den m d„
längere ? „
den sie i,j,
lumMch,
ch!! - « «tz,
rr^ ". . Äs -»

lllb stnbigii
siter- L-j».

!°n Wund,,
'!>en um du
Oen druike»

Liebe
h Weg.
- und sein,.

vergangenen

Eschen E<>
angeboten,

rung an die
nnend dach
önige , buch
.das blm
legelziniiN
> bewundeit
>i« Prinzen-
Bengalen,,

gleiten , die
Mlnng du
Nenner ent-

wird den
Denn Lini
er Münzen-
l berühinte»
llinzen en-
elt weckn

r mehr «>!
^ hats N
deren §m
en , Niedei-
rden.

nchenden
eenwirk'
ichenden
net wor-
r'chauern
!U hart

n Alsons
iel Liebe
inen des

Belkei
,d Bernh
der »ein

die heite-
Eaede
war der

elber -s
dem mea-
el kennte

Meine.

hmen-!
liesttt' S

chwinde«
ziehen
-s S°
acht

er k-U
>nBa »l'
chunderr

as nach'

ÄugeNg
indelu-
Seld. „
AL
ßS
u i-d-"

rbrachl^

le 'h?
mitt - "

gegen
u- d-"
Wage"
ie ° er'
>r aus-

,lgt)

Mutter uncl Kincj seelisch verkünden
Oos ^I/stsrium c!ss ölutss — Ärztin uncl ?s^cliologs srzälilsn ösispisls cius Zsm I-strsn

SÜEAS - 7 <LKL-

Man spricht so viel von der stanken und
scheinbar unlöslichen Verbundenheit von
Mutter und Kind, die aus den Mysterien
deS Mutes wächst: wir hoben ungezählte
Beispiele des Lebens und des Alltags , in
t«n«n sich das ewige Geheimnis offenbart,
daß es weite Kreise interessiert , die Frage
einmal von körperlichen und seelischen Ge¬
sichtspunkten her zu betrachten. Unsere Mit¬
arbeiterin hat deshalb die Frauen-
ärztin Dr.  med . Eva Moritz  und den
bekannten Psychologen  Jul . Schir¬
ren nach den Wehenden Zusammenhängen
gefragt und aufschlußreiche Antworten er¬
halten.

Der kleine Kurt ist vier Jaihre alt . Er gilt
als ungemein sensitiv und hängt mit fanatischer

uns als „ wahr und belegt " von der Wissenschaft
zugestanden wird.

Dos Ossiciit clsr Î luNsr
Die Aerztin , die Wissenschaftlerin und Frau

zugleich ist , achtet das Wissen des Unbewußten
und spricht vom „ richtig Gefühlten und falsch
Gedeuteten " . Denn das Kind wächst im Mutter-
schoß unbeeinflußt von den seelischen Regungen
der tragenden Mv " "" . . " "

'

Liebe an seiner Mutter . Vor zwei Tagen hat
man die Mutti in die Klinik gebracht , und Kurt
ist in diesen Tagen besonders still und blaß . Am
dritten Tag « wird er plötzlich , ohne ersichtlichen
Grund , von heftigen Schmerzen befallen ; er
windet sich , stöhnt und hat richtige kleine
Schweißperlen auf der Stirn . Der Arzt findet
keine Ursache und kann sich den Vorfall nicht
erklären . Das ist zwischen zwei und fünf Uhr.
Gegen fünf Uhr aber wird , wenige Straßenkreu¬
zungen weiter , sein Schwesterchen in der Klinik
Waren , und um dieselbe Zeit ist Kurt auch von
seinen unerklärlichen Schmerzen befreit worden.

Solche Geschichten könnte man als Beweis für
die seltsame , bis ins Körperliche hineinschwin-
gende Verbundenheit von Mutter und Kind zu
Dutzenden erzählen . Es ist aber ärztlichen Kreisen
längst bekannt , daß besonders Kleinkinder
auch körperlich  leicht in Zeiten erkranken , in
denen die Mutter unter schweren seelischen Span¬
nungen oder Depressionen zu leiden hat . Wenn
beispielsweise den modernen Aerzten , die sich mit
seelischen Zusammenhängen befassen , » in nervös
gestörtes Kind zur Behandlung gÄracht wird , so
untersuchen sie deshalb erst einmal , wie sehr oder
vielmehr wie wenig die Mutter  körperlich und
seelisch intakt ist , denn der Zusammenhang ist
größer als wir ahnen.

„Ic!i v/ill niclii, ckol) ss ouk ckos Kinck
üksrgslit"

Es ist bekannt , daß die instinktbegabten , von
ihrer Mutterschaft tief bewegten Frauen fast
noch stärker die Verbundenheitsfrage bejahen als
die Wissenschaftler . Fragen wir doch einmal eine
werdende Mutter,  weshalb sie unwillkür¬
lich die Augen schließt , wenn ihr etwas Häßliches
begegnet , — warum sie Streit , Zank und Aerger
Mlissentlich meidet, - vielleicht wird sie nicht
einmal eine Antwort wissen . Oft aber wird sie

ganz spontan sagen : Ich will nicht , daß es auf
das Kind übergeht ." Und in der Tat brennen
manchmal uneMaklicherweise die «Mutter¬
male  auf den Körpern der Kinder , als Zei¬
chen , daß vor Monaten die Schwangere sich er¬
schreckt oder geängstigt hat . Wir Frauen sprechen
fast alle vom „Versehen " ; wir wenden , wenn
wir ein Kind tragen , unwillkürlich die Augen
dem Schönen zu und vom Häßlichen ab ; — wir
glauben zu wissen , daß Freude auf das Kind
nottut , damit ein bejahender , lebensfroher und
starker Mensch dem Licht entgegenwächst . Und
wir geben dieses Wissen von Geschlecht zu
Geschlecht  weiter , unbeirrt von dem , was

so , wie die Natur mit allen Kräften des Kör¬
pers zuerst das Kind  bedenkt und lieber die
Mutter opfert , so gibt es ihm auch im Seelischen
alles , was ihm nottut . Trotzdem behält der
mütterliche Instinkt recht , denn die seelische Hal¬
tung in dieser Zeit ist ungemein wichtig , das be¬
tonen alle beiden Wissenschaftler auf das inten¬
sivste . Nur die Mutter , die daS Kind fröhlich
trug , wird es nach der Geburt dem Leben so
entgegenführen , wie es für die glückliche Ent¬
wicklung des Kindes notwendig ist . „ Ein Kind,"

' ^Julius Schirren , „ erwacht in das Antlitz
er Mutter hinein ; wenn es aus dem Dämmern

des Unbewußten langsam zum „Begreifen
der Dinge"  kommt , so ist es immer wieder
das Gesicht der Mutter,  das sich über
es beugt : Beim Erwachen aus erstem Traum,
beim Sattwerden , beim Weinen und Lächeln.
Erster Schmerz und erste Freude , — alle see¬
lischen Regungen spiegeln sich in dem Mutter¬
antlitz . Ist es da ein so unfaßbares Wunder,
daß eine große Verbindung bleibt , die noch stär¬
ker als die rein blutmäßige ist ? " Sie hebt das
Kind geistig und seelisch in die Helle des Tages
und damit in das eigentliche Leben hinein . Dar¬
um ist es all § n Wissenden unverständlich , wenn
Mütter sich dieser wunderbarsten Pflicht ihres
„Da - seins " entziehen und einen dritten bezahl¬
ten Menschen zwischen sich und das Kind schie¬
ben , weil damit die ungeheure Verbindung , die
erste bestimmende Bindung des seelischen Er¬
wachens zerschnitten wird . Man spricht im Volke
das Wort : „ Er hat es mit der Mutter¬
milch aufgesogen"  und trifft damit eine
Wahrheit , die über das rein Körperliche hin¬
ausgeht.

Die ssslisclis Krästsksi 'sitsclioft clsr k' rou
Wie stark die Verbindung von Mutter und Kind

sein muß . beweist die oft vollkommen veränderte
seelische Haltung,  die plötzlich die werdende
Mutter annimmt . Gerade Aerzte erleben es
hundertfach , wie ein unbedeutendes , unscheinbares
Wesen plötzlich über sich selbst hinauswächst , dem
Kinde zuliebe . Eine ungeheure Dynamik , viel¬
leicht die größte des Lebens bricht dann durch.
Man kann sich von der Macht und Kraft dieser
urtümlichen Situation nur dann eine Vorstellung
machen , wenn man sich vergegenwärtigt , daß die
Frau . rein biologisch gesehen , auch noch heute in
der Lage wäre , fünfzehn bis zwanzig Kindern
das Leben zu geben . Unsere Beschränkung ist eine
freiwillige , die anderen Lebenssituationen als den
den rein körperlichen Möglichkeiten angepaßt ist.
So ist naturgemäß auch die seelische Kräfte-
bereitschäftderKrau  eine unendlich große,
die längst nicht voll ausgenutzt wird . Im Innern
der Frau liegt ein großes Kraftfeld unbebaut,
und es ist daher kein Wunder , wenn manche Verw¬
irrungen oft nichts anderes sind , als falschver¬

standene , falschgeleitete Muttersehnsucht . Die Un¬
ruhe des Mädchens , die oft ebenso zwangsläufig
die „ große Liebe " sucht , wünscht im Grunde —
so sehr es auch im Bewußtsein geleugnet wird —
oft nichts anderes als den wunderbaren Tota¬
litätsanspruch zu finden , den nur das Kind stellt
und den sie nur dem Kinde  erfüllen kann.

k-olsclisr Änspmclt an 6 as KincI
Hier aber — neben der tiefsten Erfüllung —

liegen auch die großen Gefahren der Verbunden¬
heit von Mutter und Kind . Der Totalitäts¬
anspruch muß auch sein Matz behalten . Es ist
falsch daß die Generationen der Mütter so oft
zwischen den zwei Extremen hin und her pendeln.
Das Leben und die Erfüllung aber fordern bei¬
des . Und aus dem „ Gib dich selbst " der ersten
Mutter muß auch das große „Bewahre dich selbst"
der Frau wachsen . Denn jene , die ihre Kraft und
Liebe sinnlos verströmte , wird in dem Augen¬
blick , in dem ihre Kinder „ selbständig " werden,
und die geistig - seelische Nabelschnur , der Natur
gehorchend , zerschneiden , eine verbitterte Null . Ihr
blieb nichts mehr , als der falsche Anspruch
andasKind.  So kommt es zwangsläufig zu
Enttäuschung und Erbitterung . Mütter , die nicht
ihr „ Selbst '^ bewahrten , und in der Mutterschaft
"re starken Kräfte dem eigentlichen Partner

res Lebens , dem Manne , dem Kinde zuliebe
versagten , stehen dann verzweifelt ihren von ihnen
sich abtrennenden Kindern gegenüber . Das sind
die Mütter , die nicht loslassen können , weil sie
in ihren Kindern ihren einzigen Lebenssinn sahen
und sich deshalb an die nachfolgende Generation
klammern . Sie werden zum „Mutter-
gespenst " , das nicht die Kraft hatte , auch ein¬
mal „ mutterseelenallein " zu bleiben . Denn
„Hänschen klein will allein in die weite Welt

hinein " . Das ist die gerechte Forderung , die jeder
Erwachsene und Fortwachsende an die ältere
Generation stellen darf.

l) c>§ swigs Î ciclif»c>u5slcommsn
And den Widerhall auf diese Liebe gibt auch

. wieder der tiefere Sinn des alten kleinen Kinder¬
liebes : „Da besinnt stich das Kind , kehrt nach Haus
geschwind . . ." Aber es ist dann bin anderes,
ein beinahe ewiges Nachhausekommen,
eine Heimkehr in die Ruhe , die Selbstverständlich¬
keit mtt > in die Gnade der mütterlichen Liebe;
eine Heimkehr zur Mutter , die früh die jungen
Menschen lehrte , daß der eigentliche Sinn des
Lebens weitgespannt liegt und nicht im Persön¬
lichen aufgehen darf . Eine solche Mutter schafft
aus den Geheimnissen des Blutes eine neue , tiefe
und menschliche Verbindung zwischen sich .und
ihren Kindern , die in Wahrheit Höher ist als alle
Vernunft.

Das Juniheft „ Kleine Kinder " , Verlag „ Kleine
Kinder , Lindau/Vodensee , beweist wieder , daß es
der Schriftleitung nicht darauf ankommt , etwas
zu wiederholen , was in jedem Lehrbuch steht , son¬
dern daß sie ihre Aufgabe darin sieht , dem Fort¬
schritt zu dienen , den es ja doch auch bei den
Pflegefragen , vor allem aber bei den Erziehungs¬
fragen gibt . Daß der Gedankenaustausch zwischen
allen Beteiligten dabei eine Rolle spielt , ist selbst¬
verständlich . In vorliegendem Heft interessiert da
besonders der zur Diskussion gestellte Aufsatz von
Dr . Günther : „ Das verstehst du noch nicht ! '' , der
zum Nachdenken zwingt und Neues bringt.

Pikee  ist der  Waschstoff für sommerliche,
weiße Kleider . Gewaffelt oder gerippt in sich
gemustert , sieht er in seinem steifen Material
nach jeder Wäsche wie neu aus . Zu diesen ein¬
fachen und sportlich geschnittenen Pikee -Kleidern
trägt man sehr bunt « , fast grellfarbige Jäckchen.
Farbige Blüten , dicht aneinandergereiht , bilden
das Muster der Mattkrepp - Jäckchen ; Pikee , rot¬
weiß gestreift , dient für enge und weit gekräuselte
Jacken , ebenso Leinen in einem Muster , das wie
Kurbelstickerei wirkt . Man trägt die Jäckchen
meist ungefüttert.

Schmetterlinge  aus Galalith benutzen
wir als „ Ansteckblume " , Auch Glückskäferchen
ruhen auf Jackenaufschlägen , wenn es die Träge¬
rin nicht vorziehen will, ' sich etwas Obst in Ge¬
stalt von Pflaumen - oder Kirschenbündeln in das
Knopfloch zu stecken . Auch kann sie , statt Blumen,

Blätter „ sprechen lassen " . Blätterbüschel sind ein
sehr hübscher Kleidschmuck.

Der Bordüren - Stoff  wird neben dem
Waschpikee für das hochsommerliche Kleid gern
Verwendung finden . Bei ihm liegt der Reiz des
Kleides lediglich in der Wirkung des Materials.
Die Bordüre gilt als Passe und umrahmt den
Rocksaum und ist so der einzige Schmuck des sonst
schlicht gehaltenen Kleides.

Den Bademantel (sonst ein Bekleidungs¬
stück , das modisch ein wenig vernachlässigt wurde,
man kannte ihn nur aus Frottierstoff ) gibt es
jetzt in Leinen , mit kleinen Motiven bemustert
oder bestickt ; er ist innen mit weißem Frottier¬
stoff abgefüttert , der an den breiten Aufschlägen
sichtbar wird.

Spitze als Bordüre oder in einzelnen Moti¬
ven wird in Batist eingearbeitet und sorgfältig
ausfestoniert , eine vormals „ altmodische " Hand¬
arbeit , die heute wieder viel Beachtung findet.
Wäsche jedoch wird weniger mit Spitzen bedacht,
da ihre Seide meist geblümt oder getupft ist , so
daß sie auf eine Verzierung verzichten kann . —
Irische Häkelei , die wie grobe Spitze aussieht,
zählt auch zu den wiederauferstandenen modischen
Handarbeiten.

Text uiiä Xeittmuiig : Vers Sieveüing
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st 32 168. Abstechende
Stepplinien bilden den
einzigen Schmuck des
schlichten Nachmittags¬
kleides aus Seide oder
Wollstoff . Sie markieren
im Leibchen eins bolero-
artige Teilung und be¬
tonen die Form des
zmischengesetzten Gürtels,
der spitz auf die vordere
Rocknaht >und dte Hin¬
tere Schlußlinis tritt.
Erforderlich : etwa 3,10 m
Stoss , Sll cm breit.
Bunte Beyer - Schnitte
sind für 92 und 199 cm
Oberweite erhältlich.

Ik 32 291. Abstechende
Stepperei ziert das mit
Brust - und Eeitentaschen
ausgestattete Kleid aus
Shantungseide , Leinen
oder leichtem Wollstoff,
dessen Schnittform auch
für stärkere Figuren ge¬

eignet ist . Weiße Zier-
ider Perlmutterknöpfe
und paffende Schnalle
am Gürtel . Erforder¬
lich: etwa 4.29 m Stoff,
?9 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitt - für 92
und 199 und 112 cm
Oberweite erhältlich.

st 32139 . Hellfarbige
Shantungseide ist das
gegebene Material für
dieses sportlich gehal.
tene Kleid , dessen vor¬
nehme Einfachheit durch
die abstechende Step¬
perei noch betont wird.
Im übrigen ist das
Kleid ganz schmucklos
gehalten und wird mit
drei großen Knöpfen in
der Farbe der Stepp¬
linien geschlossen. Erfor¬
derlich : etwa 3,89 m
Stoff , 89 cm breit.
Bunte Beyer - Schnitte
sind für 96 und 191cm
Oberweite erhältlich.

st 32 127. Mit Heller
Stepplitzs oder Kor-
donnetseide ausgeführte
Stepperei bildet den
geschmackvollen Ausputz
des Nachmittagskleides
aus glattem Mattkrepp
oder Marocain . Kurzer
loser Boleroteil mit puf-
figen Aermefn , Der Rock
ist durch schmale ein¬
gesetzte Elocksnbahnen
erweitert . Erforderlich:
etwa 3,89 m Stoff,
99 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitts für 92
und 199 cm Oberweite
erhältlich.

st 32167 . Die Schnitt-
form dieses jugendlichen
Bolerokleides eignet sich
gut für hell - Seide und
Wollstoff . Die rote
Wests und der blaue
Gürtel ergeben zugleich
eine reizvolle Garnitur.
2m Rock vorn und hin¬
ten drei gegenseitige
Falten . Jäckchen im
Rücken geschlitzt . Erfor¬
derlich : etwa 3,86 m
Kleid -, 1,79 m Westen-
und 15 cm Gürtelstofs,
je 89 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitts find für
88 und 98 cm Oberweite
erhältlich.

WölMss - MlW
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st « 123. Dieses jugendlich - « leid aus gemusterter oder glatter
Kunstseide wir « durch vornehme Einfachheit . Der Vorderteil
wird oben durch dunkle » Samtband zusammengehalten . Die

Oberweit « erhältlich.

st « » 8. Ein « jugendlich schlanke 8 «? " steht in di - f«m s- m-
merlichen , aus geblümter Seide gearbeiteten Modell sehr gut
au », an dem die in Biesen abgenähten abstehenden Aermelchen
besonders kleidsam find . Sehr anmutig wirkt da » vorn zu¬
gespitzt. Mieder , da » auf dem Rücken leicht gerafft , geknöpft
wird . Erforderlich : etwa 2 .85 m Stoff , .?0cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 88 und 86 em Oberweite erhältlich.

X SS 136. Der auswechselbare Reverskragen aus weißem Sei-
denrips oder Mattlrepo gibt dem gemusterten SeidenNeio erne
freundliche Note . Leicht glockig geschnittener Rock mrt Hinterer
MMelnaht und kleinem Hüftschößchen . Halblanger Passenarmel,
der durch abgenähte ausspringende Säumchen die nötige
Weite erhält . Erforderlich : etwa 3,86 m Stoff , 9Vcm bren.
Bunte Beyer .Schnitte für 88 und S6 em Oberweite erhältlich.

/
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Dolksgememsckaft —
angewandt uncl verleugnet

Wir erhielten dieser Tage kurz hintereinander
zwei Zuschriften , die zwei Bremer Frauen und
Mütter aus verschiedenen Empfindungen heraus
an uns gerichtet hatten . Wir wollen sie unseren
Lesern wunschgemäß nicht vorenthalten , denn sie
geben , jede auf eine andere Art , allen Volksge¬
nossen eine gute Lehre . Der Wortlaut des er¬
freulichen  Briefes sei vorangestellt:

„Ein schönes Werk hilfsbereiter Tat brachte
mir körperliche und seelische Gesundung und
wurde darüber hinaus auch Segen unserer Fa¬
milie . Mein Mann erkrankte schwer und mußte
mehrere Monate im Krankenhaus liegen . Ich
lebte mit meinen drei Kindern in bescheidensten
Verhältnissen und erwartete mein heute so ge¬
sundes , ein halbes Jahr altes Mädelchen . Da¬
mals überraschte mich der Milchmann mit der
Bitte , einen zweiten Milchtops vor die Tür zu
stellen , denn — ein Unbekannter wolle mir täg¬
lich einen Liter Milch spenden . Die segensreiche
Wirkung dieser Tat ist nicht zu schildern ; es war
ja nicht allein der gesundheitliche Wert , den mir
das gute Getränk täglich spendete , sondern dar¬
über hinaus das herrliche Bewußtsein einer edlen
Gesinnung , das immer wieder tiefste Dankbarkeit
erweckt und das Herz froh macht . Ueber ein Jahr
lang erlebte ich jeden Morgen von neuem diese
Freude . Ich habe den herzlichen Wunsch , daß viele
deutsche Mütter etwas so Schönes erleben
möchten !"

Man braucht diesem Brief nichts hinzuzufügen:
eine solche Tat wahrer , wohlverstandener Volksge¬
meinschaft spricht für sich selbst und aus dem
Segen , der sie begleitet . Nun zu dem zweiten
Vlies , der im Gegensatz zum ersten das bittere
und leider nicht vereinzelt dastehende Erlebnis
einer Mutter unterer Stadt schildert:

Muttertag — Ehrentag der deutschen Mutter!
Schon in aller Frühe begrüßten mich meine Kin¬
der mit Blumen , und jedes Mutterherz ist glück¬
lich , diese Kinder ßu besitzen , diese Jugend zu
hüten , die heute wieder mit leuchtenden Augen
in die Zukunft blickt . Am gleichen Tage aber
mußte ieh etwas Unerwartetes erleben . Da ich
mich auf Wohnungssuche befand , ging ich nach¬
mittags zur Besichtigung einer angebotenen , ge¬
räumigen Dreizimmerwohnung in der Hamburger
Straße . Nachdem ich am ÄZindfang geklingelt
hatte , kamen noch zwei Frauen hinzu , die gleich¬
zeitig mit mir die Räume ansahen . Im Laufe
des Gesprächs erfuhr nun die Vermieterin , daß
ich verheiratet und Mutter von Kindern bin,
während die beiden anderen Frauen ledig und
berufstätig sind . Von da an wurde ich über¬
haupt nicht mehr beachtet , man unterhielt sich
nur noch mit den beiden anderen Besucherinnen.
Auf meine Frage , ob denn für Ehepaare mit
Kindern die Wohnung nicht in Frage käme , er¬
hielt ich den Bescheid : „ Nein , auch Sie scheiden
deshalb vollkommen aus , Sie kommen überhaupt
nicht in Frage ." DieseAntwortgabman
einer jungen deutschen Mutter am
Muttertag!

Mit Recht ist diese Mutter empört über die
untragbare Gesinnung , die aus den Worten jener
Wohnungsinhaberin sprach . Immer wieder bringt
es die nationalsozialistische Staatsführunq zum
Ausdruck , und in deutlichster , hervorragendster

kürzlich auf der Reichstagung oes
Reichsbundes der Kinderreichen , daß den kinder¬
reichen Familien der Ehrenplatz inner-
halb der Volksgemeinschaft  gebührt,
dag sie als wertvollste  Staatsbürger zu be¬
trachten und nach Kräften zu unter-
stützen  sind . Es ist nicht nur entgegen den
ungeschriebenen Gesetzen der Volksgemeinschaft,
andern geradezu unmoralisch,  einer jungen
"amitte das Recht auf eine Wohnung glattweg

zu verweigern , wie das in diesem Falle geschah
und das doch nur aus ganz eigensüchtigen'
eindeutigen Gründen . Auch zu diesem Brief

X32201 8 32-1L6 8 32157
braucht man heute nichts weiter zu sagen ; er
schildert eine Tatsache , die gegen sich selbst spricht.

Zeichnungen : Beyer -Melier
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Immer wenn von einem Ausgleich der Familien-
lasten die Rede ist. taucht die Streitfrage auf . ob
die Leistungen dieses Ausgleichs für alle die
daran teilhaben die gleichen sein sollen . Man tritt
dann meist nicht ohne einige Gereiztheit den Bor¬
schlägen entgegen , welche die Ausgleichshilfen ent¬
sprechend dem Arbeitseinkommen der Familien
staffeln wollen.

Für solche Auseinandersetzungen besteht indessen
gar kein Anlas ;, wenn man sich über das Wesen
und die Aufgaben eines Ausgleichs der Familien-
lasten erst Rechenschaft gibt . Was soll denn
der Ausgleich?  Er soll den Zustand be¬
seitigen . das; ein Lediger und ein Kinder¬
reicher . die die gleiche Berufstätig-
keit  ausüben auch vom gleichen Ein¬
kommen  leben müssen, d. h. daß der Ledige die¬
ses Einkommen für sich allein  verbrauchen
kann . wogegen der Kinderreiche vom gleichen
Einkommen sich. seine Frau und sechs Kinder er¬
nähren . letztere auch noch zu tüchtigen Menschen
erziehen ausbilden und ins Berufsleben über¬
führen soll.

Das ist eine ganz offensichtliche Ueberbelastung
der kinderreichen Familie und im Grunde ge¬
nommen wirkt es wie eine Belohnung der Ehe¬
scheu und Kinderscheu aber eine Bestrafung der
Erfüllung der Elternpflicht und außerdem gerät
dabei noch die Entwicklung und Ertüchtigung der
Kinder in Gefahr.

Das ist also die Aufgabe.  Und die Durch¬
führung verlangt ganz einfach , daß die Spanne
zwischen der Lebenshaltung des Ledigen und des
Kinderreichen gleichen Einkommens beseitigt,
ausgeglichen  wird.

Betrachten wir einmal folgendes Beispiel:
12 Arbeiter haben je 40 RM . Wochenlohn . zehn
sind ledig , zwei sind Kinderreiche und haben je
4 Kinder . Bei einem Ausgleich wunde man von
der Eesamtlohnsumme dieser 12 Arbeiter (480
RM .) etwa 24 RM . für die 8 Kinder abzweigen,
so daß die Ledigen je 37.60 RM .. die Kinder¬
reichen je 32 RM . pro Woche erhielten . Ein
schematiches Rechenbeispiel , die Zahlen sind will¬
kürlich gewählt.

Was an dem Beispiel mit den 12 Arbeitern
gezeigt wurde , das würde sich dann natürlich auf
alle  Arbeiter zunächst der gleichen Einkommens¬
schicht, dann aber auch auf die übrigen Ein¬
kommensschichten ausdehnen und schließlich über-

aupt auf die ganze Volksgemein-
ch aft.
So würde erreicht , daß einer von seinem Ein¬

kommen etwas abgeben muß , wenn er nicht einen
Teil davon für Haltung einer Familie und Er¬
ziehung von Kindern verwendet . Anderseits aber
soll der zu seinem Einkommen etwas dazu be¬
kommen , der als kinderreicher Vater dem Volk
viele Kinder aufzieht.

Dieser einfach und gesunde Ausgleichsgedanke
wird aber sofort über den Haufen geworfen,
wenn man statt Ausgleich  an «ine Ein¬
heitszulage,  glso an eine Unterstützung
denkt . Die das tun , vertreten dann die Forde¬
rung , es soll der kinderreiche Vankdirektor
pro Kind die gleiche Zulage bekommen , wie der
ungelernte Arbeiter.  Fragt man dann , wie¬
viel denn , so geht schon ern ergebnisloses Nach¬
denken an . Der eine wird sagen , damit etwas
gesagt ist : 20 RM . Nun geben ' Sie einem Bank-
direktor mit 4 Kindern im Monat 80 RM . Was

wird der Kollege der Direktor der anderen Bank
sagen , der ledig ist ? Er wird sich ins Fäustchen
lachen und denken : was hast du schon von den
80 RM .. da bin ich halt doch der Schlauere und
bleibe ledig . Und wenn man ihn auch, seinem
Einkommen entsprechend , zu einem gesalzenen
Beitrag zum Lastenausgleich heranzieht , so wird
ihm das weiter nicht weh tun . wenn er z. B . 30
oder 40 RM . im Monat zahlt.

Andererseits wird ein Arbeiter mit acht Kin¬
dern . der die Woche 38 RM . verdient für seine
Kinder 160 RM . bekommen also an den Kindern
mehr verdienen als an der Arbeit . Und das ist
auch nicht in Ordnung.

Mit einer einheitlichen Bemessung der Aus¬
gleichshilfe kommt man einfach nicht durch. Ent¬
weder nimmt man sie niedrig , dann entsteht bei
den höheren, ja schon bei den mittlere » Einkommen
kein „Ausgleich " mehr. die Spanne , die beseitigt
werden sollte , bleibt bestehen, die Maßnahme wird
zwecklos, ja so würde schließlich der Lastenaus¬
gleich zu einem Sonderrecht nur der Unbemittel¬
ten, und das will auch niemand.

Setzt man die Ausgleichsbeihilfe zu hoch an,
dann sind die nötigen Mittel nicht aufzubringen.
So lange sich niemand aber darüber beschwert,
daß die Steuern nach dem Einkommen gestaffelt
sind. kann man auch eine zweckdienliche Staffe¬
lung der Ausgleichshilf « nach dem Einkommen
nicht als ein schreiendes Unrecht hinstellen.

Denn die Spanne , die ausgeglichen werden soll,
ist — eben je nach dem Einkommen verschieden,
also muß auch der Ausgleich dieser Spanne nach
dem Einkommen verschieden sei» , wenn er sei¬
nen Zweck erreichen soll.

Deshalb muß und wird aber dennoch der soziale
Gedanke zu seinem Recht kommen . Nicht nur daß
auch die Beiträge,  durch die die Mittel für
den Lastenausgleich aufgebracht werden , ebenfalls
nach dem Einkommen gestaffelt  wer¬
den . der ledige Vankdirektor wird ein Vielfaches
des ledigen Arbeiters zahlen müssen , unter einer
gewissen Einkommensgrenze wird der Arbeiter
überhaupt nichts zahlen . Außerdem wird auch
eine Mindestgrenze  für die Ausgleichshilfe
geschaffen werden.

Beispielsweise wird ein . Arbeiter von sehr ge¬
ringem Einkommen nicht eine schematisch nach fei¬
nem Lohn berechnete Ausgleichshilfe erhalten ) die
sich als unzureichend erweist , sondern es wird
unter einen Mindestbetrag nicht heruntergegan¬
gen , der ausreicht , die Kosten für ein Kind zudecken.

Anderseits wird auch nach oben eine Höchst¬
grenze  sein . so daß auch der Reichste pro Kind
nicht mehr bekommt , als die tatsächlichen Aus¬
gaben für dieses betragen . Mindest - und Höchst¬
grenze werden nicht allzu weit auseinanderliegen
und nicht annähernd die Unterschiede ausweisen
wie die Einkommen . So wird die Regelung k e i n e
starre  sein . Aber ganz ohne Staffelung kann
man nicht auskommen.

Hauptsache ist — und das wird eben nur durch
die Staffelung bei allen  Einkommensstufon er¬
reicht —, daß es „kein wirtschaftlicher Vorteil
mehr sein darf . keine oder wenige Kinder zu
haben " , aber auch keine erdrückende Last . recht
viele gesunde Kinder sein eigen zu nennen . Wenn
dieses Ziel erreicht wird , wollen wir uns über
die Staffelung oder Nichtstaffelung der Aus¬
gleichsbeihilfen die Köpfe nicht zerbrechen . .

Winke für clie Speisekammer
Butter ist sehr empfindlich , sie nimmt leicht Ge¬

rüche an. Darum dürfen in ihrer Nähe keine stark
riechenden Dinge aufbewahrt werden , wie Zwie¬
beln , Heringe , Käse usw. Butter darf niemals in
der Sonne stehen, dadurch wird sie ranzig . Butter
muß kühl gehalten werden . Am besten geschieht
das durch die geschlossene Wasser - Tonbut¬
terdose.  Das durch die Verdunkelung kühl
bleibende Wasser hält die Butter frisch und fest.
Eine Tonbutterdose mit Wasserkühlung darf in
keinem Haushalt fehlen.

»

Milch mutz in geschlossener Milch¬
kanne  oder zugedeckt aufbewahrt werden;
Grundbedingung ist : tägliche , peinlich saubere
Spülung der Milchkanne . Zum Milchabkochen
verwenden wir immer denselben  Topf , da¬
mit kein Nebengeschmack auftritt oder die Milch
schon beim Kochen verdorben wird . Die Milch
soll nicht überkochen, es ist jedesmal ein Ver¬
lust.  Milch , die beim Kochen gerinnt , gieße nicht
fort , lasse sie sauer werden und verwende sie zu
Quark (nicht etwa wegschütten) . Diese dick ge¬
wordene Milch schüttest du in ein sauberes Söck¬
chen und hängst es über eine Schüssel, bis alles
Wasser abgelaufen ist. Diese Masse verwende wie

anderen , Weißkäse auch. Ebenso wie Milch nie-
mals offen dastehen soll, dürfen wir auch kerne
altere Milch zu der frischen gießen . Berde müssen
für sich stehen bleiben.

Auch die Käseglocke  muß sehr sauber ge¬
halten werden . Wir bewahren nur so viel dar¬
unter auf , als zur Mahlzeit gebraucht wird . Den
Kasevorrat tun wir in einen Steintopf , den wir
gut zudecken. Größere Käsevorräte hüllen wir
rn ein frisches , sauberes , feuchtes Tuch , das nur
zu diesem Zweck verwandt wird . Wir tränken
dieses Tuch ,mit Salzwasser und stecken alles - in
ein Tongefäß , welches , wir gut zudecken, damit
der Inhalt nicht von der Luft ausgetrocknet wird.
Käse muß stets kühl stehen.

*
Ohne Eien : ständer  oder Eierschrank

sollte keine Speisekammer sein. Nur dadurch
verhüten wir das Schlechtwerden . Natürlich
dürfen wir die Eier nicht ruhig stehen lassen,
sondern wir müssen sie häufig sorgfältig um¬
drehen , damit das Eigelb nicht an die Eierschale
fällt , denn dadurch verdirbt das Ei . Ausge-
schlagene Eier müssen wir gleich verwenden , weil
sie leicht austrocknen und verfaulen . Durch den
Eierständer ist das Umdrehen und leichte Be¬
wegen der Eier viel einfacher , als wenn sie in
einer Schüssel über - und untereinander liegen.
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Waagrecht : 1. weibliches Haustier , 3. Haupt¬
stadt von Estland , 6. Musikinstrument , 8. engli¬
sches Vier , 9. türkischer Würdenträger , 11. weib¬
licher Vorname , 13. Salzwasser , 15. männlicher
Vorname , 17. Truppenschau , 20. türkischer Männer¬
name , 22. Wappentier , 23. Straferlaß , 24. Ver¬
such, 25. Gutschein.

Senkrecht : 1. Scherz , 2. Raubfisch , 3. Fluß in
Pommern , 4. Ostsee-Insel , 5. dem Winde abge¬
wandte Schisfsseit «, 7. Photoapparat , 10. Märchen
gestalt aus 1001 Nacht , 11. Stadt in Südtirol
12. Inselbewohner , 14. Weihespende , 16. Himmels
richtung , 18. Wasserpflanze . 19. Eebirgswies»
Männername.

Silbenrätsel
Aus den Silben : an — ar — bar — be — Les¬

bar — buk — ce — chel — chel — chi — chri
— dan — de — del — der — du — e — ei —
ei — er — eu — sal — g« — gel — gel — hä
— her — i — i — ib — kur — lau — lo —
ma — men — mis — na — n« — ne — neu
— nie — no — — pi — ra — re — rq —
sack— schi — se — sen — ser — fta — sti — ter
— th« — th« — ti tim — tin — tra — tu —
ur — wehr — » t» A Wirt « »u bilden,

krauen . . .

Eine eindrucksvolle Aufnahme von Dorothea Wieck und Jutta Freybe  aus dem Film „Liebe kann lügen " .
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„Jetzt bei diesen warmen Tagen Fisch? Das sind
Neuigkeiten , die wir lieber nicht anfangen
wollen !"

Eigentlich ist der Wunsch , auch an wärmeren
Tagen Fisch zu essen, gar keine Neuigkeit und für
diejenigen , für die er dennoch eine solche sein sollte,
besteht nicht der geringste Anlaß , diese Neuigkeiten
nun doch nicht einzuführen ! Damit ist grundsätz¬
lich bereits die Auffassung widerlegt , die auch
heute noch in ausgedehntem Maße verbreitet ist.
Und man hat sogar eine kleine , allerliebste
Formel  gefunden , auf die man diesen Unsinn
der Ablehnung des Fischverzehrs während der
Sommermonate gebracht hat . Sie lautet , daß i n
den Monaten ohne „r " kein Seefisch  ge¬
gessen werden kann!

Haben Sie schon einmal einen Volksgenossen
oder eine Volksgenossin , die ihnen diese „Weis¬
heit  s " - F o r m e l nnt einem spürharen Aus¬
druck des Stolzes um ihr „Wissen " von diesen
wichtigen Dingen der Fischnahrung vorbetete , ge¬
fragt , weshalb denn in den Monaten ohne „r"
der Seefisch so ängstlich von jedem Tisch verbannt
bleiben soll ? Es läßt sich nämlich eine sehr inter¬
essante Feststellung machen für den Fall , daß man
diese Frage immer wieder stellt . Denn auch die
Antwort läßt sich auf eine Formel bringen , die
bezeichnend ist für Urteilslosigkeit , mit der ein
ein einmal gehörter Satz aufgenommen und be¬
denkenlos weiter geplappert wird . Zunächst be¬
gegnet der Fragesteller einem geringschätzigen
Schulterzucken , das ausdrücken soll. daß für eine
solche Lapalie doch nicht noch erst eine ausführ¬
liche Begründung gegeben zu werden brauche.
Man hat ja die „Formel " , und die genügt ! Wer
aber dann nicht lockerläßt , indem er sich mit
dieser Antwort , die ja in Wahrheit gar keine
ist. nicht zufriedengibt wird eine weitere ver¬
blüffende Feststellung machen können . Mitleidige
Blicke werden ibn mustern . Blicke, die unmißver-
stehlich ausdrücken , welch ein bedauernswerter
Mensch er doch ist, daß er noch immer nicht weiß,
daß der Seefisch in der wärmeren Jahreszeit ein¬
fach nicht zu genießen ist!

deren Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen Aus¬
spruch von Marie von Ebner -Eschenbach nennen
(ch — 1 Buchstabe ) . Die Wörter bedeuten:

1. Musikinstrument , 2. Insektenfresser , 3. Oper
von Weber , 4. Feuerwaffe , 5. griechischer Pilo-
soph, 6. Nebenfluß der Elbe , 7. Strauchfrucht . 8.
Handelsstadt im Sudan , 9. Männername , 10.
europäischer Staat , 11. italienischer Fluß , 12.
Frauenname , 13. Schmetterling , 14. norwegischer
Dramatiker , 15. Baustoff des Jnsektenpanzers , 16.
griechische Göttin der Gerechtigkeit , 17. Aschen-
krug , 18. Nadelbaum , 19. spanische Stadt , 29.
Turngerät , 21. Teil der Hand . 22. Rabenvögel,
23. Stadt an der Oder.

Vier kätsel in einen.
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so in die leeren Felder einzusetzen , daß in den
einzelnen Quadraten waagrecht und senkrecht
gleichlautende Wörter entstehen . Die Wörter be¬
deuten:

I . Küstenfluß in Pommern , englischer Staats¬
mann , Stadt in der Schmerz , weiblicher Vor¬
name;

II . Zahl , Raubfisch , weiblicher Vorname , Neben¬
fluß der Donau;

III . Wandschmuck, Stadt in Birkenfeld , Er-
auickung , Zahl;

IV . Zahl , Fluß in Frankreich , Deutscher Strom.
Stadt am Ünterrhein.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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„Wissen Sie denn das gar nicht ? Oh , das wun¬
dert mich aber im höchsten Grade !"

Ja , da staunt der Laie ! Nur der Fachmann —
wundert sich! Wundert sich über so wenig
Selbstkritik und Unwissenheit,  die
aus diesen Worten spricht.

Selbst zu einer Zeit , als die Fischwirtschaft
noch nicht diejenige Rolle in Deutschland spielte,
wie sie sie heute innehat , haben namhafte
Wissenschaftler  schon unablässig nachgewie¬
sen, daß der Seefisch jeglicher Art gerade in den
Sommermonaten , also in den Monaten ohne „r " ,
sich in seinem besten Futterzustand während des
ganzen Jahres befindet und daher während dieses
Zeitraums von besonderer Nahrhaftigkeit ist ! Um
wie vieles gewinnt dieser Gesichtspunkt an Be¬
deutung mehr zu. .einem Zeitpunkt , in dem die
deutsche Hochseefischerei von ungleich größerer
Bedeutung für unsere Ernährungs¬
wirt  s cha st ' ist, als es noch vor wenigen Jahren
der Fall war!

Und es ist notwendig , daß vornehmlich ohne
Ausnahme alle Volksgenossen , die in der Fisch- '
wirtschaft ihr Brot erwerben oder sonst mit ihr
in Berührung stehen, immer wieder daraus ver¬
weisen , daß einmal der Seefisch in den
Sommermonaten  nachgewiesenermatzen sich
im Hoch st and seiner Nahrhaftigkeit
befindet und daß zum andern die Behandlung des
Fisches so sorgfältig und pfleglich geschieht, daß
die einwandfreie Erhaltung seiner Qualität unter
allen Umständen gewährleistet ist.

Insbesondere die Betonung des letzteren Ge¬
sichtspunktes wird überall dort notwendig sein,
wo der Seesischverzehr unter Hinweis aus die
leichte Verdcrblichkeit des Fisches während der
wärmeren Jahreszeit abgelehnt wird . Die Ver-
sandmcthoden von unseren Fischmärkten haben
gerade in den letzten Jahren durchgehend eine
solche Besserung erfahren , daß selbst nach den süd¬
lich gelegenen Gegenden unseres Vaterlandes der
Versand von Seefischen ohne jegliche Ge¬
fahr der Qualitätseinbuße  durchge¬
führt wird.

Wohlverstanden , diese sozusagen lukullische Seite
der Angelegenheit ist darum vordringlich , weil
es gilt , mit einem Vorurteil aufzuräumen , das
sich in Richtung des Geschmacks bewegt . Es wird
in den meisten Fällen unerläßlich sein , darüber
hinaus die leichte Vekömmlichkeit der
Fischnahrung  überhaupt noch zu betonen
und dabei darauf zu verweisen , daß gerade leichte
Nahrung an heißen Tagen das Wohlbefinden und
die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen
äußere Einflüsse ganz entscheidend fördert.

Von nicht minder wichtiger Bedeutung als die
Seite des Geschmacks ist die wirtschaftliche

Vorbereitungen zum Tinmacken
Sind Sie schon für die Einmachzeit gerüstet?

Andernfalls ist es höchste Zeit , den Bestand an
Einmachgeräten einer Prüfung zu unterziehen , um
festzustellen , was ergänz ungsbedürftig
ist. So müssen von den Gläsern  alle jene aus¬
geschaltet werden , deren Ränder oder Deckel
beschädigt sind, da selbst die kleinste Lücke Luft
durchsaßt , die den Inhalt in seiner Haltbarkeit
beeinträchtigt . Derartige Gläser leisten als Vor¬
ratsbehälter für trockene Lebensmittel noch sehr
gute Dienste . Von größter Wichtigkeit ist, auch die
Beschaffenheit der Gummiringe,  deren feh¬
lende Elastizität durch Einlegen in Salmiakwasser
wiederhergestellt werden kann . Nutzt auch dieses
Verfahren bet älteren Ringen nicht mehr , so
handelt es sich um „überalterte " , die dann durch
neue ersetzt werden müssen . Auch die Spann¬
bügel und Klammern  sind auf ihre Ee-
braüchsfähigkeit zu untersuchen , deren fehlende
Spannkraft man durch leichtes Biegen der Enden
nach innen wieder bessern kann . Ein Verfahren,
das aber keine öftere Wiederholung zuläßt und
daher auch eine Neubeschaffung notwendig macht.

Wichtig ist vor allen Dingen auch , daß Gläser,
Flaschen . Seihtuch . Holzlöffel , Quirle und Gummi¬
ringe mit Sodawasser gründlich gereinigt und bis
zum eigentlichen Gebrauch staubfrei aufbewahrt
werden , um am Einmachetag mit diesen Vorbcrei-
tungsarbeiten nicht unnötige Zeit zu verlieren.

Empfehlenswert ist ferner , das nötige Zucker-
guantum nicht auf einmal zu besorgen , sondern
jeden Tag etwas davon einzukaufen , wenn die
kluge Hausfrau nicht schon den Winter über ihre
„Zückersparbllchse" in den leergewordenen Gläsern
anlegte , die sie damit füllte . Erwähnt sei ferner
noch, daß bei knappen Mitteln auch völlig zucker-
los eingemacht werden kann , da der Zuckerzusatz
die Haltbarkeit der Konserven in keiner Weise
beeinflußt , wenn diese durch Sterilisieren erzielt
wird . A. K.

in 6sp zvoimsn ^olii-ssrsit

Betrachtung dieser Frage . Wir entsinnen uns
wohl nur noch zu gut der Zeiten , da trotz aller
Bemühungen das Eros . der Fischdampferflotte in
den Monaten Mai bis Ende September , ja in
manchen Jahren je nach der Witterung noch bis
in den Oktober hinein , in den Fischereihäfen auf¬
gelegt waren und taufende arbeitswilliger Hände
zu feiern gezwungen waren . Gerade der Arbeits¬
kamerad , der in der Hochseefischerei fährt , weiß
ein Lied von diesen Jahren der zwangsläufigen
Untätigkeit zu singen ! In den Wintermonaten
gefahrvolle und schwierige Arbeit,
im Sommer — feiern!  Diese Zustände dürfen
niemals wiederkehren!

Die Beschäftigung des weitaus größten Teils
der Fischdampferflotte in der Heringsfahrt mü¬
dem Grundschleppnetz hat in den letzten Fahren
einen solchen Aufschwung genommen , daß -in
deutsche Hochseesischerauch während des Sornmrs)
seinen gesicherten Arbeitsplatz hat . Rund 282 Mil¬
lionen Pfund Schleppnetzheringe sind in der Sai¬
son 1936 angebracht worden , die zum größten
Teil der ebenfalls stark ausgebauten Fischindu¬
strie als Rohware zugeführt wurden , während
317 438 Faß landgesalzen worden sind. Auf See
gesalzen wurden 41185 Kantjes Dampferheringe.

Auch die ersten diesjährigen Anlandungen von
seegesalzenen Loggerheringen  sind
bereits erfolgt . Soweit die ersten Meldungen er¬
kennen lassen , ist der Fang während der ersten
Fangnächte gut gewesen . Immerhin muß natürlich
die weitere Entwicklung abgewartet werden , be¬
vor sich ein einigermaßen anschauliches Bild van
der Dichte der diesjährigen Heringsschwärme ge¬
winnen läßt.

Es gilt nun , auch für eine weitere Verbrei¬
tung der deutschen Logger -Salzheringe Sorge zu
tragen und u. a. mit der irrigen Meinung aufzu¬
räumen , der holländische oder schottischeMaises
sei von besserer Qualität . Unsere Logger fangen
aus den gleiche» Fanggründen , wie die Schisse
anderer Nationen und man wird unserer Herings-
sischerei mit dem Treibnetz wohl schwerlich nach¬
sagen können, daß sie den Hering nicht so sach¬
gemäß zu pflegen weiß , wie die Schotten oder
Holländer ! Wir sollten auch in dieser Beziehung
ruhig etwas gerechter denken! Deutsche Seemanns¬
fäuste haben schon seit undenklichen Zeiten be¬
wiesen , daß sie zuzupacken verstehen und wir dür¬
fe« aus einer genauen Kenntnis der Dinge hin¬
zufügen , daß sie auch in der Loggerfischerei durch¬
aus ihr Fach verstehen!

Alle diese Dinge sollten jenen unablässig vor
Augen gehalten werden , die da glauben , den See¬
fisch, in welcher Form es auch fei, nur im Win¬
ter auf den Tisch bringen zu können.

Ein Stopfen aus Werckkolz

7 bis 8 Ilillionen Keiclismnrb Devisen ^ eröen
sübrlieli kür äie Kinkubr von Korben ausgegeben.
Kine neue Krkinünng soll äieKtopken uns Korben
ebenbürtig ersetzen . Der neue Klopfen bestellt
,->ns IVeiebbnIr null ist cknreb Kinkrüs, »irren, -sie
ringkörinig angebravbt sinck, nusreiebeinl ebistisell

Tuikn. : ? rssse -? boto

(Verantrvortlieb : Usinri Disebsr,  Dremsn)
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